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Deutschlands europäische Mission .

Parole an die Wirtschaft .
Von Ministerpräsident Waller Köhler .

Praktische Politik
für den Frieden .

Von
Otto Schempp .

, Wer in Europa die Brandfackel des Krieges erhebt ,
kann nur das Chaos wünschen . Wir aber leben in der
festen Ueberzeugung , daß sieb in unserer Zeit nicht
erfüllt der Untergang des Abendlandes , sondern seine
Wiederauferstehung . Daß Deutschland zu diesem gro¬
ßen Werk einen unvergänglichen Beitrag liefern möge ,
ist unsere stolze Hoffnung und unser unerschütterlicher
Glaube .

Der Führer und Reichskanzler am 21 . Mai 1935.

Wir haben in unserer Weihnachtsnnmmer die Grund¬
linien einer europäischen Politik angedeutet und uns vorge¬
nommen . heute zum Abschluß dieses ereignisvollen , drama -
tischen Jahres darzulegen , welche Stellung Deutschland in
einer solchen gesamteuropäischen Politik einnimmt und welche
Beiträge unser Vaterland für diese Politik gerade im letzten
Jahre geleistet hat .

1935 kann man geradezu das Jahr der europäischen
Vorentscheidungen nennen . Waren wir 1934 vorwie¬
gend mit der Straffung und Erhöhung der Regierungsmacht
nach innen beschäftigt , so zeichnete sich das abgelaufene Jahr
von Anfang an als ein Jahr von europäischer Tragweite ab .
Unser Land stand mit der Saarabstimmung gleich im
Januar im Mittelpunkt einer europäischen Aufmerksamkeit ,
wie sie in solcher Spannung und Eindringlichkeit seit vielen
Jahren nicht dagewesen war . Es ging mit der Abstimmung
am 13. Januar wirklich um eine Vorentscheidung über Krieg
oder Frieden . Die Abstimmung ist von deutscher Seite auch
keineswegs nur als eine innerdeutsche Angelegenheit verstan -
den worden . Deutschland wußte es immer und hat es auch
öffentlich dargelegt ( z. B . wenige Tage vor der Abstimmung
Gauleiter B ü r ck e l in seiner wunderbaren Rede in Kaisers -
lautern , die großes europäisches Format hatte ) , daß an der
Saar eine Entscheidung nicht allein für Deutschland , sondern
für ganz Europa fällt . Warum ? Weil dieses Gebiet , wäre es
nicht ganz und bedingungslos zu Deutschland zurückgekehrt ,
die „ Giftküche Europas " geworden wäre . An dieser
wunden Stelle Westeuropas hätten sich alle Feinde des Drit -
ten Reiches zu einem konzentrierten Angriff gegen das Dritte
Reich vereinigt, ' die Abstimmungspropaganda hatte darüber
keine Zweifel gelassen. Hier an der Saar wäre aufs neue
die Nachbarschaft zwischen Deutschland und Frankreich furcht -
bar vergiftet und verhetzt worden Das durfte nicht sein !
Für uns war die Aufnahme des Saargebiets alles andere
als eine imperialistische Angelegenheit , wie das Ausland da -
mals glaubte . Ein Schweizer Zeitaungsvertreter wollte uns
damals auseinandersetzen , daß das Saargebiet nur der Anfang
einer großen imperialistischen Aktion Hitlers wäre , die bei
nächster Gelegenheit auf Elfaß - Lothringen , die Schweiz , Oester -
reich , die Tschechoslowakei und das Memelgebiet übergreifen
würde . Welcher Wahn , wenn man gleichzeitig hören konnte ,
wie schonungslos in Kaiserslautern Bürckel mit dem Jmpe -
rialismus zu Gericht ging und wenn man in den Reden Adolf
Hitlers nachlesen konnte , wie zuwider ihm jede Art von
Imperialismus ist und wie der Stil einer solchen Politik in
seinem außenpolitischen System gar nicht einzuordnen ist,
sondern diesem System widerspricht .

Nein , die Saarabstimmung war uns eine deutsche Herzens -
angelegenheit und ein Unterpfand des europäischen Friedens .
Wir haben sie, als das Ergebnis so einzigartig und schlag-
artig zu Tage trat , als einen unersetzlichen Beitrag des deut -
fchen Saarvolkes für den europäischen Frieden betrachtet und
als einen Anfang für den schöpferischen Neubeginn unseres
Verhältnisses zu Frankreich . Von unserer Seite aus war be-
tont worden , daß wir nach der Saar keine territorialen For -
derungen an Frankreich mehr haben . Wir verzichteten
auf Elfaß - Lothringen und da zeigte sich zur Verwunderung
der in alten Denkgeleisen verharrenden Menschheit , daß die
nationalsozialistische Außenpolitik imperialistische Ambi -
tionen nicht schätzt, daß sie dagegen den schöpferischen Beitrag
eines Verzichts zur rechten Zeit und zur rechten Gelegenheit
in ihre Rechnung einsetzt.

Die deutsche Friedenspolitik kennt also den Verzicht , die
Selbstbescheidung . Sie hat einen Blick für die Wirklichkeit ,
sie hat Augenmaß . Deshalb ist diese Friedenspolitik eine
praktische Friedenspolitik mit Ergebnissen . Unser Bei -
trag für Europa ist nicht nur der unerschütterliche Glaube an
den Frieden , über den der Führer in seiner Rede vom 21.
Mai dieses Jahres — die man geradezu seine „Rede an
Europa " nennen könnte — so dokumentarische Worte gefunden
hat , unser Beitrag ist auch eine neue politische Me -
thode , ein neuer Stil . Am 21. Mai hat der Führer seier -
lich den Verzicht auf jede Flottenrivalität mit England , die
vor dem Kriege unser Verhältnis zu diesem Staate vergif -
tete, ausgesprochen. Er hat von sich aus die überragende
Wichtigkeit der englischen Flotte für das britische Weltreich
anerkannt und damit den Weg freigemacht zu dem deutsch -

- englischen Flottenvertrag , der bereits vier Wo-
che« später, am 18. Juni 1935, als der erste praktische Bei -

Das Jahr 1935 hat an alle Kreise der badischen Wirt -
schaft starke Anforderungen gestellt . Am Ende dieses Jahres
angelangt , kann jedoch mit Befriedigung festgestellt werden ,
daß die gesamte Wirtschaft diesen Forderungen , die der na -
tioualsozialistische Staat notwendigerweise an sie stellen
mußte , gerecht geworden ist.

Das Landvolk hat in einer gewaltigen Kraftanstren -
gung , unterstützt von seinen berufsständischen Organisatio -
nen und den staatlichen Stellen , seine Leistung für die
deutsche Volkswirtschaft und insbesondere für die Ernährung
des deutschen Volkes wesentlich erhöht . Der Anreiz , der für
den Erzeuger vorhanden war , angesichts der Verknappung
in verschiedenen Produkten eigensüchtigerweise höhere Preise
auf dem Weg des Schleichhandels herauszuholen , hat die
übergroße Mehrzahl der deutschen Bauern nicht abhalten
können , entsprechend dem Willen der nationalsozialistischen
Regierung , das deutsche Volk zu erschwinglichen Preisen mit
dem zum Leben Notwendigen zu versorgen .

Der deutsche Arbeiter , zu einem starken Prozent -
satz aus jahrelanger Arbeitslosigkeit wieder vor die Auf -
gäbe gestellt , besonders für die deutsche Wehrmacht eine her -
vorragende Qualitätsarbeit zu leisten , hat , trotzdem auch er
sich in seinen Forderungen bescheiden mußte , diese Aufgabe
restlos erfüllt und damit der Nation wertvolle Dienste er -
wiesen .

Handel und Gewerbe , durch ihre Stellung zwischen
Erzeuger und Verbraucher angesichts des festen Willens der
Regierung die Preise nicht steigen zu lassen, in eine beson -
ders schwierige Lage gestellt , haben oft unter starken per >ön -
lichen Opfern mitgeholfen , das Preisniveau zu halten und
damit der Wirtschaft die notwendige Stabilität zu geben .

Die Industrie , vor die Ausgabe gestellt : 1. die Anfor -
derungen der Wehrmacht zu erfüllen , 2 . durch Beschreiten
neuer Wege eintretenden Rohstoffmangel zu überwinden , 3 .
die Auslandsmärkte mit allen Mitteln zu behaupten , hat

trag für eine Rüstungsbeschränkung fertiggestellt wurde und
vielleicht mehr als wir heute schon erkennen können — dank
der Großzügigkeit auf beiden Seiten — „das Eis gebrochen
hat , das die politische Situation Europas in Erstarrung hielt ."
So hat Botschafter von Ribbentrop die Bedeutung des
Vertrags angedeutet und er hat hinzugefügt , daß er sehr
wohl ein Eckstein zu einer wirklichen Konsolidierung Europas
werden könnte . Nach dem ganzen Stil unserer heutigen
Außenpolitik soll auch dieses Abkommen nur ein Anfang fein .
Der westeuropäische Lnftpakt wäre seine logische Fort -
setzung und wenn zu dem Abschluß eines solchen Vertrages
die Zeit noch nicht reif ist , so liegt das wahrlich nicht an uns ,
sondern an den bekannten Umständen , die die europäische Si -
tuation beunruhigen und verwirren .

Das Entscheidende an der neuen außenpolitischen Methode ,
für die Deutschland um Verständnis wirbt , ist die Auffassung ,
daß man nicht zuviel auf einmal anfassen und versuchen soll.
Wir huldigen nicht dem Grundsatz : Alles oder nichts . „Ich
halte überhaupt einen solchen Grundsatz im politischen Le -
ben für unpraktisch "

, sagt der Führer am 21. Mai und er
fügt hinzu : „Ich glaube , daß man in der Befriedung Europas
viel mehr erreicht haben würde , wenn man sich von Fall
zu Fall mit dem Erreichbaren begnügt hätte . Es ist in den

„Em Korl des Friedens".
c§ => Berti » , 31. Dez . Der Verband ausländischer

Pressevertreter in Berlin , einer der beiden Verbände ,
in denen die ausländische Presse in Deutschland zusammen -
geschlossen ist, hat zum Jahreswechsel folgendes Schrei -
ben an den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler gerichtet :

Der Verband ausländischer Pressevertreter spricht Ihnen
zum Jahreswechsel seine aufrichtigsten Glückwünsche aus .
An der Spitze Ihres in Arbeit emporstrebenden Volkes waren
Sie im abgeschlossenen Jahre ein Hort des Friedens . Sie
erreichten , ohne daß Gefahren entstanden . Großes für die
Machterstarknng des Deutschen Reiches mit dem wohltuenden
Eegebnis wachsender Beruhigung Europas . ,

'
Mögen im kommenden Jahre der mit fester Hand geschützte

Klassenfrieden , die schonende Anerkennung fremden Volkstums
und die würdevolle Achtung der Rechte und Pflichten der
anderen Allgemeingut werden in den Beziehungen zwischen
den Staaten nnd innerhalb ihrer Grenzen — in dem Geiste ,
den wir als Vertreter der ausländischen Presse wirksam ge-
sehen haben .

Wir sind dankbar, ' daß wir im Dienste ber Wahrheit
Zeugen sein durften des großen Geschehens im Deutschen
Reich und wünschen , daß die edlen Ideen Ihrer Politik , hoch -
verehrter Herr Reichskanzler , über alle Hindenisse hinweg
zum Siege gelange ».

ebenfalls Vorbildliches auf diesen drei wichtigen Gebiete »
geleistet .

Wenn man die aus der Lage Badens heraus verstand -
lichen , besonderen Schwierigkeiten aller Teile der badischen
Wirtschaft in Rechnung stellt, so darf man wohl auf die auf -
gezählten Leistungen besonders stolz sein . Mit dem Jahre
1935 werden die Sorgen der Wirtschaft nicht begraben wer -
den , sondern das Jahr 193g wird uns vor neue Ausga -
ben und damit vor neue Sorgen stellen . Die Voraussetzung
für den Erfolg besteht wie seither auch in Zukunft darin , daß
alle Beteiligten den Willen , die Kraft und den Glauben auf -
bringen , ohne die nichts Großes auf dieser Welt geschaffen
werden kann . Daneben muß allen , die in der Wirtschaft an
irgend einer Stelle stehen , zu jeder Stunde klar sein , daß sie
nur ein Teil des Ganzen sind und daß Glück und Un -
glück, Aufstieg und Untergang eines jeden Standes und Be -
rufes eng verknüpft sind mit dem Glück oder Unglück der
Nation . Eine enge Verbindung der staatlichen mit der Be -
treuung der Wirtschaft beauftragten Stellen und der Wirt -
schaft selbst mutz auch für 1936 eine Selbstverständlichkeit
sein . Daneben sollen aber auch im Jahre 193S die Berufs -
Vertretungen der Wirtschaft mit Leben erfüllt werden , ohne
in den Fehler jener Ueberorganifation zu oerfallen , die eine
deutsche Erbuntugend zu sein scheint.

Nachdem in diesem Jahr die badische Arbeitskam »
m e r sich konstituiert hat , wird im Januar 193g in Anwesen -
heit des Herrn Reichsbankpräsidenten und beauftragten
Reichswirtschaftsministers Dr . Schacht die Wirtschafts -
kammer fürBaden sich konstituieren . Kurze Zeit darauf
werden Arbeits - und Wirtschaftskammer sich als Arbeits -
und Wirtschaftskammer für Baden zu ihrer ersten Tagung
zusammenfinden .

So steht die baöische Wirtschaft einheitlich geführt und ge-
schlössen bereit , entsprechend dem Willen des Führers die
Aufgaben zu erfüllen , die das Jahr 193g an sie stellen wird .

letzten Jahren kaum ein Paktvorschlag zur Diskussion ge-
standen , bei dem nicht der eine oder andere Punkt ohne wei -
teres allgemein angenommen worden wäre . Indem man aber
eine unlösbare Verbindung mit den anderen teils schwieri -
geren . teils für einzelne Staaten überhaupt unannehmbare »
Punkten behauptete , lietz man lieber auch das Gute unge -
fchehen und das Gesamte scheitern.

" Und Botschafter von
Ribbentrop , den man den Sonderbeauftragten Hitlers
mit europäischer Mission nennen könnte , drückte den gleichen
Sachverhalt am 23. Juni in einer Unterredung mit Reuter
und Havas folgendermaßen aus : „Ich glaube , Europa hat in
der Vergangenheit den Fehler gemacht, immer zu viel auf
einmal anzufassen — „Qui trop embrasse , mal etreint "

, sagt der
Franzose —, zwei Fehler vor allem : erstens wollte man
immer alles auf einmal in Ordnung bringen , und zweitens
hat man , was noch schlimmer ist , versucht, alle Probleme aller
Länder mit allen Mächten gleichzeitig an einem Tisch zu
lösen . Das wird dann kollektives Friedenssystem genannt .
Ich glaube , man hat bisher das Pferd am Schwanz aufge -
zäumt .

" Wir gehen praktischer vor , nämlich auf dem
Weg des Erreichbaren , und bauen Mosaik um Mosaik zu einem
Gesamtbild des europäischen Friedens . Von dem Grundsatz
„Alles oder nichts " in der Außenpolitik halten wir nicht viel ,
weil wir tagtäglich erleben , wie wenig praktische Durch -
setzungskraft dieser Grundsatz bei so viel verschiedenerlei Auf -
fassungen und Standpunkten hat . Es ist doch viel wahrschein -
licher , daß z . B . Deutschland und England in der Luftfrage
einen gemeinsamen Nenner finden als alle europäischen Staa -
ten auf einmal . Ist der deutsch- englische oder der deutsch- sran -
zösische Generalnenner in einer politischen Frage gefunden ,
dann sind auch alle anderen Staaten , die sich im Geiste dieser
Abmachungen dem Vertrage anschließen wollen , herzlich will -
kommen .

Bis zu diesem Punkte könnte vielleicht vom Auslande her
unserer Darstellung der Vorwurf gemacht werden , daß wir
das wichtigste Ereignis dieses Jahres verschwiegen hätten und
dieses Ereignis trage sicherlich nicht zum europäischen Frieden
bei , nämlich die Einführung der deutschen Wehr -
Pflicht . Hierauf kann nur immer wieder gesagt werden , daß
di » Wehrmacht nach unserer Auffassung einen Faktor des
europäischen Gleichgewichtszustandes darzustellen hat . Wo
ein gefährliches und geradezu herausforderndes Vakuum war ,
ist nun eine Kraft , die in dem von waffenstarrenden Nationen
umgebenen Mittelpunkt Europas gar nicht entbehrt werden
kann . Wir verweise » gerade für die Rechtfertigung und Be -
gründung des 16. März 1935 auf die Rede des Führers vom
21. Mai . Diese Rede ist nicht nur von dem Gedanken getra -
gen , „Europa die innere Sicherheit und das Gefühl der Soli -
darität zurückzugeben "

, sondern bekundet ausdrücklich an ver -
schiedenen Stellen , das wir nichts weiter als Freiheit , Un -
abhängigkeit und gleiche Berechtigung fordern , daß Deutsch -
land bei keinem europäischen Kriege etwas zu gewinnen hat
und daß wir gerade stark sei» wollen , mn für den Frieden
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weder aus Schwäche noch aus Feigheit eintreten zu können .
Denn , so könnte man ergänzend hinzufügen : die Verkramp-
fungen und Fehlgestaltungen der europäischen Lage sind
nicht zuletzt ein Ergebnis jener unsicheren und überängstlichen
Haltung , wie sie z . B . von Frankreich aus praktiziert worden
ist. Wenn heute Frankreich vor dem Nichts steht (wir ver-
weisen auf den Aufsatz unseres Pariser Vertreters auf Seite 3
dieser Ausgabe ) , dann nicht zuletzt deshalb , weil es zur Be -
fri«dung seiner U«beraugst alle Sekurität verlangt . Wir be-
jähen den Frieden auf einer kraftvollen Unterlage und wir
können Frankreich nicht ersparen , unsere Wehrmacht so wirk -
lichkeitsnah und praktisch zur Kenntnis zu nehmen , wie es
England durch das Flottenabkommen getan hat Es gibt für
Frankreich nur eine Lösung seiner Außenpolitik : Das ist
die direkte Absprache mit uns und wenn Laval in dieser
Ausrichtung seine Politik betreibt , dann wollen wir nur hos -
fen , daß Frankreich ihn auf diesem Wege unterstützen und beglei -
ten möge . Wir sind,, wie Punkt 9 der schon mehrfach erwähn -
ten Friedensrede besagt , bereit , uns „an allen Bestrebungen
aktiv zu beteiligen , die zur praktischen Begrenzung uferloser
Rüstungen führen können " . Adolf Hitler hat sogar ganz
praktische Vorschläge über den schrittweisen Abbau bestimmter
Kampfmethoden gemacht und z . B . die Möglichkeit bejaht , den
Bombenkrieg gegen die wehrlose Bevölkerung zu verbieten
und endlich überhaupt zur Einstellung zu bringen . Es ist
also Gesprächsmaterial genug vorhanden . Es braucht nur
gutwillig aufgegriffen und in praktische Friedenspolitik um -
gemünzt zu werden .

Wie sehen r»rf0 wir Deutsche den Weg ? Wir glauben als
nächste Etap, - ' er weitere Ergebnisse folgen können , an eine
Stabilisierung Westeuropas . Mit dem britischen
Volk und Staat wollen wir ein Verhältnis finden , „das eine
Wiederholung des bisher einzigen Kampfes zwischen beiden
Nationen für immer verhindern wird " ( Punkt 8 der Frie -

T . Paris , 81. Dez . <Drahtmelda »g unseres Vertreters .)
Das französische Parlament wird heute abend in die verfaf -
sungsmätzigen Ferien bis zum 4 . Januar geschickt werden .
Die Kammer hat gestern mit 4M gegen 170 Stimmen der
Sozialisten und Kommunisten das Budget in zweiter Lesung
angenommen . Da die dritte Lesung des Budgets heute noch
zwischen Senat und Kammer erledigt werden mutz, wird
Laval erst spät nachts das Schließungsdekret verlesen können .
Mit der Eröffnung der nächsten Session wird die französische
Innenpolitik in die Periode der Vorbereitung zu den
allgemeinen Wahlen eintreten . Man erwartet , dah
der erste Wahlgang für Ende März anberaumt werden wird .
Es ist jedoch noch nicht gesagt , daß es die Regierung Laval
sein wird , die Frankreich in diesen schwerwiegenden inner -
politischen Auseinandersetzungen opfern wird .

Mit jedem Tag zeigt sich deutlicher , daß die Linke noch
nicht bereit ist , den überraschenden Erfolg der Regierung in
der letzten außenpolitischen Aussprache als endgültig hinzu -
nehmen . Die Annahme , daß es vor allem die Sorge um die
rechtzeitige Erledigung des Haushalts war , die die Links -
opposition von dem Risiko eines Regierungssturzes vor Iah -
resschluß zurückgehalten hat , bestätigt sich .

Schon melde« sich wieder die Schlechtwetterprophete«,die der Regierung Laval die Aussicht verweigern
wolle» , de« nächsten Monat z« überstehe«.

Man gibt zwar zu , daß der Regierungschef selbst einen gro -
tzen persönlichen Erfolg davongetragen und sein Prestigeallein dadnrch vermehrt hat, daß er der erste ist, der es seit
längerer Zeit verstanden hat . die Zügel der Regierung länger
als ein Jahr in der Hand zu behalten . Am 17. Januar aber
tritt das Exekutivkomitee der radikalsozialistischen Partei zur
ersten Wahlvorbereitung zusammen . Von dessen Entschließung
wird es abhängen , ob die radikalsozialistischen
Mini st er in der Regierung bleiben können .
In den letzten Abstimmungen hat sich eine ständig wachsende
Mehrheit der parlamentarischen Vertretung der Radikalsozia -
listen gegen die Regierung gestellt , so daß die Situation der
radikalsozialistischen Minister im Kabinett immer schwieriger
wird . Hinzu kommt , daß der Gegensatz zwischen den Radikal -
sozialisten und der Regierung mit dem Heranrücken deS Wahl¬
termins sich noch verstärken wird , da die Radikalsozialisten
Ballast abwerfen müssen , um nicht Wähler an die Sozialisten
zn verlieren . Vielfach rechnet man deshalb nnr mit einer
kurzen Periode der innerpolitischen Stabilität .

Ma « erwartet , datz schon i« der zweite « Hälfte des Ja ««ar
die erste Gelegenheit benutzt werden wird , «m der Regier «««
Laval endgültig de» Prozeß z« mache « , »»ahrscheinlich da«
durch , datz die Parteileitung eine« Rücktritt der radikalsozia,
liftischen »erlang

w»e angezweifelte Mehrheit.
Ein sozialistisches Blatt hat die Liste jener radikalsozia -

listischen Abgeordneten „als Verräter " veröffentlicht , die
entgegen dem Parteibefehl bei der Abstimmung am Sams -
tag für die Regierung gestimmt haben . Einige dieser Abge-
ordneten bekamen es daraufhin mit der Angst vor ihren
Wählern zu tun und legten gestern in der Kammer Protest
gegen die Tagesordnung der Sitzung vom Samstag ein , mit
der Behauptung , datz ihre S t i m m z e t t e l bei der Sichtung
in der allgemeinen Aufregung verwechselt worden seien .
Die radikalsozialistischen Abgeordneten verlangten eine nach-
trägliche Abstimmung über die Tagesordnung vom Samstag .
Das Ergebnis war , dah die Tagesordnung mit 314 gegen
244 Stimmen abgelehnt wurde . Allgemeine Verblüffung
und Verlegenheit . Theoretisch hätte , nach diesem Ergebnis
die ganze Sitzung und die zwei Abstimmungen vom Samstag
widerrufen werden und noch einmal angesetzt werden müssen .
Soweit wollten die Radikalsozialisten ihren Scherz aber nicht
treiben . Sie erklärten sich für befriedigt nnd den Zwischen -
fall für geschlossen .

Das „Oeuvre " erklärt dazu , matzgebend für die Ab-
stimmung sei allein das in der Sitzung verkündete Ergebnis .
Es sei jedoch peinlich für die Regierung , datz die Kammer
sich am Montag mit 314 gegen 244 Stimmen geweigert habe ,das Abstimmungsprotokoll anzunehmen . Das Blatt schreibt,man spreche davon , datz bei der ersten Abstimmung 12
Stimmzettel falsch gezählt worden seien . Das würbe be-
deuten , daß die Regierung mit 288 gegen 284 Stim -
men unterlegen fei . statt 20 Stimmen Mehrheit zu
habe« . Der „O «vtidien " nennt den Fall eine« 6 t «nt »'

densrcde vom 21 . Mai ) . Ferner glauben wir mit der Lösung
der Saarfrage und unserer dementsprechend ? » territorialen
Verzichterklärung — die als Beitrag zum Frieden grötzer ist
als manche Unterschrift unter manchen Pakt — „dah mit die -
ser feierlichen Erklärung eigentlich ein lange dauernder Streit
zwischen beiden Nationen lnämlich zwischen Deutschland und
Frankreich , d . Verf . ) abgeschlossen sein müßte " . sHitler am
21 . Mai . ) Also : Die Marschrichtung der prakti -
schen Friedenspolitik Deutschlands geht , nachdem wir
schon am 26. Februar 1934 mit dem deutsch- polnischen Frie -
densvertrag einen praktischen Beitrag für den europäischen
Frieden geleistet und damit einen Teil der Befriedung im
Osten erreicht haben , zunächst nach dem Westen . Die
Aufgabe , wie wir sie in der „Badischen Presse " schon wieder -
holt gekennzeichnet haben , heißt : Deutschland — Eng -
l a n d — F r a n k r e i ch ! Ist in diesem Dreieck eine Konso-
liöierung erreicht , dann werden sich , so glauben wir , manche
Probleme von selbst lösen und auch die Furcht mancher Leute ,
datz wir nur freie Hand im Osten haben wollten , wird sich
dann von selbst erledigen . Als Botschafter von Ribben -
t r o p am 23. Juni dieses Jahres von ausländischen Presse -
Vertretern gefragt wurde , wie er sich die weitere Entwicklung
vorstelle , da hat er geantwortet : „ Man sagt , ich hätte es mir
zur Lebensaufgabe gemacht , mitzuhelfen , daß eine enge Zu -
sammenarbeit zwischen England , Frankreich und Deutschland
zustande kommt , der sich die andern europäischen Staaten
gerne eingliedern könnten . Ich glaube , daß diese Leute Recht
haben , und ich bin überzeugt , daß wir auf dem besten Wege
hierzu sind !" Diese Worte gelten auch heute noch und viel -
leicht hat die Aktion Italiens den historischen Sinn , eine Er -
süllung dieser Aufgabe , auf der wir Schrittmacher sind, zu
beschleunigen . In der angedeuteten Richtung liegt jedenfalls
ganz klar und fest und praktisch die europäische Mission
Deutschlands , und sie ist nicht gering zu veranschlagen .

Die Krise im republikanischen Jentrum .
Eine zweite , sehr viel bedeutsamere Nachwirkung der

großen außenpolitischen Aussprache , die alle Leidenschaften
und politischen Meinungen gegeneinander entfesselt hatte , ist
der Austritt Tardieus aus der Partei des
republikanischen Zentrums . Der gegenwärtige
Vorsitzende dieser Partei , der Abgeordnete Paul Reynaud ,
hatte in der Aussprache die von der Rechten ausgegebene
Parole zur Unterstützung Lavals mißachtet und dann be-
kanntlich in einer viel beachteten Rede scharf gegen die
Jtalienpolitik Lavals Stellung genommen . Reynaud , der
als einer der fähigsten , aber auch originellsten Politiker
Frankreichs gilt , hat sich wiederholt als gefährlicher Einzel -
gänger gezeigt . Insbesondere durch sein Eintreten für die
Abwertung des Franken , das einem der heiligsten Dogmen
der Rechten ins Gesicht schlägt. Sein letzter außenpolitischer
Seitensprung vom Samstag hat die Empörung der Rechten
ansgelöst . Den schwersten Stoß erhält seine Gruppe jetzt
aber durch den Austritt Tardieus , der selbst Gründer
nnd langjähriger Führer dieser Parteigruppe ist. Tardieu ,
der „glänzende Außenseiter "

, der seit zwei Jahren die aktive
Politik verlassen hat und seine Tätigkeit als Parlamentarier
mit der eines kritischen Schriftstellers vertauscht hat , hat
einen offenen Brief an Reynaud gerichtet , w dem
er ihm seinen Austritt aus der Partei anzeigt .

Paul Reynaud hat inzwischen selbst die Konsequenzen
gezogen und den Vorsitz des republikanischen Zentrums
niedergelegt .

Stabschef Lutze :
Mit Stolz blickt die SA aus et« Jahr der Arbeit und

Pflichterfüllung zurück. Mit ihren alten Standarten und
Sturmfahnen marschiert sie ins neue Jahr und führt i»
ihnen die ewig gleichbleibende Parole mit :

Wo der Führer steht, steht seine SA !
Darr« an das Landvolk :

Man kann ruhig sagen , daß ohne die aufopferungsfre » -
dige Arbeit des Reichsnährstandes und des gesamten deut -
schen Landvolkes wir heute , drei Jahre nach der nationalen
Erhebung des Jahres 1933 , in demselben „Steckrübenwinter
von 1316/17 " stehen würden , wie damals zwei Jahre nach
der nationalen Erhebung von 1914 . Unsere Gegner haben
mit dieser Hoffnung auch gerechnet . Und unsere Gegner
konnten auch mit vollem Recht sich dieser Hoffnung hingeben ,da 1914 noch weite Lande dem deutschen oder österreichischen
Staatsverbande angehörten , die inzwischen selbständig gewor -
den sind und dadurch für die unmittelbar « Nahrungsmittel -
Versorgung des Deutschen Reiches ausfallen . Wenn trotz die -
ser Sachlage der „Steckrübenwinter 1916/17 " vermieden wer -
den konnte , so nur dank des opferfreudigen Einsatzes aller
Bauernführer und Beamten des Reichsnährstandes und des
deutschen Landvolks überhaupt . Gleichzeitig ist diese Tatsache
aber auch ein Beweis für die Richtigkeit unseres Weges . Das
Bewußtsein hierüber wird uns den Mut und die Kraft ge -
ben , im kommenden Jahre in alter Frische und Tatkraft
weiterhin an die Meisterung der vor uns liegenden Aufgaben
heranzugehen . Wir zweifeln nicht an dem Erfolg .

R . Walther D a r r 6, Reichsleiter der NSDAP ,
Gauleiter Bohle an das Auslandsdeutschland :

„Das Jahr 1S3S war für die Auslandsorganisation der
NSDAP , die Betreuerin aller Dienststellen der Partei im
Auslandsdeutschtum und in der deutschen Seeschiffahrt , ein
Jahr der Gestaltung . Die umwälzenden politischen Ereig -
nisse im neuen Reich der Deutschen konnten und haben in
ihren Auswirkungen nicht Halt gemacht an den Grenzen ,sondern erfaßten jeden Bürger des Reiches in allen Teilen
der Welt , der sich zur nationalsozialistischen Weltanschauung
und damit zum Führer und seinem Staat bekannt . Lüge und
bewußte Entstellung prallten bei allen Auslandsdeutschen
und Seefahrern , die deutsch denken , ab , weil das Reich stark
und frei wurde und weil die Freiheit von jeher des Deut -
schen höchstes Gut war .

Ätick in die Zeit :
Ist dieser Brief « cht oder gefälscht ?

Ausländische Blätter verzeichnen das Gerücht , datz K ö
nig Leopold von Belgien am 27 . Dezember „ in ver -
sönlichen Angelegenheiten " nach England gefahren sei und sich
zur Zeit in London in strengstem Inkognito aufhalte . Der
italienische Kronprinz soll , gleichfalls inkognito , in
Paris gewesen sein und dort mit führenden Politikern ver -
handelt haben , und zwar , wie es heitzt, mit Wissen und Bil -
ligung des italienischen Königs und Mussolini . König Leo-
pold ist der Schwager des italienischen Kronprinzen , der mit
der Schwester Leopolds Maria Jose vermählt ist . Es be -
steht natürlich keine Möglichkeit , die Richtigkeit derartiger
Meldungen nachzuprüfen . Dah König Leopold in London sich
aufhält , steht jedenfalls antzer Zweifel .

Immerhin begegnen d-ie Gerüchte in der politischen
Öffentlichkeit , wie das „Stuttgarter Tagblatt " schreibt, nicht
zuletzt auch in den Wandelgängen der französischen Kammer ,
einem starkes Interesse . Der König war Ansang Dezember
schon einmal in London und soll sich beim englischen König
dafür eingesetzt haben , dah Italien aufs neue Friedensvor -
ichläge unterbreitet wurden . Die Pariser Wochenschrift „ Choc"
behauptet , in der Lage zu sein . Näheres über die Vorgänge
mitteilen zu können . Der italienische Thronfolger Humbert
hat nach der Darstellung des „Choc" an seinen Schwager , Kö -
nig Leopold von Belgien , einen Brief geschrieben und ihn
um Vermittlung ersucht . Diesem Brief war ^in Schreiben
der Gattin Humberts , der Prinzessin Maria Josö , an ihren
Bruder beigegeben . Die Zeitschrift zitiert aus dem Brief des
Kronprinzen folgende Abschnitte :

„Treten die Oelsanktionen in Kraft , so werden unsere
Armeen in Abessinien Benzin , Petroleum und so
weiter für höchstens zwei Wochen haben . Die
augenblicklich in Eritrea und Somali aufgestapelten Vorräte
reichen höchstens für zehn Tage und dies nur bei gröhter
Sparsamkeit . Die Schiffe , die auf dem Meer sind , werden noch
einen Vorrat für vier bis fünf Tage liefern . Aber nach zwei
Wochen würden all« Transporte im Kampfgebiet aufhören .Dies wäre gleichbedeutend mit der Notwendigkeit
eines Rückzuges , da die Lage an den Standorten nicht
derart ist. Sah man dem Feinde Widerstand entgegensetzen
könnte . Die Mehrzahl unserer Abteilungen hängt buchstäb-
lich in der Luft . Der Mangel an Lebensmitteln und Mu -
uition mühte übrigens unter dem Heere eine solche Erbitte -
rung hervorrufen , dah man auf alles gesaht sein kann .

Besonders zwei Konsequenzen scheinen zn drohen : Wir
mühten unverzüglich die bereits eroberten Stellungen aus-
geben und das Gestade des Roten Meeres erbit -
t « rt verteidigen . Nimmt man auch ein positives Er -
gebnis dieser Verteidigung an , so würde dies das Ende des
faschistischen Regiments in Italien und die
schlimm st e n Unruhen im Lande bedeuten . Die
zweite Folge könnte die Ueberschwemmung der französischen
und englischen Kolonien durch die sich zurückziehenden Trup -
pen , ferner Raub und Mord sein , und was noch schlimmer ist ,ein europäischer Krieg . Im ersten und im zweiten
Falle also die gleiche Katastrophe . Ob dies die europäischen
Mächte , darunter auch England , wirklich wollen ?"

Die Wochenschrift „Choc" fährt fort : „Durch dieses Schrei -
ben beunruhigt , berief König Leopold seinen ersten Minister .Herrn Van Zeeland , worauf die Reise nach London beschlossen
wurde . König Georg V. soll ebenfalls beunruhigt gewesen
sein , weshalb er , nachdem die Lage erwogen worden war , die
Frage gestellt haben soll : Wenn die faschistische Struktur stürzt ,wenn eine Revolution der Bevölkerung ausbricht — werden
dann derKönig , der Thronfolger unddie Armee
imstande sein , die Ordnung wi « derherzustel -
len und die Krone zu retten ? Die Frage hatte die
Prinzessin Maria Jose vorausgesehen und schon in ihr «m
Anschreiben kategorisch mit .Nein ! ' beantwortet ."

Wir geben die Darstellung des „Choc" mit allem Bor -
behalt wieder . Sie mag wahr , sie kann raffiniert
gefälscht sein . Indes : Die Darstellung zeichnet, ob rich-
tig oder erfunden , auf jeden Fall eine Episode am Rande der
Geschehnisse, die verdeutlicht , dah die Dinge mehr und mehr
in ihr entscheidendes Stadium treiben .

Unsere Parteigenossen drauhen und in der Seeschiffahrt
haben in stiller aufopferungsvoller Arbeit Ungeheures ge-
leistet . Ihrem Tun voran stand das Leitmotiv : Niemanden
zuleide , nur Deutschland zuliebe !

Auch im neuen Jahre wird die Auslandsorganisation der
NSDAP , hier und draußen , ihre Pflicht gegenüber Führer
und Volk erfüllen . In großer Zeit grüßen wir in Treue
und Verbundenheit die Deutschen drauhen , die für immerdar
unzertrennlich mit uns verbunden sind, weil Adolf Hitler
eS gewollt hat .

Es lebe Deutschland ! Es lebe der Führer !
E . W . Bohle .*

Wöchller au die Erzieherschasl :
„Das Jahr 1936 ist für den NS -Lehrerbund von tiefer

Tragik erfüllt . Nicht im Sinne unseres großen Toten aber
wäre es gehandelt , wollten wir uns durch Trauer um ihn
lähmen lassen . „Am Grabe eines jeden Nationalsozialisten
steht das Leben !", so sprach Hans Schemm .

Wir sind Zeugen eines weltanschaulichen Umsormnngs «
Vorganges von außerordentlicher und weltgeschichtlicher Be -
deutung . Die nationalsozialistische deutsche Erzieherschast
muß in solchen Zeiten Stoßtrupp sein und immer mehr wer -
den, die neuen Ziele der Erziehung müssen immer klarer
erkannt und die Wege zu ihrer Erreichung festgelegt werden .

So stellt uns auch das Jahr 1936 vor unerhört große u»d
schwere und doch so glückhafte Aufgaben . Mögen an den
hohen Zielen unsere Kräfte wachsen ! Das sei mein Neujahrs -
wünsch für 1936 !

Heil Hitler !
gez, Fritz Wächtler .*

Empfange beim Führer erst am 10. Januar.
Auf Anordnung des Führers und Reichskanzlers sind die

feierliche » Neujahrsempfänge , die sonst am 1. Januar statt -
fanden , im kommenden Jahr erstmalig auf Freitag , den
10 . Januar 1936 , festgesetzt worden . An diesem Tage wird
der Führer und Reichskanzler um 12 Uhr mittags im
„Haus des Reichspräsidenten "

, Wilhelmstraße 73, in der »b-
lichen Form zur Entgegennahme und Erwiderung ih« r
Glückwünsche die hier beglaubigten fremden Botschafter , Ge-
sandten und Geschäftsträger in Gegenwart des Reichsmini -
sters des Auswärtigen , Freiherrn von Neurath , empfangen .
Borher wird der Führer und Reichskanzler die Glückwünsche
der deutschen Wehrmacht entgegennehme ».

Wird das Saval-Kabinett gesprengt?
Es örohl die Gefahr der Zurückziehung der raöikalfozialiftischen Minister .

Geleitworte zum Jahreswechsel.
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Europa an der Jahreswende
Beiträge unserer Auslandsvertreter

Wir setzen heute die Beiträge unserer Auslandsvertreter , die einen Querschnitt durch Europa an der Jahres¬
wende zum Inhalt haben, fort. Zur Frage der europäischen Regierungsformen , die wir in unserer Weih¬
nachtsnummer stellten, tragen wir noch den Beitrag unseres polnischen Vertreters nach , während die neu'"
Beiträge aus Paris und Rom einen charakteristischen Überblick über die grosse Tragweite des abgelaufen
Schicksalsjahres für Frankreich und Italien geben.

len

POlCH / Die Erbschaft des Marschalls.
Vo «

Dr. Harald Laeuen , Warschau .
Die erschütternde Trauer , die das polnische Volk noch

monatelang nach dem Tode seines großen Marschalls Pil -
sudski zeigt , die Pilgerfahrten , die immer wieder nach der
Ruhestätte auf dem Wewel unternommen werden , die Hul -
digung gegenüber dem Geiste des Dahingeschiedenen , die in
keiner öffentlichen Rede fehlt — das alles sind Zeichen für
die Erkenntnis , daß ein heroischer Zeitabschnitt in Polen
zu Ende gegangen ist , der durch Umsturz und Kampf um die
Grundlagen des staatlichen Lebens gekennzeichnet war . Der
Revolutionär , der Schöpfer des neuen Polens , hat sein Werk
vollbracht . Er verschied in dem Bewußtsein , ein starkes Heer
und eine feste staatliche Ordnung zu hinterlassen . Der Rah -
men für eine Entfaltung der völkischen Kräfte war geschaf -
fen . Den Erben bleibt die Aufgabe , diesen Rahmen auszu -
füllen .

Seit jenem 12. Mai , an dem Pilfudfki im Belvedere den
letzten Atemzug tat , hat sich äußerlich an dem politischen Le -
ben Polens wenig geändert . Kabinette werden gebildet und
treten zurück in derselben Weise , die seit dem Maiumsturz
von 1926 in Polen üblich ist . Als am 12. Oktober das Kabi -
nett Slawek durch das Kabinett Koscialkowski ab -
gelöst wurde , da war auch dies nur eine „ Ablösung der
Wache "

, ein Wechsel unter den Mitarbeitern des Mar -
schalls , auf die nach wie vor streng die Regierungsauslese
beschränkt bleibt . Das System hat den Gründer überdauert ,
ja es hat durch die neue Verfassung eine formelle Stabilisie -
rung erfahren . Wer näher zusieht , erkennt jedoch , daß die
Stabilisierung nur scheinbar ist , baß das System sich wandelt ,
weil es mit dem Leben mitgehen muß .

Die kurze Zeit vor dem Tode des Marschalls in Kraft
getretene neue Verfassung trägt einen ausgesprochenen
autoritären Charakter . Pilsudski hatte eine starke
Staatsspitze verlangt und so erklärt die Verfassung den
Staatspräsidenten zum Träger der „ einheitlichen und un -
teilbaren Staatsgewalt ." Tatsächlich hat der Staatspräsident
an politischem Gewicht nach dem Tode des Marschalls ent -
schieden zugenommen , jedoch ist er nicht der einzige Träger
politischen Willens . Es hat Aufsehen erregt , als im Dezem -
ber Vizeminister Oberst L e ch n i ck i von einem „T r i u m -
v i r st" sprach , das der Pilsudski -Tradition am besten ent -
spreche und zu dem neben dem Staatspräsidenten der Gene -
ralinspekteur der Armee und der Ministerpräsident gehörten .
Damit hat die neue Verfassung eine Kommentierung ersah -
ren , die der Praxis entspricht , die sich eingebürgert hat . Im
Rate der drei Männer werden heute die wich -
tigsten Entscheidungen in Polen gefällt .

Daneben haben Sejm und Senat eine gewisse , beinahe
überraschende Bedeutung behalten . Die Septemberwahlen ,
an denen sich die nationalen Minderheiten zwar äußerst
rege , aber die polnische Bevölkerung nur etwa mit einem
Drittel der Stimmberechtigten beteiligte , haben bewiesen ,
daß die komplizierte Wahlordnung eine endgültige Lösung
noch nicht darstellt . Die durch Kommunalvertretungen und
Berufsorganisationen ausgewählten Kandidaten waren der
Öffentlichkeit wenig bekannt . Es fehlte an geistiger Stoß -
kraft bei den Wahlen . Ein klares Programm hatten nur die
Minderheiten , die auch auf dem neuen Wege nur Persön -
lichkeiten herausstellten , für die die Vertretung der natio -
nalen Interessen maßgebend war . In dieser Beziehung haben
die Neuwahlen eine große Bedeutung gehabt , denn sie be -
tonten die Loyalität der Minderheiten , die der
Boykottaufforderung ber polnischen Opposition nicht folgten .
Die ' Ukrainer , vertreten durch die nationale Undo - Partei ,
schufen damit die Grundlage für eine ehrliche , sachliche Zu -
sammenarbeit mit dem Staat , die auch durch Vorgänge wie
den Pieracki -Prozeß nicht mehr zu erschüttern ist . Leiber
gingen die Deutschen bei den Sejmwahlen leer aus . Einen
Ausgleich hat die Ernennung zweier deutscher Senatoren
durch den Staatspräsidenten geschaffen .

Der Mangel an innerer Einheitlichkeit hat die Arbeits -
Methode des neuen Sejm schwerfällig gemacht .
Die Wojewodschaftsgrnppen , die die alten Parteibildungen
ersetzen sollen , wollen keine rechte Lebenskraft gewinnen .
Rein aus praktischen Bedürfnissen heraus haben die Abge -
ordneten begonnen , sich auf einer anderen Ebene zusammen -
zuschließen . Da ist einmal die Gruppe der Uuabhängigkeits -
kämpser , der alten Legionäre und Mitglieder der Pilsudski -
schen Militärorganisation , ferner die Gruppe der Landwirte
unter Führung des Generals Zeligowski , während die Ver -
treter des linken Flügels des Regierungslagers eine feste
Organisationsform noch nicht gefunden haben . Die Schei -

dnng nach weltanschaulichen und ständischen Gesichtspunkten
macht aller Theorie zum Trotz Fortschritte .

Das kann nicht anders sein , solange dem Regime der Nn -
terbau an einer breiten Volksbewegung fehlt . Jn ^ iner Zeit
furchtbarster wirtschaftlicher Not . in der ein
Drittel der Bevölkerung des Staates sich in dem Zustand der
Naturalwirtschaft eingerichtet hat , muß es das oberste Be -

mühen jeder Regierung in Polen sein , den Lebensstandard
zu heben und das Volk zu aktivieren , zur Anteilnahme an
seinem Geschick aufzurufen . Die Regierung K o f e i a l k o w -

fki - Kwiatkowfki hat das Verdienst , ohne jede Beschö -

nigung über die Lage des Volkes gesprochen zu haben , aber

ihr Deflationsprogramm vergrößert zunächst die Schwierig -
keiten wirkt lähmend auf die Initiative des Volkes statt sie
anzustacheln . Noch ist nicht entschieden , ob danach eine Periode
der Jnvestitutionen und in Zusammenhang damit eine De -

mokratisierung des politischen Lebens durch Heranziehung
weiterer Volkskreise zur Mitarbeit oder eine nochmalige
BerMrkmlg des autoritären Kurses im Sinne ber sogen .

„Obersten Gruppe " folgen wird . Vielleicht wird schon das
Frühjahr darüber die Entscheidung bringen .

Das starke Interesse , das in den letzten Monaten des
Jahres 1935 die polnische Innenpolitik beansprucht hat , hat
die Außenpolitik in den Hintergrund treten lassen . Und
doch war das abgelaufene Jahr voll von wichtigen außen -
politischen Vorgängen für Polen . An den Grundlagen der
polnischen Außenpolitik hat sich nichts geändert , dafür bürgt
die Person des Trägers dieser Politik , des Ministers Beck .
Entgegen allen Angriffen ist die Politik mit Deutschland auf
der einmal geschaffenen Bahn weiter getrieben worden . Zu
dem Berliner Besuch Becks Anfang Juli schrieb die „ Gazeta
Polska "

, daß die pessimistische Meinung , das Abkommen vom
26. Januar 1934 hätte nur einen episodenhaften Charakter
oder nur gar ein Manöver sei , widerlegt sei . Beide Regie -
rungen haben sich über ein heute so schwierig zu ordnendes
Gebiet wie das der Wirtschaftsfragen im Laufe des Jahres
verständigt . Auch zwischen Danzig und Polen hat nach einem
heftigen Konflikt , der im Juli zu einem förmlichen Wirt -
schastskrieg führte , ein Einvernehmen wieder hergestellt wer -
den können .

Die d e u tfch - p o l n i fch e n Beziehungen haben
eine Probe bestanden , die polnisch - russifchen
dagegen nicht . Formell besteht zwischen Warschau und
Moskau ein Nichtangriffspakt wie zwischen Berlin und War -
schau , aber die Reibungen setzten ein , als die Sowjets ihre
Idee der Militärpakte aufbrachten und die Polen kategorisch
die Forderung des Durchmarschrechtes ablehnten . Wie ge -
reizt die Beziehungen waren , zeigte sich an ber scharfen pol -
nischen Kritik an dem Kominternkongreß und der Auswei¬
sung des „ Gazeta - Polska " -Vertreters Otmar aus Moskau .

Uebertroffen wurde die polnisch - sowjetifche Spannung
nur durch die p o l n i f ch - t f ch e ch i s ch e . Das ganze Jahr
hindurch hat die Tschcchen - Frage , die Unterdrückung der pol -
nischen Bevölkerung durch die tschechischen Behörden , Anlaß
zu unaufhörlichen Pressepolemiken zwischen beiden Ländern

gegeben . Strafexpeditionen und Verhaftungen auf einer © ca .
Kundgebungen für die Brüder , denen man Wiederverein . -
gung schwört auf der anderen Seite , find zu Tagesereignis -
fen im Tfchechen - Streit geworden , dessen Hitze nicht erklärlich
wäre , wenn in ihm nicht gleichzeitig der große politische Ge -
gensatz der beiden Länder zum Ausdruck käme : der unab -
hängig denkende und modernen politischen Formen zuge -
neigte Pole nnd der tschechische Kleinbürger , der auf Paris
und Moskau seine Hoffnung setzt , gehören verschiedenen
Welten an . Vielleicht , daß die Wahl Beneschs zum Staats -
Präsidenten und die Uebernahme des Außenministeriums
durch Hodza dem Streit die persönliche Spitze nimmt und
Möglichkeiten zu einem Ausgleich eröffnet .

Durch Unsicherheit und Unklarheit ist das Verhältnis
zu dem litauischen Nachbarn gekennzeichnet . Bis zu
den Memelwahlen , besonders nach den Besprechungen zwi -
schen Beck und Lozorqitis in Genf , hat man in Polen ge »
glaubt , daß Litauen sehr bald einen außenpolitischen Kurs -
Wechsel mit einem Angebot an Polen beginnen werde . Der
deutsche Sieg in Memel hatte die Rückwirkung , daß die Li -
tauer an der deutschen Front einen Rückzug antraten , dafür
aber die Töne gegenüber Polen verstärkten . Doch schon als
der Pieracki - Prozeß die peinlichen Enthüllungen über die
Unterstützung der ukrainischen Terroristen durch die litau -
ische Regierung brachte , wurde in Kowno leiser geblasen .
Es könnte sein , daß Polen über seine Beziehungen zu den
baltischen Staaten , die es auch im abgelaufenen Jahr durch
die Finnlandreise Becks eifrig gepflegt hat , einen Umschwung
in Kowno erreicht . In Warschau steht man auf dem Staub -
punkt , daß man als der Stärkere warten kann , bis der kleine
Nachbar zur Einsicht kommt .

Während die europäische Politik mit Sanktionsfragen be -
lastet ist , hat Polen ruhig an der Festigung der erworbenen
Stellung gearbeitet . Infolge seiner geographischen Lage
und der ungeklärten Beziehungen zu einer Reihe von Nach -
barstaaten , bleibt es Gefährdungen ausgesetzt . Durch seine
Erfahrung und die Erziehung Pilsudskis ist der Pole darauf
eingestellt , sich in erster Linie auf die eigene Kraft zu ver -
lassen . Der innere Ausbau des Staates wird zu einer außen -
politischen Voraussetzung . Die Erben des Marschalls haben
keine leichte Aufgabe übernommen . Sie werden sie lösen ,
wenn es ihnen gelingt , die junge Generation heranzuziehen
und das staatliche Leben mit einem einheitlichen Geiste zu
erfüllen , der die Behauptungskraft nach außen erhöht .

Evanl/rMili ✓ Das schlimmste Jahr der
11 UHltl Cltll ' Nachkriegszeit.

Von
Dr . Paul Graf Toggonburg , Paris .

Am liebsten möchte man in Frankreich dieses unselige
Jahr 193S vergessen , einen großen Strich quer durch die rie -
sige Fehlbilanz ziehen , um das neue Jahr ohne die schwere
politische Belastung beginnen zu können , die das alte dem
Schicksal Frankreichs aufgebürdet hat . 1935 war ohne Zwei -
fel das schlimmste , an Enttäuschungen und Rückschlägen
reichste Jahr der französischen Nachkriegszeit .
Die Jahreswende läßt Frankreich in einer geradezu drama -
tischen Lage zurück . Es ist ein Alpdruck , der nur noch über -
troffen wird durch die bange Sorge um das kommende
Jahr . Es begann mit einer großen Hoffnung , dem römi -
schen Vertrag , einem raschen Aufstieg hart heran an das
Jdealziel der französischen Politik , die Wiedererweckung der
Entente cordiale , erweitert durch die Front von Stresa, ' das
Jahr endigt mit dem großen Schlag ins Wasser , der miß -
glückten Konferenz Laval -Hoare . Die letzten Ereignisse sind
zu schnell und zu überraschend einander gefolgt , um im
Augenblick auch nur einen einzigen festen Anhaltspunkt für
die französische Politik zu finden .

Als Laval im Januar dieses Jahres seine Unterschrift
neben die Mussolinis unter die Verträge von Rom setzte ,
glaubte man in Frnakreich das wertvollste Geschäft ber Nach -
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kriegszeit abgeschlossen zu haben . Frankreich meinte es sehr
ernst mit der neubesiegelten Freundschaft zwischen den latei -
nischen Schwestern , es war bereit , Italien weitgehend ent -
gegenzukommen und auch den Temperamentsunterschied
zwischen der Politik der beiden Länder in Kauf zu nehmen ,
wenn nur der Preis pünktlich gezahlt würde , d . h . Italien
feine unbequeme Sonderrolle außerhalb der ehemaligen
Siegerstaaten aufgeben und in Zukunft sich in die europäische
Polizei einschalten lasse , die Frankreich gegenüber einem auf -
steigenden Deutschland mobilisiert und in ständiger Alarm -
bereitfchaft halten wollte . Das Geschäft schien in Ordnung
und Laval zahlte eine V o r f ch u ß p r ä m i e : er gab Musso -
lini freie Hand in einem damals noch für unbedeutend ge -
haltenen Kolonialunternehmen . Diese voreilige Großzügig -
keit des französischen Regierungschefs hat sich bitter gerächt .

Sie wurde zum Sandkorn in der Präzisionsmaschine des
Quai d 'Orsay , das den Mechanismus schließlich zum Still -
stand brachte . Stresa war der Höhepunkt des
Jahres . Laval war in diesem Augenblick der beliebteste
Mann in Frankreich , die französische Politik glaubte das
Maximum an Garantien für den „französischen Frieden " er -
reicht zu haben uub der französische Bürger ließ sich mit
hörbarem Seufzer der Erleichterung in den behaglichen Fau -
teuil seiner „defensiven Sicherheit " zurücksinken . Einige
Wochen lang zeigte sich kein noch so kleines Wölkchen am Ho -
rizont , die Betonmauer über und unter der Erde längs de »
Ostgrenze war eben vollendet , die Garnisonen an der italio -
nischen Grenze waren freigegeben , nach amtlicher Aussag »
des neuen italienischen Freundes stand ein ganzer Wald von
Bajonetten auch am Brenner für Frankreichs Sicherheit be -
reit , dje Kampfgeschwader der Sowjets surrten eine vertrau -
enerweckende Melobie , der Engländer war außerordentlich
freundlich und die kleinen Verbündeten scharten sich bereit -
williger denn je unter die Fittiche Frankreichs . Es gab wohl
einen Mißklang : die Erklärung der deutschen Wehrhoheit . Da
aber Frankreich überzeugt war , eine doppelte und dreifache Jso -
lierschicht um Deutschland gezogen zu haben , konnte dies den
Franzosen nicht weiter beunruhigen , um so mehr als gerade
dieses Ereignis den Ausbau und die Aufrechterhaltung der
französischen These „ alle gegen einen " fördern sollte . Man
sah sich auf schwindelnder Höhe . Die französische Machtpolitik
schien seit dem Kriege niemals besser verwurzelt zu fein .

Dann begann fast ebenso rasch der A b st i e g . Mussolinis
„ freie Hand in Afrika " griff in die Weltpolitik . Mit Er -
staunen und bald mit Beunruhigung sah Frankreich , daß die
italienische Mobilisierung nicht etwa für die „Wacht am
Brennet , sondern für das „unbedeutende " Kolonialunter -
nehmen bestimmt war . Die Serie ber Rückschläge setzte ein .
Das d e u t f ch - e n g l i f ch e F l o t t e n a b k o m m e n
durchbrach die französischen Absperrungsmaßnahmen . Dieser
Vertrag ist in Frankreich als eine der größten
Niederlagen der französischen Diplomatie
empfunden worden . Laval suchte ihn mit der Parole
„ los von London " zu parieren , in dem Bestreben , durch eine
offene Unterstützung der italienischen Politik England zur
Rückkehr zu zwingen . Diese gefährliche Schaukelpolitik hat
den Quai d 'Orsay allmählich in eine unhaltbare Situation
gebracht . Er verlor alles bisher Erreichte und ben Einsatz
dazu . Die italienisch - sranzösische Freundschaft wurde von
einem realpolitischen Geschäft zu einer mit großem Opfer
aufrechterhaltenen Gefühlspolitik . Die Abmachungen von
Stresa wurden in allen Einzelheiten zerrissen und das eng -
lifch -französifche Verhältnis erlebte Krisen , die man für un -
möglich gehalten hätte . Die französische Politik ist auf der
ganzen Linie in die Defensive gedrängt . In dem Bemühen ,
das Schlimmste zu verhüten , hat Laval nach und nach sämt -
liche Standardweisheiten und Dogmen der französischen
Nqchkriegspolitik geopfert . Die Pariser Pläne vom 8 . De -
zember haben bewiesen , daß der Quai d 'Orsay , in die Enge
getrieben , bereit ist , nicht nur den Plan von der kollektiven
Sicherheit und vom unteilbaren Frieden , sondern auch tvstz
aller gegenteiligen Versicherungen die Völkerbundspolitik zu
opfern . Die Defensivpolitik wurde zu einer nur mehr auf
Wochen und Tage vorausbestimmten Opportunitäts -
Politik .

Die hohen Anforderungen , die das Jahr 1935 an bie fran¬
zösischen Nerven stellte , sind durch die unklare und gS -
rende innerpolitische Situation nur vermehrt
worden . Das Jahr stand ganz unter dem Zeichen der Vor -
bereitung auf die kommenden allgemeinen Wahlen . Die R a -
dikalisierung der französischen Politik , die wachsende
Verschärfung des Gegensatzes zwischen der radikale « Linken
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und der radikalen Rechten und die Krise der bürgerlichenMitte haben Frankreich in einen Zustand der hochgradigenNervosität versetzt und die Bereitschaft zu revolutionären
Lösungen verschärft . In dem Wettlauf zwischen Parteipolitikund Politik der Straße haben die sogenannten Ligen , die
Kampfverbänbe , einen raschen Aufschwung erlebt . Aber auchdie Kommunisten , begünstigt durch das außenpolitische Ver -
hältnis zwischen Rußland und Frankreich , haben ihre Po -
fitionen verstärkt . Der Vormarsch der radikalen Linken , das
Zusammengehen der Kommunisten und Sozialisten , hat die
französische Rechte dazu gezwungen , sich hinter den nationa -len Verbänden zu verschanzen . Das Vertrauen in die Ge-
fchmeibigkeit und Kompromißfähigkeit der Republik ist ge -
funken . Die Erschütterung der stabilsten Kräfte und der Herr -
fchenden Schicht des Landes , des kleinen Bürgertums , unddie ständig wachsende Wirtschaftskrise , die Radikalisierungdes politischen Denkens nnd der immer gebieterischer wer -
dende Wille der breiten Masse nach grundsätzlichen Verände -
rungen haben die Flucht in die «überparteilichen Strömun¬
gen ausgelöst . Der Volksfront wurde die nationale Front
gegenübergestellt , die militanten Kräfte durch die Verbänderekrutiert , ein großer Teil der Landbevölkerung sammelte
sich in der Bauernfront . Ob und wann diese Gegner aufein -
anderprallen werden , das war die alles beherrschende Fragedieses Jahres für Frankreich , deren Beantwortung die Re -
gierungspolitik nur mit den Verzweifelsten Verrenkungenentgehen konnte . Am bezeichnendsten für die stimmungs -
mäßige Entwicklung ist die Tatsache , daß die Ausartung der
lnnerpolitijchen Gegensätzlichkeit zwischen der Rechten undLinken in Haß und Vernichtungswillen so sehr zugenommenhat , daß das Land wie hypnotisiert auf das „Unvermeidliche "

wartet . In allen unruhigen und melancholischen Betrachtun -
gen , mit denen die französische Zeitgeschichte das Jahr 1985
verabschiedet , spiegelt sich die angstvolle Ungewißheit wider ,ob die Kräfte des Systems genügen werden , ein solches Ab-
gleiten der Politik in das Abenteuer aufzuhalten .

In dieser unerfreulichen und die Zukunft fchiver belasten -
den französischen Jahresbilanz gibt es einen einzigen , eini -
germaßen stabilen Posten , es ist, so überraschend es klingen
mag , das Verhältnis Frankreichs zu Deutsch -
l a n d , das zum erstenmal seit langer Zeit wieder verläß -
kicheren Charakter angenommen hat . Die kraftvolle Ruhe
Deutschlands inmitten einer in dauernder Erschütterunglebenden europäischen Politik hat auch in Frankreich Aner -
kennung gefunden . Es wäre noch arg verfrüht , von einer
grundsätzlichen Stimmungsänderung zu sprechen. Immerhinhaben sich im Laufe des Jahres im Lager der französischenAnhänger einer positiven Entwicklung der deutsch - sranzösi -
schen Nachbarschaft Persönlichkeiten und politische Kreise
Frankreichs eingefunden , die man vor kurzem noch als über -
zeugte Vertreter der Gegenseite sah. Diese Bekehrung ist invielen Fällen nicht freiwillig und ihre Dauer noch rechtfraglich . Der Zusammenbruch der französischen Außenpolittk ,der rasche Sturz von einer sicheren machtpolitischen Positionherab in die Opportunitätspolitik , sowie die Bestürzungüber die verhängnisvollen innerpolitischen Folgen eines
wachsenden Einflusses der Komintern in Frankreich habendie starre Ablehnung selbst in Kreisen der französischen Rech-
ten aufgelockert . Erst das kommende Jahr wirb zeigen , ob
diese Entwicklung mehr als eine Konjunkturerscheinung In
einem Frankreich ist, dessen Politik mit einem noch nicht er -
lebten Defizit abschließt .

IfäHCIl / Anno fatale.
Von

Dr. Gustav Eberlein , Rom.
Wind wehte am Anfang , Sturm steht am Ende . Es ist sogekommen , wie es Mussolini schon in den Zeiten der Ruhr -

besetzung vorausgesagt hatte : 1936 würde das kritische JahrEuropas werden , das Schicksalsjahr , das Anno fatale . Fatale— das Wort hat im Italienischen eine vielfältige Bedeutung ,es heißt auch soviel wie verhängnisvoll und verderblich , ge -
meint war aber das Fahim , das Unentrinnbare » die großeWende im Völkerschicksal.

Manche übersetzten es einfach mit Krieg , und wer damals
den Kalender unter dem Gesichtswinkel des Verfailler Ver -
trags betrachtete , mochte sich versucht fühlen , die düstere Pro -
phezeiung auf das Datum der Saarabstimmung zu beziehenund befürchten , sie könne zu einem neuen europäischen Streit -
fall führen . Um so angenehmer die Ueberraschung der Frie -
densfreunde , als sich nach den ersten bewegten Tagen nicht
nur die Wolken über dem Rhein lichteten , sondern auch die
ernste Verstimmung zwischen den lateinischen Schwestern et-
uem herzlichen Einverständnis wich.

*
Hell , fast zu grell beleuchtet ist der Palazzo Farnefe , die

französische Votschaft , als am Dreikönigstag Mussolini dort
unter Blitz und Donner einfährt . Großer Empfang , Großes ,
steht bevor . Draußen die Elemente in Aufruhr , die Fenster
klirren unter dem unaufhörlichen Anbranden der krachenden
Luftmassen , fahler Wetterschein zuckt den ordenprangenden
Gästen ins Gesicht, es ist, als ob sich eine Schlacht ganz in
der Nähe abspiele .

Auf glatten Diplomatengesichtern stirbt daS konventionelle
Lächeln . Aber Mussolini nimmt Laval unterm Arm und
führt ihn in ein Nebenzimmer . Und dort wird der Friede
geboren , die neue Entente , unter dem Rollen und Grollen
der Dreikönigsnacht . Wir warten . . .

Endlich , strahlend avie ein junger Bater , tritt der Duee
aus der Türe und verkündet die frohe Botschaft : „Das Schick -
salsjahr beginnt unter den verheißungsvollen Zeichen der
französisch- italienischen Abkommen !"

Einige Tage später wirb eS in den Kasernen lebendig , die
Zeitungen sprechen beutlicher von Abessinien , Mussoli .li über -
nimmt bas Kolonialministerium . Er ist nun Ministerpräsi -
dent und siebenfacher Minister : für Aeußeres , Inneres ,
Krieg , Marine , Luftwehr , Korporationen und Kolonien , bas
heißt , alle politischen Aemter sind in seiner Hand vereinigt .
An die Stelle des Gouverneurs von Rom , die bisher Fürst
Boneompagni -Ludovisi bekleidete , tritt einer der jüngsten
und tatkräftigsten Faschistenführer , der frühere Korporations -
minister Bottai .

Februar : Mobilmachung ! Zu Tausenden und Zehn -
taufenden strömen die Freiwilligen zu den Fahnen , die
Schiffe in Neapel stehen unter Dampf , die Geschütztürme
spielen . Ein Sturm der Begeisterung tobt durch Schulen und
Universitäten , preßt Mutter und Sohn noch einmal auf dem
Bahnhofssteig zusammen , die alten Schützengrabenlieber , ge -
sungen von der neuen Generation , erklingen , die Rotations -
Maschinen donnern und zermalmen die Zeit , die zwischen
heute und der Eroberung Nordafrikas durch Marius liegt —
die römischen Adler , sie fliegen wieder .

*
Wir in Rom wissen, was die Stunde geschlagen hat . Die

Welt glaubt nicht daran oder mag nicht daran glauben . Was
tut der Völkerbund ? Hätte er beizeiten jene Entschlossenheit
bekundet , die ihm nun so schlecht zu Gesicht steht, so würde er
sich manchen Vorwurf und , vielleicht , der Welt Schlimmeres
erspart haben . Aber er ist verfilzt mit tausenderlei Jnter -
essen . Auch die Diplomatie der Kabinette zeigt sich so auf -
fallend zurückhaltend , daß wirklich kein großer Argwohn dazu
gehört , hinter dem Dreikönigsvertrag allerhand Verfprechun -
gen und halbe Zusagen zu wittern . In Genf wollte man die
dicke Luft nicht riechen , die sich einem in Rom auf die Nerven
legte . Als ich im Februar berichten konnte , daß Italien eine
Vereinigung seiner beiden Kolonien Eritrea und Somaliland
anstrebe , gab es ein ungläubiges Lächeln , zumal bei den Eng -
ländern , und eines schönen Frühlingstages wurde ich denn
auch „durch die alle Zweifel zerstreuende Front von Stresa
dementiert ".

In Wirklichkeit gingen in Stresa die Meinungen
weit auseinander , denn die „großen Drei " verstanden
unter der Einheitsfront drei verschiedene Dinge . Frankreich
dachte nur an die „deutsche Gefahr "

, wie sie durch die Wieder -
einführung der deutschen Wehrpflicht brennend ge,worden
schien , England glaubte seine Grenze am Rhein liegen , Jta -
lien aber kam gerade durch die Erstarkung Deutschlands , die

politisch gleichbedeutend war mit der Zurückgewinnung seiner
Bündnisfähigkeit , von dem Gedanken einer Frontstellung
gegen das Dritte Reich ab — wenn es ihn jemals im Ernst
gehegt hatte . In Rom las man mit Behagen die französischen
Zeitungen , die Mussolini ermunterten , sich ruhig Abessinien
zu nehmen . Was gehe Frankreich das Sklavenreich des Negus
an ?

Mussolini nützte die Zeit , ließ der Komödie , die in Genfmit der „Verdammung Deutschlands " vorbereitet wurde ,freien Lauf , baute seine Rückendeckung aus , schickte immer
mehr Truppen dorthin , wo Italiens Grenze lag . Er festigte
die guten Beziehungen zu Oesterreich und Ungarn , machte
Frieden mit Jugoslawien , betrieb die Oelsörderung in Alba -
nien und blies nach einiger Zeit die Pressefehde gegen
Deutschland ab . Gewiß , man hatte in Stresa unterschrieben ,
baß „die brei Mächte sich jeder einseitigen Aufhebung von
Verträgen , welche den Frieden Europas in Gefahr bringen
könnten , mit allen Mitteln widersetzen werden "

, aber lag
Abessinien in Europa ? Und wie kam man ihm von allen Sei -
ten entgegen , als es sich darum handelte , bis zum Ende der
abessinischen Regenzeit eine gute Haltung nach Genfer
Schnitt zu bewahren ! Politiker von Rang glaubten tatsächlich
an die sagenhafte „Konferenz von Rom ". Italien ging seinen
Weg , es ist nicht seine Schuld , wenn ihn andere , absichtlich
ober nicht , übersahen . Es hieße den Kops in den Sand stecken,
schrieb ich im Mai , ben kriegerischen Willen Mussolinis als
Pose zu nehmen .

*

Die Dinge haben dann ihren naturgemäßen Lauf genom -
men , in Ostafrika donnern die Geschütze und aus der Blüte

von Stresa ist die seltsame Frucht von Genf geworden , der
Sanktionskrieg . Bevor er aber Italien auf die Knie zwang ,
brachte er Verwirrung in die eigenen Völkerbundreihen . Be -
vor das „Experiment " an einem lebenden Volkskörper zu
Ende geführt werden konnte , mußte Großbritannien zunächst
einmal von seinem Schiedsrichterstuhl heruntersteigen und zu-
geben , daß es Dinge gibt zwischen Völkerbund und Genf ,
denen die Weisheit der Paragraphen nicht gewachsen ist .

Die Sanktionsfront wankt von Buenos Aires bis Buka -
rest, nicht einmal die Benzinsperre , die mit großer Wahr -
scheinlichkeit die Kriegsmaschine lahmgelegt hätte , konnte nach
Wunsch durchgeführt werden . Das Schicksalsjahr hat die Man -
gelhaftigkeit der mit untauglichen Mitteln konstruierten Völ -
kersolidarität erwiesen . Das ist zunächst einmal die fatale
Bilanz .

Für Italien hingegen hatte bet , Völkerbundskrieg auch
sein Gutes : er schweißte das vom Duce zurechtgehämmerte
Volk noch fester zusammen , die große Stunde hat kein kleines
Geschlecht gefunden .

England mit 1935 zufrieden.
8 . London , 31 . Dez . fDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Das englische Volk sieht auf das Jahr 1935 mit ziemlich un¬
gemischten Gefühlen der Befriedigung zurück. Es war das
Jahr des Königsjsbiläums , das den Briten aller
Länder eine einzigartige Kundgebung ihrer Zusammengehörig -
keit gebracht und ein neues Gefühl der Stärke und des Ver -
trauens in die Zukunft gegeben hat . Es war ferner ein Jahr
wirtschaftlichen Aufstieges , der durch die heute veröffentlichten
Zahlen des Arbeitsmarktes nochmals unterstrichen wird .
340 000 Engländer mehr stehen heute in Arbeit als im Dezem -
ber 1934 . Die Zahl der Arbeitslosen ist in der gleichen Zeit
um 220 000 zurückgegangen und hat den tiefsten Stand seit dem
Jahre 1929 erreicht . Auch auf dem Gebiet der Außen «
Politik hat das zur Neige gehende Jahr ein großes Ereig -
nis gebracht : zum erstenmal seit dem Kriege hat die britische
Diplomatie die Führung übernommen , anstatt wie bisher
dem französischen Fahrwasser nachzuschwimmen . Die Genug -
tuung darüber ist allerdings durch den ungleichen Pariser Plan
und die moralische Niederlage der nationalen Regierung im
Unterhause schwer beeinträchtigt worden . Der Glaube an die
kollektive Sicherheit , die sich so glänzend mit den Bedürfnissen
des britischen Weltreiches vereinbaren läßt , hat mindestens
vorübergehend schwere Einbuße erlitten .

Nachdem die Aussicht auf einen Sieg der Genfer Sank -
tionenpolitik nun vorläufig in neblige Ferne gerückt ist , suchen
die vielen Engländer , die nach wie vor eine „Bestrafung deS
Angreifers " zu sehen wünschen , eifrig nach Anzeichen
eines Mißerfolges der Italiener auf dem Kriegs -
schauplatz selbst. Die erhöhte Tätigkeit der abessinischen Kampf -
scharen im Tigre -Gebiet hat diese Hoffnung beflügelt und die
gestrige Rede Mussolinis wird hier durchweg als « ine ernste
Enttäuschung seiner Erwartungen ausgelegt .

„Mussolinis Rede ", so schreibt die „Times "
, ist offensichtlich

darauf abgestellt , die öffentliche Meinung auf einen langen
und kostspieligen Krieg vorzubereiten — auf einen anderen
Krieg , wie das italienische Volk und vielleicht der Duce selbst
ursprünglich erwartet hatten ." Die „Times " stellt dann die
unbeantwortete Frage , wie lange und in welchem Ausmaße
die erste Begeisterung der italienischen Armee unter den schwie -
rigen Bedingungen Abessiniens vorhalten werde . Auch der
Stand der italienischen Staatsfinanzen erfüllt das englische
Volk mit unverhohlenem Optimismus .

Die Kriegslage am Jahresende.
Grundlegende Aenderung feit Oktober / Die abessinische Gegenoffensive und ihre Folgen

Indirektes Eingeständnis Mussolinis.^ Dschibuti , 31 . Dezember .
Die Verhältnisse auf dem abessinischen Kriegsschauplatz ,

vornehmlich an der Nordfront , haben sich mit dem Iah -
resende grundlegend gegenüber denjenigen zu Be -
ginn der Kampfhandlungen Anfang Oktober geändert .
Das Gebiet , das die Italiener im Oktober und teilweise auch
noch im November nahezu kampflos in ihren Besitz brachten ,
müssen sie jetzt unter äußersten Anstrengungen und schweren
Blutopfern zu behaupten suchen. Es ist ihnen nicht gelungen ,
überall das gewonnene Gebiet fest in ihrer Hand zu behalten .
Vielmehr haben sie einen großen Teil des Gelän -
des nördlich vom Takazze wieder aufgeben
müssen , jedoch nicht freiwillig , sondern unterdem Druck
der abessinischen Armeen .

Wiederholt hat General Badoglio mitteilen müssen , daß
es bei diesen Kämpfen auf italienischer Seite empfindliche Ver -
luste gegeben hat . Eine genaue und umfassende Uebersicht
über die Blutopfer des abessinischen Feldzuges haben aber die
Italiener bis heute nicht veröffentlicht . Es dürfte aber rich-
tig sein , daß sie an der Front durch die Kugeln der Abessinier
ebenso wie im Hinterland durch heimtückische Krankheiten
nicht unerhebliche Mannschaftsverluste zu verzeichnen haben ,
so daß nicht immer und zu allen Zeiten an ben bedrohten
Punkten ausreichende Streitkräfte bereitstehen können .

Man mutz sich aber davor hüten , die italienischen Verluste
übertrieben hoch anzusetzen . Denn das Gebiet , in dem ge-
kämpft wird , läßt Massenaufmärsche nicht zu. Vielmehr
kämpfen die Italiener in kleinen Trupps , die vielfach mitein -
ander nicht in Berührung stehen , weil es die gebirgige Land -
schast nicht zuläßt , daß eine dauernde Fühlungnahme zwischen
den einzelnen Kolonnen stattfindet . Die italienischen Abtei -
lungen sind also zu einem großen Teile auf sich selbst ange -
wiesen . Das hat sich z . B . zu Beginn der abessinischen Offen -
sive am Takazze gezeigt .

Diese Art der Kriegführung kommt natürlich den Abessi-
niern , die das Land ausgezeichnet kennen , zugute . Bezeich-
nend ist aber doch , daß die abessinischen Krieger auch
dort Erfolge erzielt haben , wo sie auf grö -
ßere sehr gut bewaffnete Einheiten der Ita¬
liener gestoßen sind nnd wo Artillerie , Tanks und Flie -
ger gemeinsam operierten . Einen Tankschrecken scheint eS
bei den Abessiniern überhaupt nicht gegeben zu haben . Ihr
Draufgängertum und der restlose Einsatz ihres Lebens haben
es ihnen ermöglicht , Tanks niederzukämpfen und zu erbeuten .
Sie haben es auch verstanden , von allen Möglichkeiten der
Tarnung geschickt Gebrauch zu machen , so daß vielfach ita -
lienische Bombengeschwader keinerlei Ziele für iUen Bom -
benabwurf finden konnten

* Rom , 81. Dez . Im Ministerrat erstattete am Montag
Mussolini ausführlichen Bericht über die politische , militäri -
sche und wirtschaftliche Lage . Der italienische Regierungschef
hat nach der über den Ministerrat ausgegebenen amtlichen
Mitteilung bezüglich ber „provisorischen Vorschläge
von Paris " unterstrichen , „daß sie, besonders im Hinblick
auf die Sicherheit der Grenzen und der italienischen Unter -
tanen weit davon entfernt waren , den Mindestforderungen
Italiens Genüge zu leisten . * . Die Gründe des Scheiterns
dieses Versuches sind alle jenseits der Grenzen Italiens zu
suchen, wo man überall bei den Menschen guten Glaubens
das auch zuzugestehen beginnt .

"
Bei Erörterung der militärischen Lage erklärte

Mussolini , baß an der Eritrea -Front „die italienischen Trup -
pen auf Stellungen zusammengezogen und verstärkt werden ,
die an gewissen Stellen über 170 Km . von der alten Grenze
entfernt sind . Dieses rasche in den ersten 30 Tagen voll -
zogene Vorrücken macht jetzt eine umfangreiche Arbeit für
die ordnungsmäßige Regelung des Nachschubs notwendig ,
die die spätere Bewegung einer nach 100 000 Menschen zäh-
lenden Masse von Soldaten und Arbeitern sicherstellen und
erleichtern muß . Jeder Krieg und im besonderen jeder
Kolonialkrieg hat seine durchaus unerläßlichen Pausen ,

Ein Film der deutschen Wehr .
Uraufführung im Berliner Ufa -Palast .

IZH Berlin , 31 . Dez . Nach der glänzenden Lösung der
ebenso schwierigen wie neuartigen Aufgabe , den Verlauf eines
Parteitages der Bewegung mit den Mitteln des Films fest-
zuhalten , wie es im „Triumph des Willens " geschah , sah man
ber neuen ^ höpfung Leni Riefen st ahls , den Tag der
Wehrmacht auf dem Parteitag der Freiheit in Nürnberg
1935 wiederzugeben , mit Spannung entgegen .

Der Film ist keineswegs nur eine gut photographierte
Wiedergabe dieses eindrucksvollen Tages , dem am Vor - und
Nachmittag des 16. September 1935 jeweils mehr als 200 OOfl
Menschen beiwohnten . Der Inhalt umspannt nicht einmal
den ganzen Verlauf der Vorführungen und vermittelt trotz-
dem mehr vom deutschen Soldatentum und volksverbundener
deutscher Wehr , als es eine noch so wort - und bildreiche Schil -
derung zu tun vermöchte

Am Schluß des Films , ber immer wieder auf offener
Szene Beifallskundgebungen erhielt , dankte der Führer der
Rrgisseurin Leni Riefenstahl für dieses wirklich atemberau -
bende Filmwerk , das ein unerhörtes Tempo hat , und über -
reichte ihr einen großen Blumenstrauß . !
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An der Schwelle des Jahres :

Bofconntnis zun deutschen
Sitte (Urnfrage der iSadisdietf !Presse .

Querschnitt durch das künstlerische Schaffen in Baden — Dichter und Komponisten, Maler und Bildhauer geben Einblick in ihr Werk .
Als wir uns mit der Frage „Woran schaffen Sie gegenwärtig ?" an eine Anzahl bedeutender badischer

Künstler wandte » , taten wir dies nicht ans unangebrachter Neugier , sondern aus der Verpflichtung heraus ,
Mittler zu sein zwischen Volk nnd Kunst . Küustler sind Kulturträger am Geistesleben der Nation . Der Einzelne
trägt Bausteine herbei zum Kesamtmouumeut . So führt ein Querschnitt durch die badische gleichzeitig zur ge -
samtdeutschen Kunst .

Im Rahmen einer Zeitnugsumsrage war es nicht möglich , alle Künstler in diese Umfrage einznbeziehe « :
wir beschränke » nns jedoch nicht auf die Badcner allein , sondern wandten nns auch an solche Künstler , die in
Baden ihre zweite Heimat gesunden habe « . Die Antworte « , mit deren Berösscntlichnng wir hellte beginnen ,
gebe « wertvolle Einblicke in das künstlerische Schassen « userer Dichter und Komponisten , Maler und Bildhauer .

sNachdrnck nur mit Quellenangabe gestattet .)

lebt ! a Karlsruh «

Prof . II . A . Bühler
geb . 1877 in Steinen i . W„
und auf Burg Sponeck .
Gerne komme ich Ihrer Aufforderung nach , in Kürze etwas

über mein gegenwärtiges Tun zu sagen .
Mein Schaffen ist seit Jahren in die gleiche Aufgabe «in -

gespannt . Es handelt sich um die künstlerische Gestal «
tung des Jahrlaufs in großen Bildern .

Das Auf und Ab des Jahres , das Wachsen und Schwinden
des Lichts und des Lebens suche ich in einer Bilderreihe , in
« inem Lebenskreis von der Geburt bis zum Tode darzustellen .

Von der Geburt des Lichtes und des Lebens in der Weih -
nachtszeit . der Wintersonnenwende , steigt es auf in einer Fülle
des Werdens und Geschehens über Ostern zur Höhe des Iah -
res in der Sommersonnenwende und steigt von da wieder ab
in der Fülle des Reifens und Vollendens und Vergehens über
die Herbstzeit und die Zeit der Totengedenktage und schließt
den Kreis wieder in der Weihnachtszeit . Seit je hat die
Menschheit diesen Kreislauf in Sinnbildern zu fassen gesucht
•— das Gestalten dieser Dinge im Kunstwerk ist mir zur Le -
bensaufgabe geworden .

Nebenher entstehen Landschaften und gerade jetzt
Bildnisse bekannter Persönlichkeiten .

Mit meinen Schülern bin ich dann weiter an den Vor -
arbeiten für Wandmalereien für sieben Häuser
des Olympischen Dorfes in Berlin beschäftigt .

Bekanntlich soll das neuerbaute sogenannte Olympische Dorf
in der Döberitzer Heide die Teilnehmer an den Olympischen
Spielen aus aller Welt beherbergen . Alle Häuser des Dor -
fes tragen Namen deutscher Städte und sollen mit bezeichnen -
den Bildern dieser Städte geschmückt werden . In schöner
Weise will man so den fremden Gästen die Landschaften des
Reiches nahebringen . Den Studierenden meiner Meisterabtei -
lung an der Kunsthochschule ist die Ausmalung der Häuser
Heidelberg . Karlsruhe . Baden -Baden , Freiburg , Speyer , Kai .
serslautern und Neustadt a . d . Hardt zugefallen .

So sieht es gegenwärtig bei mir und um mich herum anS .

Herman n Erls Basse
geb . 1891 in Freiburg , lebt in Freiburg .
Auf die Frage , woran ich im kommenden Jahr arbeiten

werde , kann ich kaum eine Antwort geben , die klipp und
klar ist . Ich sammle und sichte ja stetig , seit Jahren schon
z . B . für das große Oberrhein - Bnch und schreibe auch
daran . Gedichte entstehen » die ich freilich noch eine Weile
für mich behalten will . Eine Landschaftsdichtung
merkwürdiger Art . im Vorlande des Bodensees
spielend , wird wohl fertig werden . Sie beherrschte mich
viele der vergangenen Monde fast ganz , d . h . in den Nächten ,
und sie wirb wohl zur Vollendung vermutlich bis zur som -
merlichen Mitte brauchen , wenn mir mein Amt nicht , wie so
oft in den vergangenen Jahren , zuviel Nachtstunden raubt .
Doch ist dies zumeist mit schöpferischem Planen verbunden .'
denn das Beste und Schwierigste , was in der Führung des
Landesvereins „Badische Heimat " an mich als Aufgabe

herantritt , wird bewältigt , wenn der laute Tag herum ist
und weder Besuche noch Anrufe ablenken .

Kleine Erzählungen , Novellen , dichterische Berichte kom -
wen oft aus Zufall und Stimmung zur Niederschrift , davon
weiß ich vorher nie etwas , höchstens , daß ich den und jenen
Stoff lange mit mir herumgetragen und damit ausgetragen
habe . Von den mannigfachen Aufträgen , die mich an
Sammelwerken , an Einzeldarstellungen aus dem Kultur -
nnd Volkstumskreis , an Film - und am Vortragswesen be -
teiligen sollen , will ich nur von Fall zu Fall etwas wissen .

Zum rechten Schaffen brauche ich nämlich Ruhe — Ruhe !
Eigentlich habe ich . lieber Le^ er , mit vielen Worten gar -

nichts gesagt , was Namen oder Titel hat , aber auch der
Dichter hängt an seinem — Werkstattgeheimnis .
Artur Kusterer

geb . 1898 in Karlsruhe , lebt in Karlsruhe .
Ihre Anfrage erreichte mich gerade , als ich die Partitur -

reinschrift des zweiten Aktes meiner neuen Oper vollen -
det hatte , die die Theater in Mannheim und Freiburg i . Br .
im März kommenden Jahres am gleichen Tag zur Urauf -
fnhrung bringen werden . Das Textbuch habe ich selbst ge -
schrieben , es geht auf ein altes Lustspiel von Goldoni zurück ,
dessen Titel „Diener zweier Herren " von mir bei -
behalten wurde . Es versteht sich natürlich von selbst , daß ich
nnr den Handlungskern verwenden konnte , da das Textbuch
zu einer Oper von wesentlich anderen Gesichtspunkten aus
aufgebaut sein muß , als das Lustspiel für das Schauspiel .
Das alte Lustspiel von Goldoni hat mir also nur als An -
regung für mein Opernbuch gedient .

Was mich zu diesem Stoff hinzog , waren die heiteren
und sonnigen Menschen , die hier eine Verwechslungskomödie
vorführen , dann auch die rasch wechselnden Situationen ,

einige lyrische Ruhepunkte , die mir Gelegenheit gaben , mit
der Musik auf breiter Basis anzusetzen . Meine neue drei -
aktige Oper „ Diener zweier Herren " will nichts mehr und
nichts weniger sein als eine Spieloper im Sinne der beut -
schen Tradition . Daraus ergibt sich von selbst , daß ich an
der Form der Nnmmernoper festgehalten habe , wie Übrigens
auch in meiner ersten Oper „ Casanova " und in dem musika -
tischen Lustspiel „ Was ihr wollt "

, das heißt , der musikalische
Aufbau verläuft in festen musikalischen Formen , die durch
Dialog verbunden sind .

Ueber meine Musik möchte ich vor der Uraufführung
nicht sprechen , es mag der Hinweis genügen , daß ich auf der
Linie von „Was ihr wollt " weitergebaut habe und dazu auch
wertvolle Erfahrungen verwendete , die ich aus den Auffüh -
rungen meines bisher erfolgreichsten Werkes sammeln
konnte . Es war mein Bestreben , die menschliche Stimme
noch mehr als bisher in den Mittelpunkt zn stellen . Aus
diesem Grund habe ich das melodische Element mit besonde -
rer Liebe behandelt und das unterbaute Orchester so leicht
und durchsichtig wie möglich behandelt .

Ich freue mich sehr , daß die beiden Bühnen Mannheim
nnd Freibnrg zu gleicher Zeit die Uraufführung heraus -
bringen werden .

Sie sehen , daß ich augenblicklich in einer großen Arbeit
stecke. Natürlich drängen sich in dieser Zeit auch neue
Pläne vor . Ost greife ich sie gern auf . Ich bin gewohnt ,
mich gleichzeitig mit mehreren Stoffen zu beschäftigen , da
diese Art der Arbeit besonders anregend auf mich wirkt ,
lieber diese Pläne aber möchte ich mich heute noch nicht
äußern .

Prof . Franz Philipp
geb . 1890 in Freiburg , lebt in Karlsruhe .

Ueber meine schöpferische Tätigkeit habe ich nie gerne
selbst geschrieben , vor allem nicht über Werke , an denen ich
noch arbeite . Dieses Gefühl einer Scheu ist jedem verständ -
lich , der um das tiefe Geheimnis des echten Schaffens weiß .
Soviel kann ich aber sagen , daß mir ein ehrenvoller Auftrag
zuteil wurde , an dessen Ausführung ich gegenwärtig —
wegen der kurz bemessenen Frist Tag und Nacht — arbeite .
Es handelt sich um ein symphonisches Werk , dessen
Uraufführung im Januar in München bei feierlichem Anlaß
stattfinden wird .

Woran ich arbeite.
Von Hol and Betsch

geb . 1888 in Pirmasens , lebt in Ettlingen .

Es kommt verhältnismäßig selten vor , daß man über sich
selbst und über sein Schaffen plaudern darf . Ich kann mir
auch vorläufig nur schwer vorstellen , daß es Menschen gibt ,
die sich für meine Arbeiten interessieren . Schließlich bin ich ja
keine Filmgröße , auch wälze ich keine gewaltigen literarischen
Pläne , die unsere Erde aus den Angeln heben und d e Lite -
raturkritiker und Lexikonbearbeiter in Bewegung setzen . Bei
Gott , nun ich über mich selbst schreiben soll , fällt mir nichts
ein . ich sitze aus dem Trockenen , ich kaue an der Schreib -
Maschine . Ich glaube überhaupt , daß ich irgendwie ein Mangel -
Haft ausgestatteter Mensch bin , ein Banause vielleicht gar .
Denkt euch , ich kann gar nicht diese erschauernde Hochachtung
aufbringen vor den Dichtern , mir fehlt es am Verständnis ,
an der tieferen Bildung , an der geistigen Kinderstube . Da
laufen diese Dichter umher , tuen geschwollen , schlagen ihre
Pfauenräder und gebärden sich , als hätten sie den Erdball

Ausschau ins Sp
Von Prof , Adolf Hildenbrand

geb . 1881 in Löffingen , lebt in Pforzheim .

Woran schaffen Sie gegenwärtig ?
Die Frage zu stellen ist einfacher als sie beantworten .
Mak schaut zurück ins alte Jahr und streicht sich den

Schnauzbart , man fügt und schichtet in der Vorstellung die an
die Jahreszeit gebundene getane Arbeit und schaut durch die
Vorhänge der Schneeflocken hinüber in die kommende Zeit ,
ins Spiel der Pläne .

Aus dem letzten Sommer hängt ein dreiteiliges
Bildwerk im neu gefügten Rathaussaal in
D ü r r m e n z - M ü h l a ck e r . Wie die heiligen Dreikönige
sind mir jene gewichtigen Schwabenherren in der Vorstellung ,
die eines Tages zu mir in die Werkstatt kamen und ihre listi -
gen , klugen Augen dort spazieren ließen über die großen und
kleinen Bildtafeln . Man sah es ihnen an , daß sie wußten ,
was sie wollten , was zu ihnen paßt , daß sie sich kein x für ein u
vormachen ließen , nicht einmal vom Malersmann .

Ein Bildwerk sollte geschaffen werden , das ein Wiederschein
sei ihrer örtlichen Gemeinschaft , das darstelle den arbeitsamen ,
klugen , besinnlichen Schwaben , das sei ein Ehrenmal seiner
harten Schaffhände und ein sinnfälliges Vermächtnis der Heu -
tigen an die Kommenden .

Daß mir , dem Hotzen , solch eine Aufgabe auf den Leib ge -
schrieben ist, brauch ich nicht zu sagen . Steig aus in Mühl -
acker und schau dir den Rathaussaal an , Leser , dann weißt du ,
mit welcher Freude ich an dem Dreibild geschafft habe , das ge-

fügt ist aus den großen Tafeln Industrie "
, „Obrigkeit " .

„ Landwirtschaft " .
Im derbst dann bin ich in B e r n a u oben mit dem Hir -

ten de « Morgens ausgezogen und im grünen Licht nach Sonn -
nntergang heimgekommen . Bin mit dem Hirten am Feuer
gelegen in der Rastzeit des Mittags und Hab über die ruhen -
den Körper der wohl duftenden , wiederkäuenden Tiere nach

den fernen Alpen geschaut , die im Silberlicht über den auf -
gebogenen Hörnern schwebten .

Welche Heimat in der ganzen Welt hat solche Form - und
Farbwunder ihren Sonntagskindern zu zeigen ? Man ver -
gißt vor diesem sichtbaren Traum den Atem .

Ich blättere in den Stößen der Zeichnungen und F a r -
b i g k e i t e n , die damals entstanden sind als greisbare Spiege -
lungen jenes Erlebens . Es fügen sich an die Zeichnungssol -
gen der Oehmd - und der Roggenernte auf den steinigen doch
liegenden Feldern der Bernautalschaft . Es folgen die Ein -
drücke des Kartoffelgrabens , einer Arbeit , die fast ausschließ
lich geleistet wird von den Frauen mit den weißen Tüchern
um den Kopf . Während mancher Jahre habe ich diese großen
Vorgänge und Abschnitte dort oben im Hochtal geschaut . Sie
schaffen die Grundlagen unseres Seins in der Heimat , sie be -
deuten den sinnfälligen Durchgang durchs harte Leben . Ich
kenne kaum einen Vorgang , der mich mehr ergreift als der
knochigen Hände , des mageren Leibes Lastarbeit , die alle Jahre
im Schweiße des Angesichts die unterste Furche der steinigen
Bergerde auf die Hochkante des steilen Ackers schleppt . Mutter -
land , Vaterland ist diese Erde erst recht , weil sie so arm ist.

Ich zieh her die halbfertig gestochene Metalltafel auf hm
Schafftisch und steche weiter bis das Licht nachläßt oder schneide
im roten Birnbaumbrett am Holzschnitt . Welchen Ge -
nuß allein bedeutet es , den Ausdruck zu suchen und zu finden ,
der angemessen ist dem gestochenen Kupfei - und dem Stichel
oder dem geschnittenen Holz nnd seinem Messer . Vielleicht
werden die entstehenden Blätter zn Folgen gefügt .

Mit diesen besinnlichen Dingen klingt das Jahr aus — sie
sind Rückblicke und Ausblicke , sie sind Anfang und Beginn ,
wenn das neue Jahr die Türe öffnet den Dreikönigen von 1936.

allein gepachtet . Da greift zum Beispiel einer mit visionärer
Hand ins geschichtliche Dunkel , holt sich eine bedeutsame
historische Gestalt am Kragen und zwängt sie in einen ge -
schichtlichen Roman . Es wird eine großartige Sache , alle Zei -
tungen schreiben davon , die Gelehrten sitzen darüber zu Ge -
richt , ein großer Lärm entsteht , Meinungen prallen fanatisch
aufeinander und der Dichter wird zuletzt auf eine rosenrote
Wolke gesetzt . Dort sitzt er nun und weiß nicht , wie er wieder
herunter kommen soll , Gott helfe ihm weiter !

Zwischendurch sind Apparate zum Fernsehen erfunden
worden , geniale Konstrukteure haben neue Turbinenaggre -
gate konstruiert , Luftschiffgerippe werden statisch berechnet ,
einem Chirurgen ist eine Gehirnoperation geglückt , ein For -
scher lebt in Fiebersümpsen , Chinin im Blut , nm die Geheim -
nisse der Vogelivelt zu ergründen . Kurzwellensender , Richt -
strahlenantennen , Brücken mit phantastischer Spannweite ,
Maschinen , bei denen auf der einen Seite Baumstämme hin -
ein - nnd anf der andern Seite fertige Schuhschachteln heraus -
kommen , Erfindung neuer Edelstähle , Entdeckung neuer
Kugelbakterien und so weiter . Wer sind diese Menschen , die
solche Taten vollbringen ? Bitte , wie heißen sie , wer kennt
sie, wer kann mir ihre Namen nennen ? ! Wo sind die rosen -
roten Wolken , auf denen sie dahinfegeln und großartig tun ?
Man soll mich strafen , ich habe nicht diese gewaltige Hochach -
tung vor mir und vor den andern Dichtern , ich bitte höflichst
um Entschuldigung .

Richtig , woran ich arbeite . Nnn ja , ich schreibe jetzt einen
neuen — —

Mir fällt ein . daß einmal mein Vater im Krankenhaus lag .
ich besuchte ihn , eine Oberschwester fragte meinen Vater : Das
ist also Ihr Sohn , Herr Betsch ? Was für einen Beruf hat
er denn ? Er ist Schriftsteller , sagte mein Vater und wurde
etwas verlegen . Die freundliche Schwester senkte lächelnd den
Kops und sagte still : also arbeitslos ? Sie glaubte , ich hätte ,
arbeitslos geworden , in meiner Verzweiflung zum Dichter
meine Zuflucht gesucht , nur um etwas zu sein . Ich bin heute
noch böse auf sie . Noch ist es keine Woche her , da traf meine
iVrau nach längeren Jahren eine gute Bekannte . Du , sagte die
Freundin , gelt dein Mann ist Schriftsteller ? Jawohl , sagte
meine Frau und war stolz . Meine Frau ist nämlich stolz auf
ihren Dichter . Die Freundin fragte : wovon lebt ihr eigent -
lich ?

Ich wollte sagen , daß ich mitzuteilen habe , daß ich zur Zeit
an einem neuen , großen >

Einmal in der Sommerfrische interessierte sich eine junge
Dame für einen meiner Romane . Wenn jemand sich für meine
Romane interessiert , will er sie meistens geschenkt oder ge -
pumpt haben . Ich pumpte also der hübschen jungen Dame den
Roman . Später traf ich sie zufällig im Dünensand . Sie lag
zwischen wehendem Strandhafer und schlief entzückend . Be -
zaubernd lag sie da und hauchte Anmut aus . Zur Seite lag
mein Roman , aufgeschlagen , Seite sechs Es war ein blauer
Tag , der Wind sauste in den trockenen Halmen , die Sonne
lachte , draußen ans dem Meere waren Schisse , die nach fernen
Zonen strebten .

Ich vergaß , zu sagen , daß ich an einem neuen Roman
arbeite . Er spielt am Rhein und in Schwetzingen . In Karls
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tidje spielt er auch , und zwar hn StaatStheater und oit einer
Plakatsäule . Im Rheinwald spielt er und in pfälzischen Wein -
kellern . Zuletzt in der Spielbank zu Baden - Baden . Diesmal
wird die Welt staunen , der Roman wird von sich reden
machen , ich sehe schon die rosenrote Wolke . An diesem Roman
also arbeite ich . Er soll den Titel führen : Die Sieben
Glückseligkeiten . Der Held wird

— — Mithelfen am Ganzen . Im Stillen Rad sein im
Stoßen Getriebe . Teil sein des übermenschlichen Rätsels . Und
lieben , lieben , lieben alle Geschöpfe dieser Welt ! Gott
segne unsere stillste Stunde .

Entschwebe , rosenrote Wolke ! Was ist übrigens , nebenbei
gesagt , eine Wolke ?

Dunst !

Prof . Georg Siebert
geb . 1896 in Dresden , lebt in Karlsruhe .
Auf Ihre Rundfrage „Woran schaffen Sie gegenwärtig "

teile ich Ihnen mit , daß ich zurzeit eine Ausstellung
von 4 0—5 0 Gemälden meiner Hand für Januar im
Vadifchen Kun st verein Karlsruhe vorbereite ? ich
möchte mich damit das erstemal in größerem Umfange den
Karlsruhern zeigen .

Weiterhin male ich zurzeit ein Damenbildnis mit
schönem Schmuck , ein Auftrag , der mir von der Deut -
schen Goldschmiedegesellschast erteilt wurde , in deren Wett -
bewerb „Frauenbildnis und Schmuck" im Sommer ich ja den
2. Preis erhielt .

Drittens male ich — wie ich ja überhaupt immer zu
gleicher Zeit an mehreren Bildern arbeite — an einer
Schwarzwaldlandschaft , was mir große Freude
macht , so mitten im Winter Sommer zu malen . Dabei freue
ich mich an dem Erlebten des vergangenen Sommers , als
ich die Studien zu diesem Bilde im Schwarzwald malte ,
und dann lebe ich voll Hoffnung und Freude in diesem Bilde
auf das kommende Jahr , wenn es wieder „so weit " sein
wird ,

Wilhelm , von Schölt*
geb . 1874 in Berlin , lebt in Konstan z-S eebeim .

Durch mein Buch „Der Zufall und das Schick -
s a und die Vorveröffentlichungen daraus erhalte ich so
viele merkwürdige Erlebnisse aus dem Leserkreise mitgeteilt ,
daß ein Teil meiner Arbeit derzeit darin bestehen muß , die-
sen reichen Stoff für die nächste oder wengstens übernächste
Auflage zu sichten und zu formen . — Ueber Episches und
Dramatisches , das sich vielleicht vorbereitet , vermag ich vor -
her nichts Wesentliches zu sagen , möchte auch das Werben
nicht mit dem Worte stören . Daß ich auch an der Fortsüh -
rung meiner mit den Jugenderinnerungen „Berlin und
Bodensee " begonnenen Selbstbiographie tätig bin , kann
ich indessen verraten .
Wilhelm , Maler

geb . 1902 in Heidelberg , lebt ia Altenberg
I bei Köln .

Nichts ist für einen schaffenden Künstler peinlicher , als
die Frage „Woran schaffen Sie gegenwärtig "

, wenn er ant -
worten muß „an garnichts " . Sofort deutet die öffentliche
Meinung mit Fingern auf einen und sagt : „Da kann man 's
wieder mal sehen : jeder Volksgenosse schwitzt und schafft und
müht sich und diese schon an sich unnötigen Musiker schaffen
an garnichts !" und so ähnlich . Leider kann ich nur kompo-
nieren , wenn mir etwas einfällt . Da ich aber gerade ein
größeres Werk hinter mir habe — ein abendfüllendes Ora¬
torium „Der ewige Strom "

, ein Loblied anf den
Rhein lüber dessen Uraufführung wir berichteten . Die
Schristl .) — befinde ich mich in einer Schaffenspause .

Ich trage mich mit dem Plan , eine „Trau er musik "
für Orchester zu schreiben , ein einsätziges Stück , im Typ
ähnlich wie mein einsätziges „Orchesterspiel "

, das bereits
viel gespielt worden ist — noch nie allerdings im Lande
Baden . Aber wann ich zu der Ausführung übergehen kann ,
hängt vom „Stand der Gnade " des Einfalls ab , der mir im
neuen Jahr in reichem Maße zuteil werden möge .

Dr . Wilhelm , Hausenstein
geb . 1882 in Hornberg , lebt in Tutzing am
Starnbergersee .
In meinem soeben erschienenen Buche „Wanderungen
Auf den Spuren der Zeiten " habe ich versucht , das Kern -

stück einer künftigen breiteren Anlage zu geben , die sich eines
Tages als eine historisch- künstlerische Gesamt -Geographie
Deutschlands darstellen möchte. Ich hoffe, diese Perspektive ,
die natürlich noch vieler Jahre bedürfen wird , um sich zu
vollenden , auch im kommenden Jahre mit einigen neuen
Kapiteln weiterführen zu können . Zunächst freilich liegt mir
ein Anderes noch mehr am Herzen : ein Zyklusvon acht
Erzählungen , die miteinander die Geschichte mei -
ner Jugend ausmachen werden und alle auf badischem
Heimatboden spielen . Dies Buch , das zu vier Fünfteln fer -
tig ist, soll im Herbst 1936 beim Frankfurter Sozietätsverlag
erscheinen . Es wird voraussichtlich heißen : „Das Bildnis
meines Vaters und andere Erzählungen ."

Prof . August Gebhard
geb . 1880 in Eutingen i. Bad ., lebt in Karlsruhe .

,^ Boran ich gegenwärtig schaffe ?"
Wenn man von Todtmoos kommend auf dem Höhenweg süd -

lich durch Wald , Feld und Oedland (für den Maler und Natur -
freund Jdealland ) wandert , steht man , an einem Waldrand an -
gekommen , hoch über dem Wehratal , plötzlich still und ist
überrascht und bezaubert von dem sich dem Auge bietenden
Blick in die weite Welt , über Berge , Täler und Höhen bis zu
den fernsten ewigen Schneebergen . Nach Westen sieht man vom
herrlichen Neichen an die Ausläufer des Schwarzwaldes und
darüber das alemannische linke Rheintal und die Vogesen .
Nach Südwesten ins Wiesental mit seinen Städtchen , Dörfern
und Industrien , über den Dinkelberg hinweg nach Basel und
dem sernen Burgunder Loch . Nach Süden und Südosten über
einige alte Hotzensiedlungen und die steil nach dem Wehratal
abfallenden Berge hinweg ins obere Rheintal , in dem an ver -
schiedenen Stellen der alte deutsche Strom aufglitzert und an
dessen Ufer sich schöne alte Städtchen und Dörfer anschmiegen ,
nach dem langgezogenen Schweizer Jura -Rücken und den
Alpen vom Montblanc bis zum Säntis .

Dort ist seit zwei Sommern mein Arbeitsfeld . Dort be -
obachte ich in den Ferien wie die Bauern in mühesamer Ar¬

beit dem wenig fruchtbaren Boden ihren Lebensunterhalt «b-
ringen . Wie sie im Sommer an steilen Hängen Heu machen,
Korn , Gerste und Hafer mähen und heimfahren . Im Herbst
Kartoffeln ausgraben , die Aecker meist vierspännig um -
pflügen und die Wintersaat dem Boden anvertrauen . Oder
ich sitze auf einer Wiese oder an einem Waldrand und versuche,
sowohl die idyllische als heroische Schönheit dieser Landschaft
einzusangen , beobachte, wie verschiedene Raubvögel ihre wun -
derbaren Flüge ausführen und gleichzeitig auf Raub ausgehen ,
oder wie am Abend die Rehe aus dem Wald auf die Wiesen
herauskommen . Nicht zuletzt versuche ich Stimmungen sestzu -
halten , die durch die verschiedensten Naturvorgänge hervorge -
rufen werden , wie Sonnenauf - und -Untergang , Kampf der
Sonne mit den aus den Tälern aufsteigenden Nebeln , Ge -
witter und ähnlichen Naturschauspiele , die sich in dieser Gegend
ganz besonders eindrucksvoll abspielen .

Alle diese Vorgänge , Eindrücke und Stimmungen versuche
ich jetzt in den Wintermonaten in Bildern festzuhalten und so
zu gestalten , daß sie nicht nur meinem künstlerischen Ziel ent -
sprechen, sondern darüber hinaus beim Beschauer die Liebe zur
Heimaterde und deren Schönheit erwecken und wachhalten .

Wolf gang Fortner
lebt in Heidelberg .
Es ist meine Gewohnheit , stets an mehreren Arbeiten

wenigstens in ihrem Anfangsstadium gleichzeitig zu arbeiten .
Erst wenn die Entwürfe sich zu einem fertigen Bild runden ,
entscheide ich mich dann dafür , « ine bestimmte Arbeit zu voll-
enden . Welche Aufgabe da zuerst in Angriff genommen wird ,
entscheiden manchmal auch äußere Notwendigkeiten . Ueber
die Entwürfe spreche ich einem alten Aberglauben folgend nicht
gern . Wohl aber kann ich über eine Arbeit , die sich der Voll -
endung nähert , berichten . Es handelt sich hierbei um eine
Passion für gemischten Chor , großen Massenchor , Solo -
sprecher, Sprechchor und Orchester für den Heldenge -
denktag 19 8 6. Worte von Rudolf G . Binding , Eberhard
Wolfgang Möller , Otto Brües werden zu einem Ganzen ge-
bundeu , das zur feierlichen Kundgebung für diesen Tag btr
stimmt ist . Das Werk entsteht aus der Arbeit mit dem Colle-
gium musicum der Heidelberger Studentenschaft und versucht
eine neue Form des Chorwerks im Sinne einer echten Gem : in -
schastskunst zu finden .

Weitere Beifrage zu unlerer Umfrage folgen in der Samstag/Sonntag -Nummer am 4 . Januar .

titfifc der Nationen in Baden-Baden.
Internationales zeitgenössisches Musikfest im April .

Am 8., 4. u«d 5. April 1986 findet i« Baden -Baden ei«
internationales zeitgenössisches Mafikfest unter Leitung des
Generalmusikdirektors Herbert Albert statt. Das Pro -
gramm sieht für diese Baden -Badener Musiktage folgende Ber -
anftaltnngen vor : zwei große Orchesterkonzerte, ein Kammer-
konzert und eine Morgenseier mit Kammermusik.

Aus diesem Musikfest wird dem jungen deutsche» Schaffen
ei« besonders breiter Raum gewährt . Danebe « erscheine«
junge Komponisten, z. T . «och we« ig bekannt, ans Schwebe«
«« d Dänemark , Schweiz , Frankreich, Italic «, Jugoslawien
und Griechenland . Sämtliche Werke fhtd Uraufführungen .
Ihre Schöpfer habe« sämtlich ihr Erscheine« zugesagt. Gene-
ralm «sikdirektor Herbert Albert hat einige Tondichter aufge-
fordert, ihre Werke selbst zur Uraufführung zn bringen .

Das Programm dieses Musikfestes liegt bereits vor . Von
jungen deutschen Komponisten erscheinen , wie wir erfahren ,
der aus Heidelberg stammende Wilhelm Maler , dessen Ora -
torium „Der ewige Strom " vor einigen Wochen bei der Ur -
ausführung Aufsehen erregte , mit einem Violinkonzert , Karl
Höller , München , mit der sinfonischen Fantasie über ein
Thema von Freskobaldi , Carl Orff , München , mit Kammer -
musik und ebenfalls mit Kammermusik Ernst P e p p i n g ,
Berlin , weiterhin Werner Egk , München , dessen Oper „Die
Zaubergeige " gegenwärtig über viele deutsche Bühnen geht .

mit einem Violinkonzert , Wolfgang Fortner , Heidelberg ,
mit einem Konzert für Cembalo und Orchester , und Gerhard
Frommel , Heidelberg , mit einer Suite für kleines Or -
chester.

Die Reih « der ausländischen Komponisten eröffnen Knu -
öage Riifager , Kopenhagen , mit einem Konzert für fünf
Violinen und Klavier und Lars Erik L a r s s o n , Schwe-
den, mit einer Konzertouvertüre . Aus der Schweiz : Conrad
Beck , Basel , mit einer Serenade für Flöte , Klarinette nnd
Streichorchester , nnd Albert M ö f ch i n g e r , Bern , mit einem
Klavierquintett . Aus Frankreich : Jean F r a n ? a i x, Pa -
ris , mit einem Concertino für Klavier und Orchester . Aus
Italien : Francesko Malipiero mit einer neuen Sinfonie
für großes Orchester . Aus Jugoslawien : Josip Slavenski ,
Belgrad , mit einem Rondo für großes Orchester . Aus Grie -
chenland : P . P e t r id i s mit einer Suite für großes Orchester .

Wir freuen uns , daß es Generalmusikdirektor Albert ge-
lungeu ist, dieses internationale Musikfest nach Baden -Baden
zu bringen , das damit für einige Tage zum europäischen
Mittelpunkt auf dem Gebiete der Musik werden wird . Dieser

Erfolg ist um so höher zu werten , als Deutschland damit in
würdiger Weise neben die beiden anderen internationalen
Musikfeste des Jahres , die in Stockholm und Barcelona statt -
finde«, treten kann .

Blücher feiert Silvester.
Bon Otto Anthes .

Die Silvesternacht 1813 auf 14 war mit frühem Duukel
auf das Rheinstädtchen Caub herabgesunken , in dessen engen
Gassen dicht gedrängt Preußen und Russen der Mitternacht
harrten , um über den Strom zu setzen . Im „Sälche " ber
„Stadt Mannheim " saß hinter sorglich verhängten Fenstern
Blücher mit seinem Adjutanten Major von Klücks beim
Abendessen. Die Kerzen ließen des Siebzigjährigen rot -
geflammtes Gesicht unter dem vollen weißen Haar noch ju -
gendlicher erscheinen als sonst. Wie immer vor großen ent -
scheidenden Stunden war er bester Laune und hieb mächtig
in die vorgesetzten Speisen ein .

Die Kilbebas , die Besitzerin der „Stadt Mannheim "
, er-

schien in der Tür . Denn sie hielt es für ihre rheinische

Zum Jahresausklang .
Von Otto Michaeli .

Geh' hinaus nun , altes Jahr !
Nimm hinweg , was traurig wart
Laß uns , was uns freute .
Morgen so wie heute !

Brenne , Bäumlein , strahle hold
In der Kerzen Lichtergold !
Scheine uns zur Wonne ,
Liebe Weihnachtssonne !

Komm herein jetzt , neues Jahr ,
Mit den Augen morgenklar !
Bring ' uns deine Klarheit ,
Licht und Recht und Wahrheit !

Wirtinnenpflicht , sich bei ihren Gästen zu erkundigen , wie es
ihnen schmecke. Blücher dankte ihr , und da er weiter nichts
mit ihr anzufangen wußte , wandte er sich wieder an den
Major .

„Ich habe den Obermeister der Schifserzunst hierher -
bestellt", sagte er .

„O mei , o mei !" fiel ihm da die Kilbebas ins Wort . „Der
wird nit komme könne. Der alt Mann is hoch in die neun -
zig un will sterbe . Der Herr Parr hat ihm heut mittag schon
das Abendmahl gebe.

"
S, sterben !" polterte Blücher . „Er wird doch nicht

gerad ' heute sterben . So etwas wie heute kann er ja nie
wieder erleben ."

Die Wirtin hatte sich eingeschüchtert zur Tür gewandt ,
als sie plötzlich erschrocken umkehrte und dicht zum Tisch des
Feldmarschalls trat . „Der alt Mann is doch komme", slü -
sterte sie, „drauß steht er ."

„Na , also ! Denn mal herein mit ihm !"
Immer noch langen Leibes , obwohl tief vornübergebeugt ,

im gestrickten Wams , darüber er den dunkelblauen Leibrock
gezogen hatte , trat der alte Obermeister ein .

„Na , Vadder "
, rief Blücher ihm entgegen , „setz Er sich

erst mal ! Was fehlt Ihm denn ?"
„Fehle tut mir nix "

, erwiderte ber Alte bedächtig . „Ich
Hab genug . An Jahr und Lebe. Man muß auch einmal
aufhöre ."

»Ja doch , einmal müssen wir alle. Aber warnm de«»
gerade jetzt ? Heut nacht um zwölf Uhr fängt eine neue
Weltgeschichte an. Das mutz Er doch noch mitmachen ! —
Da ", setzte er hinzu und gotz ein Glas Wein ein , „nun trink
Er erst mal !"

„Nein , nein ", wehrte der Schiffer , „ ich Hab ' mein letzte
heut mittag getrunke ."

„Ach so"
, erinnerte sich Blücher , „das Abendmahl ! Na ja .

Aber nun hör Er mal zu ! Ich muß heute uacht um zehn Uhr
sämtliche Schiffer von Caub in der Kirche haben . Sie müssen
dorthin bestellt werden , heimlich , ohne daß einer vom anderen
weiß . Dort werd ' ich ihnen selber sagen , was sie zu tun
haben . Verstanden ?"

Der Alte nickte. „Hab ich verstände . Un der Herr sagt:
Das is was Großes heut nacht ?"

„Das Größte , was Er sich denken kann . Deutschland holt
sich heut nacht sein Recht wieder , das man ihm seit ein paar
hundert Jahren gestohlen hat . Und die Schiffer von Caub
sollen den ersten Schlag dazu tun ."

Der Alte nickte noch einmal . „Dann will ich dadrnsf
doch noch einmal trinke !" Er streckte die zittrig « Hand aus :
aber als er das Glas gefaßt hatte , hielt er es fest , führte es
sicher zum Munde und trank es aus .

„Es wird besorgt "
, sagte er dann »och und ging nach

einem kleinen Kratzfuß langsam aus dem Zimmer .
Als Blücher um zehn Uhr die Kirche betrat , darin nur

auf dem Altar ein paar Lichter flackerten , hockten die Schiffer
tief in den Kirchenbänken .

„Schiffer von Caub ", fing er an , „ich habe eine große
Aufgabe für Euch. Bis zwölf Uhr darf mir keiner von Euch
hier aus der Kirche. Dann aber geht 's an den Rhein , und
Ihr setzt aus Euren Kähnen meine Vorhut aufs linke Ufer .
Unter ihrem Schutz wird dann die Brücke gebaut . Ob Ihr
wollt oder nicht , wird nicht gefragt . Aber wer frohen Her -
zens will , der steht jetzt auf !"

Es rauschte wie ein Windstoß durch die Kirche, als sie sich
wie ein Mann aus den Bänken erhoben .

Mit dem zwölften Glockenschlage schoben die Schiffer ihre
Kähne in den Rhein , und zehn Minuten später sprangen drü -
ben die ersten Brandenburger ans Land . Ein paar Schüsse
der französischen Zollwächter verhallten schwächlich . Und
schon flammten diesseits , das Ufer entlang , die Fackeln anf ,
bei deren Schein die russischen Zimmerleute ihre Brücken -
schiffe zu Wasser brachten .

„So " , sagte Blücher , der am Ufer stehend den Vorgang
verfolgt hatte , „nun kann man ein paar Stündchen schlafen."

Aber plötzlich stutzte er . „Der alte Mann ! Ich möchte
doch wissen, was aus ihm geworden ist ."

Der Major fragte herum und führte dann den Feldmar -
schall über das Gäßchen , das auf der Höhe der alten Stadt -
mauer hinlief , zu einem schmalen steilen Haus . Eine Frau
öffnete , es mochte die Tochter oder Schwiegertochter sein , und
sie traten in ein fast finsteres Zimmer . Nur ein kleiner
Kerzenstumpf brannte zu Häupten des Bettes , auf dem der
alte Obermeister lang ausgestreckt lag .

„Um zehn Uhr is er heimkomme "
, sagte die Fran , „hat

sich hingelegt , un als an die Deck ' geguckt. Un wo es zwölf
gefchlage hat , hat er gesagt : „So , jetzt fängt die nen Welt -
gefchicht ' an . — Un dann is er gestorbe ."

Blücher nahm die Feldmütze vom schneeweißen Haar .
„Der Herrgott "

, sagte er fromm , „hat ihm seinen letzten Wein
nicht übel genommen ."

4»
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\ chtungl
Nlicht schütteln .
— La — lassen Sie

mich ja nicht fallen ,
Herr Wa — Wacht¬
meister — ich hab '
vorhin 'ne Knall¬
erbse verschluckt !

Der Elektrofritze soll
kommen — hupp —
der Steckkontakt wo¬
von die Nachttisch¬
lampe is wieder
kaputt . . .O je , der ZI . Dezember , da machen sie

Punsch — da müssen wir heute abend
wieder in die Badewanne !

Warum sitzen Sie denn dte ganze Nacht Wer artf der
kalten Bank herum ?
Ich trau ' mir nich heim , ich bin doch die Hellseherin

aus der Elsterstraße — vor meinem Haus warten schon
hundertfuffzig Kunden ,
denen ich für 1935 'ne Erb¬
schaft prophezeit hab ' —
ham alle ' ne Uhr und *n
Knüppel in der Hand . . . I

Pitts — hupp — — gebense mir Feuer !
O pip/tte sehr — aaber darf ich — hupp —
darf ich Sie drauf aufmerksam machen —

hupp — dadaß Sie
sich 'ne Rakete üin
den Rosenmund ge -
schteckt ham . . . I

Fpiitfj

Hab ' den ganzen Tag die
Jahresbilanz im Büro auf¬
gestellt , kann Ihnen sagen ,
mir raucht jetzt der Kopf —
hab ' so ' n Gefühl , als würde
es mir jeden Augenblick den
Kopf zerreißen .

' nen feiteinen Pansch , hick , haben Sie da ge¬
braut , Herr Generalkonsul !
Hunerhört , das — h'pp — das ist doch kein
Pansch , ist doch n tatatadelloser Punschl
Hahab ' ich doch gesagt , feiner Pansch — hupp
— ich sprech 's ddoch bloß englisch aus . . . l

Gut , daß wi : ne ; . Luftschutzkeller im Haus
haben , Willi — in 3 Minuten explodiert
unser doppelter Kanonenschlag In Onkel
Edgars Hosentasche . . .

Sie Lümmel , Sie gehören also auch zu der Bande , die mir den halben
Wagen abmontiert hatl
Ninicht so neidisch sein , jujunger Mann — meinen Sie , ich will nich
ooch 'n Maskottchen ham for ' s neue Jahr , wowo Sie doch vorn die
Glücksnumener am Kühle / haben . . «J

Emil wawarum soo 'n wa denn die - hupp — die teuren
Rara

'
raketen koofen — ick kleb ' dir jetzt eine — dadas is

vievi » ! pilliger und knallt ooch . . . 1

Wie wie die Zeit pfergeht — hick — je
gegeht 's wieder auf Pfingsten zu . . . I
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Unsern verefirfen %esucfiern ein gesegnetes ffleujafir! fchdUbUT
Ein Meisterwerk der
Weitliteratur verfilmt

mit Luise Ullrich
Maltras Wiemann u .a.
nach d . gleichnamig . Roman v .

Knut Hamsun
Im Beiprogramm : „ Anekdoten
um den alten Fritz " , ein geist¬
sprühendes , geschichtlich . Lust¬
spiel „Ein Freund fürs Leben "
(Geschichte des Buches ) , „ Fox -

Tönende Wochenschau " .

Anfangszeiten : Neujahrstag ab
2.30, 4 .00, 6.15 8.30 Uhr .

Kartenvorverkauf und Besuch
der Nachmittags - Vorstellungen

empfohlen .

flrmfflrliPifpü
Werden rasch und preiswert angefertiar
(Südwestdruck) Karl -Friedrichftraße 6

AD heute ! Der neue Paul u/egener -Film:

Ein Meisterwerk mit dem großen deutschen
Mensehen darsteller

RAUL . WEGENER
ferner : R . Stradner , Joh . Riemann , G . Weiser u . a . m .

Die Nachfrage nach diesem Film ist sehr groß !
Sorgen Sie für Karten im Vorverkauf !

GLORIA
Anfangszeiten 4.01), 6. 15 , 8.30 Uhr

Beachten Sie unsere ermäßigten Eintrittspreise !

eSa"^ u0seo .

Trotz größtem Erfolg :

2 letzte Tage !

äss » ;

fflb heute der Guropa=Spi$ en= !Film:
"/■rWt

400

n 1 615

uhr

iuenumdtehScnnenkönî
Ein monumentaler Film Carl Froelichs — im

Mittelpunkt die größte Frauengestatt
der deutschen Geschichte !

In den Hauptrollen :
RENATE MÜLLER , Michael Bohnen ,Hans Stäwe , H.A . von Schleltow , Ida Wüst,Hilde Hildebrand, Dorothea Wieck , Maly

Delschaft , Arlbert Wäscher u. s. w.
RENATE MÜLLER

als Liselotte von der Pfalz , die aus Grün¬
den der hohen Politik Herzogin von
Orleans wird . Eine prachtvolle , reife
Frauengestalt mit viel Herz , Geist und
Humor — Eigenschaften , die ihr helfen ,
den Kampf gegen die rachsüchtigen Mai¬
tressen und Günstlinge des Königs Lud¬
wig XIV . und um die Ehre und Liebe
des völlig dem Laster verfallenen Gatten
zu führen und nach vielen Schicksals¬

schlägen zu gewinnen .

Ein Ufafilm , der spannend vom
ersten bis zum letzten Meter ist .
Ein Abenteurerfilm bester
Qualität . Beri . Lokal -Anzeiger .

LIDA BAAROVA
A. SCHOENHALS
WILLY BIRGEL
Werktags 4.00 6.15 8.30 Uhr
Sonntags 2.30 4.00 6.15 8.30

liniert
L LICHTSPIELE w

NeS'
jsu <00 6 . _lahrstag d 5 8.30

* * LI

Ein Film von großem Format . Der be¬
rauschende Hintergrund der zu Herzen
gehenden Handlung ist der Hof des

Sonnenkönigs .

Dazu : Marinejugend baut Schiffe .
„ Was Du im Museum nicht siehst**.
Ufa- Tonwoche.

Lest die BadischePreffe !

Colosseum
t . Januar 1936
Beginn der großen

internal
Berufs

Jeden

Abend

Kampf beginn
8 / 2 I hr

5 spannende Kämpfe !
Volkstümliche Eintrittspreise .

ILVESTER
■ feiert man im

5 Cafe

lAUEßFP .Doiezei fpielt
Tanz i . Ratskeil ,
u . i . Weiß . Saal

Neujahrstag ab 20 .30 Uhr

TANZ im Ratskeller

mm . : _ _ » ! — haben größten ErfolgKleine Anzeigen in der „Bad . Presse "

Dienstag
31 . Dezemner

Wk M Ca f e
IVllJSEIJM

In den dekorierten Räumen
Si &VCdtek - föaM . Ottoniarsäumer
Der Meister deutscher Unterhaltungsmusik .

Ab Donnerstag , den 2 . Januar
EMIL KRÖLL ' S

Karneval -Koftümfchau
„ Die lachende Maske '

Stadion Durladt .
Neujahr ab 4 Uhr :

TANZ .
Neue Kapelle Fidelltas .

Restaurant

9Vier Jahreszeiten '
Hebelstrasse 21 — Telefon 2578

Dienstag abend , ab 20 Uhr

Silvester - Feier
Unseren werten Gästen und Bekannten ein
gutes neues Jahr !

J . Doninger und Frau .

„Sechs fraoen und ein König
"

Kammer -Liciitspiele3 , 5
A

7 ,
a
8.f ; u.

Verschiedene *

Wiener Hof
Grosser

Silvester-Wall
Tanzkapelle Schäfer

Verlängerung bis — ?

Qastftätten
Qrüner 'Baum

SiMr- UI.▲
Weujalyrstag :
Tanz .

Allen unseren Gästen , Freunden
und Bekannten ein herzliches
(Prosit iVew/a/ »** /

Familie P . Hanemann .

Matratzen
umarbeiten mit
(SntftaubungQ Ell
d . iHoöbaare " .uU
Soeatuliuertftätie
Blenk,Kreuzstr5 ,
(b. ,-MrfeO $ el . 3032

Zu verkaufen

Jeder Käufer von

Möbel
sollte unbed . prüfen

Ein Weg zu

Bernhardstr . 7
beim Durlacher Tor
lohnt sich

auch für Sie ?

Bett . Schrank
Stühle . Tische und
Sofa , bill . zu verkf.
Karl strafte 35, Hth .,

und schütze Dein
Heim . Bin stets zu
treuen Diensten be -
reit — der Wach¬
mann d . Karlsruher
Wach - u . Tchlietzges.
Kaiserstratze 106,

Ruf Nr . 577.

Parkschlößie Durlach
SILVESTER - BALL

Tanz im Märchenwald .

TAN Z - TEE

H .. u . D -Rad
sowie weißer

Kohlenherd
sehr billig abzugeb .
Zirkel 13, part ., r .

Eintracht
Karlsruhe l. B .

Goftftnttc
Rarl -Friedrich Srr . ZS

Keute :

Großer Siloeffor-Rummel
Kapelle Hofsäss

Wünschen offen unseren verehrten Gästen ein frohes

. .Prosit Neujahr
Karl Sekinqer u . Frau

Jum Wiminger

Silvester-Jeier
mit verstärkter Kcrpet'te !

LnoSei' suuesier&etrleö
mit Ta z

Ehren - u . Abschiedsabend
der beliebten Kapelle Karl
Wilkenschmitz u . sämtlich .

Künstler .
Morgen Tanz und neue -f
Programm mi ' öer Kapelle

Kurt Eqgers .

Familien -Kabarett

Hoptenblüte
Große Siluesier - Feier

Abschied der KUnstler
Ab 1. Januar 1936 neues Programm
Nachmittags 4 Unr Abends 8 Uhr

Neuanfertigung una Umarbeitono von

Stepp u . DaunendecKen
— | J . SCHNEIDER , Adlarstr . 5 W>

Qarmstäbter Tjof
Kreuzstr . 2 Ecke Zirkel
beim Adolf -Hitler -Pla ^

Grofle Silveslerleier
Konzert in sämtlichen Räumen

Mittwoch ! Großer

9leujaf }rsfrüf )fcf) oppen

Zeitungs - Anzeigen
helfen kaufen und ver¬
kaufen ! Das gilt beson¬
ders für Anzeigen in der
Badfschen Presse
der Zeitung mit dem
kaufkräftigen Leserkreis
und der starken Verbrei¬
tung in Karlsruhe und
iib^r das ganze ■ Land .

Üt U b Z3 ilI Adlerstraße 16
Ich wünsche Euch , Freund od . Feind
Von Herzen kommt es wohlgemeint ,
Ein glücklich frohes neues Jahr ,
Der Nudelmacher Rübezahl . (4613)

Bei der Gemeinschafts Werbung für
Elektrogeräte muß es richtig heißen :

EPnrtif
Elektroeinrichtungen , früher

| | P | i | | Südd . Elektr .- Gesellschaft
■ Ul Uli Karlstrasse 1 a .

Massage O
Schönheitspflege , med .

Bäder , Höhensonne

FRIDA LACKNER
Oouglasstr . 26 , bei d . Hauptpost
Telefon 6208 .

MINIMUM 1933136.
Ortsgruppe Südftadt,

Die Ausgabe der Essenkar -
t e n sür Gruppe F findet am Don¬
nerstag , den 2. Jan . 1986 , vorm ,
9—12 Uhr statt . Die Zeit ist unbe -
dingt einzuhalten .

Im übrigen machen wir daraus
aufmerksam , das? von da ab unsere
Geschäftsstelle bis einschließlich 6.
Januar 1936 geschlossen ist .

Der Ortsgrnvvcnbeaustragte des
WSW .

Abends :
Außer Miete ,Die

Fledermaus
m. Silxeftereintagcn

im 2 . Akt.
Operette von

Johann Strauß ,
Dirigent : Keilberlb ,

Regie :
Himmighofsen ,

Tänze : Kratina ,
Mitwirkende :

de Freitas a , G, ,
Hoberlorn , Hillen -

goß , Krüger , Roth ,
I , Grötzinger ,
Harlan , Kiefer ,
Löser, Müller .

Nentwig ,
Ansang 19 Uhr .
Ende 23 Uhr ,

Preise D
( 0 .90—5 .— RM, ) ,

Mi , 1 . Jan , 1936 :
Die Meistersinger

von Nürnberg ,

N . S . GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
2 . Ski » Lebr « a « g

aus dem Feldberg Todtuanerbattc .
vom » . Ja » . 1936 bis 12. Jan . 1936 .

Anmeldungen können noch
bis Donnerstag nachmittag aus der
Geschäftsstelle Lammstr . 15, Zim¬
mer 1U lFernrus 7375 ) entgegen¬
genommen werden .

Abfahrt : Karlsruhe — Haupt -
post mit Autobus am Sonntag ,
den 5. Jan , 193S, 7 Uhr früh

Kosten : Insgesamt 38 .— RM ,
Antobussahrt nach dem ski - Gebiet

und zurück . Unterkunft und Ver¬
pflegung , Lehrgebühr und Gepäck -
transport (Rucksack ! .

VadlscheS
StaatStbeaier
Morgen

Mittwoch ,
den 1. Januar 1936
A 11 (Mittwoch-
micte) , S I . 6 . Th -

Gem I , S, -Gr ,
Die Meistersinger

von Nürnberg
Von Wagner

Diriaent : Keilberth .
Spielleitung :
Wildhagen ,

Mitwirkende :
Blau ! Haberkorn .

Elterer . Fehringer ,
Grötzinger . Kar-

lan , Kalnbach, Kie -
fer , Löfer , Nillins ,
Ramponi , Schoeps-
lin . Schufter . Strack

Anfang 17 Uhr .
Ende nach 22 Uhr ,

Preise I >
5.00 RM )

Do . 2 . 1. Gyges 1 .
jetn Ring.

Eintracht

Dienstag |_Zll Jan . 20U ^ B

übend || Lieder- u . Rezitations-D
LEONORE WALLNER

aus Leipzig
Die schöne Magelone I
Märchen von Tiack. Musik von Brahms |

Am Bechstein-Flügel
Emma Lorenz !
Karten von Mk. 0.50 (Stud. ) bis I
2.— (die für 5. Dez. ausgegebenen j
hab . für dieses Datum Gültigkeit)

beim Verkehrsverein und bei
Kurt Neufeldt |
Waldstraße 81

mwm
Staatötbeat«

Heute
Dienstag ,

den 31 . Dez. 1935 .
Nachmittags :

Schnee¬
wittchen
Märchen von

Ulrich v , d , Trenck.
Regie : v . d . Trenck.
Dirigent : Emitter .

Mitwirkende :
Dell , Fiebig ,

Genter , Petersen ,
Kreuter , Kühne ,

Prüter ,
Ansang 15,30 Uhr .
Ende 17 .15 Uhr .

Preise
0.60—2 .— RM .

I Solo -Cellist der Berliner Staats »
| oper . Professor an der Berliner |

Musikhochschule
Am Blüthner - Flügel :

I Kitty von Teuffei i
I Sonaten von Brahms , Bach (Solo ) I
I u. Valentini , kleinere Stücke j
| Kaften von - .80 (Stud .) bis 3.30 |

beim Verkehrsverein und bei
IKurt Neufeldt BB

Waldstraße 81 >WW

Münz
^
Donnargtaa19 -116 >23 ,^ ilin .Feb7

Die religiöse Krise
der Gegenwart

4Relig .-Philos . Vorträge j_
Prof . Dr . E . Horneffer

v. d. Universität Gießen
I. Der alte Sott . ? . Jan.

neoe Sott, 16 . Jan.
III. Die wahre lugend , 23 . Jan .
III. Das wahre Glück , 6 . Febr .
Dauerkarten zu 5.-, Einzelk . 1.50

Stud. -.60 Pfg. bei
Kurt Neufeldt

Waldstr . 81

r ]an .,20Uhr
4. Kam mermusikabend

Stroß-Quartett
aus München

Mozart Brahms Schubert
- Dur a-moll d-moll
ten von 1.10 (Stud.) bis

bei yerkehrsv . und bei
Kuri Neufeldt ~

Waldstraße 81

Eintracht
Dienstag | ~2J Jan ., 20 Uhr j
Tausendste Veranstaltung

Ider
Konzertdirektion Kurt Neu- I

feldt, zugleich 40 . Konzert in f
Karlsruhe von

Alfred Hoehn
3 . Meister - Klavierabend

Beethoven
Sonate op . 2 Nr . 1, op . 78 , op . 26 I
op . 106 (Hammerklaviersonate )
Karten von 1.10 (Stud.) bis 3.30 I

. beim Verkehrsverein und bei |
Kurt Neufeldt
IWaldstraße 81

Studentenhau s

>
Naja Lex

mit der

TanzoruppeGünther
- MQnctien

Mitwirkend das einzigartige
Große Tanzorchester

(Blockflöten und Schlagzeuge )
Leitung: Gunild Keetman

Karten von RM. —.80 (Stud.f bis
RM. 3.30 b. Verkehrsverein u. b.

|Kurt Neufeldt
WaldstraBe 81

I



Gesundes 'Bauen -

Starke Vermehrung der Kleinwohnungen —

Karlsruhe am Rhein und am Schwarzwald .
Als der Karlsruher Verkehrsverein zum ersten Male in

seiner Werbung für die Schönheiten der Landeshauptstadt
schüchtern darauf hinwies , daß die badische Landeshauptstadt
neben vielen anderen Vorzügen das nicht unwesentliche Plus
habe , daß sie sowohl am Rhein wie am Schwarzwald gelegen
sei , wurde das , allerdings mit Unrecht , als eine Ueberhebuug
der ehemaligen Residenzler bezeichnet und der geistige Vater
der neuen OrtMezeichnnng hatte manchmal alle Mühe , sein
Urheberrecht gegen die Lacher auf der anderen Seite zu ver -
teidigen .

Wer aber ohne Voreingenommenheit , ungetrübt von Haß
und Liebe , die Entwicklung der badischen Landeshauptstadt im
Verlauf des vergangenen Jahres verfolgt hat , wird zugeben
müssen , daß die einst mitleidig belächelte Bezeichnung „Karls -
ruhe am Rhein und am Schwarzwald " ihre volle Berechtigung
hat . Abgesehen von dem erfreulichen Anwachsen der Bevöl -
kerungszahl der Landeshauptstadt hat die bauliche Entwick -
lung der Stadt im letzten Jahre einen Aufschwung erhalten ,
der um so bemerkenswerter ist , als Karlsruhe als Grenz -
stadt auf viele Vorteile verzichten mußte , die es früher besaß
und die es gegenüber den großen Städten außerhalb der neu -
traten Zone stark benachteiligt .

Dies trat besonders stark in die Erscheinung in den Iah -
ren kurz nach dem Kriege , wo das Baugewerbe , das bekannt -
lich das Schlüsselgewerbe der ganzen Wirtschaft ist , vollständig
darniederlag . Das hatte seinen Grund nicht allein in dem
Fehlen von Kapital , das durch die unselige Inflation ver -
nichtet worden war , sondern auch in der Tatsache , daß infolge
des Rückganges der Einwohnerzahl und der zwangsläufigen
Zusammenlegung der Familien auch kein großes Bedürfnis
von Neubauwohnungen vorhanden war und der Bau - Jndex
auf eine Hohe geklettert war , die eine rentable Anlage von
neuen Spargeldern von vornherein ausschloß .

Erst mit der Machtübernahme durch den Nationalsozialis -
mus trat auch hier , wie auf allen anderen Gebieten der Wirt -
schaft und der Staatsführung eine Wendung zum Besseren
« in . Einen wesentlichen Austrieb erhielt das Baugewerbe zu-
nächst durch die Verwirklichung der von den früheren Regie -
rungen immer stur abgelehnten Vorschläge , einen Teil der
Gebäudesondersteuer für die Instandsetzung der verwahrlosten
alten Häuser zu verwenden , ferner durch die Bewilligung
von Reichsmitteln für die Umwandlung von großen in kleine
Wohnungen , die Beihilfen für die Errichtung von Neubauten
für Kleinwohnungen , die Bewilligung von Steuergutscheinen
und so vieles andere . Da durch EhestandSbeihilfen und die
Maßnahmen znr Bekämpfung der Erwerbslosigkeit auch für
das Familienleben wieder bessere Unterlagen geschaffen wor -
den waren , machte sich bald anstelle eines Überangebots an
Wohnungen ein Mangel an Wohnungen bemerkbar , so daß
die Errichtung von Neubauten zur dringenden Notwendigkeit
gehörte . Da inzwischen auch die Kapitalbildung recht erfreu -
liche Fortschritte gemacht und der Bau - Jndex eine wesentliche
Verminderung erfahren hatte , war auch der Privat -Jnitiative
im Bauwesen wieder die Bahn frei gemacht worden zur Be -
tätigung .

Dieser wie auch der Mithilfe von Reich, Staat und Ge-
meinde ist es zu danken , daß das Jahr 1935 in Karlsruhe im
Zeichen einer starken Bautätigkeit stand . Nach langer unfrei -
williger Pause ist es möglich geworden , daß sich im Baupro -
gramm für 1935 neben vielen Wohnungsbauten auch wieder

einige öffentliche Großbauten
befinden . Zu diesen gehört in erster Linie das Direktions -
gebäude der Reichspost am Ettlinger Tor , das den
Anfang bildet zur monumentalen Ausgestaltung des Platzes ,
die schon seit dem Jahre 1913 , also gleich nach der Verlegung
des Bahnhofes , Gegenstand unzähliger Beratungen und Pla -
nungen bildete . Die trotz des wenig günstigen Baugrundes
in verhältnismäßig kurzer Zeit aus dem Boden gewachsenen
Betonmauern und Pfeiler lassen heute schon erkennen , daß
es sich hier um ein Bauwerk handelt , das dem Platz die im

Gesundes Wonnen .

Bau von Eigenheimen und Kleinsiedlungen.

Bebauungsplan vorgesehene besondere Note geben wird . Es
ist nur zu hoffen , daß das vorgesehene Gegenstück auf
der Westseite des Platzes bald in Angriff genommen werden
kann , damit die förmlich nach Bebauung schreiende Lücke des
„Bahnschlittens " an der Hermann -Billing -Straße und Beiert¬
heimer Allee geschlossen werden kann . Einen weiteren Groß -
bau erhält die Stadt durch die Errichtung der neuen Milch -
zentrale gegenüber dem Meßplatz anf dem Gelände des
früheren Krafftfchen Sägewerks , das einem Großbrand zum
Opfer gefallen ist und das dann von der Stadtverwaltung er -
worben worden ist.
Die Neubautätigkeit
tritt bei einem Rundgang in allen Teilen der Stadt deutlich
sichtbar in Erscheinung . So kann mit Befriedigung festge-
stellt werden , daß die unschönen Baulücken im Gebiete des
neuen Bahnhofs langsam im Verschwinden begriffen
find . So ist u . a . die neue Bahnhofstraße , die mit ihrem
schönen Baumbestand eine Zierde der Stadt bildet , im Laufe
des Jahres vollständig ausgebaut worden . Ferner hat auf
dem Gelände gegenüber der Bahnpost und an der
Ettling er Straße eine rege Bautätigkeit eingesetzt, so
daß der Fremde , der vom Bahnhof her kommt , nicht mehr ,
wie dies bisher der Fall war , mit einer gewissen Enttäuschung
große freie Flächen passieren muß , bis er in die Ettlinger
Straße kommt .

Nicht minder gute Fortschritte hat im abgelaufenen Jahre
auch die Verbindung zwischen der Stadt mit dem
Vorort Beiertheim gemacht. Sowohl an der Karl -
straße wie an der Albtalstraße , der früheren Kolpingstraße ,
sind ganze Reihen von Neubauten entstanden , so daß das alte
Beiertheim , das lange vor Karlsruhe bestanden hat , in ab -
sehbarer Zeit auch baulich lückenlos der Stadt angegliedert
ist . Zu wünschen wäre es allerdings noch , das der Bahn -
hofplatz selb st bald auch die geschlossene schöne Einheit

Wer fürchtet sich vorm schwarzen Mann ?
. . . Heut ' bringt er Glück, soviel er kann !

Also sprach unser großer badischer Landsmann Abra -
ham a Santa Clara , weiland Hofprediger zu Wien , da
er im Jahre 1699 die deutschen Handwerke beschrieb:

„Die Rauchfangkehrer oder Schorn st ein -
feger seynd gute und fromme Leute und wissen einen
solchen ehrlichen Wandel zn führen , daß sie nicht allein in
Rauchfang steigen , sondern auch in Himmel . Sie ernäh -
ren sich mit ihrem gestumpften Besen so gut als mancher
andre mit einer gespitzten Feder, ' verhüten nicht allein die
Feuersbrunst in Häusern und Gebäuden , soudern beslei -
ßen sich auch, dem ewigen Feuer zu entgehen . Es geschieht
nicht .gar selten , daß einer ein Stück Speck aus dem Rauch -
fang mit sich traget , doch seynd diese säuische Aceidentia
ihme erlaubt , wenngleich bey Gott auch eine ungerechte
Unze und Spennadel auf die Waag geleget wird ."

Ist es bei soviel himmlischem Wohlwollen zu verwundern ,
wenn der brave schwarze Geselle hier nach gutem , alten Neu -
jahrsbrauch zur Steigerung seiner glückbringenden Eigenschaf -
ten statt der nahrhaften Speckseite gleich ein quicklebendiges ,
rosiges Ferkelchen mit sich führt ? Fehlt nur noch Hns -
eisen , Kleeblatt und Fliegenpilz , dann wäre die ganze , saubere
Kumpanei beisammen , in deren Schutz jedermann getrost den
Sprnng in das funkelnagelneue Jahr 1936 wagen kann . Vor -
ausschauen und Voraussorgen geht meistens ohnehin dumm
aus . Warum also nicht wenigstens einmal zu Silvester in
fröhlichem Aberglauben der Zukunft vertraut , und dem Schorn -
steinseger ein Reis vom Besen gebrochen, falls er uns grade
passend in den Weg läuft ? To über die Maßen traurig kommt

bekommen würde , der in der großzügigen architektonischen
Planung vorgesehen ist .

Wie am neuen , so herrscht auch am alten Bahnhof
seit längerem regste Bautätigkeit . Hier hat neben dem M i e -
ter - und Bauverein , der durch die Errichtung eines
Baublocks an der Kriegs -, Adler - , Meidinger - und Bahnhof -
straße für die Schaffung von 200 Wohnungen gesorgt hat , auch
die private Neubautätigkeit eingesetzt, so daß die neu erstan -
dene verlängerte Adlerstraße auch auf der Ostseite bald be -
wohnt sein dürfte .

Wie der Mieter - nnd Bauverein hat auch die E i f e n b a h-
n e r b a u g e n o f f e n f ch a f t sich große Verdienste erworben
in der Erstellung gesunder und billiger Wohnungen durch die
Bebauung des großen Geländes der früheren Ackerbauschule,
wobei durch Verwendung von Klinkersteinen für die Fassaden
der neuen Wohnblocks eine für Süddeutschland bisher unge¬
wohnte , aber schöne architektonische Wirkung erzielt wor -
den ist .

Aber nicht nur im Süden , sondern anch im Osten der
Stadt macht sich die Neubautätigkeit ausfallend bemerkbar .
So wurden in den letzten Monaten hinter der Tullaschule 40
Kleinwohnungen durch den Mieter - und Vauverein im Roh -
bau fertiggestellt . Weiter wurden in diesem Stadtteil und
zwar auf dem Gelände , das früher zum Fasanengarten gehörte ,
durch die Baugenossenschaft Hardtwaldfiede -
lung , die auch in anderen Stadtteilen Wohnhäuser erstellt
hat , 22 Kleinwohnungen erstellt .

Der Zug nach dem W e st e n macht sich bemerkbar durch
die starke Wohnbautätigkeit im westlichen Stadtteil . Beson -
ders bemerkenswert ist hier der Neubau von siinf Häusern
mit 30 Wohnungen durch die Gemeinnützige Woh -
nungsbaugesellschaft für Angestellte und Ar -
b e i t e r in der Moltkestraße gegenüber der früheren Artil -
leriekaferue .

Eine starke Belebung des Wohnungsmarktes erhält der
Stadtteil Mühlburg durch die Errichtung eines neuen
Wohnblocks mit 160 Wohnungen am westlichen Ende von
Mühlburg . Bauherr ist hier die Lebensversicherung
Nordstern . Außerdem werden in dieser Gegend noch
eine Reihe von Privatbauten errichtet , die wie der Häuser -
block des Nordstern schon weit gediehen sind .

(Fortsetzung siehe Seite 10)

er daher in seiner schwarzen Tracht , daß derlei Ueberfluß an
trostloser Schwärze ja wirklich nur die Umkehrung ins Glück
zur Folge haben kann .

Aber wie sinnlos - tiefsinnig die Volksmeinung von Gut
und Böse auch ihre Spielregeln aufstellt : ein zweites ist es
noch, das des Schornsteinfegers rußiges Kleid mit weltwei -
ten Geheimnissen verknüpft und , vielen unbewußt , in solcher
durch Jahrhunderte bewahrten Deutung mitschwingt .
Schwarz ist die Farbe Saturns , jenes mächtigen , düste-
ren Planeten , der die Himmelshäuser des Steinbocks , des
Wassermanns und der Waage beherrscht , weshalb denn auch
dem Dunklen dieses schwersinnigen Gestirns manche segens -
volle Kraft innezuwohnen vermag .

Was indessen das Schweinchen angeht , so brauchen wir
hier keineswegs nach den Sternen zu greisen , um seinen glück-
bringenden Eigenschaften auf den Grund zu kommen . Sie sind
vermutlich rein wirtschaftlicher Art und leiten sich von ähn -
lichen Erfahrungen einer gesegneten Ferkelzncht nebst wohl -
gefüllten Schlachtplatten her , wie das alte irische Sprichwort :
„Das Schwein ist der Herr , der die Miete be -
zahlt ."

Und also schließen wir , — weil schon die ersten Vorboten
zünftiger Silvesterpünsche aus der Küche duften , bräunlich
lockende Berliner sich zu Bergen häufen und die Wasserschüssel
zum Bleigießen in immer greifbarere Nähe rückt, — diese Neu -
jahrsbetrachtnng mit dem frommen Wunsche: es möge jedem
von uns für die kommenden zwölf Monate auch soviel
„ Schwein " beschieden sein , daß uns der Hauszins keinen Kum -
mer macht . Was drüber hinausgeht , wollen wir dann ge-
trost für den Schornsteinfeger znr Besorgung in den Ranch -
sang schreiben . . M .S.

Viel Glück im neuen Jahr.

Das neue Dorf
an der Durmersheimer Landstraße .

Eigenheimkolonie
zwischen Moltkestraße und Südl. Hildapromenade .

Siedlung am Feierabend weg
bei Jer verlängerten Moltkestraße .

Photo : Geschv indner .
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Die Schaffung von Eigenheimen.
Der an und für sich berechtigte und verständliche Wunsch

aller Volksgenossen nach einem eigenen Heim mit Licht und
Luft und kleinem oder größerem Garten , hat seinen sichtbaren
Ausdruck bekommen in der Errichtung zahlreicher Kleinhaus -
und Landhausbauten . Zu dem Besten , was auf diesem Gebiet
im Laufe de § Jahres in Karlsruhe geschaffen worden ist, darf
die Landhauskolonie gerechnet werden , die auf dem der Do -
mäne gehörigen Gelände zwischen H a y d n - P l a tz , B l ü -
cher - und Moltkestraße entstanden ist . In günstiger
Lage , fast unberührt von den Geräuschen und sonstigen Plagen
des modernen Straßenverkehrs , sind an der Rheingold - und
Wotanstraße wohlgelungene Ein - und Zwei - Familienhäuser
aus dem Boden gewachsen, die den Anfang bilden für eine
aus insgesamt 30 Häusern bestehende Kolonie , deren weite -
rer Ausbau gesichert sein dürfte .

Weitere Fortschritte im Bau von Eigenheimen sind zu
verzeichnen außerhalb des eigentlichen Stadtgebietes . Hier
ist besonders erwähnenswert die Errichtung von Ein - und
Zwei - Familienhäusern im Dammerstock , wobei mit einer
gewissen Befriedigung zu bemerken ist , daß man von dem
wenig erfreulichen Versuch , fremdländische Architektur in
eine echt deutsche Landschaft zu verpflanzen , wieder abgekom -
men ist und den Häusern wieder das der einheimischen Bauart
entsprechende spitze Giebeldach gegeben hat . Die Weiher -
f e l d s i e d e l n n g , in der seit dem Jahre 1921 einige Garten -
besitzer mit Hilfe ihrer Familienangehörigen sich aus eigener
Kraft kleine , aber schöne Heime erbaut haben , ist zu einem
stattlichen Stadtteil angewachsen , dessen landschaftliche Schön -
heit durch die neuangelegten und gutgepflegten Albuser - An -
lagen eine besondere Zierde erhalten hat .

Für die Errichtung von Eigenheimen bevorzugt wurde
in letzter Zeit auch das im südlichen Teile des Vorortes Rüp -
purr gelegene Göhrenviertel , das so prächtige Aus -
blicke auf die nahe gelegenen Ausläufer des Schwarzwaldes
bietet . Der einzige Nachteil dieser schönen sonnigen und Ins-
tigen Eigenheimkolonie mit ihren ertragsreichen Gärten ist
der Mangel einer guten Verbindung mit dem Innern der
Stadt . Wohl hat die Albtalbahn einen Zehnminutenbetrieb
nach Rüppurr eingerichtet , aber . das ist noch lange kein voll -
wertiger Ersatz für eine Straßenbahn , die ohne zeit -
raubendes Umsteigen ermöglicht , in einem Schwung in das
Innere der Stadt zu gelangen . Daß die Schaffung einer
besseren Verbindung der Stadt mit den Vororten Rüppurr ,
Dammerstock und Weiherseld eine dringlich gewordene Sache
ist, kann schon daraus ersehen werden , daß diese Vororte zu-
?»u : "' en inzwischen auf über 10 000 Einwohner angewachsen
sind. Dazu zählt auch die Gartenstadt Rüppurr , die
im Laufe des Jahres durch Erstellung von Neubauten auch
wieder eine erhebliche Erweiterung erfahren hat .

Eine neue Eigenheimstedelnng ist , wie wir erst kürzlich
ausführlich mitteilen konnten , mich im O st e n der Stadt , im
Stadtteil Rintheim im Entstehen begriffen . Diese Sie -
delung , die 30 Wohnhäuser umfassen soll , von denen schon
mehrere bezugsfertig geworden sind , werden bevorzugt von
Angestellten und Arbeitern , die in der Oststadt beschäftigt sind.

Eine sehr schöne Eigenheimkolonie ist im Westen der
Stadt in kurzer Zeit aus dem Boden gewachsen und zwar auf
dem Gewann Weingärten zwischen der Moltke - und Neu -
reuter Straße , in unmittelbarer Nähe der Hauptverkehrs -
straße nach der Pfalz , die nach Erstellung der neuen festen

Maxauer Rheinbrücke eine starke Belebung erhalten wird .
Tiefe Kolonie hat ihre Entstehung aber nicht einer Genossen -
fchaft , sondern der Initiative von privaten Baulustigen zu
verdanken , die hier schmucke 1J4stöckige Giebelhäuser erstellt
haben , die in ihrer Bauart gut dem Charakter der umliegen -
den Hardtdörfer angepaßt sind.
Ein neues Dorf vor den Toren der Stadt .

Es ist nicht zuviel gesagt , wenn man von einem neuen
Dorf spricht, das in kurzer Zeit vor den Toren der Landes -
Hauptstadt entstanden ist . Es handelt sich hier um die Klein -
fiedelung im Gewann Heiden st ückern zwischen
der Durmersheimer Landstraße und dem Bnla -
ch e r W a l d . In Fortsetzung der Stadtrandsiedlung sind
hier durch Selbsthilfearbeit der Siedler 75 massive Häuschen
entstanden , die die Siedler im Schweiße ihres Angesichts mil
Hilfe ihrer Familienangehörigen erstellt haben . Wie bei der
vorher in nächster Nähe errichteten Kleinsiedelung gehört auch
hier zu jedem Haus ein Garten , der groß genug ist , um die
Bedürfnisse der Familien an Gemüse zu decken . Eine Er -
Weiterung hat diese Siedelung erfahren durch den Bau wei -
terer Häuser von Privatsiedlern , ferner durch die national -
sozialistische Kriegsopferversorgung , die hier
ebenfalls 20 Siedlerstellen errichtet hat , ebenfalls mit dazu -
gehörigem Garten und Anbauten für die Kleintierzucht . Da
hier noch reichlich Gelände zur Verfügung steht für eine Er -
Weiterung der Siedelung , kann damit gerechnet werden , daß
noch viele in nächster Zeit die Gelegenheit benützen werden ,
auf billige Art und Weife in den Besitz eines Eigenheims zu
kommen , wo sie wieder fest verwurzelt werden mit dem
Grund und Boden , den Urzellen deutscher Kraft und deutsche?
Heimatliebe .

Schlußbetrachtung.
In früheren Jahren ist es oftmals recht unangenehm

aufgefallen , daß , insbesondere in den Außengebieten , eine ge -
wisse Einheitlichkeit im Bauwesen gefehlt hat . Der eine er -
stellte sein Hans mit der Giebelseite nach vorn , der andere mit
der Längsseite gegen die Straße , die Mansarden - und Knie -
stocke wiesen verschiedene Formen auf , je nach der Geschmacks-
richtnng des Einzelnen . Neben dem altertümlichen kleinen
Häuschen erstand plötzlich eine hochragende „Laterne ". ES
herrschte , wie auf vielen anderen Gebieten , ein Zustand , den
man gelinde gesagt , als Unordnung bezeichnen kann . Heute
ist auch hier erfreulicherweise eine Wandlung zum Besseren
eingetreten . Auch im Bauwesen spürt man anf Schritt und
Tritt die ordnende Hand einer zielbewußten und verantwor -
tnngsbewußten Verwaltung , die sich bemüht , durch Förderung
des Wohnungsbaues und Verbesserung der Wohnverhält -
nisse Arbeit und Brot zu schaffen, das Stadtbild zu erweitern
und zu verschönern . Die starke Bautätigkeit in Karlsruhe ist
aber auch ein eindrucksvoller Beweis von der Gesundung
unserer Wirtschaft , denn zum Bauen gehört bekannt -
lich Geld und nochmals Geld .

Es ist zu hoffen , daß auch im neuen Jahre diese gesunde
Entwicklung im Bauwesen anhält , daß es gelingt , die weite -
ren Pläne für die Schassuug billiger Kleinwohnungen , an
denen immer noch ein Mangel herrscht und die Voraussetzung
ist für die so notwendige Sanierung der Altstadt , durchzufüh -
ren in friedlicher ungestörter Arbeit zum Wohle der Stadt
wie zum Segen der Allgemeinheit . Karl Binder .

Freiwilliger Eintritt in die Kriegsmarine
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine gibt bekannt :
1. a ) In der Kriegsmarine werden in erster Linie länger

dienende Freiwillige eingestellt . Solche Freiwilligen für den
Flottendienst werden auf 4 Jahre zuzüglich eines Aus -
bildungszufchlages , der 1 Jahr nicht übersteigt , verpflichtet .
Gleichzeitig erklären sie sich für den Fall , daß sie Unteroffi -
zier werden , mit einer Verpflichtung auf insgesamt 12 Jahre
zuzüglich Ausbildungszuschlag einverstanden . Die Einstellun -
gen finden am 1. Januar , 1 . April und 1. Juli jeden Jahres
statt .

b ) Am 1. Oktober jeden Jahres werden Freiwillige für
den Küstendienst zu kurzer Dienstzeit eingestellt , und zwar :
in den K ü st e n d i e n st ( @ e e ) Angehörige der seemännischen
und halbseemännischen Bevölkerung auf 12 Monate , in den
Küstendienst (Land ) vorwiegend Dienstpflichtige der
nichtseemännischen K ü st e n b e v ö l k e r u n g auf 9 Monate .

Geeignete Soldaten des Küstendienstes haben Aussicht auf
Weiterverpflichtung auf vier bzw . zwölf Jahre . Be -
werber der Jahrgänge 1915 bis 1918 haben die Erklärung
abzugeben , daß sie zu einer längeren Dienstzeit bereit sind,
ausgenommen solche , denen aus späterer Erfüllung ihrer Ar -
beits - und Wehrpflicht ein beträchtlicher Nachteil für ihre
Berufsausbildung erwachsen würde .

2. Neben den Bedingnngen des Wehrgesetzes wird gefor -
dert : Alter : Für Flottendienst vollendetes 18. bis vollen -
detes 23. Lebensjahr , für Küstendienst vollendetes 18. bis vol -
lendetes 25 . Lebensjahr . Auch Angehörige der Jahrgänge 1913
und 1914 können sich also noch zum Flottendienst melden .

Größe möglichst nicht nnter 1 .60 Meter .
Gesundheit : Die Bewerber sollen für ihr Alter gut

entwickelt , kräftig gebaut und frei von solchen Fehlern
linsbesondere ansteckenden Krankheiten ) sein , die ihre Gesund -
heit , Beweglichkeit und Ausdauer nennenswert beeinträch -
tigen . Sie müssen nach marineärztlichem Urteil tauglich , die
Freiwilligen des Flottendienstes und des Küstendienstes
(See ) auch bordverweudungssähig sein .

Vorbildung : In einer Aufnahmeprüfung wird von
den Freiwilligen des Flottendienstes geistige Gewandtheit ,
rasches Auffassen und klares Urteil verlangt . Besonders er -
wünscht sind Handwerker aller Art , zumal aus der Metall -
industrie , die die Gesellenprüfung abgelegt haben .

Arbeitsdienst : Angehörige des Jahrgangs 1915 und
jüngere , die zum 1 . Oktober 1936 und später eingestellt wer -
den , müssen ihrer Arbeitsdienstpflicht genügt haben . Der
Reichsarbeitsdienst stellt jährlich zum 1 . April und 1 . Oktober
ein und nimmt Marinefreiwillige , die im Besitz des An -
nahmefcheins sind, vorzeitig an .

Bevorzugt werden Bewerber , die turnerisch oder

sportlich gut vorgebildet sind . ( Marine -HI ) . Ferner werden
— bei sonst gleicher Eignung — bevorzugt : Freischwimmer
und Besitzer von Sportabzeichen , Kriegerwaisen und Söhne
kinderreicher Familien .

3. Das E i n st e l l u u g s g e s u ch ist mit dem Vermerk
„Gesuch um Einstellung in den Flottendienst " oder „Gesuch
um Einstellung in den Küstendienst " an den II . Admiral der
Nordsee (Einstellung ) in Wilhelmshaven oder an den II .
Admiral der Ostsee (Einstellung ) in Kiel zu richten . Diese
Dienststellen senden auch auf Wunsch das ausführliche „Merk -
blatt für den Eintritt in die Kriegsmarine " zu.

Meldung ist jederzeit möglich , am besten schon
reichlich ein Jahr vor dem gewünschten Eintrittstag . Früh -
zeitige Meldung ist schon mit Rücksicht auf den Arbeitsdienst
notwendig .

Dem Einstellungsgesuch sind beizufügen :
a ) von Gemusterten der Musterungsausweis , von Auge -

hörigen des Jahrgangs 1914 außerdem der Ersatzreserve
I - Schein ,

b ) von Nichtgemusterten der Freiwilligenschein für den
Eintritt in den aktiven Wehrdienst , zu beantragen bei der
polizeilichen Meldebehörde unter Vorlage der Personal -
papiere . Minderjährige haben die schriftliche, amtlich beglan -
bigte Erlaubnis des gesetzlichen Vertreters dazu beizubringen .

c) ein selbstgeschriebener Lebenslauf , der mindestens ent -
halten muß : Vor - und Zuname , Geburtstag und - Ort , An -
gaben über Schulbesuch , Beruf und Beschäftigung oder Ar -
beitslosigkeit nach der Schulentlassung sowie über etwa ab-
geleisteten Arbeitsdienst , genaue und deutliche Anschrift .

6) ein Briefumschlag mit Anschrift des Bewerbers und
e) ein Lichtbild .
4 . Die Verteilung auf die Standorte der Nordsee - bzw.

Ostseestation , auf die Schiffe sPanzerschisfe , Auslands -
krenzer , U -Boote usw .) und die verschiedenen Laufbahnen
(Matrosen , Heizer , Mechaniker - , Funk -, Signalgasten usw .)
richtet sich nach den Vorkenntnissen und nach den Leistungen .
Wünsche können nur in diesem Rahmen berücksichtigt werden .

5. Für Marineoffizieranwärter gelten besondere Bestim -
mungen , die bei der Inspektion des Bildungswesens der
Marine in Kiel angefordert werden können .

Eintritt der ausgeschiedenen Berufssoldaten
in die NSDAP .

Auf Vorschlag des Reichskriegsministers hat der Führer
und Reichskanzler schon vor längerer Zeit entschieden , daß die
Mitgliedersperre der NSDAP , für die in Ehren ausgeschiede-
nen Berufssoldaten aufgehoben wird , soweit sie der Partei
it! fo1> p der sperre bisber >>o '̂ « ir^ t r» •tre11*n konnten .

was Jtic in Sielow Hinter gebt ,

aas gebt Hr nicht Oer Regierung ,

Das gebt Zhr dem Mfchen Volke,
Das heißt : Jtir gebt es Such leibst !

An die Bevölkerung des Kreises Karlsruhe
Der 1. Januar Sammeltag für das WHW.

Dir Weihnachtsfeiertage find vorüber , vielen Kinder« und
bedürftige« Volksgenosse « konnte Dank der Opferbereitschast
aller eine schöne frohe nud freudige Weihnacht bereitet wer»
de« . Nu « gilt es i« der zweite « Hälfte des Winters , im
Sinne der Volksgemeinschaft , und im Siuue unseres Führers
genan so zu opfern , nud den ersten Tag im ueuen Jahr zu
einem Siegestag der Opferbereitschast zn macheu . Jeder
deutsch« Volksgenosse uud jede deutsche Bolksgenossin trägt am
t . Jannar 193« das Porzellanabzeiche » , das von den Sänger «
z« Gunsten des WHW . verkaust wird.

Auf verschiedene« Plätze « der Stadt , wie Adols-Hitler -
Platz , Lorettoplatz, Werderplatz u« d in Grünwinkel werde»
die Sänger zwischen Ii nnd 12 Uhr Gesa«gsvorsühru »ge»
gebe«.

Schließe sich bei dieser Sammlung niemand aus , helse jeder
mit , den 1. Januar zu einem Siegestag im Sinne des Opferus
zu mache« . Nicht nachgebe « wollen wir , sonder» kämpfe « u»d
opfern für ei« starkes Deutschland.

Jeder trägt das WHW-Porzellanabzeichen am 1 . Januar .

Neujahrs-Befehl.
SA -Führer , SA -Männer , Kameraden !

Wiederum liegt ein Jahr der Arbeit um Deutschlands Frei -
heit hinter uns . Das Jahr 1935 war von ganz besonderer Be -
deutung und hat Deutschland seine militärische Freiheit wie -
beigebracht .

Wie in den vergangenen Jahren werden auch im neuen
Jahre in unverbrüchlicher Treue zum Führer dessen Befehle
befolgen .

Ich erwarte von euch , daß ihr wie seither eure Pflicht tut .
Immer weiter vorwärts für den Führer und Deutschland .

Der Führer der SA -Brigade SS, Schwarzwald -Nord m. d . F . b.
Z i e g l e r , Oberführer .

Dank der Kreisamtsleilung der ASV.
an die Bevölkerung des Kreises Karlsruhe .

Wir danken der Bevölkerung von Stadt und Land für die
Opferbereitschaft anläßlich der Bescherung der Kinder unserer
armen Volksgenossen . Jedoch nicht allein unsere deutschen
Hausfrauen und Mütter waren in diesem Jahr mit ganzem
Herzen bei der Sache , sondern auch die Karlsruher Ge -
schästsleute haben in ganz großem Maße Gaben sür dieses
Weihnachtsfest gestiftet . Auch ihnen sei an dieser Stelle der
herzliche Dank der Kreisamtsleitung im Namen unserer
Volksgenossen ausgesprochen .

Durch diese geradezu vorbildliche Opferbereitschaft der Be -
völkerung und der Geschäftsleute war es nur möglich, allen
bedürftigen Kindern im Alter von 4 bis 12 Jahren eine schöne
Weihnachtsgabe zu überreichen .

Es ist unsere Pflicht , neben der NSV . auch der NS -
Frauenfchaft zu gedenken , die vor den Feiertagen Tag
und Nacht gearbeitet und nicht nur zusammen mit dem BDM
die Pakete eingesammelt , sondern auch in liebevoller Weise
rund 11000 Stück gerichtet hat .

Dieses Weihnachtsfest im Kreis Karlsruhe war schön und
hat bei allen , groß und klein , den tiefsten und nachhaltigsten
Eindruck hinterlassen . Hier wurde so recht die Volksverbun -
denheit sichtbar für jedermann .

Der Kreisamtsleiter der NSB .

Anerkennung für lreue Arbeit.
Theodor Müller , Einleger , Frieda Oelschläger ,

Kartonnagenarbeiterin , Adolf Jäckle , Packer , und Anny
Amann , Kontoristin , bei der Fa . F . Wolff & Sohn , G . m.
b . H ., Karlsruher Parfümerie - und Toilettenseifenfabrik , die
auf eine 30jährige Tätigkeit bei der genannten Firma zurück-
blicken konnten , sind vom Polizeipräsidenten vor der versam -
melten Betriebsgemeinschaft im Auftrag der Bad . Staats -
regierung Dank und Anerkennung ausgesprochen
und Ehrenurkunden der Bad . Staatsregiernng ausge -
händigt worden .

Stödt. Festhalte zzzzzszz Großer Silvesterball
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Neujiahrswünsche eines Journalisten
Oder was man vom neuen Jahr erwarten könnte , wenn man Optimist wäre .

■* Wenn heute Nacht mit dem letzten Glockenschlag, der die
zwölfte Stunde anzeigt , das alte Jahr Abschied genommen
Hirt, wenn unter dem Getöse der krachenden Feuerwerks -
körper , unter dem Zischen und Aufsprühen der Raketen , unter
Hellem Gläserklingen und fröhlichem Zuprosten das neue
Jahr seinen Einzug hält , wenn Leid und Enttäuschungen ,
die den Einzelnen vielleicht heimsuchten , Vergangenheit wer -
den , neuer Mut und neue Hoffnung mit der Zahl 1936 sich
verbinden , dann pflegen sich die Menschen mit festem Druck
die Hände zu reichen , sich alles Schöne und Gute und recht
viel Glück zu wünschen . Und weil das eine so allgemein ge -
bräuchliche Sitte ist , denke ich , wäre heute wohl Stunde und
Gelegenheit , daß auch wir einmal , die wir tagtäglich hunder -
ten von Wünschen und Fragen . Forderungen und Bitten ,
Einladungen und Anliegen , Bedürfnissen . Ansprüchen und
Verlangen nachkommen müssen, unsere Wünsche äußern ,
deren Erfüllung uns im kommenden Jahr einigermaßen
glücklich machen könnte . Es find kleine Wünsche, weil sie keine
pekuniären Kosten verursachen und eben deshalb aber auch
große Wünsche , weil sie sich gewissermaßen an die seelischen
Bezirke des Menschen wenden , aus denen bekanntlich viel
schwerer etwas zu erhalten ist . als aus dem Geldbeutel . Aber
sie seien trotzdem aufgezählt , diese Wünsche?
An die Leserschaft ,
daß sie nicht gleich aus dem Häuschen geraten möge . tuen, ,
die Zeitung einmal zehn Minuten später in den Briefkasten
fällt als üblich , weil es ja so etwas wie eine „höhere Gewalt "
gibt , lies : Maschinendefekt , Autopanne , Zugverspätung . Daß
nicht gleich empörte „Liebesbriefe " auf den Redaktionstisch ge -
flattert kommen , in denen man mal der Presse „ungeschminkt
die Meinung sagt", wenn der Druckfehlerteufel den Zeilensatz
verhoben hat , weil bei aller Gewissenhaftigkeit und Aufmerk -
famkeit im technischen Betrieb sich immer wieder diese kleinen
Schönheitsfehler einschleichen — und weil es schließlich ja auch
noch höflichere Anreden gibt als „hirnloser Idiot " oder „ver -
blödeter Dummkopf "

, durch die sich diese Schreiben auszeich -
nen . Daß nicht jede kleine Auseinandersetzung mit dem
Straßenbahnschaffner , der den Umsteigeschein für ungültig er -
klärt , oder mit dem Hausbesitzer , der ab 10 Uhr abends das
Klavierspielen verbietet , wichtig und grundsätzlich genug ist.
unter „ Stimmen aus dem Leserkreis " der allgemeinen Oes-
fentlichkeit zur Debatte gestellt zu werden . Daß nicht nur der
erste Maikäfer oder die größte Kartoffel auf der Schriftlei -
tung eintrudeln , sondern wir auch mal hören , was dem Leser
g u t gefallen hat , nicht nur , was ihm nicht gefällt .
An die Mitarbeiter .
daß sie es einmal fertig bringen , eine Meldung klipp und
klar in zehn Zeilen abzufassen , daß sie nicht glauben , über
den 85. Geburtstag des Dorfältesten zwei Seiten voll schrei -
ben zu müssen , weil sich unsere Leser ja nebenbei auch noch
für andere Dinge interessieren, ' daß sie nicht gleich drohen ,
den ..ganzen Krempel " hinzuschmeißen , wenn ihr Bericht ein -
mal einige Tage später erscheint , und daß sie sich endlich ein -
mal einer einigermaßen leserlichen Handschrift befleißigen
mögen , weil ja der schönste Artikel wertlos bleibt , wenn man
ihn nicht entziffern kann .
An die Herren Dichter ,
daß sie nicht gleich von „verantwortungslosen Hohlköpfen "
und „dummen Banausen " reden möchten, wenn sie ihre Ma -
nuskripte mit dem bekannten Begleitschreiben „Ihre Einsen -
dung reichen wir Ihnen in der Anlage mit bestem Dank zu-
rück, da wir uns zu unserem Bedauern . . wieder im ei-
genen Briefkasten vorfinden , weil manchmal tatsächlich Platz -
schwierigkeiten ausschlaggebend waren .
An unsere besonderen „Lieblinge ",
die auf der Schriftleitung erscheinen und nach einer kleinen
Meldung über ein Geschäftsjubiläum irgendwo im Hinter -
land suchen, die vor Monaten erschienen sein soll , daß sie nicht

gerade das Talent entwickeln , in der Hauptbetriebszeit auf -
zutauchen und viel besser daran täten , sich das Erscheinungs -
datum genau zu notieren , weil der Schriftleiter gerade vor
Redaktionsschluß mit jeder Minute geizt und einfach keine
Zeit hat , sämtliche Monatsbände nach dieser fraglichen Notiz
zu durchblättern .

An die Herren V e r e i n s v o r s i tz e n d e n ,
daß sie nicht empörte Berichtigungen abfassen mögen , ob der
Schriftleiter nun Vereinsvorsitzender oder Vereinsführer zu
schreiben habe , weil das an höherer Stelle längst entschieden
wurde . Daß sie nicht von jeder Vorstandssitzung einen spalten -
langen Bericht in der Zeitung erwarten wollte « , weil das
außerhalb des Vereins keineswegs so stark interessiert, ' daß
sie nicht gleich der „suror teutonicus " überkommt , wenn dem
„Bruderverein " anläßlich seines Stiftungsfestes zwei Zeilen
mehr Raum gegeben wurde , weil nämlich der Journalist nicht
mit dem Zentimeter arbeitet , sondern nach anderen Gesichts-
punkten .
An die S p o r t fan a ti k er ,
daß nichts den Sportschriftleiter mehr belustigt , als in allen
Lagern und in jedem Klubhaus jeweils als geheimer An -
Hänger der Gegenpartei verdächtigt zu werden , daß Rot - Weiß
"» hauptet , bestimmt zu wissen, er gehöre Blau - Weitz an . was

letztere nicht hindert , ebenso felsenfest vom Gegenteil über -
zeugt zu sein . Daß endlich einmal einer von ihnen auf den
höchst einfachen Gedanken kommen könnte , oben auf der Tri -
büne sitze ein Mann , für den einzig und allein auSfchlag -
gebend die L e i st u n g ist.

An die Diva .
daß sie nicht sofort eine „persönliche Antipathie " des Kritikers
herauszukonstruieren versucht ist , wenn sie einmal in der Be¬
sprechung etwas schlechter wegkommt , weil der Kritiker ledig -
lich die Künstlerin zu werten hat , niemals die Fran .

An meine Frau ,
daß sie kein schiefes Gesicht zieht , wenn auch im neuen Jahr
eine Veranstaltung die andere hetzt und ich keinen Abend zu
Hause bin,' daß sie nicht in Tränen ausbricht , wenn wir übers
Wochenende nicht hinausfahren können , weil irgend ein Ver -
ein , der sich furchtbar wichtig und bedeutsam vorkommt , sein
Stiftungsfest feiert , daß sie nicht gleich mit der Scheidung
drohen möge , wenn der ganze Sonntag durch eine Tagung in
Anspruch genommen wird , weil der Journalist eben kein Pri «
vatleben hat , sondern nur ein offizielles , das seiner
Leserschaft gehört .

^

Es wäre selbstverständlich vermessen , nun die restlos« Er -
füllung all dieser Wünsche zu erwarten . Wir find schon zu -
frieden , wenn sich ein Bruchteil realisieren läßt . Und damit :
Auf gute Freundschaft und ein kräftiges

Prosit Neujahr !
- uck.

Präsident Dr. Karl Schneider
tritt in den Ruhestand.

Mit Ablauf des 31. Dezember 1935 tritt der Präsident
des Badischen Verwaltungsgerichtshofes Dr . Karl Schneider
nach Erreichung der gesetzlichen Altersgrenze in den Ruhe -
stand.

Präsident Dr . Schneider hat eine ungewöhnliche Laufbahn
in der badischen inneren Staatsverwaltung zurückgelegt :
1902 Oberamtmann und Amtsvorstand in Neustadt i. Schw ..
1906 Kollegialmitglied im Ministerium des Innern , seit 1907
Ministerialrat , seit 1916 Geh . Oberregierungsrat , 1919 Lan -
deskommissär in Freiburg i. Br .. 1927 Präsident des Bad .
Verwaltungsgerichtshofes .

Im Ministerium des Innern hat er als Leiter der Ab-
teilung Handel und Gewerbe am wirtschaftlichen Aufstieg
unseres Landes vor dem Weltkrieg bestimmend mitgewirkt ,
während des Weltkrieges war ihm die Leitung der ungemein
schwierigen und wichtigen Ernährungsabteilung des Mini -
steriums anvertraut , nach dem Weltkrieg hat er als Landes -
kommissär in Freiburg in unruhiger schwerer Zeit an ver -
antwortungsvoller Stelle sich erfolgreich um die Erhaltung
der Staatsautorität bemüht . Als Präsident des Verwaltungs -
gerichtshofes hat er die reichen Erfahrungen seiner Verwal -
tungstätigkeit dem Ausbau der Verwaltungsrechtspflege ge-
widmet , zugleich war er Präsident des Kompetenzgerichts -
Hofes, Dozent und stündiger Beirat in Rechtssachen der Tech-
Nischen Hochschule sowie Präsident des kirchlichen Verwal -
tuugsgerichts der Evang . Landeskirche .

Hervorragende Befähigung , glänzende Kenntnisse und un -
ermüdliches Pflichtgefühl , das seiner hohen Auffassung über
die Grundlagen des Beamtentums entsprang , machten ihn
zu so vielseitiger , in diesem Rahmen nur anzudeutender er -
folgreicher Verwendung in der Leitung der wichtigsten Stellen
der inneren Staatsverwaltung geeignet und bedingten seine
Eignung für andere Aufgaben . Ihre Ergänzung fanden diese
Vorzüge in den menschlichen Eigenschaften des Präsidenten
Dr . Schneider , in seiner unbegrenzten Güte für alle , die
mit ihm in Berührung kamen , nicht zuletzt für seine Unter -
gebenen , in seiner großen Allgemeinbildung und vor allem in
der glühenden Liebe für sein Volk und sein Vaterland . Rüstig
an Geist und Körper tritt Präsident Dr . Schneider in den
Ruhestand , die aufrichtigsten Wünsche der Vixlen , die ihn
kennen , begleiten ihn .

Das neue Ehescheidungsrechl.
Der Familienrechtsausschuß der Akademie für Deutsches

Recht hat sich mit der Ausarbeitung eines Entwurfs zur Aus -
gestaltung des Ehescheidungsrechtes beschäftigt, der soeben bei
der Deutschen Rechts - und Wirtschastswissenschast -Verlagsge -
sellschast erschienen ist . Reichsminister Dr . Frank , der Prä -
fident der Akademie für Deutsches Recht, hat diesem Entwurf
ein Geleitwort vorangestellt .

Dr . Frank umreißt zunächst kurz die große Bedeutung der
Familie für alle Lebensfunktionen des Volkes . Er weist darauf
hin , daß der Staat die Familie mit dem nötigen Schutz zu
umgeben und ihr den Lebensraum zu sichern habe , der ihr
innerhalb eines gesunden Staatsgefüges gebührt . Dann
schreibt Dr . Frank weiter :

,Zm Lichte nationalsozialistischer Weltanschauung erschöpft
sich das Wesen der Ehe nicht in jener abstrakt ethischen Be -
fonderheit , die einzige in unserem Kulturkreis anerkannt
dauernde Geschlechts- und Lebensgemeinschaft zweier Einzel -
menschen zu sein , sie ist vielmehr die Urzelle völkischen
Lebens und der Grundpfeiler deutschvölkischer Kultur . Das
wesentliche Interesse der Volksgemeinschaft am Institut der
Ehe liegt darin , daß sie die sicherste Grundlage zur Schaffung
»tti> Erhaltung einer deutschblütigeu , erbgefunden Bevölke -
rung durch gefunden , volksbewußten Nachwuchs ist ."

Reichsminister Dr . Frank verweist in diesem Zusam -
menhang auf das hervorragende Interesse des Staates an
einer weitgehenden Sicherung der Ehe vor Miß -
brauch und an einer Hebung ihres Ansehens im Volksge -
wissen Er erinnert an die verschiedenen Gesetze , die der
nationalsozialistische Staat bereits zum Schutze der Ehe er -
lassen hat und durch die die Schließung von Ehen verhindert
werden soll , die der nationalsozialistischen Auffassung vom
Wesen und Zweck der Ehe nicht gerecht werden können . So -
dann fährt Dr . Frank in seinem Geleitwort fort :

„Diese Gesetze unterbinden die Schließung von Ehen ,
die von Anfang an den Keim des Verfalls in sich tragen wür -
den . aber an der Unzulänglichkeit menschlicher Erkenntnis -
kraft liegt es selbst, daß in manchen Ehen die Fundamente
einträchtige » Zusammenlebens — gegenseitige Liebe , Treue

und Achtung — , sei es aus welchen Gründen immer , für
dauernd zerstört werden . Der Nationalsozialismus ist sich der
grauenvollen Auswirkung menschlicher Schwächen in zer-
rütteten Ehen für das Familienleben und häufig sogar für
weite Kreise des Gemeinschaftslebens viel zu sehr bewußt , als
daß er nur um der Verwirklichung des Grundsatzes der Un -
anslöslichkeit der Ehe willen die auseinanderstrebenden Ehe -
gatten auch weiterhin aneinander fesseln und in keinem Falle
die Möglichkeit der Ehescheidung geben wollte . So schwierig
auch die Aufgabe erscheinen mag , die Trennung unhaltbar ge¬
wordener Ehen zuzulassen und gleichzeitig eine Gefährdung
des Institutes der Ehe und Herabwürdigung ihrer sittlichen
Bedeutung in den Augen der Volksgenossen im allgemeinen
Staatsinteresse zu vermeiden , so notwendig ist es , dieses
Problem im Sinne der neuen Weltanschauung zu meistern .

- Klar wie keine andere Weltanschauung hat der National -
sozialismus das Wesen der Ehe und ihre Bedeutung für das
Volksganze erkannt, ' die bewußte Anwendung der
natürlichen Gesetze des organischen Lebens gerade auf
dieses Rechtsgebiet kann sich nur nützlich für das Leben der
Volksgesamtheit erweisen .

"

Reichsminister Dr . Frank nnterstreicht sodann die Ver¬
dienste des Familienrechtsausschusses der Akademie für Deut -
sches Recht um die Lösung dieser schwierigen Frage im Sinne
der nationalsozialistischen Ausfassung vom Wesen der Ehe und
schließt sein Geleitwort , indem er schreibt:

„Wir wollen ein Recht schaffen , daß der Bedeutung der
Ehe für das Volksganze vollauf gerecht wird , das die Ehe zum
Glück des Volkes und des einzelnen werden läßt , und so
mancher der bisherigen liberalistischen Auffassung der Ehe
als eine „Vertrages " entspringenden unglücklichen Entwick -
lung ein Ende bereitet . Die Ehe i st Ehren -, Pflicht -
und Rechtgemeinschaft , nicht geschäftliche Unterhalts -
beziehung . Das Martyrium mancher Eheentwicklung lag
gerade in dieser Verguickung von Ehe und Jndividualgeschäst .
Gottlob ist der Prozentsatz der gescheiterten Ehen immer klein
— aber auch hier würdig zu helfen , ist die NSDAP , bereit ."

Siloester.
Der letzte Tag des Jahres , der 31. Dezember , trägt seinen

Namen nach dem Papst Silvester , der von 314—335 den päpst¬
lichen Stuhl innehatte . Nach der Ueberlieserung hat Papst
Silvester den Kaiser Konstantin den Großen auf dem Toten -
bette getauft . Wie die legend arischen Quellen weiter berich-
ten , habe Kaiser Konstantin den Papst Silvester für die von
ihm vollzogene Taufe mit der Schenkung Roms und seiner
Umgebung belohnt . Daraus habe sich das sogen. „Patriomo -
nium Petri " entwickelt . Sagenhaft ist anch die Gründung des
Silvesterordens , der auch die Bezeichnung „Goldener Sporn "
führt . Vermutlich wurde dieser Orden nicht vom Papst Sil -
vester , sondern von Paul IV. erst im Jahre 1557 gestiftet .

Der letzte Tag des Jahres ist nicht nur der Gipfelpunkt
der altgermanischen „zwölf Nächte"

, steht nicht nur als kirch-
licher und bürgerlicher Tag in besonderem Ansehen nnd ist
nicht nur bei jung und alt beliebt wegen der damit verbun -
denen Bräuche , sondern er wird auch hinsichtlich seiner Witte -
rung , vor allen von den Liebhabern eines guten Tropfens be-
achtet : Er darf nämlich nicht mit Nachtfrost und Morgen -
sonne kommen , sonst verdirbt er die Hossnnng auf einen guten
Wein .

Schwerer Verkehrsunfall .
Am Samstag kam auf der glatten Fahrbahn der Kriegs -

straße beim alten Friedhof ein Lastkraftwagen nebst Anhänger
infolge starken Bremsens ins Schleudern , wobei ein Radfah -
rer angefahren und zu Boden geworfen wunde . Der Radfah -
rer erlitt dabei einen Schädelbruch und mußte in das
Städt . Krankenhaus eingeliefert werden . Der Kraftwagen -
führer wurde festgenommen und ins Bezirksgefängnis einge -
liefert

*
Zu einem Zusammenstoß zwischen 2 Personenkraftwagen

kam es auf der Kriegs - zwischen Sommer - und Ostendstraße .
Beide Fahrzeuge wurden dabei so stark beschädigt, daß sie
abgeschleppt werden mußten . Personen kamen dabei nicht
zu Schaden .

*
Verkehrssünder . Wegen Übertretung der Reichsstraßen -

Verkehrsordnung wurden vom 30./81 . Dez . 1935 gebühren¬
pflichtig verwarnt bezw . angezeigt : 3 Fußgänger , 37 Rad -
fahrer , 50 Kraftfahrer .

Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellverfahren
wurde dem Polizeipräsidium 1 Person vorgeführt , weil sie
in angetrunkenem Zustande auf der Fahrbahn der Wilhelm -
straße umhertorkelte , wodurch sie selbst und andere Verkehrs -
teilnehme ! gefährdet wurden .

{wi dm
Au » der Praxis elnea Werbeiachminnes

— .Die Hausfrau entscheidet !

Heute schließen unsere Werbewinke und zum Schiu/j
soll nun noch die Hausfrau zu Wort kommen , durch
deren Hände der größte Teil des Volksvermögens geht ,
die fast 90 Prozent aller Einkäufe tätigt oder sie zu-
mindestens beeinflußt . Fragen Sie einmal die Hausfrau ,
ob sie Anzeigen liest , fragen Sie zehn Hausfrauen und
die meisten werden Ihnen die Frage bejahen . Aber Sie
dürfen davon überzeugt sein, daß sie in Wirklichkeit
alle Anzeigenleser sind, ob sie es nun zugeben oder
nicht . Keine Frau würde die Anzeigen missen wollen ,
keiner Frau wäre eine Zeitung etwas wert , die ohne
Anzeigen erscheint , und wenn sie auch nur flüchtig den
Anzeigenteil durchblättern , das was sie interessiert ,
bleibt nicht unbesehen . — Die Frau also , Ihre Haupt¬
kundin — sie ist auch die Hauptanzeigenleserin und
wenn Sie um die Hausfrau werben wollen , dann muß
neben Ihrer Schaufensterwerbung auch das wirkungs¬
volle Zeitungsinserat stehen . Es gibt keine erfolgreiche
Einzelhandelswerbung ohne die allzeit erprobte , die all¬
zeit billige Zeitungsanzeige . Machen Sie dieses bewährte
Werbemittel auch zu Ihrem Helfer zum Erfolg !
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Großer Erfolg der Weihnachlsausstellung. f Wer ist zur Inventur verpflichtet?Vom germanischen Wintermaien mm deutschen
Weihnachtsbaum"

bis 2. Januar 1986 geöffnet.
Di « Ausstellung „Vom germanischen Wintermaien zumdeutschen Weihnachtsbaum " erfreut sich seit ihrer Eröffnungeines außerordentlich guten Besuches . so daß schon an den

Weihnachtsfeiertagen die ersten 10 000 Besucher gezählt werdenkonnten . Däs Interesse für die volkskundliche Begründungdes Weihnachtsfestes in Sitten und Gebräuchen erhielt durchdie anschauliche Aufstellung eine weitere Vertiefung , war dochgerade das Weilmachtsfest besonders geeignet , die sinnvollenSitten in ihre Entwicklung und mannigfachen Verknüpfungaufzuzeigen .
Sicherlich werden auch die letzten Tage noch einen guten

Besuch bringen . Tie Ausstellung ist bei freiem Eintritt werk-
tags von 10 bis 17 Uhr . Sonn - und feiertags von 11 bis 20Uhr geöffnet .

Deutsche Gerichtsreferendare in Strahburg.
Die Arbeitsgemeinschaft der Gerichtsreferendare am

Landgericht Karlsruhe unternahm am 11 . und 12 . Dezember1935 eine zweitägige Fahrt nach Stratzburg und Kehl .Am Anfang dieses Jahres wurden in ganz Deutschlanddiese Arbeitsgemeinschaften eingerichtet . Sie setzten sich zumZiel , in gemeinsamer Schulung das Fachwissen und insbe -
sondere die Allgemeinbildung der jungen Juristen auf na -
tionalsozialiftischer Grundlage zu erweitern . Es erhob sichdamals manchmal die Frage , ob es denn erforderlich fei,den juristischen Nachwuchs in dieser Weise zusammenzufassen .Die Straßburger Fahrt der Arbeitsgemeinschaft Karlsruhehat aber jedem Zweifler bewiesen , daß diese Gemeinschaftenäußerst wertvoll und für die Erziehung des jungen Juristennicht zu entbehren sind .

Unter ihrem Leiter , Landgerichtsrat Dr . H e u ß, besichtig-ten am ersten Tag der Fahrt etwa 20 Referendare die Stadt
Straßburg . Dank einer wohldurchdachten Organisation stan -den orts - und sachkundige Führer zur Verfügung . Sokonnten die Referendare die Schönheiten der alten Stadt ,die sonst dem gewöhnlichen Besucher verborgen bleiben , ken -nen lernen und bewundern . Unvergeßlich sind die Eindrücke ,die jeder der Referendare mit nach Hause nahm .Das herrliche Münster , das sich aus dem Gewirr der
Gassen und Häuser zu schwindelnder Höhe erhebt , ergreiftjeden Besucher aufs neue . Der Blick vom Turm auf das
regellose Gewirr der alten Stadt und das geschäftigte Ge-triebe in den modernen Straßen wird zum Höhepunkt des
Besuches . Die großen Bauten aus wilhelminischer Zeit inihrem überladenen Stil könnten ebenso gut und ebensoschlecht in jeder deutschen Stadt stehen . Die Sprache , dieman auf den Straßen hört , ist fast immer deutsch . Und trotz -dem ist man nicht in Deutschland . Mögen es die blauenoder khakifarbenen Uniformen der Soldaten , die Art der
Auslagen in den Schaufenstern , die französischen Jnschrif -ten und Plakate , die Haltung und der Gang der Menschensein , irgendwie und irgendwo fühlt man , daß hier ein an -derer Geist als jenseits des Rheines herrscht , der nicht sodiszipliniert , nicht so geschlossen und nicht so kameradschaft -
lich ein Volk zusammenführt , wie es in Deutschland zurSelbstverständlichkeit geworden ist .

Jeder Referendar , der nach vielem Schauen und Be -wundern , wobei auch die französische Speisekarte nicht ver -
geffen werden darf , am Abend wieder die Rheinbrücke nachKehl überschritt , wird diesen Unterschied zwischen den beidengroßen benachbarten Nationen gefühlt haben .Ein Kameradschaftsabend vereinte am Abend dieReferendare mit den Bamten der Justiz - und Zollbehördender Stadt Kehl . >,Am nächsten Tage hörten die Referendare einige Vorträgevon Beamten des Hauptzollamtes Kehl , die in dankenswerterWeise sich bereit gefunden hatten , die jungen Juristen in das
weitverzweigte und schwierige Gebiet der Zollverwaltungeinzuführen . Eine Besichtigung verschiedener Zollstellen schloßsich dem Vortrag an . Den Abschluß der zweitägigen Fahrtbildete ein Besuch in den Trickzellstoffwerken , den die Refe -rendare auf Einladung der Direktion des Werkes unter -nahmen .

Die Wochen der Inventur rücken heran , infolgedessen istdie Frage , die die „Deutsche Steuerzeitung " stellt , welche Ge-
werbetreibenden zur Inventur verpflichtet sind, nur zu be -
rechtigt . Sie stellt fest , daß sich bei vielen Gewerbetreibenden
das Geschäftsjahr mit dem Kalenderjahr deckt, so daß sie
jetzt vor der Frage stehen , ob sie eine Inventur nach dem
Stichtag vom 81 . Dezember vornehmen müssen.

Wenn die Gewerbetreibenden Vollkaufleute sind, so giltfür sie handelsrechtlich die Vorschrift des § 39 des Handels¬
gesetzbuches, wonach sie grundsätzlich jährlich (nur bei beson-
ders umfangreichen Warenlager alle zwei Jahre ) zur In -
venturaufnahme verpflichtet sind. Auch steuerrechtlich besteht
für Vollkaufleute die Verpflichtung zur Jnventuraufnahme
insofern , als für die Gewinnermittlung die Grundsätze ord -
nungsmäßiger Buchführung maßgebend sind und diese die
Vornahme einer Inventur vorsehen .

Die Rechtslage ist eine andere bei den sogenannten Min -
derkaufleuten , also den Handwerkern und denjenigen Ge -
werbetreibenden , deren Betrieb über den Umfang eines
Kleingewerbes nicht hinausgeht . Für diese Kaufleute gel -
ten nicht die Vorschriften über die Handelsbücher , also auchnicht die Vorschrift über die Inventur , so baß sie Handels -
rechtlich nicht zur Inventur verpflichtet sind. Ob
Minderkaufleute aus steuerlichen Gründen eine Inventur
aufnehmen müssen , richtet sich danach , welche Gewinnermitt -
lungsart angewendet wird , und dieses wiederum ist davon
abhängig , ob ihr Betriebsvermögen wesentlichen Schwankun -
gen unterliegt . Wenn das Letztere der Fall ist, so findetdie Gewmnermittlung durch Bestandsvergleich statt , d . h ., es
wird das Betriebsvermögen am Ende eines Wirtschafts -
jahrs mit dem Betriebsvermögen am Anfang des Wirt -
schaftsjahres verglichen und so der Gewinn ermittelt . Diese
Gewinnermittlung durch Bestandsvergleich setzt eine Jnven -
tur voraus . Wenn dagegen das Betriebsvermögen keinen
wesentlichen Schwankungen unterliegt , so erfolgt die Ge-
winnermittlung durch Vergleich der Einnahmen und Aus -
gaben . In diesem Fall ist eine Inventur nicht erforderlich .

Die Deutsche Reichspost 1935.
Der wirtschaftliche Aufstieg und die innere Festigungunserer Wirtschaft hat auch die Entwicklung des Verkehrsbei der Deutschen Reichspost weiter günstig beeinflußt . Die

technischen Anlagen wurden vervollkommnet , die Verkehrs -
einrichtungen vielfach verbessert . Im Postverkehr wurden
Erweiterungen geschaffen. Der Kraftfahrbetrieb entwickelte
sich weiter günstig . Der Wagenpark umfaßte Ende 1935 zu¬sammen 14 630 Kraftfahrzeuge . Die Menge der auf dem
Luftwege beförderten Briefpost ist gegen das Vorjahr um
137,8 v . H . gestiegen . Die Verkehrsbeziehungen mit fremdenLändern wurden weiter ausgebaut .

Der Postscheckverkehr entwickelte sich günstig . Bei den
Postscheckkonten liegt eine Zunahme um 21 000 Teilnehmernvor . Rund 800 Millionen Postscheckbuchungen über 127 Mil -
ltardeu RM wurden getätigt . Im Telegraphenverkehrwurde das Teilnehmerfernschreibnetz auf acht Vermittlungs -
ämter ausgedehnt . Der Bildtelegrammverkehr wurde er -
weitert .

Beim Fernsprecher stieg die Zahl der Fernsprechstellenum ISO 000 Stück (5,2 v . H .) auf 3,23 Millionen . Die Zahlder Rundfunkhörer stieg um eine Million . Die Großrund -
funkfender wurden verbessert . Es sind neue Rundfunksender
gebaut worden . Im Fernsehen wurden große Fortschritteerzielt . Spielhandlungen usw . werden jetzt unmittelbar
wiedergegeben .

*
Diebstahl . In der Nacht zum 29. Dez . 1935 wurden ausdem Anwesen Appenmühlstraße 6 zwei Gänse und ein Stall -

Hase entwendet .
Festnahmen . 1 Person wegen Betrugs , 1 Person wegenVergehens gegen § 175 und Unterschlagung , 1 Person wegen

Begünstigung , 2 Personen wegen Zuhälterei bezw . Nötigung .

las unsere Leser wissen wollen .
99. Zunächst ist festzustellen, dab die Eltern nicht ohne weitereshaftbar gemacht werden können für den Schaden , den ein minder -jähriges Kind angerichtet bat . Es muh erst nachgewiesen werden ,ob die Eltern es an der nötigen Aufsicht und Erziehung haben fehlenlassen. Auch wenn der zurzeit unbemittelt « Vater später zu Geldkommt, können Sie von ihm keinen Ersatz bekommen. Dagegenkönnen Sie die Forderung selbst an den Jungen richten. Sie müssennur durch sortlaufende Mahnungen dafür sorgen , daß die Forderungnicht verjährt . — Im zweiten Fall diirfle auch ttiifit viel zu machenfein . Bei Weigerung zur Rückerstattung der Gerichtskostcn durch denBeklagten müssen Sie eine neue Forderung einklagen bezw . demBeklagten einen Iahlnngsbesehl zustellen lasten . Da aber nach IhrerSchilderung bei dem Beklagten kaum etwas zu holen ist , laufe » SieGefahr , wenn die Pfändung fruchtlos ist , dah sie auch hierfür nochKosten bezahlen müssen. — Wegen des Ablassens des Weines wendenSic sich am besten an einen im Ort ansässigen Sachverständigen .Karla in F . Ein Notariat VII , wie Sie angegeben haben gibtes nichl . Zuständig für Ihren Bezirk ist das Notariat IV in Karls¬ruhe , Kaiserstrahe 184, bei dem Sie in den üblichen Dienststundenvorsprechen können .
L . Sch. O . Um allen Streitigkeiten wegen der Hinterlassenschaftvorzubeugen — auch wenn es sich nur nm Möbel und Hausrathandelt — , ist es das beste , wen « die beiden Eheleute ein eigen-händig geschriebenes Testament machen, durch das bestimmt wird ,dah bei dem Tode des einen Ehegatten der andere Alleinerbe derHinterlassenschaft ist .
G . M . Der Unterhalwngsanspruch der Ehefrau gegenüber demEhemann setzt auf feiten der Ehefrau keinerlei Bedürftigkeit voraus .Er gilt daher auch dann , wenn die Frau in der Lage sein würde ,ihren Lebensunterhalt selbst zu verdienen . — Sie können daher nichtetwa sagen , dah Sie einen gewissen Betrag für sich gebrauchen underst vom Rest bereit sind. Unterhalt zu gewähren , sondern müssenes sich gefallen lassen, dah von Ihrem gesamten Einkommen ca . einDrittel als Unterhalt Ihrer Frau zugesprvchen wird . Nach erfolgterEhescheidung können Sie ja Regelung verlangen , salls Sie dannwieder eine Ehe eingehen wollen .Frau L Wenn jemand bläh aussteht, sich allgemein schwachfühlt , vielleicht an Kopfschmerzen leidet oder gar über Schwindel -oder Ohnmachtsanfälle zu klagen bat , wenn er leicht friert und sehroft müde ist, so ist der Verdacht aus eine Blutarmut gegeben. Manstelle die Diagnose aber nicht so einfach aus dem Aussehen und kaufedementsprechend irgend ein Kräftigungsmittel für Blutarmut , sondernman gehe zum Arzt und überlasse ihm die Diagnose und die Anord -nuna der daraus sich ergebenden Behandlung .SA . 1914». Die Unterzeichnung des Kelloggpaktes erfolgte amS7. August 1928 in Paris .M . «ab E . Die Unterzeichnung des Kelloggpaktes erfolgt« am27 . August 1928 in Paris .St . B - Das Schrapnell ist alt . Am Jahre 1435 , vor also nun¬mehr 500 Jahren , wurde es erstmals in einer SandsSrift erwähnt ,die sich in der Staatsbibliothek in Stuttgart befindet . Der „vonNeuhaufen "

. ein na -rä der Türkei verbannter schwäbischer Ritter , er-wähnt es in seiner Lebensbeschreibung . Danach haben die Tür ' enuuter ihrem damaligen Sultan Soliman das Schrapnell erfundenund bei einem mehrtägigem Sturm gegen Rhades verwandt und dieHauptstadt zur Uebergabe gezwungen .T . O . Falls Sie Ware erhalten , die nicht die Beschaffenheilaufweist , wie Sie erwartet baben , dann gibt es folgende Rechtsbehelfe : 1. Erkennt man sogleich bei der Annahme der Ware einen

Mangel , dann darf man die Sache wicht etwa anstandslos annehmen ,sondern muh sich seine Rechte wegen des Mangels ausdrücklich vor -behalten . Andernfalls unterstellt das Gesetz einen Verzicht auf dieMängelansprüche . % Wird das Geschäft zwischen Kaufleuten in Ver -folg ihres Handelsgewerbes abgeschlossen so mutz die Ware unver -züglich untersucht und ein Mangel lwozu auch vertragswidrige Ab-Weichlingen gehören ! unverzüglich gerügt werden . Andernfalls giltdie Warenannahme als genehmigt .W , B . Der Holzwurm verstört häufig die schönsten und bestenMöbel im Hause. Erst am Bohrmehl erkennt man . dah der unwill -kommene Gast im Hause ist . Dieses Bohrmehl muß man mit einemfeinen Besen sehr behutsam Zusammensegen und gleich verbrennen ,da in dem Bohrmehl die winzigkleinen Eier des Wurmes stecken.Nun mischt man Erdöl und Saiweseläther gleichteilig zusammen undträgt dies« tropfenweise mit einem feinen Pinsel in die Bohrlöcher .Kommt nach einiger Seit abermals Bohrmehl zum Vorschein, so wie-derholt man das Mittel .W. K in L . Wenn in einem Garten Aestc von Bäumen oderStränchern in das Nachbargrundstück herabhängen , so sorgt man ambesten selbst dafür dah dies nicht geschieht . Man schneidet oder sägtsie also ab . Der Na » bar kann die Aeste entfernen , wenn , auf seinevorhergehende Aufforderung an den Gartenbesitzer , die Aeste wegzu-machen, nichts erfolgt ist .
Stammtisch „Krone " . Mit „Kameruner " bezeichnete man imalten Heer scherzhaft den Kammer - Unteroffizier , der auch . Motten -maior " oder ganz früher dienstlich Eapitaire d 'armes genannt wurde .Diesen neben dem Feldwebel wichtigsten Posten in der Kompagnie(Verwaltung der Bekleidungskammer ! erhielten nur äuherft tüchtigeUnteroffiziere , denen zu ihrer Hilfe einige Handwerker «Schneiderund Schuster ! zugeteilt wurden .H . L . in K. Kopierstistslecken entfernt man aus Weihzeug , indemman es mit einer Mischung von drei Ehlöffeln Brennspiritus undeinem halben Teelöffel Salzsäure betupft und dann w lauwarmemWasser spült .V . E . Entzündetes Zahnfleisch heilt schneller ab wenn Teeausguhvon Salbei zum Spülen verwendet wird . Es sind bei d« rartigenEntzündungen alle scharfen und harten Speisen streng zu vermeiden .Feblziindnng . Wegen arglistiger Täuschung kann ein« Ehe an -gefochten werden , wenn der Ehegatte durch Umstände bestimmt wordenist , die Ehe einzugehen , die er bei verständiger Würdigung desWesens der Ehe sonst nicht geschlossen baben würde . Verschweigengenügt nicht , wohl aber sind neben persönlichen Verhältnissen auchdie persönlichen Eigenschaften und Verhältnisse seiner Angehörigenmitbestimmend . Auf Grund einer Täuschung über Vermögensver -hältnisse findet die Anfechtung nicht statt , die nur binnen einer Fristvon ft Monaten stattfinden kann .W Gr . Wir empfehlen Ihnen , den K'oftenvorfchuh . den das Ge-richt von Ihnen verlangt , sofort einzuzahlen . Bei Einreichung einerKlage wird nämlich Termin erst angesetzt, wenn der Vorschuh ein -gezahlt ist . Die Zahlung des Vorschusses liegt also in Ihrem eigenenInteresse .
R . R . 100. Der uneheliche Vater haftet für die der Mutter ent -standenen Kosten sowie für den Unterhalt des Kindes während 1«Jahren .C . A . Wenn der Kraftwagenführer nach dem Unfall davongefah -ren ist ohne sich um den Verletzten >» bekümmern , so kann er mitGefängnis bis zu tt Monaten bestrast werden . Diese Strasbestim -mung findet sich im Gesetz über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vomJahre 190».

Tages -Anzeiger.
<Näheres stehe im Inseratenteil .»

Dienstag de» 81 . Dezember.
St « « tStheater .

Nachmittags „Schneewittchen "
, 15 .30—17 .15 Ubr : abends ..Di «

Fledermaus " . 19 —23 Uhr .
C « l » sfe « m .

Abschiedsvorstellung des Schlierseer BenerntheaterS
Oberbavern "

. 20 Uhr .
Lichtspieltheater :

Restde «, -Lichtspiele : Viktoria . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr. „ ^ . . .Gloria -Palast : Ter Mann mit der Pranke, 4. 6.15, 8.30 UhiUnion -Lichtspiele : Einer zuviel an Bord , 4 , 6.15 . 8 .30 Uhr.

Eft
- Lichtspiele : Im weihen Röhl , 4, 6 .IS, 8 .30 Ubr.ubnrg : Liselotte von der Pfalz . 4 . 6.15, 8.90 Ubr.mer- Lichtspiele : Sechs Frauen und ein König , 3. 5,

Vereins - Beran 'taltangcu :
Karlsruher Turnverein 1846 : Silvester - Unterhaltung in den
4 Jahreszeiten , 20.80 Uhr .

Sonstige B e r a n st a l t n u g e n :

,.N. S . « . w

7. 8.45.

Hotel Germania : Silvesterball .
Schlohhotel : Silvesterball , 21 Uhr.Festballe: Silvesterball . „ . „ ^Kasser Bauer : Silvcsterfeier mit Tanz . — Im Ratskeller Tan ».Kassee Mnseum : Silvesterfeier mit Ball .Kaffee Odeon : Silvesterball .Kaffee Grüner Baum : Silvesterball .Wiener Hos : Silvesterball .Kaffee Roland : Silvesterfeier : Kabarett: Tanz.Rest. Moninger : Silvesterfeier mit Konzert.Rest . Bier Jahreszeiten : Tilvesterfeier .Reit . Silberner Anker: Silvcsterfeier mit Konzert.Schrempp- Gaststätten «Waldstr. j : Silvesterscier .Hanvtbahnhof-Wirtschaft : Silvcsterfeier mit heiterem Konzert.Rest. Landsknecht : Silvester - Konzert.Rest. Hopfenbliite: Silvesterscier mit Kabaerttvorführirngen.Rest Ketterer «am Bahnhof ) : Silvesterkonzert.Weinbaus Just : Kabarett.Rest. Löwenrachen: Silvesterbetrieb : Abfchiedsabcnd der Künstler.

farmstädter Hof : Grohe Silvcsterfeier mit Konzert,arkschlöhle Dnrlach : Silvesterball .
Mittwoch, den I . Januar .

Staatstheater :Di « Meistersinger von Nürnberg , 17—22 Uhr .C » l » fsenm :
Beginn der Internationalen Ringkämpfe . 20.30 Uhr .

Lichtspieltheater :
Restdenz- Licktspiele : Vi« oria . 2 .30. 4 . 6 .15. 8 .30 Ubr.Gloria -Palast : Der Mann mit der Pranke. 2 .30, 4 , 6.15, 8.30 Uhr.Union -Lichtspiele: Einer zuviel an Bord . 2 .30, 4, 6.15, 8 .80 Ubr.Palast -Lichtspiele : Im weihen Röhl , 2 .30, 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr.Schaubur« : Liselotte von der Pfalz . 3 5, 7 , 9 Uhr.Kammer-Lichtfpiele: Sechs Frauen und ein König , 3, 5, 7, 8.46.Vereins - Veranftaltnn gen :
Karlsruher Turnverein 1846 : Neujahrs -Frübschovpen im den4 Jahreszeiten .

Sonstige Veranstaltuugen :
Hotel Germania : Tan »-Tee , 16 Uhr.Schlohhotel : Tanz - Tee, 16 Uhr.Kassee Bauer : Tanz im Ratskeller .Kassee Grüner Baum : Tanz.Rest. Ketterer <am Bahnhos ) : Konzert.Weinbaus Inst : Ne « s Kabarctt- Programm .Rest. Hopfenbliite : Neues Kabarctt-Programm .Rest . Löwenrachen: Neues Kabarett- Proaranrm: Tanz.Darmstädter Sos : Groher Neniahrs - Fruhschoppen .Parkschlöhle Durlach : Tanz-Tee.Stadion Durlach : Neujahrs - Tanz, 16 Uhr.

Konzert der Comebian -Harmonists . Wie schon einmal be -
richtet , singt Deutschlands gefeiertes Meister -Sextett inKarlsruhe am Freitag , 3. Januar 1936 , im großen Festhalle¬saal in einem einmaligen Festkonzert . Dieses Sextett istKleinkunst in bestem Sinne , ist lebendig gewordener Rhythmus .

Di « Schaubnrg bringt ab beute den unter der Regie von CarlFroelich entstandenen Europa -Film „Lieselotte von de *Pfalz " („Frauen nm den Sonnenkönig " ! mit Renate Müller in derTitelrolle . Neben ihr fpiel«n Eugen Klövfer , Malv Delfchaft , IdaWüst, Michael Bohnen Hans Stüwc , Hildebrand , Dorothea Wieck.Aribert Wäscher und eine Reihe weiterer Darsteller . Im Beipro -gramm läuft „Marinejngend baut Schiffe"
, „ Was du im Museumnicht siehst " und die Ufatonwoche.

Der Gloria -Palast zeigt ab heute in seinem Neujahrsvrogrammden neuen Syndikat -Film „Der Mann mit der Pranke "
mit dem bedeutenden Darsteller Paul Wegen« in der tragendenRolle . Dieser Film hat einen leicht kriminalistischen Einschlag , derzur Strassuna des Themas nicht unwesentlich beiträgt , ohne dahdarum etwa ein Kriminalreiher entstanden wäre . Der Film ist viel -mehr die Geschichte eines menschlichen Herzens . Partnerin PaulWegeners ist die junge Rose Stradner . Aus der grohen Schar derMitwirkenden seien hier weiter nur Johannes Riemaun , CurtBesperman « , Hilde Weibner . Gret « Weiser u . a. m . genannt . — ImBeiprogramm ein interessanter Film vom Segelsport . Segelfliegen ,der Sport der deutschen Jugend "

, ferner ein Kurzfilm „Eine tolleFuchsjagd " sowie die neueste For -Tönende Wochenschau.
Internationale Berufsringkämpfe im Colofseum.

Die am ersten Januar im Eolosseum beginnenden Berufs -
ringkämpse haben auch diesmal wieder eine grobzügige Be -
setzuug gefunden . In der Startliste sind neben den Namen
einiger in Karlsruhe schon bekannter und erprobter Ringer
auch eine Reihe neuer Namen zu finden . Unter diesen sindu . a . Brückner " Breslau , der berühmte Ungar Bar othy ,Huber - Leuschke - Bayern , der Berliner L u s ch , P e t r o-
witsch - Rußland , B o g n a r - Ungarn , Marunke - Schle-
sien : ganz besonderer Erwähnung bedarf noch der lapplän '
dische Riese Kujanpä - Stuschka (2.14 Meter ) . Europa -
meister Fritz Stolzenwald ist diesmal auch wieder zurStelle . Erwin N e u m a n n , der inzwischen die Deutsche Mei -
sterschast im Mittelgewicht gewinnen konnte . Pavel K i s ch -
Oberschlesien , Rainer - Augsburg , Sanöor Nagy - Bu -
dapest, der junge blonde K a w a l l - Berlin , Gustav Naber -
Ostpreußen vervollständigen die Liste. Endlich sind noch zunennen S z y m k o w s k i - Warschau und der sich besonderer
Beliebtheit erfreuende , letztjährige zweite Sieger AlexanderP e t e r f o n - Estland . Mit weiteren Teilnehmern wird noch
verhandelt . Die Kampfleitung liegt auch jetzt wieder in den
Händen von Carl W e y g o l d - Saarland . Die Kämpfe be-
ginnen allabendlich um 8.30 Uhr . Es finden fünf Kämpfe statt .

Sonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
für de« 1 . Januar 1SSS.

A 11 %tt :
Dr . Spies . Telefon 3102 , Rüppurr . Auerstr . 1 '
Dr . Ufer . Telefon 3780 , Klauvrcchtstr . 34.Dr . Stark . E .. Telefon 780 . Hardtftr . 21.

& a h ■ & 111 e :
Dr . Kalbe , Telefon 3594 , Kriegsstr . &3.

Dentisten :
Adolf Dilli . Telefon 1S71 , Kaiserstr . 182 .5v « < bek « n :
Friedrich - Apotheke Telefon 2762 . Ostends» 2. Ecke Robert -Wagner »Allee
Zradt - Avothcke, Telefon 177 , Karlstr . 19 .- ovhien - Avotheke Tcleson 1180 . Sovh>11JA«Mt\M_flt nf n t\Y.rtZrtM 1OÂ

. . . . Ecke Erbvrinzenstr
, . btenstr .. Ecke UhlanoKr .Manen -Apotheke, Telefon 1245 . Werdervlab . Marienstr 43.Charlotten - Avvlheke, Telefon 4492 , Rüppurr . Ostendorfvlatz 4Stern - Apotheke, Telefon 2039 . Mühlburg . Hardtstr . 38 .

< nächste •frusgahe
der (Radisfriert (Presse

erscheint am Donnerstag , den 2. Januar , vormittags ,wie Montags . Anzeigen für diese Ausgabe erbitten wir
bis Dienstag abend . Donnerstag früh können nur noch
eilige Anzeigen entgegengenommen werden .

Anzeigenbestellungen können jederzeit auch in den Brief¬
kasten unserer Hauptgeschäftsstelle Karl - Friedrich •
Stresse 6 ( Ecke Zirkel ) geworfen werden .

T
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Die Silvesterglocken klingen . . .
Besuch auf Türmen und Gloekenstühleu .

Im Glockenstuhl zu Heiliggeist in Heidelberg .

fettern tastet man sich vorwärts bis zum Stuhl , dessen Turm -
fenster wie fast überall in den Kirchen zum Schutz gegen Wind

Kerd des Bebens im Murgtal.
Die beiden Erdstöße in ganz Südwestdeulschland verspürt — Kleine Schäden nur im Reuchlal festgestellt .

Nach den vorläufigen Feststellungen des Geodätischen
Instituts der Technischen Hochschule Karlsruhe
scheint der Herb des Bebens vom 30. Dezember , wie wir
gestern schon andeuteten , im Murgtal zu liegen . Es han -
delt sich abermals um ein tektonisches Beben , das den
fünften Stärkegrab nach der bekannten Erbbebenskala nicht
überschritten hat . Auch die Aufzeichnungen der Erdbeben -
warten in Stuttgart , Ravensburg und Meßstetten bestätigen
das Ergebnis des Karlsruher Instituts , daß der Ausgangs -
punkt der Erdbewegung östlich von Baden - Baden zu
suchen sei .

Die beiden Erdstöße wurden auch in Freiburg wahr -
genommen - Besonders der zweite Stoß war so kräftig , daß die
Bewohner aus dem Schlafe geweckt wurden ? die Möbel
schwankten und die Fenster klirrten . Der zweite Erdstoß war
von einem donnerähnlichen Rollen begleitet . Auch aus der
Südwestecke und aus dem Wiesental werden die gleichen
Wahrnehmungen über die beiden Erdstöße gemeldet .

In Donaueschingen war der Erdstoß von einem
heftigen Rollen begleitet , so daß die Leute aus dem Schlaf
geweckt wurden und in den Wohnungen die Möbel erzitter -
ten . Gegen 4.40 Uhr wnrde ein erneuter noch heftigerer Erd -
stoß wahrgenommen , der wiederum von einem dumpfen
Donnerrollen begleitet war , so daß auch die festesten Schläfer
aufgeweckt wurden . Beschädigungen wurden durch das Erd -
beben , soweit bis jetzt bekannt , nicht angerichtet .

In der B a a r war das Beben so stark, daß die meisten
Leute aus dem Schlafe geschreckt wurden . Neben dem donner -
artigen Rollen war das Krachen im Gebälk und das Klirren
von Fenstern und von Gläsern in den Schränken deutlich zu
vernehmen .

Im Renchtal wurde besonders der zweite Erdstoß sehr
stark wahrgenommen . Aus einigen Orten wird über Ge¬
bäudeschaden berichtet , namentlich Dächer und Ka -
mine wurden beschädigt . Vom Turme der spät -
gotischen Wallfahrtskirche in Lautenbach fiel die Spitze auf
das Ziegeldach und zerschlug viele Ziegel . Am Kamin des
Bäckermeisters Huber in Oberkirch wurde die Platte abge -
rissen , die auf das Dach fiel und dieses beschädigte. Auch
an qnderen Dächern ist durch die Erderschütterung Schaden
entstanden .

Das Nahbeben wurde auch in Pirmasens verspürt .
In einzelnen Wohnungen in den höher gelegenen Stadtteilen
wurden die Bewohner aus dem Schlafe geweckt und die Mö -
bel von ihren Standorten gerückt,' in einzelnen Fällen er -
hielten sogar Decken und Wände durchgehende Risse

Mikroskop. 6aar- !lntersuKuMn
durch Herrn Schneider aus Stuttgart am Donners¬
tag , den 2 . Januar , von 10—12i/o und 1 % —7 Uhr

Gg. Schneider & Sohn Karlsruhe
RaichsstraBa 16 , beim Albtalbahnhof Fernsprecher 7804

Bei der Kai ferg locke zu Speyer .
Auf Türme zu steigen und im Gebälk der Glockenstühle

herumzuklettern , ist gewiß nicht jedermanns Sache . Höchstens
auf Sommerreisen und wenn Baedekers Sterne es gar zu ge -
bieterisch fordern , wird allgemein der Bequemlichkeit ein
solches Opfer gebracht . Darum werden die wenigsten sich noch
davon überzeugt haben , wie denn eigentlich die Glocken hoch
über : r- — r " "- n wohnen sie aussehen , und was für

Die Kaiserglocke Maximilians im Speyerer Dom .

Schicksale ihnen beschieden waren . Gerade die Glocken unserer
engeren Heimat haben mancherlei durchmachen müssen, denn
immer wieder brachen Krieg und Feuer auch in ihre gehei -
ligten Bezirke , daß sie berstend in die Tiefe stürzten oder
gleich glühenden Tränenbächen ihr Erz über Dächer und
Mauern vom Turm herabweinten . So endete in den Stür -
men der pfälzischen Raubkriege Speyers ehrwürdige Kai -
serg locke , deren schmelzendes Metall noch heute sichtbare
Spuren hinterlassen hat . Ueber ein Jahrhundert stand der
zerstörte Dom glockenlos , bis die Güte des ersten bayerischen
Königs ihm im Jahre 1822 das jetzt noch vorhandene neue
Fünfglockengeläute bescherte. Ganz bequem , mit einem klei-
nen Umblick im Kaisersaal , kann man die 243 Stufen zum
Vierungsturm hinaufsteigen , unter dessen Kuppel die Glocken
nach alter Weise in der Hut mächtiger Eichenbalken ange -
bracht sind. Da ist die neue Kaiserglocke Maximi -
lians — mit ihren 106 Zentnern nur noch etwa halb so
schwer wie ihre berühmte Vorgängerin . Da hängt die Ca -
x o 11 tt a mit 52 Zentnern Gewicht , der Kronprinz mit
32 Zentnern , der Matthäus mit 12 Zentnern und end-
lich die kleine Meßglocke, die nicht zum Akkord der vier
Großen stimmt und auch keinen besonderen Namen hat . Ge-
räumig , hell und sauber ist es Hier oben . Von allen Seiten
flutet das Licht durch die nur mit Gitterwerk verkleideten
Rundbogen , und während man zum Photographieren aus -
nahmsweise einmal zwischen die Säulchen der Zwerggalerie
Hinaustreten darf , erzählt der rüstige Glöckner von seinem
nicht immer leichten Läuteamt , das ihn Sommers und Win -
ters , Tag und Nacht zur festgesetzten Zeit in die Glocken-
stube sieben Meter unter dem Stuhl führt . Denn die Speyerer
Domglocken werden noch nach altem Brauch im Handbetrieb
,^ ebeiert " : bedächtig nicken sie mit den schöngezierten Häup -
tern , wenn sich das dicke Glockenseil ziehend strafft .

Turmhoch über Heid elber «.
Eng und dunkel ist es bei den Glocken von Heiliggeist zu

Heidelberg . Auf schmalen , gewundenen ? r »vpen und steilen

nnd Wetter mit dichten Holzjalousien verschlossen sind. Sehr
romantisch , halsbrecherisch und — staubig ist es da oben . Nur
die Dohlen scheinen regelmäßige Gäste im Gebälk zu sein.
Aber der nette kleine Glöcknersbub ist dennoch gut Freund
mit seinen Glocken, denn während sein Vater als Kirchendiener
unten im Schiff mit dem Aufstellen zweier riesiger Weih -
nachtstannen beschäftigt ist , zeigt er uns auf dem Weg nach
oben und bei dem fast noch beschwerlicheren Abstieg alle irgend
bedeutsamen Winkel und Ausblicke : wo der Turmwächter
früher auf der Plattform bei Regen zum Auslugen seinen
Unterschlupf zwischen zwei Pfeilern hatte , wo das dürftige
Türmerstübchen war , und wie man die Glocken läutete , ehe
das elektrische Schaltwerk mit seinen mechanischen Kräf -
ten darüber zu walten anfing . Unmöglich , an einer der gro -
ßen , mit schönen Reliefbildern und Sprüchen geschmückten
Glocken heranzukommen — so dicht liegen die Balken , so
störend schieben sich überall Räderwerk und Drähte dazwischen .
Nur die kleinste der vier Glocken, die schon seit langem unbe -
nützt beiseite steht, bietet sich zu näherer Betrachtung an :
unterhalb ihrer Krone lesen wir die Inschrift :

„Oos Mick Georg Christoph Roth in Maintz 1712 ."

B e i der uralten Schwetzingerin .
Nicht die allerälteste , aber gewiß eine der interessantesten

Glocken unserer Gegend findet sich in der katholischen
Pfarrkirche zu Schwetzingen , deren Turm wir als
nächstes Ziel unserer Glockenfahrt ausersehen haben . Finster
und unwegsam ist es auch hier — aber die Tiefe eines Turm -
fensters bietet doch Raum genug , um der goldgrün schimmern -
den Zeugin längst vergangener Zeiten mit Kamera und Vaen -
blitz zuleibe zu rücken . Darstellungen der Jungfrau Maria
und des Heiligen Pankratius zeigt ihr nur sparsam geschwun-
gener Körper , neben dem das Seil herunterläuft , und die
Inschrift in schönen gotischen Minuskeln lautet :

unser -I- lieben + frawen + glock + heis + ich + in
s + pangraz + er + lud + ich + peter + ziirglo
+ cken + an + M + CCCC + LXXXIII.

Bon 1484 bis 1917 hat die alte Glocke des weit berühmten

Spätgotische Glocke von 1484 in der Schwetzinger
katholischen Pfarrkirche .

Die Glocke Elisabeth in der Jesuitenkirche zu Mannheim .
Photos : Margot Schubert - Mannheim .

Gießers Peter zur Glocken ihren Dienst getan . Dann
kam die deutsche Kriegsnot und das große Glockensterben :
man holte sie zum Einschmelzen mit ihren Schwestern vom
Turm , schon stand sie nach traurigem Abschied der Gemeinde
auf dem Wagen am Bahnhof — da hat Einsicht in den uner -
fetzlichen Altertumswert ihr in letzter Minute das Leben ge -
rettet . Sie durfte auf den Schwetzinger Turm zurück, und
nach kurzer Einsamkeit wurden ihr drei neue Genossinnen zu-
gesellt , die allerdings nichts mehr von der hohen Kunst alten
Glockengusses wissen, sondern aus Stahl bestehen und an
eisernen 1°-Trägern hängen .

Zum Mittagsläuten auf der Mannheimer
Jesuitenkirche .

Auch die Glocken des Mannheimer Meisters Johann Mi -
chael Steiger , vom Kurfürsten Karl Theodor für die Jesuiten -
kirche gestiftet und im Jahre 1755 feierlich geweiht , wollten
wir in diesen Weihnachtstagen besuchen. Nicht ohne weiteres
ist der Bruder Mesner bereit , die großen Schlüssel zu dem
teilweise völlig dunklen Tnrm herzugeben . Aber schließlich
steigt man doch — nach mehr als 700 Stufen hinauf und hinab
zwischen Speyer und Mannheim hat man ja schließlich Uebung !
— die Treppen an der Seite des Kollegienhauses empor . Eine
hölzerne Falltür mit sehr widerspenstigem Riegel ist das letzte
Hindernis , dann gelangt man auf einem Leiterchen in den
Glockenstuhl , wo einer der zwei umgegossenen „Karl -Theo -
dore " und die Elisabeth nebst einer kleineren Glocke beiein -
ander hängen .

Man verweilt sich, genießt die schöne Anssicht auf Mann -
heim , will gerade eine Inschrift noch etwas genauer lesen , —
da zerschneidet plötzlich ein unheimliches Sausen , ein schrilles
Pfeifen die luftige Stille . Hui —i—i—i ! kommt es irgend -
woher von unten geflogen, ' das war der Strom , der blitz -
schnell durch seine Leitungen lief . Und schon hebt , wie von
Geisterhänden bewegt , eine der beiden mächtigen Glocken zu
schwingen an . Zögernd erst, dann immer gleichmäßiger schlägt
der Klöppel gegen das Erz . Tonwellen von unerhörter Ge-
walt prasseln gegen die schützenden Mauern , dringen durch
jeden Spalt der holzverkleideten Fenster hinaus . Der ganze
Turm zittert unter den klingenden Schlägen — dann ebbt
das Brausen und Tönen langsam ab, der kleine Mensch neben
dem herrlich - unheimlichen Glockenwesen atmet erleichtert auf :
es hat bloß eben auf der Jesuitenkirche in
Mannheim Mittag geläutet ! M . S.
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» » d d ie Fensterscheiben zersprangen . Aus den
äußeren Stadtbezirken wird berichtet , baß dort die Bewohner
beim zweiten Stoß vielfach die Wohnungen fluchtartig ver -
ließen und teilweise sogar mit deren Räumung begannen , da
befürchtet wurde , daß die Häuser einstürzen würden . Aehu -
liche Wirkungen des Erdbebens werden auch aus der U m g e-
bung gemeldet .

Seit dem schweren Beben vom 16 . November 1911 ,bei d«m in K o n st a n z die Kreuzblume des Münst «rs und
die großen Figuren am Haus der Oberpostdirektion hernn -
terstürzten , haben sich die Erdstöße in den Jahren ISIS , 1918,
1924 , 1932 und 1933 und zuletzt in dem jetzt zu Ende gehenden
Jahr 1935 ereignet . Glücklicherweise hat in keinem Fall das
Beben eine Stärke erreicht , wie etwa in den großen Erd -
bebenzentren des Fernen Ostens . Doch haben diese wieder -
holten süddeutschen Erdbeben die Wissenschaftler er -
neut auf den Plan gerufen . Und so wissen wir heute , daß
wir uns seit dem Jahre 1929 in einer Periode gesteigerter
Bodentätigkeit der Erdrinde befinden . Der Anteil Deutsch-
lands an allen 10 000 Erdstößen , die seither von den verschie-
denen geodätischen Instituten aufgezeichnet wnrden , beträgt
allerdings nur zwischen 20 und 30 . Aber immer wieder war
es Süddeutschland , während die norddeutsche Tiefebene so
gut wie nichts abbekommen hat . Im allgemeinen berückstch -
tigt man natürlich nur die stärkeren Erdstöße . Denn an sich
sind die Seismographen der Institute niemals t» absoluter
Ruhe , da sie ja jede und auch die kleinste Erschütterung der
Erde oerzeichnen .

Mosbacher Tagungen.
ik. Mosbach , 30 . Dez . In den letzten Tagen vor Weih -

nachten wurde hier eine Reihe von Veranstaltungen abge¬
halten , die alle im Zeichen der nationalsozialistischen Schu -
lung und des neuen Staatsaufbaus standen .

Die Ortsbauernführertagung deS Kreises
Mosbach wurde von Kreisobmann Frey ( Oberschefflenz ) ge-
leitet . Arbeitsamtsdirektor Hildenbrand (Mosbach )
sprach über die Zusammenhänge der zweiten Erzeugungs -
schlacht mit der Arbeitsschlacht und forderte besonders zur
Bekämpfung der Landflucht auf . Ortsgruppenführer des
Reichsluftfchutzbundes , Zollsekretär Schneider (Mosbach ) ,
zeigte in anschaulicher Rede die Gefahren eines Luftangriffs
auf und wies mit Nachdruck auf die Frauenfchnlnng hin .
Kreisbauernführer Brenner behandelte sehr ausführlich
die Erzeugungsschlacht in der Tier - und Pflanzenwelt und
führte anhand von Zahlen den großen Erfolg der erste»
Erzeugungsschlacht vor Augen . Ortsgruppenführer der
NSDAP Wilhelm S t a a b ( Mosbach ) erklärte die Berknap -
pung verschiedener Waren . Landesökonomierat Lohrer
(Mosbach ) erläuterte verschiedene bäuerliche Einzelfragen ,
während Sachberater Frank über die Marktregelung
sprach.

Im Kreisjägerappell teilte der Kreisjägermeister
u . a . mit , daß im Jahre 1935 im Jagdkreis Mosbach bis jetzt
153 Böcke und 350 Geißen geschossen wurden . Weiögenosse von
Gemmingen sprach über die Bestimmung der Alters -
klaffen . Jäger Schickinger teilte mit , daß der Rehstand
in Nordbaden degeneriert sei unö empfahl , nur wirklich alte
und kranke Böcke abzuschießen . Da die Gehörnbildung nicht
unbedingt zuverlässig sei , suchte er das Alter der einzelnen
Rehe an ihrem Gebiß festzustellen . Bevor einige Streitfälle
entschieden wurden , hatte der Kreisjägermeister eine Gehörn -
schau der erlegten Böcke vorgenommen . Zur Berliner „Grü -
nen Woche "

, die Anfang Januar 1913 stattfindet , werden ans
dem Kreis Mosbach 17 Geweihe gesandt .

Die von der Ortsgruppe Mosbach der NSDAP , in den
Bahnhofssaal einberufene Schulungsoersammlung
gestaltete sich zu einer Großkundgebung für den nationalfozia -
listischen Staat . Der Redner des Abends war der Geschäfts -
führer des Gaues Koblenz/Trier , Pg . Bang . In seinen
Ausführungen sprach er zunächst von den Jdeenträgern des
deutschen Volkes , um dann die Gefahren aufzuzeigen , die dem
geeinten Deutschland von innen und von außen drohen . Mit

Die süddeutschen Beben sind in die Reihe der sog . tek -
tischen Beben einzugliedern . In dieser Gruppe findenwir überhaupt die Mehrzahl aller Beben . Die EntstehnngS -
Ursache ist in dem Verschieben großer Erdschollen zu
suchen , durch die die Spannungsunterschiede der Erdober -
fläche ausgeglichen werden . Diese Beobachtungen wurden
vor allem in dem Gebiet der Rauhen Alb , des oberen
Rheintalgraben und des Bodensees gemacht, und hier sind
auch die meisten und stärksten Beben zu verzeichnen . Die
oberrheinische Tiefebene stellt geologisch eine» sog . Graben »
brnch dar , der sich in erdgeschichtlicher Zeit dort einmal
ereignet hat . Schivarzwald und Odenwald auf der eine»
Seite und Wasgenwald und Hardt auf der anderen Seite
sind gewissermaßen auseinandergebrochen und haben das
Meer so bis an die Schweizer Alpen herankommen lassen.Die oberrheinische Tiefebene ist also von Grund auf Meeres -
boden . Diese Tiefebene senkt sich aber täglich , wenn auch nur
um Millimeter . Gelangt es dann zu stärkeren Senkungen ,
so machen sich diese als örtliche Beben bemerkbar , und so
sind die zahlreichen Verwerfungen der Erdoberfläche in die-
fem Gebiet noch lange nicht im Gleichgewicht . Die Erde stelltdann von Zeit zu Zeit diese Gleichgewichtsändernngen selb-
ständig her , es kommt zu deu sog . Dislokation « u , das
sind Massenverlagerungen , nnd so führen diese Beben denn
anch den Namen Dislokationsbeben . Dnrch die ständig an -
wachsenden Spannungen wird die Energie der Lage in die
Energie der Bewegung umgesetzt, die sich uns als die spür -
baren Erdbeben vorstellt .

der Schicht derjenigen , die die träge Masi « oerkörper », und
derjenigen , die die Opposition darstellen , ging der Sprecher
unerbittlich ins Gericht . Im Mittelpunkt der Darlegungen
standen vor allem die deutsche Familie , die deutsche Wehrhaf -
tigkeit und Disziplin .

Auch die Tagung des NS . - Lehrerbundes , Kreis
Mosbach (Fachschaft Volksschule ), wurde unter dem Motto
„Weltanschauung und Wehrwille " abgehalten . In seinem Re -
serat betonte Hauptlehrer Suttor ( Adelsheim ) , daß dem
Lehrer innerhalb des Aufbruchs der deutschen Nation die
Aufgabe zuteil geworden sei, die Jugend im kämpferischen
Geist zu erziehen . Voraussetzung dieser Erziehung aber sei,daß der heutige Lehrer sich fortgesetzt weltanschaulich im
Sinne des Nationalsozialismus schule. In seinen weiteren
Ausführungen behandelte Suttor die deutsche Rasse , das Erb -
gesundheitsgesetz und den deutschen Lebensraum .

Durlacher Feiern unterm Chrislbaum.
—t. D »rlach , 31. Dez .

Auch die Dnrlacher Landespolizei beschert« diesesJahr Kinder armer Familien . Mit Wagen der Polizei wurdendie Kleinen auf dem Marktplatz abgeholt, ' unter der Obhutvon Oberleutnant Günthör gings hinaus in die Mark -
grafenkaferne an der Weingarter Straße , wo Major P h i -
lipp seine kleinen Gäste empfing . Bald saßen die 60 Dur -
lacher Buben und Mädchen , zu denen sich noch die Kinder des
Personals und der Angestellten der Polizei gesellten , an weiß -
gedeckten Tischen . Ein Orchester der „Grünen " spielte ver -
traute Weihnachtslieder . Schnell hatte die Jugend mit ihrenGastgebern Freundschaft geschlossen. Nach dem Essen wurdendie Kerzen am Weihnachtsbaum angezündet . In herzlichenWorten wandte sich Major Philipp an die Jugend . Nach-
her gab es noch allerhand Ueberraschungen : Aepfel , allerlei
Gebäck und dann für jedes Kind einen nützlichen Gegenstand ,Handschuhe oder einen Schal oder warme Kleidung . Am
Schluß kam noch „Kasperle " und löste riesigen Jubel aus .Die Arbeitsdienstabteilung 3/275 Durlach I ver¬
anstaltete für ihre Angehörigen im „Blumeu "-Saal eine Weih -
nachtsfeier . Ein aus bewährten Kräften der Gaukapelle zu-
sammengesetztes Streichorchester unter Leitung von Trupp -
führer G h i r a l d i u eröffnete die Feier mit einem schneidiggespielten Marsch , dem sich der Vortrag der Ouvertüre „ImReiche des Jndra " anschloß . Im ersten Teil des Abends , der
ernsteren Charakter trug , ergriff der stellv. Lagerleiter , Feld -

mtlimm - ■// * ■mrnllmm mmltmm " • //—* //

Zum Jahresschluß
überreicht die Badische Presse ihren Beziehern
wieder in gewohnter schöner Aosffihnmg de®

MllMM Mb
Dem Heimatcharakter unserer Zeitung entspre¬
chend, haben wir auch diesmal ein Bild ans un¬
serer badischen Heimat gewählt . In seiner künst¬
lerischen und farbenprächtigen Ausführung stellt
der Kalender einen wirklich hübschen Zimmer -
schmuck dar und wird daher unsere Leser ver¬
anlassen, ihm einen bevorzugten Platz einzuräu¬
men.

Ifen hin antretende Bezieher erhalten den
Wandkalender mit der ersten Zustellung der
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meister Pouplier das Wort . Er Hob Hervor , daß die Ar -
beitsdieustmänner nach Wochen schwerer Arbeit zu Recht feiern
dürfen und sprach dann über die Aufgaben des Arbeitsdienstes .
Feldmeister Pouplier nahm sodann Abschied von der Abtei -
lung , die er dem Abteilungsleiter , Oberfeldmeister Ben -
ner , übergab . Der erste Programmteil enthielt noch die
Prologvortrüge „Weihenacht " und „Grenzwacht " sowie den
Einakter „Weihnachten im Feld ". Den zweiten Teil des
AbendS beherrschten Scherz , Frohsinn nnd Humor . Die An -
sage dabei versah Obertruppsührer Walz . Die musikalische
Umrahmung besorgte das Streichorchester .

Weihnachlsausslelluug in Bruchsal.
— Bruchsal, 30 . Dez . Der Direktor des Bruchsal« Gym¬

nasiums hat auf Grund seiner Veröffentlichungen und aude -
rer Arbeiten in dem Filmsaal des Gymnasiums die grnnd -
legende » urkundlichen und die seltene » erste » bild -
liche » Dokumente zur Geschichte des Weihnachtsbau¬
mes und die für die Deutung des nordische » Lebens -
banmes maßgebenden Felfenzeichuuugeu (in Ko-
pie» ) ausgestellt, - Führung « » fi » de » täglich 18—1»
Uhr statt,' bis jetzt haben neben Schale » und Formationen
der Kreisstab unter Führung vou Herr » Kreisleiter Epp und
der NSLB . unter Führung von Herr » KreiSamtSwalter
Hauptlehrer Loos die Ausstellung besucht? der Direktor
orientierte jeweils durch ein Kurzreferat über de« Sin » der
Dokumente . Di « Ausstellung ist vis 16 . Ja » . 1986
« « öffnet .

-a- Schabenhause» , 28. Dez . (Beerdig »»«^ Dieser Tage
starb hier unerwartet rasch die älteste Tochter des verstorbe -
nen Hauisehofbaueru Johann Haller , Fräulein Maria Hal¬ler . Wie beliebt und geachtet die Entschlafene war , zeigtedie überans große Beteiligung am Leichenbegängnis von
nah und fern .

Rosenberg , 28 . Dez . (Rasch tritt der Tod . . J Im hie¬
sigen Kalk - und Steinwerk wurde der 48jährige Arbeiter
Wilhelm März plötzlich während der Arbeit von einem
Herzschlag betroffen , der den sofortigen Tod herbeiführte .Der so jäh aus dem Lebeu Entrissene hinterläßt Fran und
vier unmündige Kinder .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (A»sgabeort Stuttgarts
Auch über Neujahr milö und regnerisch .

Die Wetterlage hat keine wesentliche Aenderung ersah -
ren . Ueber dem Ostatlantik kommt es infolge der dort be-
stehenden Temperaturgegensätze immer wieder zur Ausbil -
duug von Störnngen , auf deren Borderseite in verstärk -
tem Maße milde m a r i t i m -s ubtropische Luft -
m a s s s e u herangeführt wurden . Zwar gewinnen über dem
Ostatlantik kältere Luftmassen langsam in südlicher Richtung
an Raum , wodurch der Vorstoß subtropischer Warmluft in
östlicher Richtung erschwert wird . Der Temperaturgegensatz
und die dadurch bedingte Ausbildung von Störungen bleibt
jedoch erhalten , so daß wir für unser Gebiet mit Fortdauerdes milden und unbeständigen Wetters rechnen können .Ein wesentlicher Temperaturrückgang sowie ergiebig « Nie -
derschläge sind vorerst unwahrscheinlich .

Wetteraussichteu für Reujahr : Bei zeitweise lebhafte «
und stürmischen südwestlichen Winden weiterhin mild und
unbeständig , später vereinzelt Regen und in der Höhe leichter
Temperaturrückgang , Schnellfall nicht unter 1200 Meter .
Winter -Wetterbericht der Reichsbahndirektion

Karlsruhe
vom 31 . Dezember isss .

Kandel : Heiter, Schneehöhe SS cm . verharscht , Ski gut.Sckauinsland (Freiburg ) — Notschrei: Bewälkt , + 2 Grad, Schnee¬höhe 40 cm verhacs » t, Ski ziemlich gut .Todtnauberg — Muggenbrunn : Bewölkt , + 5 Grab, Schneehöhe 50cm , verharscht , Ski ziemlich gut .Bärental «Feldderg» — Saig — « ltglashütte : Bewölkt , + 6 Grad,Ski beschränkt .
Titisee — Neustadt: Bewölkt . + 2 Grad . Schneehöhe 40 cm .Todtnau — Schönau : Bewölkt , + 2 Grad . Schneehöhe 40 cm , Ski gut .Bad Dürrheim — Donaueschinge « : Bewölkt , + 5 Grat ». Schneehöhe13 cm Ski . Rodel ziemvich gut .
Mnmmelsee — Unterstmatt — Ruhesteiu — Hnudseck : Heiter. + 3Grad , Schneehöhe 40 cm , Ski gut .Kniebis - Zuslucht : Bewölkt , + 1 Grad. Schneehöhe 40—45 cm , ver¬

harscht, Sport ziemlich gut .
Freudeustadt : Bewölkt , + 5 Grad , Schneehöhe 10—20 cm , verharscht .In Neustadt am 4 . Januar um g Uhr 18-Kn>.«Langlauf ,Spezialsprunglauf an der Hochsirstschanze . Beteiligung der Deutschen
Olnmpiamannschaft um den Wanderpreis der Stndi Neustadt .

Wasserstand des Rheins
Waldshut : 282 cm . gefallen 8 cm .Rbeinfelde » : 275 cm , gestiegen «3 cm .
Bre 'sach : 198 cm gefallen 10 cm .Sehl : 327 cm . gestiegen 19 cm .tlarlor ube- Marau : 509 cm , gestiegen 28 am.Mauubeim : 408 an . gestiegen lfi am,feaifr : 334 am. «cfti t& * S cm .

Funkprogramme vom 2.-4. Januar.
REICHSSENDER STUTTGART

Donnerstag , 2. Januar .
6.00 Wecken — Choral
6.05 Gymnastik I (©ludet ) .
6.30 Ftühtonzert .
7.00—7.10 Frühnachtichten .

8.10 Bauernfunk
8.15 Gymnastik II (©ludet ) .
8.45 „Seitetie u . tote Rüben'

11.00 . .Hammer und Pflug ' ,
12.00 Miltag » konzett .
13.00 Wettet Nachrichten .

14.00 . .Allerlei von 2 bi » 3* .
15.15 . .Alletlei Plaudereien ".15.30 ..Uns Frouenfenbungen*.
16.00 Musik am Nachmittag .17.00 Nachmittag»konzert .
18.30 „Bon Trikotagen".

18.45 „Da« Geheimnis de«
toten S 'dinee » ".

19.00 „ gichtfatz". Allerlei Sing .
Sang .

20 .00 Nachrichtendienst .
20 .10 „Melodie der Welt' .

22.10 Nachricht . . Wetter , Sport .
22 .30 Altitalienische Arien mit

obligater Bioline .
22.45 Späiabendmustk.
24 .00—2.00 Nachtkonzert .

Freitag , 3. Januar .
6.00 Wecken — Choral.
6.05 Gvmnastik I (Glucket ) .
6.30 Stü &fonjctt .
7.00—7. 10 Krü &nochtichten .
8.10 Bauetnsunk.

8.15 Gvmnastik IT (« ludet ) .
8.45 „ Meine Tochtet spielt noch

immer".
11.00 . .Hammer und Pflug ' .
12.00 ' Mittagskonzert.
13.00 Wetter , Nachrichten .

14.00 . .Allerlei von 2 bi » 3»
15.30 Kinderfunk.
16.00 Heitere Musik am Nachm .
17.00 Nachnrittagskonzert .
18.30 . .Grenzland am Nieder-

tbem ".

19.00 und letzt Ist fteiet .
abend !"

20 .00 Nachrichtendienst .
20 .15 Stunde der Nation . Fried-

rich Wilh. von Steuden ".
21.30 „ Nachtflng über Afrika".

22.00 Nachrichten . Wetter . Spott .
22.20 Funkbericht von den

Schwarzwald-Skimeister -
schaften .

22.30 Unterhaltungskonzert.
24.00—2.00 Nachtmusik .

Samstag , 4. Januar .
6.00 Weden — Choral.
6.05 Gvmnastik I (« ludet ) .
6.30 . .Fröhlich klingt '» zur

Motgen stunde ".

7.00 —7.1» Frühnachtichten.
8.10 Bauetufunk .
8. 15. « ymnaftif II (« ludet ) .

11.00 . .Hammet und Pflug "
12.00 . .Bunte » Wochenende ".
13.00 Wettet, Rachrichten .

14.00 „Alletlei von 2 bi» J*.
15.00 Hitletjugend-Fnnk .
16.00 „Der frohe Samstagnach-

mittag".
18.00 „Tonbericht der Woche ".
18.30 „ '» Knöpsles Loschiehett ".

19.10 Blasmusik al» Kunst .
20 .00 Rachtichtendienst .
20 .10 „ Zünftig !". Bunter Ski-

abend .
21 .10 Au» Karlsruhe : Volk»,

musik .

22 .00 Nachricht . . Wetter. Sport .
22 .30 und morgen ist

Sonntag ".
23 .00 „ Wit bitten zum Tanz !"
24.00—2.00 Nachtmusik .

DEUTSCHLANDSENDER
Donnetstag , 2. Januar 1936.

6.00 Chotal . i
6.10 Funkgymnastik .
6 .30 Ftöhl Morgenmusik
9.40 Kindergymnastik.

11.15 Deutsch Seewetterbericht.

11.30 Der Bauet spricht .
11.45 Francnbetnse det « «gen¬

wart
12.00 Musik am Mittag
13.45 Neueste Rachrichten
14.00 Allerlei — Von 2 bi » 3.
15.00 Wettet- u . Börsenberichte

15.15 Vom Bolksglauben im
Lebeu de» Kinde » .

15.30 Spinne am Abend —
Spinne am Morgen

15.45 Begegnung mit einem
Dichter .

16.00 Musik am Nachmittag.

18.00 Cello und Batiton .
18.30 Polit . Zeitnng »fchan .
18.50 Spottfnnk.
19.00 Und jetzt ist Feietabend.
19.45 Deutschlandecho .
20 .00 Kurznachrichten .

20 .10 Melodie der Well .
22 .10 Wettet», Tage»- und

Spottnachrichten.
22 .30 Eine kl. Nachtmusik .
22.45 Deutsch . Seewettetbeticht
23.00- 24 .90 Tanzmusik.

Kreitag, 3 Januar .
6.00 Chotal .
6.10 Funkgymnastik.
6.30 Ftöbl . Motgenmusik.
7.00 Nachrichten
9.40 . Da» Feuermaul"

10.50 Spielturnen .
ll .15 Deutsch . Seewettetbeticht
11.30 Mein Nachbat. det

Chausseewärter
11 .40 Der Bauer sprich!.
12.00 Musik zum Mittag .

13.45 Neueste Nachtichten .
14.00 Alletlei - Von 2 bi » 3.
15.00 Wettet- u. Börsenbericht».
15.15 Kindetliedetstngen.
15.30 . Zwölf im Schlitten".
16.00 Musik am Rachmittag.
18.00 Bratsche und « lavier.
18.25 Abeuteuei und Erlebnisse.

L . Ttenket erzählt
18.45 Deutsch -nordische Wirt-

schafl »beziebungen
19.00 Und jetzt ist Feietabend.

-
,

Radio - Duffner Karlsruhe
Markgrafenstrasse 51 , fc>. Rondellplatz

19.45 Deuischlandecho .
19.55 Sammeln !
20.00 Kurznachrichten .
20 .10 Im Januar .
21 .00 Mein Kamerad . Märsche
22 .00 Wetter-, Tage», und

Sportnachrichten
22 .20 Worüber man in Amerika

spricht
22 .30 Eine N Nachtmusik
22 .45 Deutsch . Seewetterbericht
23 .00 Wir bitten zum Tanz.

Samstag , 4. Januar .
6.00 Choral
6.10 Funkgymnaftik.
6.30 Fröbl . Morgengymnastik.
IM Nachricht» .
9 4̂9 ffts fc.

Hausfrau
10.45 Fröbl . Kindergarten
11.15 Deutsch . Seewetterbericht
11.30 Neue Wege d. Lichttechnik.
11.41 Der Bauet spricht .
12J0 Musik ittai Mittag .
O * Beseite « «chrich* » .

14.00 Allerlei - Von 2 bi » 3 .
15.00 Wetter- u . Börsenberichte .
15. 15 Allerlei Spiele f Kinder
15.30 Wirischaft »wochenschau .
15.45 Bon deutschet Arbeit.
1C.M Der frohe Samstag -Rach-

18.09 Volkstänze, Volkslieder
18.40 Sportwochenschau.19.00 Unterhaltnng»konzert .
19.45 Gespräche au» uns „Seit.
20.00 Kurznachrichten . ,
20.1» Wir Httta mm

22.00 Wettet- , Tage», u . Sport¬
nachrichten . anschl . Deutsch
landecho

22.30 Eine kl. Nachtmusik .
23.45 Deutsch . Seewettetbeticht.
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Baden-Baden an der Jahreswende.
Aufstieg allerseits — Verfrühte Silvesterböller — Glückauf zum neuen Jahr !

Das zu Ende gehende Jahr wird für die Bäderstadt an
ver Oos immer von besonderer Bedeutung bleiben . Ist es
doch zum ersten Mal in ihrer Geschichte , daß sie die Ankunftdes 100000 st en Kurgasts verzeichnen kann . Kaum hatte
die Herbstkurzeit begonnen , konnte Baden - Baden in seine
Annalen unter jener

^ stattlichen Ziffer die Person des Hote¬
liers « ammer aus Saarbrücken verewigen , der als Kurgastmit der hohen Nummer sich auch entsprechende Ehrungen ge-
fallen lassen mußte .

Die letzte, soeben veröffentlichte
Fremdenliste dieses Jahres zählt „
rund 107000 Auskünfte , f
man ist also über die erwähnte Re -
kordzisser noch erheblich hinaus -
gekommen , und wenn man in Rech-
nnng stellt, daß in dieser Zahl die
Feiertagsgäste des Jahresendes noch
nicht einbegriffen sind , so wird bis
zum Silvesterabend auch diese Zis -
fer noch überschritten werden , zumal
der Andrang in den letzten Tagen
durch enttäuscht von den tauenden
Höhen zurückkehrende Gäste ver -
mehrt wurde und die große Sil -
v e st e r f e i e r des Gala - Abends der
Spielbank ihre traditionelle Anzie -
hungskrast bereits sehr stark aus -
geübt hat .

Mit dem Jahresende läuft eine
Entwicklung ab , die sich fast von
Anfang des Jahres an als sehr
günstig und von stärkeren Antrieben
als die des Jahres 1934 gespeist er -
kennen ließ . Der Fremdenbesuch
nahm ein beschleunigtes Tempo an ,die Saisongipfelpunkte wie Ostern ,
Pfingsten usw . brachten jeweils über
die früheren Ergebnisse hinaus -
gehende Ziffern , und von diesem
Aufstieg zogen natürlich auch alle am
Fremdenverkehr mittelbar beteilig -
ten Wirtschaftsunternehmen ihren
Nutzen . So darf man sagen , daß von dieser Entwicklung
manche früher erschütterte Bilanz wieder nahrhafte Erholung
gewonnen hat und Baden -Baden dementsprechend gefestigt in
die Zukunft schaut. Im Ganzen gesehen dürfte die Zunahme
sich ungefähr um 12 Prozent über der des Vorjahrs bewegen ,
der Bäderbesuch wird eine Steigerung von ungefähr 20
Prozent aufweisen , und der Anteil der Ausländer am Ge -
samtbesuch dürfte ungefähr dasselbe Verhältnis annehmen
wie im vorigen Jahr , nämlich gegen 23 Prozent . Wenn die
letztgenannte Zahl , die wir nur ungefähr schätzen können , da
die endgültige Statistik erst Mitte Januar zu erwarten sein
wird , etwas hinter früheren zurückbleibt , so hat das seinen
Grund darin , daß besonders verschiedene Reiseeinschränkun -
gen , die den Ausländer schon von seinem Heimatland aus
betreffen , sich darin auswirken , auch ist der abessinische Krieg
nicht ohne hemmenden Einfluß auf den Ausländerverkehr in
Baden - Baden geblieben . Ob die Durchschnittsübernachtungs -
ziffer sich wiederum leicht gesenkt hat oder gleich geblieben ist ,
läßt sich ebenfalls erst nach Abschluß der zusammengefaßten
Jahresstatistik ermitteln .

Die Folgerung aus den genannten Zahlen kann nur als
durchaus erfreulich bezeichnet werden . Denn sie ergibt einmal
eine ansehnliche nummerische Steigerung des Besuchs , dann
aber auch eine Zunahme des Bäderbesuchs , die fast als ebenso
wichtig betrachtet werden muß , weil in den Bädern der
Grundstock des Vermögens der Kurstadt liegt und sich dieses
demnach erfreulich verzinst . Hierzu haben freilich die wer -
benden Erneuerungen viel beigetragen , die man den Bädern ,
ihrer Umgebung und ihrem Betrieb angedeihen ließ . So hat
sich diese so bitter notwendig gewesene Auffrischung in ihrer
Absicht bewährt .

Ein weiterer wichtiger Faktor in der Bilanz der Bäder -
stadt ist die Spielbank . Auch sie hat ihren sichtlichen An -
teil an der Aufwärtsbewegung . In den Hauptsaisonmonaten
August und September kam man bis auf jeweils 28 000
Besuche , was weit über die frühere Frequenz hinausgeht . Im
allgemeinen blieben fünf Roulettetische ständig im Betrieb ,
zu Zeiten gesteigerten Verkehrs sogar acht , wozu noch jeweils
die dem Baccara - Spiel dienenden Tische kamen . Der Auslän -
derbesuch in der Spielbank ist dem des Vorjahres gleich ge -
blieben , obwohl sich auch hier zweifellos die oben angedente -
ten Auslandseinschräukungen auswirkten , denn ohne sie wäre
der Besuch vom Ausland her sicher stärker gewesen.

Als stabiles Element fällt für Baden - Baden weiter ins
Gewicht die Tatsache , daß die Kurstadt auch zu allen Zeiten
eine bevorzugte Wohnstadt war . Man hat dieser
Seite mit Recht besondere Aufmerksamkeit zugewandt und
eine Reihe werbender Maßnahmen getroffen , die der Weiter -
entwicklung des Wohnstadtcharakters dienen . Dazu gehören
sowohl äußerliche Werbeanstrengungen , als anch solche , die
die inneren Voraussetzungen des Wohnstadtcharakters betres -
fen , nämlich die Erweiterung der Unterkunftsmöglichkeiten
durch Bereitstellung neuer Wohnungen und Siedlungen . Auf
dem Herrengut , in der Kaiser - Wilhelm - Straße , Schützenstraße
und auf dem Leisberg hat sich nach dieser Richtung neues
Leben entfaltet , und trotzdem bleibt die Nachfrage nach Woh -
nungen und Häusern so stark, daß man der bestehenden Ten -
denz weiter Rechnung tragen muß .

Im Rahmen des Banprogramms nimmt der Erwei -
terungsbau des Kurhauses eine besondere Stellung
ein . Im April wurde mit diesem Vau begonnen , Ende Mai
konnte der Rohbau beginnen . Anfang Oktober war der Bau
dachbereit , und Anfang November konnte das Richtfest gefeiert
werden . Bis zur endgültigen Fertigstellung wird jedoch noch
geraume Zeit vergehen , da gerade die Jnnenarbeiten not -
wendigerweise besonders langwierig sich hinziehen werden .
Inzwischen wird anch ein Teil der Spielsäle , nämlich der rote
Privat - Spielsaal , eine Auffrischung seiner wertvollen und
berühmten Innenarchitektur und Bemalung erfahren , die zu
den Paradekostbarkeiten Baden -BadenS gehören .

Es hängt nnr mit den neuen Kräften , die Baden -Baden
bewegen , zusammen , wenn man im abgelaufenen Jahr anch
der Umgebung und dem Verkehr mit ihr spezielle Beach-
tung geschenkt hat . So z . B . wurden verschiedene Ausflugs -
punkte neu hergerichtet , wie etwa die seit 60 Jahren beste-
hende „Fischkultur "

, und die „Rote Lache " konnte sich Ende
Mai schon in einem besonders ansprechenden neuen Gewand

präsentieren . Von großer Bedeutung erwies sich ferner der
am 1 . Mai eingeführte Städteverkehr Baden - Baden —Gerns -
bach, der sich fruchtbringend für beide Teile auswirkt und die
alte nachbarliche Verbindung Oostal —Murgtal zeitgemäß
erneuert . Zur näheren Umgebung ist auch Schloß Favorite
zu zählen , wo man sich durch stimmungsvolle Konzerte in
historischem Rahmen einen weiteren wertvollen Beitrag zum
künstlerischen Programm und zur . sinngemäßen Belebung des
Umgebungsverkehrs gesichert hat .

frischem Mut ins neue Jahr Photo : Müller -Freiburg .

Obwohl Baden -Baden nur noch über Karlsruhe in den
offiziellen Flugverkehr eingegliedert ist , hat sich am?
Zustrom auf dem Luftweg nach Baden -Baden wenig geändert .
Im Rahmen des Deutschland - Flugs kam englischer Flieger -
besucht unter Benutzung des immer noch bestehenden Baden -
Badener Flugplatzes in die Bäderstadt , aber leider ging es
dabei nicht ohne einen tödlichen Unfall ab, dem der englische
Flieger Highfield zum Opfer fiel . Weit stärker als der Flug -
verkehr wird natürlich immer bleiben der Autoverkehr ,
der Baden - Baden nur insofern Sorge macht, weil es nicht
über genügend Parkplätze verfügt , deren Beschaffung bei der
Keffellage der Stadt auch nicht einfach ist. Aber auch darin
wird man demnächst ein Stück weiterkommen , wenn im Rah -
men längst geplanter Gebäudeniederlegungen weitere Mög -
lichkeiten nach dieser Richtung verwirklicht werden . Dies ist
schon deshalb dringend nötig , weil Baden -Baden nach Wei -

was es praktisch eigentlich schon ist . Die Bäderstadt wird aus
diesem Wege immer mindestens eine bevorzugte Haltestelle
sein oder besser der ideale Standplatz zur Autodurchquerung
des Schwarzwalds nach den verschiedensten Richtungen .

Auf dem Gebiet der Veranstaltungen zur Unterhal -
tung und kulturellen Befruchtung seiner dauernden und
vorübergehenden Gäste hat Baden - Baden auch in diesem Jahr
Außerordentliches geleistet , wie es ja auch seiner Ueberlie -
sernng entspricht . Das immer wieder besonders bevorzugte
Musikleben hat durch Generalmusikdirektor Herbert
Albert nach den mannigfachsten Richtungen hin weiteren ,
vielverheißenden Aufschwung genommen , das Gleiche ist vom
Theater , das unter Intendant Karl Heyser in sein Jubi -
läumsjahr eingetreten ist, zu sagen . Eine starke Bereicherung
erfuhr das künstlerische Leben auch durch das Zweimonats -
gastspiel der Nürnberger Oper , die die denkbar besten Ein -
drücke hinterlassen hat und mit der auf Baden -Baden zuge-
fchnittenen Operette „Lauf ins Glück" samt ihrem auf die
Bäderstadt bezüglichen Schlager ihren Gastgebern lustige
Reverenz erwiesen hat . An A u s st e l l u u g e n verzeichnen
wir als nachhaltige Eindrücke die Ausstellung badischer
Künstler und die der Schweizer Wandmalerei der Gegenwart ,
ferner die Keramik - Ausstellung , die auf ihrer Deutschland -
Wanderung Station machte , ferner die Spitzen - Ausstellung
aus Privatbesitz , die einen interessanten Einblick in die Fami -
lien - Kultur der Vergangenheit eröffnete , aber auch z . B . die
Ausstellung des Baden -Badener Malers Hans Kuhn in dessen
Atelier .

Einen Nachgeschmack früherer Zeiten , da die gekrönten
Häupter in Baden -Baden als Gäste keine Seltenheit waren ,
vermittelte kurz vor Ostern der Besuch des Königs von
Schweden , der Baden - Baden nie verläßt , ohne auch der Spiel -
bank einen Besuch abzustatten und sich mit der Lieblings -
Nummer 7 erfolgreich sein Glück bestätigen zu lassen . In der
„Großen Woche"

, die wiederum der Gipfelpunkt der Haupt -
faifon war , ließ sich bann der Exkönig Alfons von Spanien
vorübergehend blicken.

Aus dem Gemeindeleben sei verzeichnet , daß nach
dem plötzlichen Tod des hochverdienten Oberbürgermeisters
Elfner in der Silvesternacht 1334 Oberbürgermeister Hans
Schwedhelm die Führung der Stadt übernahm , während
Kreisleiter Kurt Bürkle Bürgermeister wurde , Männer , die
sich mit Energie , Tatkraft und Erfolg ihren vielgestaltigen
und schwierigen Aufgaben widmen . Die Leitung der Bäder -
und Kurverwaltung ging nach dem Ausscheiden des früheren
Kurdirektors als Vorstand auf Kurdirektor E . A . Distler
über , der sich inzwischen erfreulich rasch in die verwickelte
Materie seiner Geschäfte eingearbeitet hat . Ansang November
wurden die Ratsherren der Stadt berufen . Gegen Ende des
Jahres bekam Baden - Baden ein neues Geläute durch die
neuen Glocken der Stiftskirche , die den Ruf , der ihnen
vorausging , das schönste Geläute Süddeutschlands zu werden ,
voll bestätigt haben .

In der Nacht vom 29. zum 30. Dezember um 4 .10 unk» 4 .40
Uhr morgens wurde ein großer Teil der Bevölkerung von
Vaden -Baden durch schwere Erdstöße aus dem Schlaf ge-
schreckt. Da von nachteiligen Folgen nichts bekannt geworden
ist, haben sich die Baden -Badener bald wieder aufs Ohr ge -
legt und davon geträumt , daß das Grollen der Erde doch nur
verfrühte Silvesterböller seien , die sie in ein neues Jahr des
weiteren Aufstiegs befördern und der Zuversicht zum Neu -
ausbau ihres kurörtlichen Lebens Glückauf wünschen wollen ,
ein Wunsch , dem sich jeder , der die Bäderstadt an der Oostersührung der Reichsautostraßen die gegebene Ein - * » v » ^ ^

fahrtstation zur Schwarzwaldhoch st raße sein wird , | liebt , — und wer täte das nicht ! — herzlich anschließt .

Die Reichsbahn in Baden.
Auch im Jahr 1935 wesentlich zur Arbeitsbeschaffung beigetragen .

Bei einem Rückblick auf das abgelaufene Jahr 1935 kann
die Reichsbahndirektion Karlsruhe mit Recht
darauf hinweisen , daß sie trotz der schwierigen Finanzlage der
Reichsbahn durch eine rege Bautätigkeit wesentlich zur
Arbeitsbeschaffung beigetragen hat . Neben zahlreichen Er -
weiterungsbauten in Bahnhöfen und Werkstätten
durch Einbau von Dienstzimmern und Aufenthaltsräumen ,
Verbesserungen am Bahnkörper , der Erstellung von Kraft -
wagenschuppen , Transformatorengebäuden , Verlängerung an
Stellwerksgebäuden usw . ist vor allem der Bau der beiden
festen Rheinbrücken bei Speyer und Maxau zu
nennen , der ein gutes Stück vorwärts getrieben wurde . Bei
Speyer wurde auf der basischen Seite die Anschüttung für die
Zufahrtsrampe der Bahn und der Straße vollendet . Für die
Rheinbrücke bei Maxau wurden die Bauwerke für die
badische Rampe fertiggestellt und im Altrheingebiet die
Böschungen mit Pflaster besonders befestigt . Nach Fertigste !-
lung der Widerlager und der Strompfeiler wurde der Ueber -
bau für die Straßenbrücke über die rechtsseitige Oesfnung
auf Gerüsten aufgestellt und gegen die Strommitte zu frei
vorgebaut , mit der Aufstellung des Ueberbaues für die Eisen -
bahnbrücke über der rechtsseitigen Oesfnung ist begonnen
worden . Außerdem wurden zahlreiche kleinere Brücken auf
allen Strecken des Bezirks zum Teil neu erstellt , zum Teil
umgebaut .

Auf der Höllental - und Dreiseenbahn sind die
durch die Einführung des elektrischen Zugbetriebes nötigen
Erd - und Felsarbeiten für die Linien - und Bahnhofsver -
befseruugen mit Stützmauern , Tunnel -, Brücken - und Gleis -
arbeiten ausgeführt sowie die Fahr - und Speiseleitungen ge-
baut worden . Im Zusammenhang damit wurden in Titisee ein
Unterwerk , ein neues Zehnsamilienwohngebäude und ein
Fahrleitungsmeistereigebäude erstellt . Anfang Januar 1936
wird nun mit den Versuchsfahrten der ersten im Jahre 1935
sertiggestellen elektrischen Lokomotive auf der Hölleutalbahn
begonnen . Im Jahre 1936 sollen dann noch drei weitere , schon
im Bau befindliche Lokomotiven und zwei Triebwagen ange -
liefert werden .

In Basel und Pforzheim wurde je eine Umrichter -
anlage mit einer Hochspannungsfreileitung von 18 und 64
Kilometer gebaut .

Mit Arbeiten in der eigentlichen Bahnunterhaltung , die
teils von Unternehmern , teils von eigenen Arbeitern aus -
geführt wurden , waren das ganze Jahr hindurch durchschnitt -
lich 3800 Arbeiter beschäftigt . Außerdem war noch eine größere
Zahl Arbeiter mit der Ausführung von Verbesserungen an
den Signal -, Sichernngs - und Fernmeldeanlagen beschäftigt .

Es darf noch erwähnt werden , daß die Reichsbahndirektion
Karlsruhe nicht nur durch die Ausführung der vorgenannten
Bauarbeiten , sondern auch durch Erneuerung ihres Fahr -
zeugparkes zur Arbeitsbeschaffung beigetragen hat . So hat
sie im Laufe des Jahres 1936 mehrere dieselelektrische
Eiltriebwagen beschafft, die auf den Bahnstrecken
Mannheim —Offenburg und Karlsruhe —Heilbronn eingesetzt
wurden . Ferner wurden zwei elektrische Oberleitungs -
trieb wagen beschafft, die auf den seit dem Jahre 1913
elektrifizierten und ausschließlich mit elektrischen Lokomotiven
betriebenen Strecken der Wiesen - und Wehratalbahn ver -
wendet werden . Auch der Schiffspark auf dem Bodensee
wurde im Laufe des Jahres um ein weiteres Schiff , das
Dieselmotorschiff „Baden "

, vermehrt . Der Bau eines weiteren
Schiffes ist in Auftrag gegeben .

Die Reichsbahn war also auch im Jahre 1935 bestrebt , die
Voraussetzungen für eine möglichst gute Bedienung des Per -
sonen - und Güterverkehrs zu schaffen . Hand in Hand damit
gingen weitere Verbesserungen im Personen - und Güterzug -
fahrplan , die mit den baulichen Maßnahmen dem Kunden -
dienst der Reichsbahn dienen wollen .

Glücklich die Mutter , die ihrem

nach der Brust Edelweiß - Milch gibt ! Kein Erbrechen , keine
Verdauungsstörung ! Guter Stuhl , leichtes Zahnen ! In Apo-

theken u Drogerien . Glänzende Anerkennungen u . Auskläruugs -
schrift gratis durch Edelweiß -Milchwerk , Kempten i. Allg . 10.

Gaggenaus neuer Bürgermeister.
Gaggena « , 31 . Dez . Der bisherige Stadtoberrechnungs -

rat in Baden - Baden , Pg . Adolf Martin , wurde zum
Bürgermeister der Stadt Gaggenau ernannt .

Mord und Selbstmord.
Dchwenuingen , 30. Tez . In der Adolf -Hitler -Straße 5

erschoß der 34 Jahre alte verheiratete Emil Ketterer die
19jährige Untermieterin Emma Erching er und tötete sich
daraufhin selbst. Ein Liebesverhältnis dürfte der Grund für
die Tat gewesen sein .

*

Ettlingen , 30 . Dez . sErhängt ausgesunden ) wurde im
großen Klosterwalde ein seit etwa 14 Tagen vermißtes 49>äh-
riges Fräulein aus Bernbach . Die Unglückliche hat im Zu -
stände geistiger Umnachtung Selbstmord verübt . — Ebenfalls
im Klosterwalde fand man ein menschliches Skelett . Nach
den Umständen zu schließen, liegt auch hier ein Selbstmord
vor , der vor etwa einem Jahr verübt wurde .
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Neujahrsbefehl von Gruppenführer Ludin.
Der Führer der SA - Gruppe Südwest , GruppenführerLudin , hat folgenden Gruppentagesbefehl erlassen :SA - Führer und SA - Männer der Gruppe Südwest ,Kameraden !
Jahre des Kampfes und der Arbeit haben die SA - GruppeSüdwest zu einer unzerbrechlichen Gemeinschaft geschmiedet.Es bedarf daher heute , zu Beginn eines neuen Jahres , nichtvieler Worte .
Im alten Geist werden wir arbeiten , kämpfen und unserePflicht erfüllen . Auch im neuen Jahre werden wir uns nachbesten Kräften bemühen , Nationalsozialisten zu sein , als SA -

Männer nur ein Ziel im Auge : die SA - Gruppe Südwest zueinem erstklassigen , scharfgeschliffenen politischen Kampfinstru -
ment in der Hand unseres Führers zu schmieden. In diesemSinne danke ich Euch für das , was Ihr 1936 geleistet habt ,und in diesem Sinne fordere ich von Euch restlosen Einsatzder Person im neuen Jahre .

Gauamtsletter Manch an die Beamten
im Gau Baden.

Am Schluß des zweiten Jahres seit Beginn der ideellen
und organisatorischen Neugestaltung der deutschen Beamten -
schast können das Amt für Beamte der NSDAP und der
Reichsbund der Deutschen Beamten e . V . — Gau Baden — mit
Freude und Stolz auf eine gewaltige Erziehungsarbeit der
Beamtenschaft zum Nationalsozialismus zurückblicken.

Dem Einsatz aller Kraft der politischen Leiter und NDB -
Walter ist es zu verdanken , daß die Arbeit an der geistigen ,seelischen und politischen Erneuerung des Beamtenkörpers in
hohem Matze vorwärtsgetrieben wurde . Die zahlreichen
Willenskundgebungen der Beamtenschaft haben zudem -in -
deutig bewiesen , daß sie jederzeit für Führer , Volk und Reich
bereitsteht . Auf diesen Grundlagen der engen Kampsver -
bundenheit für den Neubau Deutschlands wird auch die Tätig -
keit im Jahre 1986 durchgeführt werden .

Zur Jahreswende entbiete ich als Gauamtsleiter der
NS ^ AP — Amt für Beamte — und Gauwalter im Reichs -
ibnnd der Deutschen Beamten e . V . — Gau Baden — allen
meinen Mitarbeitern und darüber hinaus der gesamten Be -
amtenschaft im Gau Baden meine besten Wünsche und ver -
binde damit meinen Dank für die Treue und Einsatzfreude , die
die Arbeit im Jahre 1935 trotz ihres Umfanges und harten
Kampfes um die Wiederherstellung des Ansehens der deut -
schen Beamtenschaft erleichtern half . Die eng« persönliche
Verbundenheit soll auch im Jahre 1936 dazu beitragen , die
gestellten Aufgaben nach besten Kräften der Lösung entgegen -
zuführen .

Kaiserstuhl im Schnee.
Daß Kaiserstuhlgebiet hat ein weißes , schimmerndesSchneekleid angelegt . Wie ein mächtiges Fabeltier streckt

sich der Tuniberg , wie hunterttausend Stacheln starren dieRebstöcke aus seinem leicht gebogenen Rucken empor . DieObstbäume haben dicke weiße Pelze angezogen , unzähligeRaben hocken auf alten Zäunen und scharren nach Futterauf den Misthaufen am Rande der verschneiten Aecker. Alsseien es festgebannte Zwerglein , so sehen die Stauden des
Marktstammkohls aus . Durch die Wälder mit ihrem reichenUnterholz aber scheint das Christkind geschritten zu sein , dennüberall schimmert es wie Glitzertand und lange silberneFäden spannen sich von Strauch zu Strauch . Aus einem hellenHimmel leuchtet eine liebe Sonne und läßt die Schneekristallefunkeln und blitzen .

Dieser Schneereichtum ist eine Seltenheit für die hiesigeGegend , feit vielen Jahren hat es nicht so geschneit. Pulvrigliegt der Schnee in den Dorfstraßen , und im StädtchenB r e i s a ch mußte man tief stapfen , um Hinaufzugelangen aufdie hohe Terrasse mit dem alten Stephansdom , den schonKaiser Barbarossa so geliebt . Silberne Sterne hängen amhochhohen Himmel , die Häuschen der Schisserlialde drücken
sich fest aneinander , die alten Tore , die wir durchschreiten ,sind wie hermelinverbrämt . Man rutscht ein wenig auf denvielen Stufen , aber der mächtige Ehristbaum , der hoch drobenvor dem Münster steht , ist Wegweiser . Sein Geleucht flammtüber das träumende Städtchen hinaus weit ins Land , vonLiebe und Friede kündend . Vom Rhein , dem Schicksalsstrom ,der seine Wellen seit Jahrhunderten an den mnnz brisiacusanschlägt , blicken die Lichter von den Kähnen , die in dieserNacht im Umschlaghafen liegen .

Vor den Bauern des Kaiserstuhls sprach Landesbauern .
führer Engler - Füßlin im „Hirsch" in Thingen ineinem bedeutsamen Vortrag über Blut und Boden . Die
Verbundenheit von Blut und Boden , so etwa führte der Red -
ner aus , kommt gerade im Bauerntum am reinsten zum Aus -
druck. Im Erbhofgesetz gibt der neue Staat der Nation wiederdie Grundlage für ihren völkischen Bestand . Der Bauer alsder Träger des Blutes muß es rein erhalten . Schüler der
Landwirtschafts - und Weinbauschule Breisach umrahmten die
Versammlung , die nachmittags stattfand und von Kreis -
bauernführer Straub eingeleitet wurde , mit Liedern .Da wir gerade beim Bauerntum sind, wollen wir noch die
gut besuchte erste Generalversammlung des Milchkon -
trollvereins Breisach erwähnen , die in Gündlin -
gen im „Rebstock" abgehalten wurde . Ehemals gab es c»ne«
»Kontrollverein Kaiserstuhl ", der aber gespaltenund untergeteilt wurde in die Kontrollvereine Emmendingenund Breisach . Nach der Eröffnung der Versammlung durchGutspächter Welz -Rothaus gab Ortsbauernführer Fuchs -
Gündlingen den Bericht über die Gründungsversammlung .Der Tätigkeitsbericht von Kontrollassistent Basler war hoch-
interessant . Von den 355 kontrollierten Kühen (darunter 280
ganzjährig kontrolliert ) gehörten 240 der Fleckviehrasse an,die übrigen waren schwarze, rotbunte und graue Tiere . Die
durchschnittliche Milchleistung bewegte sich über 3000 Liter .Zwei Kühe gaben über 5000 Liter Milch . SchulvorstandMerkel - Breisach sprach über Milcherzeugung mit vor -
wiegend wirtschaftseigenem Futter . Veterinärrat Hall gingauf züchterische Fragen ein . — Der Ort Gündlingen , der den
ersten Saatenanbauverein hatte , befaßt sich jetzt auch mit dem
Jnkarnatklee - Samenanbau . Hanspeter MolL

Ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher .
Heidelberg , 29. Dez . Der Umstand , daß es sich nur umkleine Beträge handelte , die er sich erschwindelte , rettete den

wegen Betrugs und Unterschlagung im wiederholten Rückfallangeklagten 65 Jahre alten Ferdinand Kappes vor der
Sicherungsverwahrung . Seit 1909 ist Kappes 14 mal rechts -
kräftig verurteilt worden . Der Staatsawalt betonte , daßder Angeklagte aus seinen Vorstrafen nichts gelernt habeund als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher zu betrachten sei.Er beantragte 14 Monate Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre . Das Gericht ging
noch über diesen Antrag hinaus und verurteilte Kappes zueiner Gesamtzuchthausstrafe von 1 Jahr 6 Monaten und 3

Weihnachtsfeiern in Aaskall.
-mm - Rastatt , 30. Dezember .

Am ersten Christtage hielt die Feuerwehrkapelle
ihr traditionelles Weihnachtskonzert im „Löwen "-
saale ab . Kapellmeister A . Kirsch hatte hierfür ein sehr
schönes Programm klassischer und unterhaltsamer Musik zu-
sammengestellt . Der Marsch aus dem Es -dur -Klavierkonzert
wurde von dem Musikkorps sehr gut wiedergegeben . Auchdie delikate Norma -Ouvertüre von Bellini wurde recht fein
gespielt . Dazu kamen schöne Walzer und Jntermezzis , des -
gleichen auch schneidige Armeemärsche . Nicht vergessen seidas von Herrn Schnatterer recht weich auf der Posaune
geblasene Sololieb : „Schenkt man sich Rosen in Tirol " aus
dem „Vogelhändler " von Zeller . Wie immer erklang natür -
lich auch wieder das große WeihnachtSpotpourri von Koedel .Die Konzertbesucher waren sehr befriedigt von all diesen
schönen Weisen .

Am Stefanstage , abends , hielt die Kriegerkamerad -
fchaft 1865 in der Carl - Franz -Halle ihre Weihnachtsfeier
ab , die sehr gut besucht war . Auch hierbei konnten sich die
Besucher eines sehr schönen Programmes erfreuen . Den
musikalischen Teil hatte die beliebte Kapelle Heid übernom -

men. Als Solist auf dem Xylophon wirkte Herr H ö f e l evon Oetigheim mit . Kameradfchastsführer P r y m freute sichüber den großen Besuch und sprach in schöner Weise von
deutschen Weihnachten einst und heute , im Felde , in der
Nachkriegszeit und im neuen Reiche . Dabei gedachte er auchder toten Kameraden . Der Bäckergesangverein erfreute die
Anwesenden durch schöne Männerchöre . Im Verlaufe des
offiziellen Teiles wurden auch mehrere langjährige und ver -
dienstvolle Mitglieder geehrt . Unter ihnen befand sich in
erster Linie der frühere Kameradschaftsführer Kühn , dem
in Anerkennung für seine 25jährige führende Stellung inder Kameradschaft ein sinniges Geschenk überreicht wurde ,wofür er sich in herzlicher Weise bedankte . Man konnte tüch -
tig lachen , als eine muntere Spielschar das Lustspiel „Ver -
botene Wege" vorführte . Damit hatte der offizielle Teil seinEnde gefunden . Hernach war noch gemütliches Beisammen -
sein.

*
Sonnenmatt (bei Schopfheim) , 30 . Dez . (Seinen Ver¬

letzungen erlegen .) Der vor einigen Tagen von seinem
Stiefsohn durch Messerstiche schwerverletzte Landwirt Georg
Zimmermann ist im Krankenhaus gestorben . Der Täter
wurde inzwischen verhaftet .

Jahren Ehrverlust . Die Untersuchungshaft wurde nicht an -
gerechnet , weil sie der Angeklagte durch sein Leugnen selbstverursacht hatte .

* i
}. Weingarten , 81 . Dez . (Weihnachtsfeier der SA .) ImGasthaus „zum Lamm " hielt der SA .-Sturm seine Weihnachts - <feier ab . Auch Bürgermeister und Ortsgruppenleiter Ret -

chert mit Beigeordneten unö Gemeinderäten waren erschienen.Nach der Begrüßung durch Sturmführer H ar t m a n n und .einer Ansprache des Sturmfeldwebels Roth über die Be -
deutung des Weihnachtsfestes wurden die bedürftigen SA ^Kameraden vom Nikolaus reich beschert. Bürgermeister Refc »
chert wies in einer kurzen Ansprache auf die enge Zusam»menarbeit zwischen SA . und PL . hin .

fch . Bühlertal , 31 . Dez . (Todesfall .) DaS weithin bekannteSägewerk Baumann hat seinen Führer ' verloren . Sägewerk -besitzer Otto B a u m a n n ist im Alter von 71 Lebensjahre «gestorben .
fch. Sinzheim , 31 . Dez . (Beerdignug .) Hier wurde die imAlter von 74 Lebensjahren in Altschweier verschiedene FrauAnna Müller Wwe . unter großer Anteilnahme der Be-

völkerung zu Grabe getragen .
Freibnrg i . Br ^ 29 . Dez . (Ehrung eines Freiburger Ge«lehrten ) . Professor Alfred Stühmer , Direktor der Uni .versitäts -Hantklimk in Freiburg , ist von der spanischen Aka.demie sür Dermatologie und Syphilis zum Ehrenmitgliedernannt worden . Erst vor kurzem erhielt er eine gleiche Eh-rung durch die ungarische Dermatologische Gesellschaft.

Atzenbach (Amt Schopfheim ) , 31. Dez . ( Vermißt .) Der12 Jahre alte Schüler Walter Mai er wird seit dem 23.Dezember 1935 vermißt . Sachdienliche Mitteilungen erbittetdie Gendarmerie Zell i . W.
Herrenalb . 30 . Dez . (Hohes Alter .) Dieser Tage konnteder Altveteran Daniel H e d d i n g seinen 88. Geburtstagfeiern . Am historischen 18. Januar 1871 wurde er i«i derSchlacht bei St . Quentin durch einen feindlichen Granatsplit -ter schwer verwundet .

■

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Frau Franziska Huber Wwe .
sagen innigsten Dank .

Bad-Peterstal , den 50 . Dezember 1935

Familie Ludwig Huber
und Angehörige

Heute verschied im Städtischen Krankenhaus nach lan¬
gem , schwerem Leiden unsere gute Bekannte

Freifrau

Valerie von Puttkamer
KARLSRUHE , 31. Dezember 1935.

Ihre Freunde .
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 2. Januar , II 10
von der Friedhofkapelle aus statt

Sialllteitti aller Art liefert Druckerei »er v-difche » Presse <Südwcftdruck>.

Das wirksamst «
Werbemittel

ist Sie Anzeige l

Kirchen Anzeiger .
Altkatholische Stadtgemeinde

Auferstehungskirche sHertzstraß« S) . © 111» e ft e t(81. Dezember » abends 6 : Iahresschluhandacht mitPredigt . — Neujahr (1 . Jan .1 : 10 : Deutsches Amtmit Ansprache.
Evangelischer Gottesdienst Durlach

Dienstag , be» St . Dezember 1935 — Silvester .
Stadtkirche . Abends 6 : Jahresschlutzgottesdiensi .Pfarrer Schüble .
Lutherkirche . Abends 8 : JabresfchlußgottesdienstPfarrer Neumann .
Wolfartsweier . Abends 8 : IabresfchlußgoiteSdtenIl ,Vikar Schneider .
In den Iabresfchlußgottesdiensten Kollekte für ört -

liebe Bedürfnisse .
Mittwoch , deu 1. Januar 1986 — Reuiabr .

Stadtkirche . Vorm . 10 : Hauvtaottesdienst . Pfar¬rer Beisel .
Lutberkirch«. Vorm . 1« : Hanpigottesdiensi . Pfar -

rer Neumann .
Wolfartsweier . Borm . %10 : Hauvtaottesdienst .Pfarrer Schühle .
In den Neujahrsaottesdienften Kollekte für das

Winierbilfswerk des deutschen Volkes .

Heirats -
Gesuche

Tücht . Schneiderin
s. a . dies . Wege ein .

gut. bebens-
hameraden

Vermögen Vorhand .
Witwer bevz . Zufchr
» . SH200 an SB. Pr .

Neujahrs « » » , » !
Fräul ., 2« I . all ,
kach., nicht unver -
mäg ., tadell . Perg, ,
wünsch ! mit eins .,
tücht ., aufr . Herrn
tn Perbind , zu tret .
Zuschrift , u . 833805
an dte Bad . Presse .
Vermittler verbeten .

Gierbefälle in Karlsruhe .
27. Dezember :

Karl Götz, Heizer , Ehemann . 63 Jahre .
28. Dezember :

Peter Nolde , Elektromonteur . Ehem ., K7I .
Wilhelm Leonhardt , Uhrmacher , led., 63 I .

29. Dezember :
August Haßmann , Verwaltungs -Ober -

sekretär i. R ., Witwer . 73 Jahre .
Ernst Bühler , Kernmacher Ehem . . 78 I .
Ernestine Mebricher geb. Oertel , Witwe

von Wilhelm , Schreiner , 70 Jahre .
Sofie Acker geb . Dickmunde Ehefrau von

Friedrich , Monteur . 67 Jahre .
Sv . Dezember :

Christof Keiler , Landwirt . Witwer , 68 I .
Friederike Gallion geb. Kürstetter , Witwe

von Goswin Landwirt . 68 Jahre .

Erika WInsch
Walfer Kissel

Verlobfe

Karlsruhe
Neckarsfr . 2.0 Krfegssfr. 37

Dir Herzenswunscli
tonn bald Erfüllung finden I Fordern
Sie heute noch uns . 36seit .illustr .Heft
für evgl . Ehewillige gegen 60 Rpf .:
Burg -Union ttirttprt , Schnait. 200/ 1U5

28jähr ., kaw „ bld .
Mädel , vollschlank ,
häusl . erzog .. Her -
zensbildg ., Frohna .
tur , musilal ., beste
Vergangenh ., kompl .
Ausst ., spät . Verm .,
mochte Herrn m . gu -
tem Charakter , in
sich. Position zwecksHeirat
kennen lernen . Zu -
schr, mit Bild mit .
¥33746 « an d. Sa «
dische Presse .

Heirat .
Herr , ledig , mitte

40 , kathol ., mit 26
bis 30 Mille Ver¬
mag . u . Aussteuer ,
sucht eine passende
Tains sür ein leicht .
Lodengesch , zu be -
treiben , auch Verm .
erwünscht . Zuschrift ,
unter E . H. 1«20
poftl«, . « ..?abn».

( 23810a )

Erfolgreich «
Eheanbahnung

d. Inst . R . Morasch
Khe . , Kaiserstr 64 ,
Tel .4239 . Gegr . 1911

Die Geburt eines ge¬
sunden Jungen zeigen

hocherfreut an

Werner Sandrock
Gisela Sandrock

geb . Stoll
Karlsruhe/B . Gluckstraße 17

finden sich durch eine kleine , diskrete
Heiratsanzeige in der Badischen Presse
Tausende haben auf diese,durchaus zeit¬
gemäße Weise das große Glück gefunden
u . tausende werden noch ihr Glück durch
die „ KLEINE " in der Badischen Presse
machen , dafür bürgt die große Verbrei¬
tung der Badischen Presse in Stadt und
Land u . ihre Beliebtheit in allen Kreisen .

T
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SüdwestdeutscheJndustrie-u. Wirtschaffs-Zeitung
Zurückstellung des Wohnungsbaus? / Stimmen der Wohnungs -

und Bauwirtschaft .
Mit erfreulicher Offenheit hat der Reichsminister der

Finanzen sich kürzlich über die Maßnahmen der Kredit - und
Haushaltspolitik des Reiches geäußert und dabei mir aller
Deutlichkeit die Grenzen aufgezeigte die er als oerantwort -
licher Staats - und Finanzmann künftig auf dem Gebiet der
öffentlichen Finanzen einzuhalten genötigt sein wird . Nachdiesen grundsätzlichen Ausführungen der maßgeblichen Stelle
besteht kein Zweifel mehr , daß die nächste Zukunft ganz über -
wiegend von der einen wichtigen Ausgabe erfüllt ' ein wird ,Sem deutschen Volke nach Wiedererlangung der Wehrhoheit
auch die entsprechende Wehrkraft zu sichern : hinter dieser Auf -
gäbe werden alle anderen Probleme zurücktreten müssen,mögen sie auch noch so wichtig und unaufschiebbar sein oder
erscheinen .

Man kann Sem Reichsfinanzminister Dank dafür wissen,daß er mit großer Deutlichkeit und gleichzeitig nnt vollem
Verantwortungsbewußtsein Erwartungen und Illusionen ? er -
stört hat , die von manchen Teilen der Bevölkerung gehegtwerden . Es ist nötig , daß sich insbesondere die Wohnungs -
und die Bauwirtschaft damit abfinden , daß nach den Ausfüh -
rungen des Reichsfinanzministers unter den zunächst Zurück -
zustellenden Aufgaben sich auch der Wohnungsbau befindet .Die an diesem wichtigen Wirtschaftsgebiet beteiligten Kreise
können sich aber damit trösten , daß der Wohnungsbau als
übernächste Ausgabe ausdrücklich vorgemerkt worden ist und
damit in seiner Bedeutung voll erkannt und gewürdigt wurde .Wenn dieser Sachlage gegenüber die Wohnuugs - und die Linn-
Wirtschaft dennoch gewisse Vorstellungen erheben und Wün !che
äußern , so müssen diese Darlegungen in einem Sinne verstou -
den werden , daß sie den Wunsch nach einer Berücksichtigung der
Notwendigkeiten dieses Wirtschaftsgebietes enthalten , wobei
aber die Erfiilluugsmöglichkeit der Erwartungen nur im Rah -
me» der vom Reichssinauzminister betonten vordringlichen
Notwendigkeiten anerkannt wird .Di « Darlegungen der Wohnunaswirtfidaft gehen zunächst davonans , daß dt« Sorge begründet erscheint , am Woonunasmarkt tonntenbet weiterer Znriickltellung des Wohnungsbaus Anstände eintreten , M«in sozialer und wirtschaftlicher Beziehung Vedeiiken erregen wurden .Diese Sorge wäre unbegründet — so beiht es in einer Auslassung ineinem amtlichen Organ der Vamvirtschait —, wenn der Wohnungs -
bedarf der Bevölkerung und das Angebot an Wohnraum zur Zeit«i ni gering Ken ausgeglichen wären und infolgedessen ein akuter Ve -
darf an neuem Wohnraum augenblicklich nicht bestände . Allein dasAabr 1984 erbrachte jedoch , wie der Rcichssinanzininister in einerfrüheren Rede feststellte , einen Zuwachs von 740 (IM neuen Haushal -
Jungen ; mit diesem Zugang habe die Erstellung neuer Wohnungen~ ' " ' alten können . Zwar liege ein abschließendes~ nicht vor . doch

zusätzliche Wohn -
an neuen Wob -

. . Wobnbedarf der
. . . . . . Allgemein Wirtschaftdauernd und imm «r rascher ansteigt , so erk«nnt man . welche Besorg -niss« die Wohnnngswi rtscha st hegen mwtz. wenn je vi statt der erwav -teten Annahme «in starker Rückgang d«r Wohnbautätigkeit «intretensoll . Des weiteren wird daraus hingewiesen , daß die Kolgen derUnterbrechung des Wohnungsbaus während d«r oiereinhalbjährigenDa -uer des Weltkrieges noch nicht üb «rwund «n seien : der damals ent -standen « Aussall sei noch nicht ausgeglichen . Bei dein Versuch , diesenAusgleich vorzunehmen , seien in den NachkriegSjahren manche schwer «Fehler begangen worden : aber auch wenn man dies« vermieden hätte ,wären die Schwierigkeiten , die der Wiederherstellung normaler Ver -hältniss « entgegenstehen , unendlich groß gewesen . Unterbreche manden laufenden Fluh der WohnnngSherftellung , so überlasse man derAnkunft eine Ausgabe , der sie vielleicht nicht gewachsen sei.Was die Bauwirtfchaft angeht , so würde dies« durch « ine stark «Einschränkung des Wohnungsbaus hart getrossen . Denn die ösfent -liche Bautätigkeit , ans di« sich die Bauwirtschnst in den beiden lebtenJahren stützen konnte inid die das Rückgrat des wirtschaftlichen Aus -schwunas bildet , hat ihren Höhepunkt überschritten und nähert sich ,wie aus früheren Ausführungen d« s Reichssinan »minisiers Hervorgeht ,ihrem Auslauf zum mindesten insofern , als sie nicht mehr ans dembisherigen Wege weiter finanziert wird . Der Bauwirtschaft droheninfolgedessen empfindliche Rückschläge , wenn ihr nicht andere Betäti -aungsmöglichkeiien geboten werden können , die ohne neue Kredit -«rvanfion und sonstige aubergewöhnliche Finauzmaiinahmen zu ver -wirklichen sind . Zu dies« r Lage der Banwirischast wiird « es aberschlecht passen , so heiht es in den Ausführung « !, der beteiligten Wirt -schastskreise weiter , wenn gerade jetzt der Wohnungsbau , auf den be-reits all « Hossnimgeu der Banwirtschaft für die nächste Zukunft ge -richtet waren , zum Erliegen käme . Unter diesen Umständen glaubtdie Banwirischast , richtig zu handeln , wenn si« der Hoffnung Ausdruckgibt , daß die vom Reichsfinanzminifter angekündigt « Zurückstellungdes Wohnnngsbans wenigstens kein Absinken d«r bisher schon be-scheiden ?» jahresdurchschüittliche « Woh » « ngser,rngun « bedeuten möge .Schon der vorläufige B « rzickt auf eine Steigerung di«f« s Jahresdnrch -fchnitts sei nach Lage der Ding « ein schmerzliches Opfer sowohl fürdi« Wohnnngsnchenden als auch für die Wohnungsbauimrtschast . Diesehalte es sür ersorderlich . daß di« unfreiwillige Paus « , mit der numinehrleider ernstlich gerechnet werd «n mutz , zur gründlichen Borbereitungder hoffentlich nur kurzfristig hinausgeschobenen Währ »ngSkoniunkturbenutzt und daß nichts versäumt werde , was jetzt bereits geschehenkönne . In diesem Znsammenhang weist di« Sauwirtschaft daraufbin , daß auf keinen Fall wieder der Znstand «intreten dürfe , d« ß ziel -. . . . | _- j TO« — ' '- . .. . . . . und Wohnungstvven

'
«ntstan ^ n ,für . die kein ernstlicher Bedarf vorliege . Ferner dursten in Zukunft

und planlos daraus loSgebant werd

auch kein « Bauten begonnen werden , deren Finanzierung nickt voll ge-sickert sei , so das, sie halbfertig liegen bleiben . . WaS in dieser Be -

durch Erleichterungen zur Erfüllung ihrer Wünsche zn verhelfen . Auchin dieser Hinsicht lohne es sich , den Blick nach rückwärts »n lenken undans den Fehlern der Vergangenheit »u lernen , wenn auch nicht fürdie unmittelbar bevorstehende Zeit , so doch für die weiter « Zukunft ,

in der ja über kurz oder lang der Wohnungsbau wieb «r zur vordring¬lichen Aufgab « werden muß .
Bis zur Neuaufnahme des intensiven Wohnungsbaus wird

es , wie wir hinzufügen möchten, Ausgabe der Wohnungsbau -
Wirtschaft seiu . den vorhandenen , zur Zeit nicht ausgenutzten
Wohnraum in ausnutzungsfähige Mietwohnungen umzuge -
stalten. Wir sprechen von dem Problem des Umbaus leerer
oder unwirtschaftlicher Großwohnungen in Klein - und Mittel -
wohnnngen . Daß hier noch ein weites und dankbares Feld
sür die Bauwirtschaft liegt und daß auf diesem Wege eine Er -
leichterung des Wohnungsmarktes in gewissem Umfange her -
beigeführt werden kann , darf nicht verkannt werden . Die vom
Reich zur Verfügung gestellten neuen Mittel Haben in dieser
Beziehung bereits eine wertvolle Anregung gegeben , jedoch
wird über die öffentl . Mittel hinaus auch die Privatinitiative

auf diesem Gebiete noch mehr als bisher tätig werden müssen.
Die Realkreditgeber haben sich ja auch in Erkenntnis der Wich -
tigkeit dieser Ausgabe bereit erklärt , die Umbautätigkeit da -
durch nach Möglichkeit zu fördern , daß Beleihungen sür die
Finanzierung des Umbaus , sei es i« Form von Baugeldern ,
sei es als endgültige Hypothek, zugesagt worden sind . Die
Vorteile , die der Hausbesitz aus dem Umbau von Großwoh -
nungen in kleinere Wohnungen auf jeden Fall ziehen kann ,
liegen insbesondere auf steuerlichem Gebiet . Hier werden
wesentliche Erleichterungen für den Umbau in Kleinwoh -
nungen gewährt .

Neben dieser Umbautätigkeit wird auch die Erstellung von
Eigenheimen auf Grund der gebotenen Finanzierungsmöglich -
feiten in den nächsten Monaten der Bauwirtschast durchaus
möglich sein , und auch von dieser Seite aus wird eine Ent -
lastung des Wohnungsmarktes herbeigeführt werden , so daß
die angekündigte Zurückstellung des Wohnungsbaues nicht
als gänzliche Stockung der Bautätigkeit aufgefaßt werden darf.

Zeichnet die neuen Reichsbahnschatzanweisungen !
Anfang Januar ist erfahrungsgemäß mit beträchtlichen

Zinseingängen zu rechnen . Aus diesem Grunde richtet sichdas Augenmerk der Sparer schon jetzt auf neue Anlagemög -
lichkeiten und zwar , wie berichtet wird , insbesondere auf die
bereits angekündigte Ausgabe von 500 Mill . RM . 4 ^ -proze «-
tigen Schatzanweifunge » der Deutschen Reichsbahn -Gesell¬
schaft von 1986.- Der Zeichnuugspreis dieser unter Führungder Reichsbank durch das Anleihekonsortium zur öffentlichenZeichnung aufgelegten Reichsbahn - Schatzauweifungen stellt
sich auf 98 .5 Prozent . Sie werden am 2 . Januar 1944 zumNennwert zurückgezahlt . Die Rendite beträgt mithin an -
nähernd 4 % Prozent . Die Zeichnuugsfrist läuft vom 6 . bis
16 . Januar 1936 , Einzahlungen durch die Zeichner auf die zu -
geteilten Reichsbahn - Schatzanweisnngen können in Teilbeträ -
gen , zuzüglich 4K Prozent Stückzinfen bereits vom 1 . Januar1936 bis zum Zahlungstage , in der Zeit vom 24 . Januar bis
3 . April 1936 geleistet werden , und zwar mit je 30 Prozentam 24 . Januar und 21 . Februar sowie mit je 20 Prozent am13. März und 3. April 1936. Die zeitliche Ausdehnung der
Eiuzahlungssristen ermöglicht auf diese Weise den Zeichuuugs -
willigen , erst später verfügbare Einkünfte , etwa Zinseingängezum Apriltermin , bei der Bemessung des Zeichuuugsbetragesbereits zu berücksichtigen. Frühere Einzahlungen , durch die
sich der Zuschlag für Stückzinsen entsprechend ermäßigt , find —
bei fest zugesagten Beträgen auch schon während der Zeich-

Nirostastahldraht , eine vortreffliche ,
unsichtbare Hochantenne .

Mit Rücksicht airf die deutsche Devisenbewirtschaftung ist die Ver -wenduug von Kupfer und Bronze für Antennenziveck « unangebracht .Ter einschlägig «» Industrie war also die Aufgabe gestellt , ein anderesgeeignetes Material hierfür zu finden . Da man bei elektrischen Din -gen immer l« icht geneigt ist . die Leitfähigkeit als wichtigste Forderunganzusehen , begegnet « man bald der Äluminium - Antennenlitz « aus demMarkt , denn Aluminium besitzt ja einen verhältnismäßig großen Leit -wert . Zur Erhöhung der Festigkeit hatte die Aluminiumlibe ein «dünn « Stahlseelc .
Durch ausgedehnt « Versuche ans d« m Gebiete des Antenn «nbanesfttr Sende - und Empsangszivecke war von Telefuuken festgestellt wor -den , das , di« Leitfähigkeit hier keine so wichtig « Rolle spielt . So erwiessich auch « tahl als gutes Luftleitermaterial , bei dem man vollkommenauf irgendwelches andere umhüllende Material besserer Leitsähigkeitverzichten kann . Der stäblern « Sendetnrm des von Telefunken er -bauten Großsenders Wien sowie die neue Telefuilkeu - Stahlrohr - Rn -leiine für EmpsangSzwecke sind Beweis « dafür . Es war nun nahe -liegend , auch mit Stahldralu Versuche anzustellen : da die Wetter -

beitändigkeit vor allem Rostsicherung erforderte , wurden diese Ver -suche mit nickt rostendem Stabldraht durchgeführt , Vergleiche zwischenSartkupserlibe von 1» x0 .35 Millimeter und Krupp ' schein Nii -oitastahl -draht von 9. 5 Millimeter Durchmesser z« igten in beiden Fällen beiRundfunk praktisch ein vollkommen gleiches EmvfangSergcbniS .Damit war aus der Not eine Tugend geworden , denn der Nirosta -Stahlanteunendraht besitzt , wie 'uns von Telefuuken mitgeteilt wird ,gegenüber allen bisher verwendeten Stoffen keinerlei Nachteile , da -gegen wesentliche Vorzüge . Di « Widerstandsfähigkeit gegen Wit -teningseinflüff « lOrvdatioul ist bei Nirosta - Ttablantennendraht vrak -tisch fast unbegrenzt . Bei einer Autenuenanlaae <uis Nirostastahldrahttritt daher beim Lnftleiter selbst kein Verschleiß mehr ein . T « die> W > W WWWWW » . ehr iGewichtsbelastung sowie di« Zugbeaiisvrnchnng durch Wii
verringert ist rnein «r«r Querschnitt ) , sind auch die Anforderungen ,

Wind bedeutend
die an di« BefestigiiugSpunkte gestellt werden , wesentlich g«ring « r .Nirostadraht der in Betracht kommenden Stärke bat nur einenQuerschnitt von etwa 10 Prozent gegenüber der damit oerglichenenHariknpfcrlib « und bei einem Gewicht von 8 Prozent ein « nahezuvierfach « Zerrrißfestigkeit . Zu diesen erheblichen Vorzügen kommt einweiterer : Der Niroftastahldralit gibt praktisch eine unsichtbare An -tenne , denn er ist sehr dünn und durch di« silbergraue Fäbrung kaiiinzu erkennen . Berücksichtigt man serner den außerordentlich niedrigenPreis von wenigen Pfennigen je Meter , so erweist sich der Nirosta -Stahlantennendraht als ein geradezu ideal « r Luftleiter ,Die Aiiwendungsweife d«s NirostadrahtcS für Antennen,weck «ist di« gleiche wie bei Litze . Der Härtegrad des n .s Millimeter starkenDrahtes ist so gewählt , daß leicht Schlaufen damit gelegt und zur Be -

nungssrist — zulässig . Die Zinse « werden halbjährlich , je -
weils am 2 . Januar und 1 . Juli gezahlt . Der erste Zins -
schein ist am 1 . Juli 1936 fällig . Die Schatzanweisungen wer -den in Stücken von im , 590, 1000, 5000 , 10 000 und 20 000 RM .ausgefertigt und lauten sämtlich auf den Inhaber . Die bisauf 100 RM . heruntergehende Stückelung erlaubt auch de«kleinen Sparern , sich die mit der Zeichnung verbundenenBorteile zunutze zu machen, wobei Kleinzeichner in der Regelfeste Zusagen hinsichtlich voller Zuteilung werden erhaltenkönnen . Die Reichsbahn -Schatzaniveisungen werden mündel -
sicher und im Lombardverkehr der Reichsbank und der Preu -
ßischeu Staatsbank beleihbar sein . Ihre Einführung an dendeutschen Börsen wird alsbald nach Erscheinen veranlaßt .

Es sei in diesem Zusammenhang noch darauf hingewiesen ,baß die letzte , zur Einlösung fälliger Schatzanweisungen be -stimmte Emission der Reichsbank vom August dieses Jahrestrotz vorzeitigen Zeichnungsschlusses erheblich überzeichnetwurde . Dementsprechend wird auch bei ber neuen Schatz-
anweisungs - Anleihe der Deutschen Reichsbahn - Gelellfchaftmit einer lebhaften Beteiligung des Publikums gerechnet ,zumal ein Bedürfnis nach solchen mittelfristigen Anleihe -papieren in letzter Zeit wiederholt erkennbar geworden ist.Weitere Einzelheiten werden aus dem demnächst zur Ber -
öffentlichuug gelangenden Zeichnungsprospekt zu ersehen sein.

festig, ™« an Isolatoren (Ant « nnen « iern > Spiralen gewickelt werd ««können .
, der zusammenfassenden Betrachtung der zahlreichen und w«.l«ntl,chen Vorzüge bes Nirostastahldrabt « ? als Antennenmaterial er -
jjifa sich , das ! dtes«r dem Kupier ' "

di«

daß dieser dem Kupfer - oder Nronzelustlelte ?
'
nicht

' '
nur

''
eben -sondern sogar erheblich überlegen ist . Wieder einmal bat als »

rtia . . . . . . „Notwendigkeit der Ersparnis und der Rohstosfumstellung dazu ae-anstelle eines . .Ersatzpthrt .
d« r zugleich eine wesentli ^ .wirtschaftliche Erleichterung bringt

-Stoffes einen neue « Werkstoff zu finde ».Verbesserung sür den Betrieb nnd ein «

Badische Maschinenfabrik «nd Eisengießerei vorm . G.»olb uttb Sebold & Reff , Durlach . Die oGB. am 30 . Dezem-ber . in der von dem 3 .2 Mill . RM . betragenden Stamm -aktieukapital 2 .3 Mill . RM . und von den 21 000 RM . Bor -zugsaktieu 12 900 RM . vertreten ivaren , genehmigte eiustim -mig die Regularieu sür das Geschäftsjahr 1934'35 . Der Ab¬schluß per 30 . Juni 1935 sieht bekanntlich die Ausschüttunge,ner unverändert 4prozentigen Dividende aus 160 000 RM .Reingewinn vor , die nur unter Hinzuziehung eines Teils desGewinnvortrages und des Restes einer frei gewordenen Rück-stellung ermöglicht wurde . Zum Bortrag auf neue Rechnungverbleiben 22 000 RM . gegen 61000 RM . im Vorjahre . Einturnusmäßig ausscheidendes Aufsichtsratsmitglied wurdewiedergewählt . — Die Max Schellberg & Co ., A .- G . in Karls -ruhe betrieb auch 1934/35 nach wie vor keine eigene Fabri -kation . Die Anlagen sind der Badischen Maschinenfabrik undEtseug,eßerei A .- G . Durlach verpachtet , in deren Besitz sichnahezu das gesamte AK . von 80 000 RM . befindet . In beroGB . am 30 . Dezember 1935, in der 77 900 RM . Stammaktienvertreten waren , wurden die Regularieu mit 3 892 gegen 6Stimmen angenommen . Bei der Opposition handelt es sichnur um den Bruchteil des AK., ber sich nicht im Besitz derMaschinenfabrik befindet . Per 30. Juni 1935 wirb ein Ge-winn von 532 RM . ausgewiesen , der mit dem Gewinnvortragvon 963 RM also 1 495 RM .. auf das neue Jahr überuom -men wird . Im Borjahre ergab sich ein Verlust von 1 054RM ., wodurch sich der Gewinnvortrag auf 963 RM . ermäßigte .Frachter - Neilbau der Deutschen Dampffchifsahrtsgesellschaft . .Hausa ".
, ,Hansa " hat den Stettiner^ deriocrken . den Austrag ^ erieilt . ein Frachtschiff von 2 7W irnmnTragfähigkeit für ihren Spanien -Portilgwl - Dienst herzustellen .

Beiträg « zur Wirtschaftsgeschichte :

Die Tragik des Maschinenstürmers .
Mainzer Gutachten über Unverwendbarkeit von Dampfern auf
dem Rhein . — Die WeiBenthurmer beschießen einen Stlnnes -
Schlepper .

„Alle großen Fortschritte h» der Kommunikation wie inder Fabrikation führen das Uebel mit sich , mehr ober wenigerden Verhältnissen einzelner oder anch ganzer Klassen von Ge -
werbetreibenden nachteilig zu werden . Dies ist aber unver -
meiblich , wenn nicht jede Verbesserung gewaltsam zurückge-
drängt werden soll . Jede Erfindung , durch welche zugleichZeit und Kraft gespart wird , ist ein Schritt , weiter in der
Zivilisation und führt näher zu dem großen Ziel , daß jederMensch nur so beschäftigt werde , als es der Würde des Ge-
fchlechts angemessen ist .

" Mit diesen Worten wandte sich der
Wasserbaumeister an der Ruhr Ludwig Heuze , ein freundund Mitarbeiter Friedrich Harkorts , gegen den heftigen Wi -
» erstand , den die erste « westdeutsche» Eife «bahnplä «e ftat --korts in den Kreisen der Kohlenfuhrleute (Kohleutreiber )auslösten . Auch sonst kluge ? eute äußerten aus sozialem
Empfinden heraus damals die Meinung , daß durch die Eisen -
bahn Hunderte von Kohlenfuhrleuten an den Vettelstab ge -
bracht werden würden , nur damit einige Kapitalisten nochreicher würden . 1839 zerschlugen die von den sogen . Chartisten
geführten Textilarbeiter die mechanischen Webstühle in den
Fabriken von Birmingham , und wenn wir die Wirtschafts -
gefchichte des 19. Jahrhunderts durchblättern, ^ so werden wir
ergriffen von dem Schicksal des Maschinenstürmers , der sichund die Seinen vor dem Untergang zu retten sucht . Nach,kommenden Geschlechtern erscheinen seine Handlungen , weil
sie gegen offensichtliche zivilisatorische Fortschritte gerichtetwaren , töricht , nicht selten sogar belustigend . Der Besinnlicheaber wird sich nicht der Tragik verschließen , die in dem Auf -
begehren des Einzelmenschen gegen eine ihn vernichtende Ent -
Wicklung liegt .

Nicht immer hat die Technik des 19 . Jahrhunderts den
Weg des allmählichen Werdens neuer Dinge und damit ein
erträgliches Hinüberführen der einzelnen in eine veränderte
Welt gefunden, ' oft genug ist über viele Menschen rücksichts-los hinweggestampft , hat ganze Bernfsgruppen binnen we-
Niger Jahre vernichtet nnd alte Städte in die Verarmung
gebracht , während sie junge zu hoher Blüte führte .Wie die Eisenbahn die Ruhrschiffahrt vernichtete , so gingdas Dampfschiff über die uralte Rheiu - Segelfchiffahrt und
ihre Pferdetreiber zu einer neuen Tagesordnung über . Alsdie ersten Dampfer auf dem Rhein auftauchten , suchten sichdie holländischen Segelschiffer durch Steigerung ihrer Leistun -
gen dem Verhängnis zu entziehen . Sie legten bis hinausnach Köln Pserde - Relais an , an denen stets frische Pferde
bereitstanden . Es gelang ihnen so , die Fahrzeit von Holland
nach Köln von etwa 14 Tagen auf 5 bis 6 Tage herabzusetzen .Am Mittel - und Oberrhein begnügte man sich mit eitlen
Hoffnungen : Die Einführung der Dampfschiffahrt werden
sich mit Hilfe der Behörden verhindern lassen oder sie werde ,weil unrentabel , von selbst wieder verfallen . Die Mainzer
Schiffergilbe erklärte 1826 gutachtlich , man dürfe ihnen „als
praktisch erfahrenen Schiffern " glauben , daß der Rhein nichtin allen Teilen den Betrieb von Tampsschisfen zulasse , be -
sonders nicht der Teil zwischen Köln nnd Bingen . Ein
Jahr Probezeit werde die Unverwendbarkeit dieser Betriebs -art klar erweisen . Nach Ablauf dieses Jahres erstattete dieGilde ein neues Gutachten , das von völliger Hoffnuugslofig -
keit war und nur uoch unzureichende Vorschläge enthielt , wiedie Segelschiffahrt gerettet werden könnte .

Als die Holländer um 1828 den Dampfer Herkules zumSchleppen anderer Fahrzeuge ' eingerichtet hatten , so daß er
außer der eigenen Ladung von 2400 Zentner noch 4 bis 6
Boote mit je 5 bis 7000 Zentner Ladung bergwärts befördernkonnte , wurde die Lage der alten Rheiufchiffahrt aussichtslos .Trotzdem haben ihre Einrichtungen , vor allem am Mittel -und Oberrhein , uoch lange ein dürftiges Dasein gefristet ,weil die Schlepp -Dampffchiffahrt Geldmittel erforderte , dieden deutschen Reedereien zu beschaffen nicht leicht fiel . Selbstals der alte Matthias Stinnes nach Ueberwinduug großer

Schwierigkeiten 1843 die erste deutsche Dampf -Schleppfchiffahrtauf dem Rhein eingerichtet hatte , als der „Matthias Stin -nes I" auf dem Rhein erschienen war , gaben die Rheinschifferihren Widerstand gegen das neue Verkehrsmittel noch nichtauf , und erst 1848 fand dieser Widerstand sein Ende in einerTragikomödie , die sich in Weißenthurm , gegenüber Neuwied " ,abspielte .. Ein Augenzeuge hat darüber berichtet :Die Bauern und Pserdehalser lPserdetreiber ) vonWeißenthnrm Satten seit undenklicher Zeit bergwärts sah-renbe Schiffe von Köln abgeholt nnd sie mit ihren Pferdenoft bis an ihr Ziel gebracht . Sie sahen ., wie die Tampsschlep -perei ihre Existenz zn vernichten im Begriffe stand , und soversuchten sie . von der revolutionären Unruhe der 48 März -tage erfaßt , durch einen Akt der Selbsthilfe den verhaßten„Mathias StinneS " vom Rhein zn verscheuchen. Sie hattenzu dem Zweck am unteren Teil des Neuwieder WerthsKatzenköpse und Böller ausgestellt und als der Stinnes - Schlep -per die Höhe des Neumieder Schloßgartens erreichte , beganneine mörderische Schießerei . Doch „dä aule Mattheis " hatteschon vorher Lunte gerochen . Sein Rnderstuhl war mit alteneisernen Platten nnd Wielplanken bis weit über Mannshöheverbarrikadiert . Kein Mensch war auf dem Schlepper zusehen . Alle Oessnungen waren fest verschalt . So zog dasBoot kühn seinen Weg bergwärts . Als es nun immer näheran den gefährlichen Schießstand herankam , wurde das Knallenohrenbetäubend . Man sah und hörte nichts mehr wie Blitzund Knall und Pulverrauch ." Aber der alte „Mathias " küm -merte sich um nichts , und sehr bald hatten die Weißenthurmernur noch das Nachsehen nnd — ein wenig angenehmens Nach-w ' el . Des andern Tages gegen Mittag zog eine SchwadronBonner Husaren bei ihnen ein und wurde überall da insQuartier gelegt , wo es einen Pferdestall gab . Während dieOiisaren bis in den Sommer hinein in Weißenthurm ver -blieben , zog der alte Mathias immer mal wieder vorüber ,rheinaus und rheiuab durch seinen nach monatelang verbarri >kavierten Stenerstuhl die Geschichte der WeißenthurmerSchießerei verkündend .
Heute lachen wir über diese Geschichte , obwohl auch sievon der Tragik des Maschinenstürmers umweht ist.
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Fester .

Berlin , 31 . De, . <i>u» kwrnch . > Ti « Börse »rössnete auch heirt«
wieder in recht fester Haltun « . Karben »og«n um Vb auf 149 an . AEG .
mtö Daimler gewannen je Vi. Siemens %. Bevorzugt werden wieder
Stahlverein , die gegen den Vortagsschlub 1^ höher anjevten . Anderer -
fette gaben Reichsbankanteil « um 1 ^ nach , konnten indessen diesen
Verlust alsbald um Vi verringern . Junghans und Aschassenbnrger
Zellstoff ermäßigten sich um je %.

Am Rentcnmarkt wurden Reichsaltbeiib mit 110?! ( 111) gehandelt .
Im Verlans wurde es an den Aktienmärkte « ruhiger ; die zu

Beginn sehr festen Papiere wiesen unbedeutende Ermätzigirngen aus .
>-- o verloren Stahlverein gegen den Eröffnungskurs %, Harxener und
Daimler je %. Karben gingen mit 149% nach 149% um . Weiter ge¬
bessert waren RWE . und Goldschmidt um je Vi, Vogel Draht » m %.

Ter Rentcumarkt zeigte eine steundliche und zum Teil feste Ver -
fassung . Svpothekenvsandbriefe und Kommunalobligationen wiesen
in verschiedenen Emissionen Erhöhungen von %— V* auf . Bemerkens¬
wert fest lagen Kommunalobligationen der Preußischen Centralboden
und Pfandbriesbank Emission II mit plus 1 . Ueberwiegend höher
wurden auch Stadtanleihen notiert , von denen 8 er Duisburger mit
Vlus % und Emdener mit plus % hervorzuheben sind . 1 . Dekosama
setzten ihre Auswärtsbewegung um % fort . Provinzanleihe wurden
ebenfalls meist über dem Bortagskirrs notiert . Länderanleihen ge-
wannen durchschnittlich V>—W. Von Reichsanleihen sind die Z4er sowie
1940 säll . Reichsvostschatzanweisungen mit je plus % hervorzuheben .
Im variablen Verkehr konnten sich Reichsaltbesitz ans III er-
holen . Jndustrieobligaiionen lagen ruhiger , aber freundlich .

Tie Börse schlok bei richigem Geschäft zu meist gut behauptete «
Kursen . Karben gingen mit 149% aus dem Verkehr . Berliner Ma -
fchinen waren gegen den Anfang % fester , nachdem im Verlauf kein
Kurs zustande gekommen war , andererseits ermäßigten sich Mennes -
mann und Gessürel gegen den Verlauf um je %. Reichsaldbefitz
schlössen mit 110?! . Eine Nachbörse sand nicht mehr statt .

Mannheimer Getreidegroßmarkt .
H . Mannheim , 30. Dez . «Eigenbericht .» Am letzten Markttag

des Jahres 1935 verkehrte der Getreidegrotznmrkt in ausgesprochen
stiller Haltung . Das Weizen - Angebot war gering . Unterfränkischer
Weizen sowie Magdeburger und mitteldeutscher/Sachfen/Saale - Weizen
waren nur zu 6 RM . Handelsspanne erhältlich . Bayerische Herkunft «
waren nicht am Markt . Für norddeutschen Weizen verlangte m« n
vielfach 5 RM , Handelsspanne : umgesetzt wurden lediglich einige
Partien Pommern/Märker sowie Mecklenburger , für die man die nor -
male Handelsspanne von 4 RM . zur Anrechnung brachte . Ostvreu -
bischer Futterweizen alter Einte . 73/74 Kg ., wurde zu 21 RM ., Ja «
nuar -Lieserung , angeboten . — Roggen war nicht unter Festpreis er-
hältlich . — Braugerste blieb ohne Angebot . Industriegerste lebhaft
begehrt bei weiter steigenden Preisen . Fnttergerste und Haser nicht er«
hältlich . Der Mehlmarkt blieb sehr still : auch bei Kuttermittel » kam
es kaum zu Umsätzen .
Obstmarkt .

Oberkirch , 30. Dez ,
11 Pfg .

Obstgrobmarkt . Aepsel 12—17. Birnen S bis

Schlachtvieh - und Nutiviehmärkte .

Berlin , 31 . Dez . «Funkspruch » Schlachtviehmarkt -B - rbericht . Ans -
trieb : 824 Rinder . 1467 Kälber , 666 Schafe . 4273 Schweine . — Verlauf :
Rinder glatt , Kälber u-nd Schafe ruhig . Schweine glatt . — Preise :
Rinder Klasse a > bis d > 27—42. Kälber Klasse a> bis S) 40—77. Schafe
Klasse a ) bis f) 25—58, Schweine Klasse a > bis e > 48^ — 54%. Sauen
48V4 521/4

Hamburg , 31 . Dez . «Funkspruch s Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
971 Rälber und 30 Beobachtungstiere , 3815 Schweine und 335 Beobach -
tungstiere . — Verlauf : Kälber langsam , Schweine »iraeteilt . Preise
«je 50 Kilogramm Lebendgewicht : Kälber : Doppelender — , a ) 68—76,
6 ) 58—67 , c ) 45— 57 , d > 36—44, Schwein « a 1 ) — , a 2) 55, b) 53,
c > 51 . d > 49 , e ) —, fj — , Sauen gl ) 53. a2 > 49.

Karlsrnhe . 31 . D «z. Viehmarkt . Gestern waren zugeführt und
wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 10 Ochsen a > 43,
bi 42, 7 Bullen a > 43. 89 Kühe a > 42—43 . b> 39— 41 . c ) 34— 38. dl 2o
bis 35, 14 Färsen a « 43. 295 Kälber a ) 70—73, b) 64— 69, c » 5«—63.

rings
zugeteilt .

Karlsruhe . 30. Nov . Fleischgrobmarkt . Der Fleisch « rohmarkt in
der Fleischgrobmarkthalle des Stadt . Schlachthofes war beschickt mit :
64 Rindervierteln , 1 Kalb . 4 Hämmeln . Preise für 1 Psnnd in Psen -
nig : Ochsenfleisch 72— 77, Kuhfleisch 68—76. Färsenfleisch 72— 77.
Bullenfleisch 72—77 . Kalbfleisch 86— 92, Hammelfleisch 88—96. Ten -,
denz ruhig

Mauuheim . 31 . Dez . Biehmarkt . Gestern waren zugesiihrt und
wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 30 Ochsen a > 43,
35 Bullen o ) 43 , 6 ) 42. 324 Kühe a ) 42 , b ) 37— 41 , c ) 30—36 , d ) 22
bis 29, 43 Färsen a > 43, 6 ) 42 , 420 Kälber a ) 70— 74, £>) 62— 69 ,
c ) 52—61 , d > 40— 50 . 17 « chase ohne Notiz . 810 Schweine a > 57, b >
55 , c > 53 . d > 51 RM . Tendenz : Rinder lebhaft , gute Ware verteilt ,
Kälber flau , Schweine zugeteilt .

Pforzheim . 30 . Tez . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 19 Ochse» , 15
Bullen , 17 Kühe , 22 Färsen «Kalbinnen ) . 183 Kälber . 3 Schafe , 124
Schweine . — Marktverlauf lebhaft . Markt geräumt . — Preife für
ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen a > 43, Bullen a ) und b> 43 , Kühe
a > 41 —43 , b ) 38— 40 . c ) 35— 37 . d > 31, Färsen a > und b) 43 , Kälber
a > 68— 70. b> 65— 67. c > 56—62, Schweine wurden zu den Festpreisen
zugeteilt .
Baumwolle .

Bremen . 31 . Dez . «Funkspruch .» Baumwolle -Scklubkurs . Amerr -
can Ätiddling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 14 .09
Dollarcents .
Aletalle .

Berlin 31. Dez . «Fuuksvruch -1 Elektrolutknpfer je 100 Kg . prompt
eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam «Notierung der Vereinigung
s. d. Dt . Et «ktrolntkupf « rnotiz unv . 50.50 RM . Originalhüttenalw -
minium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken 144 , desgl . m Walz - oder
Drabtbarren . 99 Prozent 148 . Reinnickel , 9« bis 99 Prozent 269 , Fein -
silber «1 Kg . kein ) 53.0—56 .0 RM . nominell .

Neue Kurspreise für unedle Metalle . Mit Wirkung »om 28. De -
zember ergeben sich nach KP . 83 folgende Veränderungen : Blei , nicht
legiert 19 .75—20.75 , Hartblei «Antimonbleis 22 .25—2.3 .25, Kein zink
22 .25 —23 .25, Rohzink 18 .25—19 .25 , Zinn , nicht legiert 258— 278, Banka -
Zinn in Blöcken 281—291 RM .

London , 90. Dez . Metallschlubknrse . Kupfer (i p . Tonne ) : Ten¬
denz kaum stetig : Standard p . Kasse 34 " />»—35i/n , 3 Monate 35%
bis 35' /i «, Settl ! Preis 35, Electrolnt 39W —39%, beit seleeted 38 bis
39 4̂ , strong sheetS 66, Elektrowirebars 39^ . — Zinn «£ p . Tonne ) :
Tendenz stetige Standard p . Kasse 217%— 218%, 3 Monate 208— 208%.
Settl . Preis 218 , Banka 219 , Stroits 222 . — Blei (£ p . Tonne ) : Ten¬
denz slau : ausld . prompt ossiz. Preis 157/ i «, inofsiz . Preis 15%—15%,
entft . Sichten ofsiz . Preis 15%. inosfiz . Preis 15%. — Zink (£ p .
Tonne ) : Tendenz willig : gewöhnl . prompt ofsiz . Preis Witt , inosfiz .
Preis 14% Bf ., entft . « Ickten ofsiz . Preis 14' /n , inosfiz . Preis 14%
bis 14' /n , Settl . Preis 14%. — Aluminium «£ p . Tonne ) : Inland
100. — Antimon «£ p . Tonne ) : Englisch Regulus e . i . s . per 48— 50 ,
Quecksilber (£ v . Klasche ) 12%— 13 , Platin (£ ix* Cunce ) 7 %. Wolfrcmi -
erz c . i . s . «sh . p . Einheit ) 35— 36. Nickel inllind . «£ p . Tonne ) 200
bis 205 . «Nickel ausländ . «£ p . Tonne ) 200— 205 , Weißblech I . c .
Eokes «20x14 f . o . b . Swansea «sh per bor os 108 lös . ) 18/5— 19/150 ,
Kupfersnlpbat s. o . b . «£ p Tonne ) 15%, Cleveland Gußeisen Nr . 3
f . o . b. Miodlesborough «sh p . Tonn «) 70. — Silber «pence v . Ounce ) :
Tendenz flau : Feinfilber . prompt 23— 23%, Lsg . 21— 21 %, Settlement
23%.

Weiterer Austieg des Rengefchästs i» der privaten Lebensver -
sichern« ». Die dem Verband Deutscher Lebensversicherungsgesellschaf -
t«n angehörenden privaten Lebensversicherungsgesellschafben hatten im
November 1935 « ncn Zugang von 348 958 in Deutschland neu abge -
schlössen?» Versicherungen über eine «Gesamtsumme von 220 .70 Mill .
RM . «gegen 191 .04 Mill . RM . im November des Vorjahres ) zu ver -
zeichnen . Hiervon entfallen auf die Großlebeusversichetungen 25 589
Versicherungen mit 94 .70 Mill . RM . Versicherungssumme , aus die
Kleinlebens - und Sterbeversicheruug 159 089 Versicherungen mit 66 .03
Mill . RM . Versicherungssumme , der Rest aus Grupvenversicherungen .

Leid - und Devisenmarkt .
Berlin . 31 . Dez . «Funkspruch . ) Der Geldmarkt , der sich an diesem

Jahresschluß durch eine ankergewöhnlich « Flüssigkeit auszeichnete , ließ
selbst am letzten Tage eine sehr beträchtliche Entspannung erkenn «» .
Vermutlich hat die rechtzeitige Bemtstellung von Mitteln für die
Zeichnung der nenen Reichsbahnanleih « in stärkerem Matze zu dieser
Versafluug beigetragen . Immerhin wurden die Blankotagesgeldsätze
heute auf 3.5 bis 3 .75 Prozent erhöht . Das vorhandene Angebot in
Privatdiskonten hält sich in ziemlich engen Grenzen . Der Satz von
3 Prozent wurde beibehalten .

Am Valutenmarkt konnte sich der französisch « Franken nach der
g«strigen Steigerung behaupten . In London notierte er 74.51 nach
der gestrigen Steigerung behaupten . In London notierte er 74.51 nach
74.53. also eher etwas fester , in Zürich 20.31% nach 20 .32. letzteres be-
dingt durch die festere Haltung des Schweizer Frauken . Der Dollar
war leicht rückgängig . Das Pfund stellte sich in Amsterdam auf 7 .26
«7 .26%) , in Zürich auf 15 .14 «15.15 ) . Der Dollar wurde von den ge-
nannten Plätzen mit 1 .47 ° /, « «1 .47%) bzw . 3.07 % (3.07 %) , aus Paris
mit 15.12% «15.12 ) gemeldet . Die nordischen Valuten gaben insolg «
der geringen Pfundabschwächung ebenfalls etwas nach.

Berliner Devisennotierungen :

ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Cacada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Fraokr .
Griechen] .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguayu .s.a.

30. Dezember
Geld Briet

12 .54512 .s75
0 .671 0.675
41 .88 41 .96
0.137 0.139
3 .047 3 .053
2 .468 2 .472
54 .68 54 .78
46 .80 46.9s

12 .24512 .27f
67 .93 68 .07
5 .395 5 .405
16 .42 16 .46
2 .353 2 .357

168 .83169 .17
14 .64 14 .66
54 .93 55 .03
19 .98 20 .02
0 .715 0 .717
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .76 41 .84
61 .49 61 .61
48 .95 49 .Of
46 .80 46 -90
11 .11 11 .13
2 .488 2 .492
63.14 63 .26
80 .82 80 .98
34 .02 34 .08

10. 31510 .335
1 . 983 1 .987
1 . 139 1 .141
2 .486 2 .490'

31 . Dezember
Geld Briet

12 .54512 .575
0 .671 0 .675
41 .90 41 -98
0 . 137 0 .139
3 .047 3 .053
2 .468 2 .472.54 .68 54 .781
46.80 46 .90

12 .24512 .27?
67 .93 68 .07
5 .395 5 .405
16 .42 16 .46
2 .353 2 .357

168 .83169 .17
12 64 12.66
54.93 55 .03
19 .98 20 .02
0 .715 0 .717
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 . 76 41 .8e
61 .49 61 .61
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .11 11.13
2 .488 2.492
63 .14 63 .26
80.84 81 .00
34 .03 34 .09
10 .31 10 .33
1 . 983 1 .987
1 .139 1 .141
2 .486 2 .490

Berliner NotenbOrse:
30. Dezember 31 . Dezember

u .sji . gr
do . klein

Argen«.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Fraokr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oesten .
„ klein

Polen
Run . gr .
„ klein

Schweden
Schwz. gi
„ klein

Spanien
Tschech.gr

klein
Türkei
Ungarn

Geld Briet
2.438 2.458]
2 .438 2 .458
0 .643 0 .663
41 .76 41 .92
0 .113 0 .133

2?41 2743
54 .47 54 .69
46 .76 46 .94
12 .21 12 .25
12.21 12 .25

5735 5 .39
16 .37 16.45

168 .14169 .09

5 .64 5 .68
41 .52 41 .6§
61 .33 61 .5?

46 .76 46 -9'

62 .97 63 .23
80 .64 80 .96
80 .64 80 .96
33x6 33j30
10 .46 10 .50

1 .92 1.94

Geld Briet
2 .438 2 .458
2.438 2 .458
0.643 0 .663
41 .76 41 .92
0 .113 0 .133

2 .41 2743
54 .47 54 -69
46 .76 46 .94
12.21 12 .25
12̂ 21 12j25

5 .35 5 .39
16. 37 16 .43

168 .14168.09

5x4 5x8
41 .52 41 .68
61 .33 61 .5/

46 .76 46 .94

62 .97 63 .23
80 60 80 .18
80 .66 80 .18
33x7 33x1
10 .46 10 .50

1 .92 1 .94

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London : 30. 12. 31 . 12.

Kabel 4 .92% 4 .93 '/»Psris 74 .52 74 .53
Brüssel 29 .23 29 .23
Amsterdam 7 .25f « 7 .25 '/«
Mailand 61 .43 61 .43
Madrid 36 -01% 35 .94
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90-/, 19 .90>/-

Kabel Newyork 30. 12. 31 . 12.
Zürich 3 .06 ' (s 3.071
Amsterdam 1 .47»fc 1.470 '/«
Warschau
Berlin 2 .485 2.48V«
Tägi . Geld 3 - 3V«0/. 3%
Privatdiskoat 3' /8% 3%

Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 31 . Dezember 1935 .

Paris
London
New-Y .
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

30 . 12.
20 .32
15 .15

307 .62
51 .95
24 .75
42 .10

209 .20
12375

31 . 12.
2031 '/-
15 .14
307 .25
51 .77-/-
24 .75
42 .07 »,-
208 .77-/-
123 .71

Wien
Stockh .
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsdl .

30. 12 .
57 .30
78 .10
76 .10
67xö
1277
58 .00

31 . 12.
57 .20
78 .05
76 .05
67 .57%
12 .76
58 .02 '/a

30. 12. 31 . 12.
Belgrad 7.00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .68 6 .66 -1«
Buenos 83 .25 83 .00
Japan 88 .75 88 .50

Massnahme zur Regelung desSchweine -

markt PC / Äu8 9 abe von Futtergetreide gegen Ab -
llldi Moa / schiul ) von Schweinelieferungsverträgen .

Das Neichscrnähruugsmiuisterium hat sich, wie amtlich
aus Berlin mitgeteilt wird , entschlossen , mehrere hnnderttan-
send Tonnen Futtergetreide ans de« Bestände« der
Reichskanzlei für Getreidefuttermittel und sonstige landwirt -
schastliche Erzenguisse gegen Abschluß von Schweine -
lieseruugsverträgen für etwa 850000 Schweine aus¬
zugeben . Bekanntlich pslege» vom Monat Mai ab in jedem
Jahr die Austriebe au Schweiue » aus den Schlachtviehmärk»
ten mehr oder weniger stark zurückzugehe« , weil da» » der
größte Teil der Futtermittel aus eigener Ernte verbraucht
ist. Durch die neue Maßnahme soll dem Rückgang von
Schweine » in der Jahresmitte entgegengetrete «
werden.

Die Reichsstelle für Tiere nnd tierische Erzeugnisse schließt
in diesen Tagen mit Viehverteilern (Zentralorganisatwne »
für genossenschastliche Biehvern »ertnug nnd Händlern ) die
erste » Verträge ab. Die Biehverteiler werde« dann mit de«
Bauer « im Auftrag der Reichsstelle für Tiere und tierische
Erzeugnisse die einzelne « Verträge abschließe « . Die Liefe -
r u n g muß im Juni nnd Juli 198 (5 im Mindestgewicht
von 120 Kilogramm Lebendgewicht erfolgen , die
Abnahme geschieht auf bestimmte« Schlachtviehmärkten. Räch
Abschluß des Liesernngsvertrages werde« 15 Ze«t«er Futter »
getreide je Schwein , nnd zwar 14 Zentner Futterroggen und
ei« Zentner Mais zum Roggeufestpreis im Liefermouat gelte-
fert . Der Preis für das Fattergetreide wird bis
zur Lieferung der Schweine gestundet uud bei der Ab-
lieferuug vom Berkaufserlös abgezogen.
Bessere Rübenernte .

hf. Berlin , 31. Dez . lEigeubericht .) Nach dem Urteil der
amtlichen Berichterstatter des statistischen Reichsamtes beträgt
die enögültiqe Ernte an Zuckerrüben 10.6 Millionen Tonnen
( 1934 : 10,4 Mill . Tonnen ) , an Futterrüben 34,7 (33,8 ) Mill .
Tonnen , an Kohlrüben 9 (7,6 ) Mill . Tonnen und an Futter ,
Möhren 360 000 (400 000 ) Tonnen . Somit ist die Rübenernt «
insgesamt besser ausgefallen als im Vorjahr .

Da auch die Henerute mit 33,2 Mill . Tonnen um 6,4 Mil ^
lionen Tonnen über der des Vorjahres liegt , ist ' die dies¬
jährige Rauhsutterversorguug als recht günstig zu bezeichnen.
Die Rauhfnttermen «en reichen aus , um den Tieren eins
größere Gabe als im vergangenen Wirtschaftsjahr zu verab ,
folgen und darüber hinaus eine Heureserve noch in das Wirt ,
schaftsjahr 1936/37 zu übernehmen .

Die Lage bei Westzement. — Weder Verlängern « « »och
Ne»bildu»g des Westdeutsche » Zementverbandes . Der West «-
deutsche Zementverband teilt mit : Die am 30. Dezember 1933
in Dortmund versammelten Werke des seitherigen Westdeut,
schen Zementverbandes konnten sich mit Rücksicht darauf , daß
einige Werke ( noch nicht 5 Prozent der Gesamtbeteiligung des
Verbandes ) den Verhandlungen fern blieben , nicht dazu ent-
schließen , den Verband zu verlängern oder einen neuen Ver«
band zu bilden . Die versammelten Gesellschafter waren nicht
mehr gewillt , wie in den früheren Jahren , den Beitritt von
Werken durch Gewährung von Sondervorteilen zu erkaufen.

.,Nordstern " Allgemeine Bersicheruugs A .-G . in Berli ««
Schöneberg . Wie wir aus Verwaltungskreisen erfahren , war
der Verlauf der ersten 9 Monate des Geschäftsjahres 1935
befriedigend . Die Prämieneinnahme hat eine weitere Er,
höhung erfahren , der Schadensverlauf entsprach etwa dem des
Vorjahres , nur im Autokasko- und Autohaftpflichtgeschäft
war eine nicht unerhebliche Schädenzunahme festzustellen. In
Anbetracht des bisher befriedigenden Gefchäftsverlaufs wäh,
rend des 4 . Quartals ist damit zu rechnen, daß das Gesamt-
ergebnis 198S ähnlich zufriedenstellend sein wird wie 1934
( i. V . 8 Proz . Dividende aus 599134 RM . Reingewinn ) . Die
Gefolgschaft konnte 1936 wieder um über 10 Prozent vermehrt
werden.

<isch »«ke-Werk « Kaiserslauteru A . -G .. RniferSliniten ». Bei ber oul
AI. Iwinkr 1935 ftcrttflefirnöeiien GB . waren von teilt 400 000 RM .
drtrageudev Stammkapital 374 5%) RM . gleich 18 727 Stimmen ver ,
treten . Vcm dein Bericht des Vorstandes und des AufsichtsrateS
wirrde zustimmend Kenntnis genommen . Dem Antrag des Vorstandes
lrnd Äussichtsratcs entsprechend wnrde der nach erhöhten Abschreiben ,
gen verbleibende klewe Reingewinn von 3 759 .17 RM . für Vermin ,
verumg des Verlustvortrages aus dem BorjaHre benüvt . Sämtlich «
Punkte der Tagesordnung wurden eiwstimmig genehmigt . I » de«
Besetzirng des Äussichtsrates ist kein« Veränderung eingetreten .

Aktiengesellschast sür Trieotwcberei vorm . Gebr . Mau » i« Liqui¬
dation . Ludwiashasen . Der am 30 . Dezember abgehaltenen General¬
versammlung wurde de? Schlntzbericht des Liamdators vorgelegt . Als
die Gesellschaft im Jahre 1930 ihre Liauidatiou erössuet « . betrug der
Verlust etwa 1 .3 Mill . RM . bei 500 0(JO RM . Aktienkapital . In der
Zwischenzeit konnten die Aktiven zum Buchwert abgestoßen werden , so
daß sich der Verlust nickt wesentlich veränderte . Nach Befriedigung
aller Kleingläubiger verbleiben noch vier Wrotzgläubiger mit zusam -
men 1127 000 RM . Forderunaen , zu dere » Befriedigung 218 000 RM .
zur Verfügung stehen . Dieser Betrag ist flüssig und einer AwsMhlung
stehen nur noch gewisse formal « Bedingungen entgegen , nach deren
Erledigung die Liauidation beendet ist. H .

Kursbericht aus Berlin und franhfuri3l . Dezbr .
1935 .

Berliner K & ss &kurse der such värisbel gehsndclten Werte (Die Ziöcr hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid

Altbesitz
s Hoesch r.m
wr .Krupp km' Mittd . Stahl
t Stahlv . b .
s do. r.m .
*% do.rm 51

do . rm .47
4%%do rm
Bank t ßran 6
Reidisbank 12ag .fVerkehr 0
Allg . Lokalb . 6
DcReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd -Llojd 0

Accumulatorl2
Alto 0

30 . 12. 31 . 12 .
111 111
103% 103 -/S
1C5 105
103V. 103'/«
103'/s 103' /»

97 .75
93.26
93 .25

92.6 92 .5
116 1163l«
180=4 179 .5
85 .87 86
118 118 .5
123 .5 123 .5
14 .75 15
26 26 .5
16.75 16.75
167V« 168
51 .26 51

a .e.g . 0
asch.ZellstoffO
bay . Motor 6
j .p.ßemberg 5

Berger Tiefb . fc
Berl . Karlsr . 5
Bekula 8
Berl . Masch . 5
Braunk .Brik .10
Brem . Wolle 12
Buderus 4
Charl Wasser5Ml
Chem .Heydem
Chade o -c 16
Chade o 3 1/»
ContiGammiS
do .Linoleum 8
DaimlBenz 0
Dt .Atl .Telegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt Erdöl 4

30 . 12.
34 .87
79 .75
1181'«
99.62
114 .5
114v s
135 .5
106 .5

93-25
1081/«
119 .5
284 -1
276
158 .5
132'/s
91110
120%
106»

31 . 12.
35.1278120
99 .87115
115%
135%107
147%
94 .5108 'h
119%
285 .5
276 .5
168 .5133
91 .12
1085
120%
106l4

30 . 12 .
Dt . Kabelw. 6 139
Dt . Linoleum 8 143'/«
Dt . Telefon 6 125 .5Dt .Eisenhdl . 4 105
Dtm .Union 12 189
Eintr .Brk . 10 185 .5
Eisb. Verk. 6
El. Liefere.
E.W . Schles.

5 112 .5
6 113 '/«

El .LiditKr .6H 126 .5
Engelhardt 4 80 .37
I .G .Farben 7 148 ' .
Feldmühle 6 115%
Feit . Guille 4 111 .5
Ges . f el .ü . 6 125 .5
Goldschm . 5 106 - .
Hamb .El .W . I 131 »i«
Harb .Gummi 7 122■irpener B C 109 M.

0 85 .12
86 .75Holzmann 4

31 . 12.
137 .5142
126 - .106192
185 .5
123 .5113
114%127
80.5
149%
115%
112- «
125 .5107132123109
85 .7586

Hotelbetr . 0
Ilse Bergb . 6
do. Genuß 6
Gbr . Jungh . 0
Kali Chemie 5
Kali Aschers 5
Klöcknet 2Vi
Kokswerke
Lachmeyer
.Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm .
Mansfeld
Maschb . Ut ,
mas 'hütte
Metallgrs .
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh .Braunk .
do Elektr .

30. 12 .
81 .75
125%
81 .5
hsv .
81 .37
115%
121 .5
19 -8794
79 .25
117 .5
70 .87167

184%
74 .75210130

31 . 12.
81 -75156
125%
81 .87126122
81 .62
115%
121%
20.2594
79 .511771167
110 .539
184 .5
74 .62
209 3i<134

Rheinstah ) 4
Rh .w .Elktr . 6
Rütgerswke . 6
Salzdetf . 7vz
Schl.Bg .Zink 0
do. Gas b 8
Schb . -Salz . 10
Schuckert 4
Schultheis 4
Siem .Halske 7
StöhrKammg .6

Stoib . Zink 0
>üdd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Vet Stahl 0
Vogel Draht 6
w .Gelsenk .8%
West .Kaufb . 0
We«tereeeln 5

Zell Waidhot 5
>rjv* Minen p

30. 12.
102%
131%
113 -1.
173%
31̂ 25
132 .5119
100%
164 >u9974
198 .5125
74 .25
126 *146
24 .87115
115 ' /»
17.62

31 . 12.
103%
130%
113 .5176
31 .5
141 .5
132 .5
119%101
165v«
99 .5
Ib

74
6
75

128 .514825
116 .5
115%

Berliner Kassakurse
31 . Dezember 1935

Stcucrgutscheine
Gr .lCaK.ars 108
dto . oh . 1934 109
4to . oh . 1935 109 .5s-. ll tU. 1934 10734
« .. . 1935 110 -5 r . . .; : . . 1»* 110 .-. komm 4+5
■ . . 193' 10938
. . . 1958 108-

Festverzinsliche
i Reicn* 27 100 .5
« Reichs 1934 97 .2t
Yuangan leihe 103
t Preub . 28 107 .3
6 .. SchatzSl Ii 101%t>,Schatz» ,351 102%

Baden V 96 .25
Bayern 27 97 .5

4*/s Post 341 99.87
Pfandbriefe

pt . Landpt .-Anst.

25 6

. 22 96.50

. 24 96 .50

. 25/27 96 .5c
- 28 96.50
Berl . Hyp .-Bank

Reihe 15 95 . l
Liqia . 102' 93 .25
Komm 3 93 .26

Nordd . Grundkf .
Reihe 14. 21 95 .5c
» 8. ii, 13 95 .50
Komm 23 93

Pr. Zentraiboden

Reihe 4
. 21
. 22

Komm. i«
Dekosama 1

Pt .Ztr .-Sudtsdu
Reih . 5 ». 7 96 .50 1

9797
97.5d
94.75
113

95.2k101
93 .26
100 v«
96.7t
93 26

Reihe 24
26 Liq.

Komm . 26 28
uto . Liq . 29
Gold

Pr . Ptandbriefbank
Reihe 47 95 .25

50 95 .26
Komm. 20 93 .5c

Rh .w .Bodenkredit
Reihe 4 « . w. 9tz

16 96
7. 17 96

Koma . 7 94

Westd . Boden
Reihe 20 a . 2295 .50
- 24- 26 96

Komm. 21/33 93 .75
Obligationeo

6 Daimi . Bens 104 .5
6 Klödtner 102
5 RJiMtmDon. 97 .5
6 Siem. Schock 104
6 Viag 101 .!
b Farbenbonds 122 *!*

Bankaktien
Bad . Bank 123 l/<

Bay r .v ereinsb ^ 98
Berl .Handelst 61133 )4
Commerzb 0 84
Dt .AsiatisdiO 465dd- Bank u 84
DtCentrB ä 93 .75
Golddisk 31/2
dt .hypb4ii2
.. Uebersecü

Dresdner 0
Luxb.lnt . 0
RhHypo 7
RbWBod i
westdrod 5
Verkehrswerte

DEisenbB 4 79 -87
HambHodi5 87
SSdEisenb 3 70 .25

75 f ;

.25 s:

100ö9
79 .5
84 _5 .87^134
118 '/t
91 .62

Industrieaktien
AlsenZem 137amm Pap 4 77 .5
Anh .Kohle 0 85,

"

AugsbNb . 4 95
Basalt 0 9 . 75
ßastAG . 12 197
BajrrSpieg 9 41 .2!
Öergm .el . 0 97 .2!

. BIGubHut 8 139
ppertbMe8s 0 55 .5

BcrMonier 6 107j
SrschwAG

t .Indust .6vi 122
BremBesig 5 102 3/<
Brown bot 0 84
IGChem .^ j 164 -
^ 50% be* .7 138

ch.Grfinao 5 113
. Gelsenk 95
n Albert 41/2 105
ConcBerg 0 73
DtBanmw 8 129 .5

Spiecel 95
Stein * 7 127

. . Tafelet 7 140

.. Tonstem5 96 .5
DorunAkt . »0168
DürenMet . 6135
Dycker hott 6125 .5
SrnNobel

3^ 76 .76
ektraUresd 5113

EnzUnion 6103
BrlBamberg 6102
Esch w Berg 14282
FahlbList , 141
Gebhard Co 895 .5
GerreshGlas c80
GladbWolle 10171

.. Gntzn-Kays. 025 .25
15GrünBilfing 15191.5

ruschwitz 6^ 113
öntherSohn 280 -5

5 Hackethal 6^ 120
Hageda 6110
HemmoZem 12lt )5
HBgersVer » c82
HirschbLed 6121

1 Hoch-oTiefb fclob
HoitmStk 6^ -
LHucschenr . 058 .25
Jacobsen 262 *26
JohnErturt 041 .25
£erama» >103
KeramWerte ^103
CHKnorr ic
Koilrnjoord
KölnerGas
KocitzLeder
Küppersb
LindesEis
Budcao - W
'm«xa.-g.

u186
> 0 .5s 77 .76° 107%
*117' 133 .
«>112
0 —

Miag 083 .26
Mimosa 10145
MitteldStahl 3130
MüihBerg 6130
Nedtarw 5^ 109 .5
PbönixBrk 4 92 .75
PittlWerkz 9 172 .5
PongsZahn 14 179
RadebExp 12 157
RasqFarbe 0 41 .5
RachWagg 0 55
ReicheitM 8 ' n'
Reinecker 0
k.h . -m . -Do .5
Rheinfeld 6
RhemMet 6
.. Spiegel 4
RhWKaik 6
RiebMon 4% ^ 9 ^
idr .edel 0
Roddergr 18
Romenthal 0
Sadisenwk ö -
>Webstuhl 6
Saditleben 9
Sarotti 5 98
SdieringK 3162
SdiießDeft u81

c bdilBgßeuth ü 84
.. Porti 6 h6

'Schöfierhoi 12167 .5

129 ' .
9375
114
118
133
92 .5
114 ,̂4

45 .25
297

MegersdWerk 085
SiemensGlas 4 97
SinnerA. -G. 4 —
SteatitMagn 10128
Stock &Co. 1137

ebStollwerk 490 .87
TackSchub ' 10731
TörlOel 5^ 05rhürElGlas7^,^ 3g g
Triamphw. 0123 5̂
TuchAachen ' 108 5̂Umonchem 5H4
VerSpielk *150 -5

« BöhlerSt 5119
M Dt .Nickel6129
„ Glanztoff 0 —
„ HarzZem ^109
„ MetHaller026 .75
SchimZem 7^ 144
„ Ultramar 7124

Viktoria» 373 .25
Wanderer s14l^ tttnerMe » 1̂05
Z îß- lkon 091 .62
Kolonialwerte
ÜtUstafnka 096 .25
Kamerun C/l
Neuguinea H4d
dchantung 093
AmnestieAnl 10 5 1/*
KommUmsch 88 .62

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

31 . 12.
iReichs. nL 27 100-/2

»Baden 27 96
6H essen 29 97
Altbesitz 110 -1.
4 Schutzg. os 10 .30

dto . 09 10 .30
dto . 10 10 .30
dto . 11 10 .30
dto . 13 10 .30
dto. 14 10 .30

Liquidation!
G .Komm . R. 4
Vürt .H .B. l—2
Würt .Kredit I

dto . R_ 3
Sacbwertanleihen

6BadenHoiz 23
5Frkft .Goid 1
6Grkr .M ' hm.23
5Süd . Festwbk.

Stadtanleihen
6BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G. 26
iDresdenG . 26
iFrankf .G . 26
6Heidelb .G . 26
6LudviEshal̂ 6
6MainzGoid 26
6Mannh.G. 26

dco. 27
6Pforzh .G . 26

dto . 27
6Pirmas .G. 26

90 .37
95
90
89 .75
92
87 .75
93
92
92 .75
91 .75
89 .5
89 .5
91 .5

5Mex .inn .ab| .
6dto .Gotdäuß
3dto .kons .inn.
4Hdto .lrri {.
5% Rumän . 03
4^ %Rumän . l3
4%RumSn.
4BaedadSeriel

dto . Seriell
2HAn <tol . ln .2
5Tehuantepec
4V4 dto.

indmtrleaktlen

Bad Kom .-Landesb
Pfdbr .G . 29 1

dto . □
dto . SOIII

6Goidanl . 30
dto . 26 A—D

96 .76
96.7t
96.7t
94 .60
94 .öl

Pfandbriete
Pf &UH ypoth .-ßani
Gold R_ 2—9
dto. IL 13- 47
dto . R- 21—22
dto . R. 11—12
dto . R. 10
Liqaid . 26+ 28
dto .m.Anl .3—4

Kbei BTPoth . Bank

97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
100 ' »

9 .65

Gold R
dto . R-
dto . R.
dto. R-

dto . R.
dto . R.

5- '
1»—25
26- 30
31—34
35- 39
10—15
17

dto . IL 12—13

96 .5C
96 .50
96 .50
96 .50
9650
96 .50
96 .50
96 .50

[30. 12 .101
94 .5
98 .25
98
98

31 . 12.
101
94 .5
98 .25
98 .25
98 -25

2 .72 2 . 72
16 85 16 .85
2 .821 2 .82

Ansiandiren ten
5. 15

12 .12
7Tl2

5 .70
4 .90
9 .5
9 .538 .62

5 .12
12.30
7

~

5 .60
8 .37
4 .70
9 .5
9 .5

38 .75

Adt, Gebt . 0
V.E.G . 0

Aschaff .Zellst .C
BdMaschDurl .t
BaT.Brauh .Pf .0
Bay .Spiegelg. v
Br .Kleinlein
Br .Besigh Ol
BrownBo. .
Badems
Cem Hdlbe .
Daiml . -Benx
Dt . Erdöl

GoldSilb
Linolen»
Verlag

DurladiHof
DyckerbWidmO
E.Ab .V Bt '
El .Lieferung 5
ElLichtRrftfe^
Ens .Union « . 6
Esch « .Berg 14
EfillngMa.cb
Fab. & Sehl w
Fahr Gebt tC
IG Farben >
Feinm Jettci 3
Felt.&Guili 0
Frkf . Hol 0

39 .25
34 .75
79 .25
127
42
84
101
84 .25
94
IIS ',«

105'u
219 .5142v4
57

93 .5
113 .5
126-!.
101 .5
283
77 .5
54
149/8
111
46 .25

39.25
35 .37
79
127
50
41
84
101
84
94 .87
117
91
106V4
217 .5
142 "8
58 .75
75
125
93 -5
113 .5
126 -j.
102 .5
283
78
54
122
149 .5
73 . 7b
112 .6
46

30. 12.

10

Gesfürel >
Goidschmidt 0
GritxnerRayS .O
GkraftM VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5 14
Haid& Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Bert
HilpertM .
Hochtief AG .
Holzmann
[lfeBerg.
(nag
Junghans
KaliAschenl .
Klein,Schanzl .O
K!öcknerw .2H
KnorrHeilb . 10

KolbSdiüle 5
Kons Braun 3
Lahmey er
Laursbütte
Lech Elektt .
Lok .Kraufi
Löwenbrän
Ludw .AktBr . 4
„ Valzmüh .6

Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . ö
Dst .Eilenb . 0
Pfalz .Mühle 7

„ PreUbefe6
Rh .Braunk . 12

EletktraSt
„ . Vorz6

Rheinmühle 3
Rheinstahl 4
RiebMont 44t
Rod Darmst .
Rntgcrsa 'J
Salzdetf .
SalzHeilbt 12 ^16
SdilinckCe 101
Sehe .Stempel 3 60

125
106

191-5
100
24
85 .5
109 .5
107 .5
8775
52

~

120
80 .5
81 .62
186
110 .567
121
20
96
97

87
79
117V«
1105«

78
92
108 .5

9?5
140
140 .5
209
121
80
102 .5
99.5
103
113

31 . 12 ,

125
106

25
136
191 .5ico

21 .586
109 .5

56
108
87
153
52_
120
80 .5
81 5/8
186
110 .5
67
122 .5
20 '4
96 .5
97
198
108
1 *0
88 "s
79 -/«
117 '4
110%
65
83 ' i/ b .o
92
109 .5
103

9 .5
140
140 .5
210
133
121
80
103°/»
100
105
113
1/3
216
101.560

30. 12. 31
Schuck .Co.
Schw .Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

„ Reinig .
SinalcoDetm
Sinner A.G.
Südd .Zucker
Tel los Berg.
Thür .Liefer.
Ver .Dt .Oelf . .
» Faß.KafTel 0
m Glanzft . 0
M Stahlw. 0

Strohft . 3
VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Weftetegeln 5
WürttElek 41/2
« ulle-Bräu 0
ZellftWaldhSt 5
Zelift. Memel 0

118 .6
111
69 .5
164 .5
92

197 .5
100
104 .f

2.25
140
74
- 7 .26
82

~

\[
40

Bankwerte
67 .5
123
116 */«
150
113 .5
83 .75
83 .76
100
93

5 .5
95 .12
82
180 .5133
100

13.
120111
69 .5
166'4
93 .5
105
84
198.5
97
122
104 .52-/4
138
75
87Vs

9 %
82
116
80 14
43
115' ».
40

ADCA 0
Bad . Bank I
Bankf.Brao 6
BarBodenkr . 9
Bar . Hypo 4
Berl .Handg,
DD-Bank
Dresdne-
Frankfurt .
„ Hypoth .

Lax. Intern .
Mein. Hypo .
Pfälz -Hyp . 4
Reidisbank 12
Rhein .Hypo 7
W .Notenb . 1 „ „

Verkehrswerte
Bad . AG . i.

Rhein See
Reichsh. V*. F
Hapag
Heidelb . Str . 0
Nordd .Lloyd 0
ßaltim .Ohio 0

Versleherancen
All .St .Ver 12
Bd . Asseknr 1
Rrk Rück. 300
dto . 100-, ' W
Mannh. Verls 0
Wflrtt -Trsoa .b

67
123
116 '/4
150
87
113*1.
84
84
100 .5
93 .25

5 .50
95 .25
82.25
180
134
100

3 103
> 123 .5
» 14 .37■> 5 .25
> 1625
>20 25

41
345
115
36

103
123-,«
14.75
6

16 .5
20.251
250
41
345
115
36

i repar . ; t exkl . Div .s O Ziehung ;

t
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Unserer werten Kundschaft, sowie
freunden und Bekannten die besten
Wünsche zum Neuen Jahre ' 55

Tamitie Georg Gerstner, Torfen und Spedition
Schillerstraße 27 Telefon 5052

Unseren Geschäftsfreunden wünschen -wir ein
glückliches und erfolgreiches Neujahr !

Karl Meieher G . m . b . H .
Blankenloch Tel . 5740
VertreJer der feil dem Jahre 1Ö2Q benetzenden

Deullchen Mühle Werner & Nicola , Mannheim

Meiner werten Kundschaft , Freunden und Bekannten
zum Jahreswechsel die besten Glöckwünsdie

7TlöMhaus A . QaCtec und JxunUie
Kaiserstraße 24 Telefon 3970

Gustav Schellinger , Karlsruhe i . B .
Mechanikermeister

Spezial -Reparaturwerkstätte u . Verkauf
von Schreib - , Rechen - u . Büromaschinen
aller Art

Kaiserstraße 225 Fernsprecher Nr . 624 -7

Meiner werten Kundschaft zum
Jahreswechsel die besten Glück -
und Segenswünsche

f ). UiUvr
und trau

Uhrmachermeister
Waldstraße 24

Allen unseren verehrten Gästen
wünschen wir ein gutes neues
Jahr und laden sie «um Sil¬
vester -Konzert höfl . ein

Familie Beideck

Zum ßanbs £ned) t
Ecke Zirkel und Herrenstraße

Unserer sehr verehrten Kundschaft und Freunden
die herzlichsten Glückwünsche

9einwäscfjmiJtoll
BULACH Inh. : Emil Hall .

FR . HEINRICH STOLL
KARLSRUHE A. RH .
Wilhelmstr . 30 Telefon 2952

Immobilien , Hypotheken , Ver¬
mietungen , Verwaltungen usw .

Reelle sachkundige Vermittlung , zuver¬
lässige Beratung / Beste Referenzen .

Im neuen Jahr eine

Schreibmaschine inQ u
Olympia - Filia nur

Bequeme Zahlung bei kl . Zuschlag

vertrieb : mOller , Dougiasstrafle 22.

Unsern werten Gästen , Freunden
und Gönnern die besten Wünsche
zum Neuen Jahr )

€ o6arel (ftotand .
0 . Hllschler und Frau.

JjerzficQe Glückwünsche
zum Jahreswechsel

Kammer - Lichtspiele

/
Radio Duftner . Karlsruheb . Rondellplatz

Unseren lieben Kunden ,
Freunden u . Gönnern ein

frohes glückliebes Wetijabr

Kaiserstraße 133 ÄÄ *.

Ich meine, was ich immer war.
ein Heller , auch im neuen Jahr !
senenkt mir auch fernerhin

vertrauen
(frosit JTeujoftr
Ihr liehen msnner und Frauen !
Aka -Fluld bleibt AKa-Fluid

Biol. Laboratorium

August KOnzel , Tei» -M Karlsruhe

5 ?
Karlsruher «ratt Verhehr
Stanz Ctfks Gegründet 1897

Fuhrhalterel : Spedition : Kraft¬
wagenbetrieb u. Möbeltransport
Kohlen : Koks : Briketts : Holz

Karlsruhe L B .
Gellertstr . 24—28 Telefon 710

Speisehaus
u. Pension Sdiwara

Kreuzstraße 4, Telefon 6529

KAFFEE ROEDERER

An Silvester trifft man sich im

ROEDERER

Unserer werten Kundschaft entbieten
wir

Zum JaAresneiftsel
die besten SliicftiDiinsdke

Gust . Brockhaus G .m .b.H.
Karlsruhe Klosestraße 40

iiirfiiirtiitiimtittiiimtMimimifiniMiitiiiiiMNitffitiiitiiiiimuitfH

f Weizenauszuflsmehl ,Rheingold ' f
in Säcken und Beuteln

Fabrikats
Erste Mannheimer Dampfmühle von

§ Ed . Kauffmann Sohne G .m .b .H ., Mannheim =

TiitemmiiiiHiiiMttiititiiiittiiMMiiMtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiuT

Emil Kley
Woll -, Weiß- , Kurz- Waren
Erbprinzensfrasse 2,5

Die beste Werbung
ist und bleibt die Zeitungsanzeige I

Tranz J . S . Sdjmer
Auktionshaus

Zirkel 27 Tel . 4858

Billigste Bezugsquelle von
Möbeln und Gegenständen

aller Art.

Damen - und Herren -Salon

Wafter Tlastätteru. Trau
Weltzienstraße 18b

Jon .uiiitmeru .Fainiiie
Mefegerei

Marie -Alexandrast raße 11.

Friedrich Walter
Malermeister

Leopoldstr . 3 , Telephon 622

Hermann Scherrer
Gipser -u .Stukkatur - Geschäft
Lessingstraße 11 Telefon 3632

Friseur und Fußspezialist

R. Nufer
Waldstrasse Nr . 71

Georg Bede

Möbeltransport ,
Spez . Ferntransporte

Tel . 6681 Georg -Friedrichstr . S3

Jjakob JbhmtCec
Rohprodukte

Tel. 1597 / Durlacherstraße 34

Wend . Braun
Schreinerei
Leopoldstr . 13
Telefon 5923

Hat jemand einen Autokühler
zur Reparatur , bringt er ihn
morgens um 8 Uhr , wird gleich
repariert für wenig Geld ,

Amalien -
Straße 65

Allen Gästen und Bekannten ein
frohes neues Jahr !

Tjeinrid) Tjefbmaier u. Trau
Neuer Kaiserhof

Gartenstraße

A . Disson und Frau
Weinkellerei , Kreuzstraße 18

Unseren werten Kunden , Freun¬
den u . Bekannten ein herzliches

Neues Jahr !

Meiner werten Kundschaft , allen
Freunden u . Bekannten die be¬
sten Wünsche z . Jahreswechsel !

Oskar Maier u . Fami ie
9phlofa«ermeister Gerwigstr . 9

Telßfon 1944

9 üOwrr
Herdschlosserei

Wilhelmstraße 63.

Textilhaus

JCarf Sees
Karlsruhe, Augustastraße 20

am Sonntagplatz

Tranz €öert
Zimmergeschäft

Rheinstr . 70 Tel . 6629
Spezialität : Treppenbau

Eduard Maeyer
Installation und Blechnerel

Tiefbau
Karlsruhe 1. B.

Hirschstr . 25 Telefon 1433

tHadio - 9iafeck
Schlitjenstraße 17

Zum Jahreswechsel die besten
Glück - und Segenswünsche

Wäscherei — Heissmangel

A . Klipfei
MathystraB « 36
BrbprlnzenstraBe 28
TELEFON 7891 .

Hauptausschank

zum Moninger
Familie

Werner Rösch

Kohlen

Rhemstraße 10

Gg . Wiedmann
(früher Burghardt )

Holz

5 ?
Telefon 3657

Meiner werten

Kundschaft

zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche

Telefon 5325 Waldstr . 75

Die Pesten
fftüdtvünjdfe

zum Jahreswechsel !

Zenöer & Xmuß
Kohlen, Koks , Briketts, Holz
Kaiserstr . 247 — Telefoh 4777/78

X
Tffiifßerger

TCoA & eH
Amalienstr . 25 / Tel . 244 , 245

Möbelhaus
Jpiegler
Karlsruhe Kaiserstr . 86

Qualitätsmöbel
sehr preiswert

in 6 Stockwerken

Ehestandsdarlehen

Der gesamte
Karlsruher Mildiliandel

Tief Statu und ! wetfer
trotte Kunden , rviinsttkt

RADIO-ADE
kabi!0UU{ KAISEREU(E ADLEPSTP. m.

«■Ifen seinen Äundw .

Fenster - und Parkett -
Reinigung

Oskar Seiser
und Frau

Qölhestr . 27 Telefon 7730

Tranz GeQrecke
Nachfolger

Inhaber : Fr . Häberer
Telefon 2222 Leopoldstr . 31

Linoleum-Spezialgeschäft

ömil ßacroix
Malergeschäft

Sofienstr . 56, Fernspr 1738

Für Reparatur und
gute Radio - Apparate

denk ' auch im neuen Jahr an

RADIO-ADE
karisduui KAISERECKEADLEPSTP. «L.

55 Kohlen Koks « Briketts ■ Holz / 5 ?



Glückliches Neujahr 1936
Badische Presse allen unseren Freunden , Bekannten und Gönnern 1 . Januar 1936 *

Meiner verehrten Kundschaft
sowie Bekannten ein herzliches
Prosit Neujahr !

Josef Kleber n . Frau
Akademiestraße 29.

Vertreter der Esch - Original -
Dauerbrandöfen . (4596 )

flucti im neuenJahre
IhreAutobereifung

von der

„NEUVULKA "
jetzt Robert -Wagner -

Allee 105 (früher
Fahrsch . Scharmann )

Tranz Sdjäfer
Spanischer Garten

Kaiserstraße227,Telefon 630

famiCien Vofz
Gasthaus

zur schäumenden Alb
BULACH

Telefon 6735

Den werten Vereinen sowie
der verehrten Kundschaft zum
Jahreswechsel die herzlichsten
Glück - und Segenswünsche .

Familie

Ferdinand Doersching
zur „Krone " , Reichenbach .

Diebesten Wünsche
zum neuen Jahr

Buchbinderei
EmilWeiland

Marienstrasse 10

Dnsern werten Gästen , Freun¬
den und Gönnern die besten
Wünsche zum Jahreswechsel

Tamitie HüQrer
Ausschank Ketterer

Silvester und Neujahrstag
KONZERT

Herzlichen Glückwunsch
zum neuen Jahre

wünscht

firma Dal . Drach & Cie .,
Karlstraße 6.

Zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche

TjetmannKocf)
Dach deckergeschäft

und Gerüstbau
Karlsr uhe,Kriegssir .182 , Tel .6957

Kurhaus Schöneck
wünscht allen seinen Gästen
und Bekannten ein frohes

neues lahr !

Familie $ ass .

Mod. Leihbücherei
Hans Schwarz

Inh . Grete Schmidt
Erbprinzenstr . 24

Ständig Eingang v . Neuerfcheinung .
Einzel - und Abonnementspreise .

ßerslictjen giückwunfOj

Familie Ochs
Gasthaus zum Strauß

Spessart

Herzlichen Glückwunsch
zum Jahreswechsel !

FamilieGeorg Himmel mann
Gasthaus zum Weiherhof

Drei Kronen
Kronenstraße 19

Meinen werten Freunden u . Gästen
herzliche Glückwünsche

zum Neuen Jahr !
G . Beser u . Frau .

Die besten Wünsche

zum JaQresmecQsef!
Otto Beyerle u . Frau

Metzger u . Wirt
Gasthof am Bahnhof
Wörth am Rhein .

Paul Stein
Elektrotechn. Büro

Amalienstr . 26 Telefon 438

Meinen werten Mietern , Ver¬
wandten , Kameraden , Freunden
und Bekannten die herzlichsten
Glückwünsche zum neuen Jahr !

Triebrid ) Tüorfock
Nokkstraße 12

Val . 6anz und Frau
Meiner werten Kundschaft die flftl

,
besten Glttckwünsche <f u , m

Zum tycmi JCaci

Ecke Lammsr . u . Zirkel

zum Jahreswechsel f

r * / rfl • £ * . Sonne , JReirhenbach

MBNBYF FACH- INGENIEUR Jö/U » JH . DllR KARLSRUHE
KAISEPSTB . 22 9 >

Yorckstraße 19 ErbprinzenstraBe 1
am Rondetlplalz

Zum Jahreswechsel die besten
Glück - und Segenswünsche !

Walters
Priuat Fahrschule

und Auto - Verleih
Kaiserallee 25 Telefon 459t

X
Triebrief) Cf) r. Tiefer

Inh . : Heinrich Einsiedler
Douglasstraße 6, 1 Treppe

K ohlen / Koks / Briketts / Holz

Unserer werten Kundschaft die Meiner werten Kündschaft die '777 / IftnCm TTfitfltyr Meiner werten Kundschaft die

besten Glückwünsche herzlichsten Glückwünsche tX/f/f/fc/// / JHUlUc ! besten Glückwünsche zum Jah -

Metzgerei JCarlspiat) - Drogetie Beton- u. Eisenbetonbau

Triebrid ] Steiger5 7tp°m "
IVVI IUJ Jiviyvi Ecke Südend n Leibniz8traße Inhaber Othmar Weber

Yorckstraße 34 Tel . 5002 Körn erstr . 57 Tel . 1362 Waldstraße 66,

Otto farny
und Trau

Bäckerei und Konditorei
Yorckstraße 13

Die Dampfwaschanstalt

Oubwig TuQs
entbietet ihrer werten Kund¬
schaft die besten Glückwünsche
Karlsruhe - Bulach Tel . 2795

lllnfhlinn Freunden und
' «■«j , ■ WKI UUliy meiner werten

belebt das jfj sS ? * ein
„Glückliches

SM ff . fm m
Gesdläft , \ Neujahr "

Personenwagen * - -ßasfwcigen «cham Arbeit xariT seeger und Trau
„ INI,« III» ,» III „ IM , Ii IIIIIIIII III IUI,IIIIII,II „ „ „ „ „ „ „ 11,1,IIU« und Brot ! jetzt sOiönfeldstr 2 Ecke Parkstr

Allen unseren werten Kunden
ein herzliches neues lahr

Cmif Kfeinert
und Trau

Metzgerei und Feinwurstlerei

Telefon 18* 1 Boonstr . 7.

Droge pi e

Zentner
Kaisepstpasse 229

Ecke Hirschstraße
Telefon Nr . 7761 .

Autohaus Eberhardt

Karlsruhe • Amalienstr. 55/57 • Fernruf 7330/31/32 - 4,

Familie H . Zeit

Silberner Anker

Unseren werten Kunden die
besten Glückwünsche

Fahrradhaus Rudolf Kopf
Durlacherstr . 5 u .

Essenweinstr . ü

X Dürringer u. Trau
Fahrradhandlung

piiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiN

| Ihre Zeitung |
I auch im neuen Jahre Mrrffo I

IIMIIIIIIII »I>IIIIIWWIWIIIWWII»>IW«

Kaisersir . 75 Telefon 1414 Kronenstraße 40.
liniiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiMiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiniiiiimiuiimiimmniniiiiiiniiiimiiiiinmiiiininniiiinimiininiiniiiimiiiiimimiiiiiiiniiiiiiiimiiiniiimmniimimiiiiiiiniiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiimBnimiP
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Melier und Leinwand
^ m - Ssilsgs ctsr Badischen Press ©

Völkerfreundschaft auf der Leinwand :

Deutschland und Polen in einem Film.
„ August der Starke " als Filmfigur — Paul Wegeuer inszeniert das Gemeinschaftswerk.

„August der Starke "
, erzählt uns Paul Wegeuer ,

„ ist der erste Film , der in deutsch - polnischer G e m e i n -
schastsarbeit nach einem Drehbuch von Dr . Johannes
Eckardt und Dr . Karl Hansel gedreht wird . Er soll ein
sinnfälliges Zeugnis unserer freundschaftlichen Beziehungen
zu Polen seht . Und zwar nicht nur der Besetzungsliste nach ,
sondern auch rein thematisch . August der Starke war ja nicht
nur Kurfürst von Sachsen , er war auch König von Polen . Ob -
wohl die Autoren keinen geschichtlichen Film geschrieben , son -
Sern den Träger öer fächfisch- polnischen Personalunion nur als
lebensprühenden Herrscher und Menschen des Barocks gezeich -
net haben , bieten sich viele Möglichkeiten , manche innere Ver -
bindungen öer beiden großen Völker aufzuzeigen .

"

Michael Bohnen , schon rein äußerlich für die Titelrolle
geeignet , spielt August den Starken . In Dresden und Warschau
hat er eifrige Studien über diesen Herrscher gemacht , an dessen
Hof nicht Staatsmänner oder Generäle das Wort führten , son -
dern die weibliche Schönheit . Wochenlang saß Bohnen über
zeitgenössischen Büchern , Urkunden und Pergamenten , um « m
Geist des genußsuchenden Polenkönigs nachzugehen . Er sieht
in ihm bei all seinem Verschwenönngsdrang und seiner uuvor -
stellbaren Genußsucht den Typ eines Volksmenschen , der trotz
des barocken , höfischen Milieus , stärkste bodenständige Kraft
ausstrahlt . Wie seltsam ist es , daß M . Bohnen für das Spiele -
rische , Träumerische und Kindliche im Charakter August des
Starken auch eine Formel gefunden hat . Er ist der Ueber -
zeugung , daß der Polenkönig , weil er im Zeichen des Stier
geboren wurde , als „Stierkind " diese Kunstbegeisteruug und
kindliche Lebensbejahung entfaltete .

Mit diesem Großfilm ist ein Werk im Entstehen , das geeig -
net erscheint , die deutsche Filmkunst wieder ein Stück nach
vorne zu bringen . Schon allein deshalb , weil die Förderung
durch viele offizielle polnische Stellen für alle Mitwirkenden
eine Verpflichtung ist . Der Film weicht aber auch in der
Handlung und Ausstattung von ausgetretenen Pfaden ab .
Selbst im Dialog wird das zierliche Barock jener Zeit zum
Ausdruck gebracht und polnische Volks - und Tanzszenen wer -
den in die deutsche Handlung eingeslochten . Das polnische
N a t i o n a l m u s e u m hat in entgegenkommender Weise alle
Unterlagen zur Verfügung gestellt , die eine historisch getreue
Anfertigung aller Kostüme ermöglichen . Dr . Przypkowski -
Warschau wirkt als kunsthistorischer Beirat mit , und die
Primaballerina öer Warschauer Oper , Loda Hamalama ,
spielt neben den deutschen Künstlerinnen Lil Dagover und
Marie - Luise Claudius eine der vielen Frauen , die die Schön -
heit am Hofe August des Starken zur Herrschaft brachten .
Dazu gesellt sich noch eine unbekannte junge polnische Dar »
stellerin , die Paul Wegener in Warschau auf seltsame Welse
entdeckt hat :

Paul Wegener hatte bereits für seinen Rückflug Plätze be -
legen lassen . Seinem Abschied von der schönen Hauptstadt Po -
lens sah er mit einem lachenden und einem weinenden Auge
entgegen , Gewiß , für den neuen Gemeinschaftsfilm war er bei
allen Behörden auf das lebhafteste Interesse und Entgegen -
kommen gestoßen . Professor Ordynski , der Präsident des
polnischen Filmrates , hatte sich sogar persönlich zur Mit -
arbeit zur Verfügung gestellt , und ein Bankett der
„ Gesellschaft zur Förderung der polnischen Kunst im Aus -
land "

, das zu Ehren des großen deutschen Schauspielers ge -
geben worden war , besiegelte das freundschaftliche Verständnis
der beiden Nachbarvölker aufs Beste . Aber eine Aufgabe , die
sich Paul Wegner für seinen Warschauer Aufenthalt gestellt
hatte , mar noch nicht erfüllt : er hatte noch keine Dar -
st e l l e r i n gefunden , die sich für eine der weiblichen
Hauptrollen geeignet hätte . Er war von Theater zu Theater
geeilt , saß Abend für Abend in Varietes und Kleinkunstbühnen ,
immer von dem Gedanken befangen , auf eine junge Schau -
spielcriu zu stoßen , die , wie das Drehbuch es vorschreibt ,
Deutsch mit polnischem Akzent spricht und die mädchenhafte

Scheu einer heranknospenden Schönen glaubhaft im Gesicht
trug .

Am letzten Abend setzte sich Paul Wegener noch einmal in
ein Theater . Die Koffer standen schon gepackt im Hotelsoycr ,
in der Brieftasche staken bereits die Flugkarten „ . . . und .nor -
gen früh um 10 Uhr bin ich wieder in meinem lieben Berlin ."

Wegener konnte den Gedanken nicht ganz zu Ende bringen ,
denn auf der verdunkelten Bühne steht plötzlich im Lichtkegel
des Scheinwerfers eine Tänzerin , eine Mädchenerschei -
nung , grazil , jung , genau so , wie sie der Schauspieler -Regisseur
sich für die Hauptrolle gedacht hatte . 16 Jahre sei die kleine
Tamara W i s z n i e w s k a alt , hochtalentiert , ebenso schön wie
arm , sagte der Theaterdirektor , den Wegener sprach . Nach öer
Vorstellung kommt sie selbst , verschüchtert , scheu, kann es nicht
erfassen , daß sie , die noch nie vor der Kamera stand ,
nach Berlin fahren soll , um dort eine große Rolle unter einem
großen Regisseur zu übernehmen . Der Film , fönst viel nückr
ferner und ernster , als er es für den Zuschauer glauben macht ,
hat wieder einmal ein Mädchen vom unerhossteu Glück ge -
dichtet .

Völkerfreundschaft auf der Leinwand ! „August der Starke "

ist der erste Film , der in deutsch -polnischem Gemeinschasls -
wirken entsteht . Hüben und drüben sind die besten Kräste ein -
gesetzt worden , um ihn zum Gelingen zu führen . Möge er
wahr machen , was der Vertreter des polnischen Auswärtigen
Amtes bei dem Bankett zu Ehren Paul Wegeners in Warschau
aussprach : „ Die Kunst ist eine herrliche Brücke zwischen dkn
Völkern , und dieser Film einer ihrer starken

Carola Höbti wünscht ein frohes neues Jahr .
Photo : Ufa .

Kollywood am Jahresende .
Silvester wie noch nie .

Bon Iva « Crawsord und Franchot Tone .
Wie lange dauern eigentlich Flitterwochen ?
Gibt es auch Flittermonate ?
Gibt es auch Flitterjahre ?
Jedenfalls : wir slittern immer noch .
Unsere Freunde und Kollegen werden sich verdammt wuu -

öeru , daß wir in diesem Jahr bei keiner Silvesterparty da -
bei sind .

In diesem Jahr haben ' wir besseres zu tun .
Wir feiern zweisames Silvester .
Um puukt 12 Uhr werden wir das Glas erheben und uns

in die Augen sehen .
Wir werden das neue Jahr so beginnen , wie wir das alte

beschlossen haben : wir werden uns also immer und immer
wieder sagen , wie unverschämt glücklich wir sind .

Reminiszenzen im Silvestertrubel .
Von Wilhelm Powell .

Ein Jahr lag im Sterben .
Wieder einmal war die ganze Stadt außer sich geraten .

Sie lärmten durch die Straßen . Fröhlich und ausgelassen be -
statteten sie das alte Jahr und erwarteten das neue . Im
Hotel knallten die Champagnerpfropfen , die Jazzband tobte ,
meterdick war der Boden mit Konfetti bedeckt

Mitten im größten Geschrei , mitten im größten Jubel
muhte ich an die denken , die einst zur selben Stunde glück -
lich und übermütig neben mir gesessen hatten

Vor meinen Augen tauchte auf der schmale elegante Kopf
Rudolpho Valentinas , das liebe dicke Gesicht Fattys , in mei -
nen Ohren hatte ich die treuherzige Derbheit von Mary Dreß -
lers Stimme , die wir nun so schmerzlich vermissen müssen ,
und das girrende Lachen öer Lia de Pntti . Und sekundenweis
tauchte die rothaarige , schlanke , grazile Barbara la Marr , die
sich zu Tode getanzt halte , wieder auf .

Wir hielten unsichtbare Zwiesprache und verstanden uns .

Leo Stezak als Falstaff In » Die lustigen Weiber ".
Photo : Cine -Allianz -Tobis -Rota .

Der Darsteller Math . Wiemann.
Vor einem Jahrzehnt tauchte Mathias Wiemann

am theatralischen Horizont auf . Nicht in seiner hohen , auf -
rechten Gestalt , mit den hellen , offenen Augen im blonden
Kopf , — als einen Mißgestalteten sah mau ihn zuerst , als den
verwachsenen Sohn Arnold in Gerhart Hauptmanns „ Michael
Kramer " . In einer Rolle , die vor ihm in Berlin erst Fried -
rich Kayßler neben Oskar Seger - Michael Kramer , später
Theodor Loos gestaltete . Arnold Kramer , der verbummelte ,
elend zugrunde gegangene Sohn eines hochbegabten Vaters ,
mit dem Aussehen eines Marabu , schief über die Brillengläser
schauend , mit allen Komplexen seines unglücklichen Aenßereu ,
scheu vor verbissener Qual , eitel , leidenschaftlich , verstockt , feig ,
verlogen , ein in den Tod gehetzter tragischer Narr , — das war
Mathias Wiemanns Antrittsrolle im Deutschen Theater zu
Berlin . Er fiel sofort durch seinen persönlichen Ton auf , er
konnte sich augenblicklich neben Eugen Klopfer - Michael Kra -
mer durchsetzten . Schon in diesem verkrampften , schwierigen
Arnold Kramer schimmerte der Reiz seiner Persönlichkeit :
schweres Blut , voller Hemmungen , daneben viele lichte , ge -
winnende Einzelzüge , die natürlich in späteren Figuren stiir *
ker zur Geltung kamen , aber hier schon durchleuchteten .

Sein Marius im „Goldenen Anker "
, der unsentimentale ,

sehnsuchtsvolle Träumer , der beinahe haltlos zwischen zwei
Leidenschaften pendelt , blieb haften <wenn er auch eher von
der Nordsee war , als vom Mittelmeer , wie es dem Autor
Pagnol vorschwebte ) : ebenso die kraftvolle Verhaltenheit seines
Tellheim in „ Minna von Barnhelm "

, sowie das jünglingshaft
Heldische seines Troilus in Shakespeares „Troilns und Eres -
sida "

. Aufgeschlossener , mit einem nahezu naiven , treuherzig -
tapsigen Humor , selten liebenswert in all seinen Hemmungen
sein junger gefoppter Liebhaber in der französischen Komödie
„Ritter Blaubarts achte Frau "

, der ahnungslos einer char -
manteu Frau ( Käthe Dorsch ) hilft , ihren Mann eifersüchtig zu
machen . Wiemanns entzückende Schwipsszene wird jedem
unvergeßlich bleiben , der sie sah und belachte . Der Ton der
inneren Sauberkeit dieses von dem eingetrichterten Sekt wehr -
los gemachten , lächelnd lallenden Jünglings bleibt im Ohr .
Bezaubernd war dieser reine Tor im Frack .

Daß er aus seiner verschlossenen , unschauspielerischen Natur
heraus nicht nur dem Theater , sondern auch dem Film nie !
geben kann , liegt auf der Hand , denn gerade der Film vermag
Künstler , die schon durch ^ ihr Wesen wirken , am besten heraus -
zubringen . So kann man sich nicht wundern , daß beim Start
des deutschen Tonfilms Wiemann dabei war . Der erste abend -
süllende Tonfilm in deutscher Sprache „Das Land ohne
Frauen " zeigte auch Wiemanns Gesicht , ließ auch Wiemanns
Ton hören . Doch steckte die Technik damals noch in den Kin -
derschuhen , es war ein erster Versuch . Erst später siegte er
auf der ganzen Linie . In „Rosenmontag " war er ein warm -
blutig beseelter Leutnant Rudorfs , der an einer Liebe zerbrach ,
weil sie der Konvention seiner Kaste widersprach : dann wie¬
derholte er auf der Leinwand seine Bühnenglanzrolle , den
Marius , in dem Film „Zum goldenen Anker " unter Kordas
Regie . Ganz deutsche Romantik sein Maler in dem Hochge -
birgsiilm „Das blaue Licht " . Deutsch bleibt er auch trotz der
südlichen Landschaft in „ Anna und Elisabeth " .

In dem Tobis - Europa - Film „Victoria " nach Knut Ham -
suns Roman spielt er den Müllerssohn Johannes , öer ein gro -
her Dichter wird , aber das verarmte Schloßfräulein Victoria ,
das er seit seiner Kindheit innig liebt , doch nicht bekommt .
( Luise Ullrich steht hier wieder Wiemann gegenüber . ) Die
unendlich zarte Lyrik des norwegischen Dichters könnte bei
keinem Darsteller besser aufgehoben sein als bei diesem ver -
sponnenen , versonnenen Künstler , der wie aus Hamsuns Ge -
Tilden zu stammen scheint , wie ein Kind jener herb - schönen ,
einsamen Landschaft , die dem Film den naturgewachsenen
Rahmen gibt . Ein echt Hamsunscher Grübler , das kann Wie -
mann sein , mit einem Charakter wie aus Gold , mit Hem -
mungen wie ans Stahl . Und mit einer Seele , rein wie
Kristall .

Verantwortlich : Hubert Doerrschuck .

Lida Baarova und Albrecht Schoenhals
>» dem Ufa -Tonfilm „Einer zu viel an Bord ".

Photo ; Uia .
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Wirgrützendas olympischeJahr .
Wenn heute nacht in allen deutschen Landen die Glocken

das neue Jahr einläuten , so wird in der Sinfonie dieser
Klänge laut und jubelnd der Ton der Olympniaglocke
mitschwingen . - Denn das Jahr , das eingeläutet wird , ist ein
besonderes Jahr : Das Olympische Jahr ! Zum ersten
Mal seit dem vierzigjährigen Bestehen der modernen olympi -
schen Spiele ist Deutschland der Schauplatz dieser Spiele .
Deutschland der Gastgeber der Welt . Und überall wird der
Klang dieser Glocke, die die Jugend der Welt zu Spiel und
Kampf ruft , freudige und begeisternde Ausnahme - finden .

Das Amt eines Gastgebers verpflichte ! . Darum wird
Deutschland den Olympischen Spielen einen Rahmen ver -
leihen wie wohl noch nie zuvor in der Geschichte der Olympi -
schen Spiele . Deutschland wird seinen Gästen einen Empfang
und eine Aufnahme bereiten , die seinen Ruf als eines der
gastfreundlichsten Völker der Erde unterstreichen . Es wird
aber auch den vielen Tausenden von Besuchern aus dem Aus -
land einen Eindruck von dem Wollen und Ringen des neuen
Deutschlands vermitteln . So ist denn verständlich , daß die
Olympischen Spiele auch eine große nationale Aufgabe
darstellen und einen Beweis für die deutsche Bereitschaft für
die friedlich - kulturelle Zusammenarbeit der Völker -

Wenn wir das Olympische Jahr feiern und uns freuen ,
daß endlich nach vierzig Jahren das Sportfest der Welt nach
Deutschland kommt , dann dürsen wir mit besonderem Stolz
auf die Pioniere der deutschen Wissenschaft hinweisen , die in
den Jahren 1873— 1881 die verschütteten Schätze Alt - Olym -
Pias dem Dunkel der Erde entrissen und ans Licht beförder -
ten , etwa zu der gleichen Zeit , als Baron de Coubertin , ein
junger französischer Gelehrter , seinen Kampf gegen die Miß -
bräuche im Sport aufnähme und an die Verwirklichung seines
kühnen Planes ging , die olympischen Spiele zu neuem Leben
zu erwecken. Fast zwei Menschenalter sind seitdem vergangen .
Die große Idee Coubertins , der in freiwilliger Einsamkeit
feinen Lebensabend in Lausanne verbringt , lebt in der Tat
und in den Herzen der Jugend der ganzen Welt fort .. Welche
Freude für den einsamen Greis im stillen Park in Lausanne ,
die hell strahlende Entwicklung seiner Spiele zu erleben und
das Wirken seines wahrhaften Völkerbundes des Sports !

Es wäre falsch , sich zu verhehlen , daß die olympische Be -
wegung mannigfachen Stößen und Gefahren ausgesetzt war
und ist . Der Kampf um die Reinerhaltung der olympischen
Idee darf nicht ruhen . Mit erfrischender Offenheit erklärt der
Präsident des Olympischen Komitees , Graf Vaillet -Latour ,
daß die Medaille auch ihre Kehrseite hat . Die große Gunst ,
deren sich die olympischen Spiele in der Öffentlichkeit er -
freuen , gestalten die Aufgabe schwierig , dem Werk den Eharak -
ter der Ehrlichkeit und Ritterlichkeit zu wahren , den ihm sein
Gründer verlieh .

Die große Volkstümlichkeit der Spiele erlaubt eS ihren
Verfechtern , streng zu sein , selbst auf die Gefahr hin , daß sich
Desertionen ereignen . Die Hüter des olympischen Feuers Mir-
sen auf den Beistand einer genügenden Zahl von wahren
Sportsleuten an allen vier Ecken der Welt zählen , um die kom-
Menden Spiele unter Beteiligung der Blüte der sportlichen
Jugend würdig feiern zu können , wo es auch immer sei .

Wo es auch immer sei . Die wahren Sportsleute aus aller
Welt werden entgegen verschiedentlicher Sabotageversuche die
11 . Olympischen Spiele in Deutschland würdig feiern . Und
Deutschland wird mit der ganzen Herzlichkeit des wahren Gast -
gebers der Sportjugend der Welt einen großen Empfang be-
reiten und die Spiele zu einem unvergeßlichen Erlebnis ge-
stalten . Der Führer des deutschen Volkes , Adolf Hitler , ist
auch der Schutzherr der Spiele und jenes wunderbaren Bau -
werks , das auf dem Reichssportfeld in Berlin seiner Boll -
endung entgegen reift , ist das Werk seines gestaltenden Wil -
lens . Er wird auch die 11. Olympischen Spiele eröffnen und
die Blüte der Jugend aus 50 Nationen begrüßen .

Nur noch wenige Wochen trennen uns . von der gewaltigen
Ouvertüre der Weltspiele in Garmisch - Partenkirchen , wo die
Fanfaren der Winterspiele ertönen werden . Erstmals wird
hier im Glanz der strahlend weißen Winterberge das olym -
pische Banner am Mast emporklettern . Alle Kräfte sind auf -
geboten und aufgerufen , um die Spiele , die der Freundschaft
unter den Völkern und der edlen Lebensfreude dienen , zu
einem mitreißenden Erlebnis zu gestalten

Die Völker sind eingeladen , die Völker sind willkommen !
Und mögen die Gewitterwolken am politischen Himmel noch so
schwer und drohend hängen — wir deutschen Gastgeber wün -
schen aus dem tiefsten Grunde unseres Herzens , daß das olym -
pische Jahr auch ein Jahr des Weltfriedens sein möge !

N . T.

Die Bilanz des Futzballjahres 1935.
Eine Europa-Rangliste Schottland und England an der Spitze — Oesterreich ohne Sieg .

Denlfchlands „Rekordjahr" .

Ei « Rekord -Handballergebnis wird aus Baden gemeldet .
Dort hat der Sportverein Schwetzingen den Turnverein
St . Ilgen mit 41 :0 (22 :0 ) besiegt. Angesichts der kurzen
Spieldauer von nur SN Minuten eine respektable Leistung
»beider " Mannschaften .

Das Jahr 1935 hat im europäischen Fußballsport , wenn man
die Ergebnisse der internationalen Spiele genauer betrachtet unv
Vergleiche mit den Vorjahren zieht , in mancher Hinsicht einen
Wechsel in den Leistungen gebracht. Der Schwerpunkt hat sich
gegenüber dem Jahre 1934 , das die zweite Austragung der Fug-
ball-Weltmeisterschaft und Italien als Sieger in diesem Wett -
bewerb sah , wieder mehr nach dem britischen Inselreich ver-
lagert . Italien , das am Jahresend « 1934 in London mit einem
2 ' 3 verlorenen Spiel noch die Ueberlegenheit Englands an-
erkennen mußte , ist in diesem Jahre in der Austragung inter -
nationaler Treffen sehr zurückhaltend gewesen . Nach einem
2 : 1 -Si «g gegen Frankreich in Rom und einem 2-0-Erfolg gegen
Oesterreich in Wien hat Italien im Herbst gegen die Tscheche-
slowakei in Prag eine 1 i2 -Ni«derlage hinnehmen müssen und
dann in Mailand gegen Ungarn auch nur noch ein 2 :2 Unent -
schieden erzielen können. Viel mehr als Italien trat England
in den Vordergrund und das am 4 . Dezember in London aus -
getragene Spiel England — Deutschland und der englische
3 :0-Sieg in diesem Treffen haben in der gesamten europäischen
Fußballwelt einen lebhaften Widerhall gefunden.

Schottland und England in Führung .
In einer Europa -Rangliste muß Großbritannien die

Spitzenstellung zugesprochen werden . Im innerbritischen Spiel -
verkehr war Schottland erfolgreicher als England . Schott -
land siegte in Glasgow gegen England 2 :0 , spielte dann in
Eardiff gegen Wales 1 : 1 und blieb dann doch in Glasgow
gegen Irland 2 : 1 erfolgreich . England rangiert durch die
Niederlage in Glasgow hinter Schottland . Außer dem Spiel
gegen Deutschland trug England am Ende der Frühjahrs -
spielzeit ein zweites Länderspiel gegen eine Kontinentmann -
schast aus , das gegen Holland in Amsterdam der englischen Elf
einen 1 :0-Sieg brachte .

Die Lage in Mitteleuropa .
Es ist außerordentlich schwer, die mitteleuropäischen Län -

der rangmäßig zu bewerten , weil die Leistungen unterschiedlich
waren . Im mitteleuropäischen Berufssport hat O e st e r -
reich die im Vorjahre verlorene Spitzenstellung nicht zu-
rückgewinnen können . Oesterreich hatte ein schlechtes Fuß -
balljahr und blieb ohne Sieg . Gegen Italien wurde in Wien
0 : 2 verloren , gegen die Tschechoslowakei gab es in Prag ein
0 :0 , gegen Ungarn in Budapest eine 3 :6 - Schlappe und im
Rückspiel in Wien ein 4 :4 Unentschieden . Die Tschechoslowakei
verlor im Frühjahr gegen Deutschland 1 :2 und erlitt nach
einem 0 :0 gegen Jugoslawien in Budapest gegen Ungarn eine
0 :1- Niederlage , um das Jahr dann mit dem 2 : 1 - Ersolg gegen
Italien abzuschließen . Ungarn begann die Spielzeit sehr
schlecht mit einem 2 :6 verlorenen Spiel gegen die Schweiz in
Zürich und nach dem 6 :3- Sieg in Budapest gegen Oesterreich
gab es in Paris gegen Frankreich mit 0 :2 nochmals eine
Schlappe , doch brachte das Jahresende dann sehr gute Lei-
stungen : gegen die Tschechoslowakei 1 :0 , gegen Oesterreich 4 :4,
gegen die Schweiz 6 : 1 und gegen Italien 2 :2. Die Schweiz
hat in 8 Spielen 4 Siege , ein Unentschieden und 3 Nieder -
lagen zu verzeichnen . Das 6 :2 gegen Ungarn , sowie der 2 :1-
Sieg gegen Frankreich in Genf waren zwei der wertvollsten
Leistungen . Deutschlands Nationalmannschaft
hat ein Rekordjahr hinter sich und mit 17 Länderspielen
die weitaus meiste Zahl von Länderkämpfen ausgetragen . Die
Bilanz des Jahres mit 13 Siegen , einem Unentschieden , 3
Niederlagen und 48 :19 Toren ist international sehr günstig .
Im Frühjahr gab es nach den siegreichen Spielen gegen die
Schweiz 4 :0, Holland 3 :2, Frankreich 3 : 1 , Belgien 6 :1, Irland
3 : 1 , gegen Spanien mit 1 :2 einen Rückschlag, der aber mit
einem 2 : 1 -Sieg gegen die Tschechoslowakei wieder überwunden
wurde . Nach dieser anstrengenden Serie konnte auf der Nord -
landreise gegen Norwegen nur ein 1 : 1 und gegen Schweden
ein 1 :3 erzielt werden . Im Herbst begann mit 6 :0 ggen Finn -
land und 1 :0 gegen Luxemburg die neue Siegesreihe . 4 :2
gegen Rumänien . 1 :0 gegen Polen , 3 :0 gegen Estltmd , 3 :0
gegen Lettland , 4 :2 gegen Bulgarien , nach diesen Siegen bil-
dete das 0 :3 gegen England den Abschluß eines ereignisreichen
Jahres -

Schweden im Norden an der Spitze .
In den nordischen Ländern hat Schweden in diesem

Jahre unbestritten die führende Stellung . Mit einem 2 :2
gegen Finnland in Stockholm begann das Jahr nicht sonder -
lich gut , aber dann kamen 6 Siege : gegen Dänemark 3 :1,
gegen Deutschland 3 : 1 , gegen Lettland 3 :0 , gegen Estland 2 :1 ,
gegen Rumänien 7 : 1 und gegen Norwegen 2 :0. Die Reise nach
Paris und Brüssel nach dem Ende der Serie und die Nieder -
lagen gegen Frankreich 0 :2 und gegen Belgien 1 :5 verschlech -
terten dann die Bilanz wieder . Dänemark hat nicht mehr
die frühere Position . Nach dem 1 :3 verlorenen Spiel gegen
Schweden konnte zwar gegen Norwegen 1 :0 und gegen Finn -
land 5 :1 gewonnen werden , doch verlor Dänemark dann in
Amsterdam gegen Holland 0 : 3. Norwegen hat eine schlechte
Spielzeit gehabt und in 6 Spielen nur zwei Siege erreicht
gegen Ungarns Amateure 2 :0 und gegen Finnland 5 :1 .

Holland stark im Kommen .
Im westlichen Europa hat Hollands Ländermannschaft

in den internationalen Spielen sehr bemerkenswerte Lei-
stungen gezeigt . Bier Siegen , gegen Belgien 4 :2 und 2 :0 .

Olympischer Neujahrsgruh
an die Welt .

Die vierjährige Spanne der X. Olympiade , die wir 1932
durch die Spiele von Los Angeles in unvergeßlich schöner
Weise feiern durften , ist vorüber . Die XI . Olympiade hebt
an , und mit ihr das Jahr , in dem die Olympische Glocke mit
ihrem ehernen Klang die Jugend der Welt zu friedlichem
Wettstreit der Kräfte nach Berlin ruft . Nur wenige Wochen
trennen uns noch vom Beginn der Olympische » Winterspiele
in Garmisch -Partenkirchen , die den XI . Olympischen Spielen
im August zu Berlin vorausgehen . Die ersten ausländischen
Wettkämpfer , die an den Winterspielen teilnehmen werden ,
sind bereits in Deutschland eingetroffen .

Inmitten einer Welt , die von Unruhen und Gegensätzen
erfüllt ist, hat sich die unter dem Zeichen der fünf Ringe
stehende Weltgemeinschaft des Sports nicht nur der Angriffe
zu erwehren vermocht , die aus den Lagern der Politik gegen
sie herangetragen wurden , sondern sie steht heute mächtiger ,
gesünder und in sich geschlossener da als je zuvor . 49 Nationen
rüsten sich für die Entsendung starker Sportmannschaften zum
festlichen Treffen in Berlin , und über die Hälfte von ihnen
wird schon in Garmisch - Partenkirchen vertreten sein . Mit
lebh ' kter Anteilnahme verfolgt die Oeffentlichkeit der ganzen
Welt die sportlichen Vorbereitungen . Tie Olympischen Ko-
miteeS finden bei Gönnern und Freunden des Sports mate -

rielle Unterstützung , und in zahlreichen Ländern tragen auch
die Regierungen zur Aufbringung der für die Olympia -
Expedition erforderlichen Mittel bei.

Der Führer Deutschlands und die deutsche Regierung tun
alles , um dem Weltsest die höchste Würde und Weihe zu
geben . Nach dem einhelligen Urteil der vielen Sportführer
aus aller Welt , die wir im vergangenen Jahr bei uns zu
begrüßen die Freude hatten , sind nie zuvor Kampf - und
Wohnstätten für die olympischen Spieler in solcher Zweck-
Mäßigkeit , Größe und Schönheit bereitgestellt worden . Alle
Vorbereitungen baulicher und technischer Art schreiten plan -
mäßig voran . Das deutsche Volk in Stadt und Land sieht den
Spielen mit freudiger Erwartung entgegen , zu herzlicher
Gastfreundschaft für jeden bereit , der zum olympischen Fest zu
uns kommt.

Möge das neue Jahr, , das erste der XI . Olympiade , einen
guten Verlauf der olympischen Wettkämpfe und Festlichkeiten
und damit die Erfüllung § es Wünschen ? und Sehnens brin -
gen , das wir für die deutsche Jugend , wie für die Jugend
aller teilnehmenden Länder , diese stolze Hoffnung der Mensch-
heit , hegen .

*
Glückauf das Olympia - Jahr 1936 !

Dr . Theodor Lewald ,
Präsident des Organisationskomitees für die XI . Olympiade

. Berlin 1936.
H . v T s ch m ni c r n n k> Osten

Reichssportführer ,
Präsident des Deutschen Olympischen Ausschusses.

Dänemark 3 :0 und Irland sFreistaat ) 5 :3 stehen zwar »wei
Niederlagen gegenüber , die aber sehr ehrenvoll sind : gegen
England 0 : 1 und gegen Deutschland 2 :3. Belgien , daS
in 6 Spielen nur einen Sieg , im letzten Kampf des Jahres
gegen Schweden mit 5 : 1 , aufzuweisen hat , steht klar hinter
Holland und auch Frankreich hat mit 2 Siegen , einem
Unentschieden und 4 Niederlagen in 7 Spielen keine gute
Bilanz . Das Jahr begann mit drei Niederlagen : 0 :2 gegen
Spanien , 1 :2 gegen Italien und 1 :3 gegen Deutschland .
Frankreich wartete dann nach einem 1 :1 gegen Belgien mit
einem 2-0- Ersolg gegen Ungarn auf . Der 1 :2-Niederlage
gegen die Schweiz schloß sich mit dem 2 :0 -Sieg gegen Schweden
in Paris bann der zweit « Sieg an .

Im Süden Spanien und Italien .
Im Süden Europas hat es nach dem Großereignis der

vorjährigen Weltmeisterschaft in Italien einen stark einge -
schränkten internationalen Spielverkehr gegeben . Die Län -
Verspiele Italiens sind eingangs schon genannt . Spa -
n i e n hat im Frühjahr gegen Frankreich in Madrid 2 :0
gewonnen , gegen Portugal in Lissabon 3 :3 gespielt und dann
in Köln gegen Deutschland einen 2 : 1-Sieg erzielt . Portugal
hat nur das vorstehend genannte Spiel gegen Spanien anS -
getragen . Ob Spanien heute stärker ist, als der alte Rivale
Italien , läßt sich nicht mit Sicherheit sagen . Möglich ist eS,
da bei Italien ein gewisser Rückgang in der Leistungsstark «
nicht zu verkennen ist.

Balten - Länder und Balkan - Fußball .
Bon den baltischen Ländern haben Estland und Lett -

land in diesem Jahre ihren Spielverkehr durch Begegnun -
gen mit Deutschland erweitert . Das Stärkeverhältnis von
Estland , Lettland und Litauen ist ziemlich ausgeglichen . Di «
Mehrzahl der Spiele endete mit unentschiedenen Ergebnissen ,
so daß keiner einen Vorsprung vor dem anderen hat . Die
Leistungsstärke steht aber hinter dem übrigen Europa noch
ziemlich weit zurück. ^ ^

Anders ist das mit dem Balkan - Fußball . Jugosla -
wien , Bulgarien , Rumänien und Griechenland haben im in -
ternationalen Spielverkehr einen guten Klang bekommen .
Rumänien war allerdings 1935 wenig erfolgreich und
konnte in 7 Spielen nur einen Sieg ' gegen Polen mit 4 : 1,
und ein Unentschieden , gegen Griechenland 2 :2, erreichen .
Bulgarien spielte gegen Griechenland 2 : 1 , Rumänien 4 :0,
Jugoslawien 3 :3 , Griechenland 5 :2 und erlitt gegen Deutsch-
land mit 2 :4 die einzige Niederlage des Jahres . Jugosla -
wien war gegen Rumänien 4 :0 und 2 :0 und gegen Griechen -
land 6 : 1 siegreich. Einem 3 :3 gegen Bulgarien folgte ein
3 :2-Sieg gegen Polen in Warschau . Den Abschluß bildete
dann ein 0 :0 gegen die Tschechoslowakei in Belgrad . Grie -
chenland konnte in den Spielen gegen Bulgarien 1 :8,
Jugoslawien 1 :6 und Bulgarien 2 :5 keinen Sieg erringen ,
kam aber gegen Rumänien zu einem 2 :2-Ergebnis .

Polen hat mit den Balkanländern immer einen regen
Spielverkehr geführt und im Jahre 1935 gegen Jugoslawien
mit 2 :3 und gegen Rumänien mit 1 :4 zwei Niederlagen ein«
stecken müssen . In Breslau gab eS gegen Deutschland mit
0 :1 eine ehrenvolle Niederlage . Gegen Oesterreich B spielte
Polen in Wien 2 :5 und in Warschau 1 :0.

Wie lautet die Rangliste ?
Eine Gegenüberstellung der Ergebnisse ist zwar sehr in-

tereffant . doch ist damit natürlich kein in jeder Weise zuver -
lässiger Maßstab für eine Rangliste gewonnen . Immerhin wird
es interessieren , wie man beispielsweise in Schweden die
Stärke der europäischen Ländermannschaften beurteilt . DaS
bekannte Fachorgan Jdrottsbladet -Stockholm ist nach dem
Abwägen aller Umstände zu dem nachfolgenden Ergebnis ge-
kommen : o ^ rj ; , tr

1. Schottland . 6. Tschechoslowakei.
2. England . 7. Italien .
8. Spanien , 8. Holland ,

4. Deutschland . 9. Schweden.
5. Ungarn ,

Man mag mit dieser Wertung hier und da nicht mitgehen ,
im großen und ganzen trägt die Reihenfolge aber der ver -
änderten Rangordnung im europäischen Fußball Rechnung .
Deutschland , Holland und Schweden , also drei Nationen , die
keinen Berufssport haben und mit ihren Amateurmannschas -
ten auch bei dem Olympischen Fußballturnier in Berlin ver -
treten sein werden , haben im europäischen Fußballkonzert
gegen die stärksten Gegner eine gute Rolle spielen können .
Das ist eine der bemerkenswertesten Erscheinungen des Jahres
und daher darf man auch dem olympischen Fußballturnier mit
der Erwartung entgegensehen , daß es hier hervorragende
Kämpfe geben wird . Europas Amateur -Spitzenklasse ' cheint
bestens gerüstet zu sein , um hier eine führende Rolle spielen zu
können .

Deutsche Tischlennis -Meislerschaflen.
In Gelsenkirchen wurden am Sonntagabend die Deut -

schen Meisterschaften im Tischtennis zu Ende geführt . Bei den
Kämpfen der Gaue schlug im Endspiel der Männer der Gau
Nordmark den Gau Pommern dank besserer Gesamtleistung
mit 2 :1 und gewann damit den Dr . Arend -Wanderpreis . Im
Endkampf des F r aue n Wettbewerbs siegte Gau Branden -
bürg 2 : 1 über Gau Pommern , womit die Reichshauptstädterin -
nen den Bundeswanderpreis gewannen .

Bei den Einzelkämpfen gab es zwei westdeutsche Er -
folge. Im Fraueneinzel schlug Frl . B u hm a n n - Düssel¬
dorf die neunmalig « Meisterin Frl . Krebsbach-Berlin sicher mit
3 :1 Sätzen , im Männereinzel verlor Meister Kutz-Stettin
durch eine Dreisatz-Niederlage von 6 :21 , 3 :21 , 8 :21 den Titel an
Mauritz - Wuppertal . Bei den Einzel -Wettbewerben war
übrigens die Zahl der Teilnehmer so groß, daß nicht weniger
als 197 Partien ausgetragen werden mußten.

Fußball Paris - Berlin.
Nach mehrjähriger Unterbrechung wird am 15 . März 1936

die Reihe der Fußball -Städtespiele Paris — Berlin mit
der 10. Begegnung wieder ausgenommen . Austragungsort ist
diesmal Paris . Bei den neun bisher ausgetragenen Spielen
gab es fünf Siege Berlins und vier Erfolge der französischen
Hauptstaot .

Die Flagge des RfL.
Mit Zustimmung des Reichsministers des Innern hat der

Reichssportführer die Einführung einer R e i ch s b u n d -
flagge genehmigt . Diese Flagge des Reichsbundes trägt
auf rotem Grund einen senkrechte» weißen Streifen , in der
Mitte befindet sich in einer kreisförmigen Erweiterung des
weißen Streifens das Reichsbundabzeichen in schwarzer
Farbe auf weißem Hakenkreuz . Der Kopf des Adlers ist stets
zum Flaggenstock gewendet , das Hakenkrenz ist wie in der
Nationalflagge stets rechtsseitig . Das Verhältnis der Höhe
zur Breite der Flagge ist wie 3 :5 . Die Flagge kann auch
in Wimpelform geführt werden, ' das Verhältnis der Länge
t » r Höhe ist dm»» wie 8A ,
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Sportler, die USA begeistern.
Alljährlich wird in Amerika unter den „Prominenten " eine

Umfrage veranstaltet , durch die derjenige Sportler ermittelt
werden soll, der im abgelaufenen Jahr durch seine Leistungen
die große Masse am meisten zu begeistern wußte - Aus dem
diesjährigen »Kampf" um die Bezeichnung „populärster
Sportler " ist der junge Negerboxer Joe Louis mit weitem
Borsprnng als Sieger hervorgegangen . Schmelings zukünf-
tiger Gegner , vereinigte 184 Stimmen auf sich, während der
nächste in der Liste, der Berufs - Golfspieler L a w s o n
L i t t l e , nur 136 Stimmen erhielt . Als Dritter folgt der
schwarze Weitspringer Jesse Owens mit 61 Stimmen vor
dem Baseball - Manager Cochrane mit 19 , dem Automobil -
Weltrekordmann Sir Malcolm Campbell mit 13 und dem
offiziellen Box - Weltmeister Jimmy Braddock mit 7 Stim -
men . Für den Negersprinter Peacoack und den Tennisspieler
Allison wurden je 5 Stimmen abgegeben , während Leute wie
der neuseeländische Meisterläufer Lovelock und die beiden
TenniSstars Tilden und Perry nur je 1 Stimme erhielten ,
lieber den Geschmack läßt sich bekanntlich nicht streiten.

120000 Dollar Einnahme
beim Kampf Louis — Paolino .

Der Kampf der beiden Schwergewichtsboxer Joe Louis
and Paolino in der vergangenen Woche im Newyorker Ma -
difon Square Garden hat eine für Hallenveranstaltungen ganz
beträchtliche Einnahme ergeben . Die IS gyn Zuschauer , die der
Begegnung zwischen dem Weltmeisterschastsanwärter unj dem
Spanier beiwohnten , zahlten 120 000 Dollar . Davon erhielt
der Neger 88 500 Dollar , Paolino 19 500 Dollar — ein immer
noch ganz anständiges „Schmerzensgeld ". Dem Milchsonds , zu
dessen Gunsten die Veranstaltung durchgeführt wurde , flössen
25 000 Dollar , einschließlich einer Summe von 6500 Dollar , die
Louis von seiner eigenen Börse abgab .

Glanzleistung Adolf Kiefers
In Chicago wartete der jun ^e amerikanische Weltrekord -

schwimm « Adolf Kiefer mit einer neuen Glanzleistung auf .
Die 100 Harbs legt« er im Rückenstil in 57,6 Sek . zurück, einer
Zeit , die bisher noch von keinem Schwimmer der Welt erreicht
wurde . Ein Weltrekord über diese Streck« wird allerdings nicht
geführt .

Olympiareise für ein Briefporto .
Eine in Temesvar (Rumänien ) erscheinende Zeitung hat

eine originelle Olympialotterie ausgeschrieben . Auf
einem Abschnitt , der täglich aus dem Blatt ausgeschnitten
werden kann , verzeichnen die Leser ihre » Namen und ihre
Anschrift und senden dies zusammen mit ö Lei — ein Be -
trag , der etwa dem Wert eines Briefportos entspricht —
dem Verlag der Zeitung ein . Auf diese Weise wird bis zum
Beginn der Olympischen Spiele eine stattliche Summe zusam -
menkommen , aus der für eine Anzahl von Einsendern die
Reise nach Berlin finanziert werden kann.

Serber/Baier in Sl . Moritz.
Die Europameister im Eiskunst - Paarlausen , Maxie Her -

ber und Ernst Baier , bereiten sich gegenwärtig in St . Moritz
auf die Olympischen Spiele vor .

Sunderland kaum mehr zu holen.
Britischer SamstagH - Futzball

Schon zwei Tage nach dem Weihnachtssest mußten die eng-
tischen Fußballer wieder vollzählig zum Meisterschaftskamps
antreten . In der ersten Liga lieferten sich Sunderland und
Arsenal einen rassigen Kamps , der schließlich Sunderland mit
5 :4 in Front sah. Der Vorsprung dieser Mannschaft ist nun
mit sieben Punkten so groß , daß es den nachfolgenden Mann -
schasten kaum noch möglich sein dürfte , im zweiten Teil der
Meisterschaft wieder an Sunderland heranzukommen . Der
Tabellenzweite Huddersfield Town büßte bei Prestou Nort -
hend mit 0 :4 beide Punkte ein und Derby County brachte
gegen das an vorletzter Stelle liegende Evertou nur ei« 8 :3
Unentschieden zustande . Aston Billa wurde erneut geschlagen
und zwar mit 5 :2 von Sheffield Wednesday . Da die übrigen
am Tabellenende liegenden Vereine Punkte gewinnen konn -
ten — Brentford brachte gegen die Bolton Wanderer ? sogar
einen 4 : 0 -Sieg fertig — wird die Lage der „Villans " nun all -
mählich aussichtslos .

In der zweiten Liga wurden die beiden Tabellen -
ersten Leicester City und Doncaster Rovers geschlagen. Lei -
cester verlor auf eigenem Platz gegen Sheffield United mit
1 :3 , die Doncaster Rovers gingen ebensalls zn Hause gegen
Blackpool mit 0 :3 ein . Dadurch kam Charltou Athletie ,

' das
bei Bnrnley mit 2 :0 siegreich blieb , auf den zweiten Rang .
Die am Ende der Rangliste stehenden Vereine Port Vale
und Hull City erlitten Niederlagen .

In Schottland gelang es Motherwell , dem Tabellen -
ersten Aberdeen mit 1 :1 einen Punkt abzunehmen . Dadurch
steht nun Celtic Glasgow , das bei den Hamilton Academieals
einen sicheren 2 :0-Sieg errang , wieder relativ günstiger . Die
Glasgow Rangers ließen dem Tabellenletzten Ayr United mit
6 :1 keine Chance .

Schweizer Kandballmeisler in Westfalen .
Eintracht Dortmund schlägt Graßhoppers Zürich 17 : 12.
Der dreifache Schweizer Handballmeister Graßhoppers Zü -

rich, der am Neujahrstag in Mannheim gegen den badischen
Gaumeister Waldhos antritt , spielte am Sonntag in Dort -
mund gegen die dortige „Eintracht ". Die Westfalen waren
technisch besser und vor allen Dingen schneller und gewannen
verdient . Es stand bald 3 :0 und bei der Pause 8 : 5 . Kurz vor
der Pause schied Dortmunds Torhüter verletzt aus , er wurde
durch einen anderen Spieler ersetzt. Nach dem Wechsel kamen
die Westfalen noch besser in Form , aber auch die Schweizer
hatten sich jetzt besser gefunden . Mit 17 :12 zu Gunsten der
Westfalen ging der Kampf zu Ende .

Ungarische Fußball-Vorbereitungen .
für die Olympische« Spiele .

Die Ungarn treffen ernste Vorbereitungen für das olym -
pische Fußballturnier in Berlin und haben bereits eine Reihe
von Länderspielen für ihre Amateurmannschaft vor der Olym -
piade abgeschlossen. Am 5. April tritt die ungarische Amateur -
elf in Wien gegen Oesterreich an , in Brünn spielen die
Magyaren am 3 . Mai gegen die Tschechoslowakei, Polen ist
am 17. Mai in Krakau der Gegner der Ungarn und am
5. Juli treten sie in Budapest gegen eine Städtemannschaft
aus Pilsen an .

Olympia-Kernmannschaflen der Radfahrer .
Vorerst 80 Fahrer in de» Natio »alma »« schafte» .

Der Deutsche Radfahrerverband hat jetzt seine Olympia -
Kernmannschaften der Bahn - und Straßenfahrer zusammen -
gestellt , also die Fahrer benannt , die i« den nächsten Mona -
ten auf die Radsportwettbewerbe der Olympischen Spiele
vorbereitet werden . Die Mannschaft der Bahnfahrer besteht
zur Zeit aus 17, die der Straßeufahrer aus 13 Fahrern . Der
erste Renntag der beiden Nationalmannschaften findet am
5. Januar in der Dortmunder Westfalenhalle statt . Die Zu -
sammensetzung der Mannschaften ist natürlich nicht endgültig ,
sie wird sich von Fall zu Fall je nach den Leistungen der
Fahrer wohl noch ändern . Zur Zeit zeigt die Zusammen -
setzung der beiden Mannschaften folgendes Bild :

Bahufahrer :
Merkens -Köln , Klöckner -Köln , Horn -Köln , Karfch-Leipzig ,

Jhbe -Leipzig , Krehn - Berlin , Wiemer - Berlin . Jung -Dresden ,
Rosenlöcher -Dresden , Mertens - Dortmund , Riemann -Hanno -
ver , Lorenz - Chemnitz , Arndt -Krefeld , Hoffmann -Klein stein-
heim , Walther -Ludwigshafen , Hasselberg -Bochum , Bartels -
Berlin .

Straßesfahrer :
Böhm -Berlin , Scheller - Bielefeld , Wölkert -Schweinfurt ,

Meier - Berlin , Hauswald - Chemnitz , Roland -Köln , Reichel -
Chemnitz , Diederichs - Dortmund , Hupfeld -Dortmund , Weng -
ler -Bielefelb , Krückl - München , Leppich -Kofel, Wierz -Düfsel -
dorf .

Die Ergebnisse der Kreisklassen:
Kreisklasse I (Kreis Karlsruhe ) .

Gruppe 1. FV . Ettlingen — FC . 1928 Karlsruhe 2:1.
Volkssport Karlsruhe — VfB . Knielingen ausgef . FC . Süd '
stern Karlsruhe — Alemannia Eggenstein 6 :3 .

Gruppe 2, FC . Nordstern Rintheim — Viktoria Berg -
hausen 1 :6. •

Vezirksklasse II .
Gruppe 1. FC . Ost Karlsruhe — SpVgg . Wöschbach 4 :1.

FC . West Karlsruhe — Olympia - Hertha Karlsruhe 0 :5.
Gruppe 2. FV . Graben — FV . Rußheim 0 : 1. FC . Weiher

— FC . Spöck 2:6.
Murgtal . Kreisklasse I.

Gruppe 1. FC . Germania Bietigheim — FB . Bischweier 1 :0.

övortneuigkeiten in Kürze .
Indische Hockeyspieler trafen am Samstag zu einer Wett -

spielreise durch Deutschland in Hamburg ein . Gegen den „Club
an der Alster " erreichten die indischen Gäste nach etwas ent -
täuschenden Leistungen nur ein Unentschieden von 2 :2 (2 : 2) .

Die Goldene Ehrennadel der DSB wurde dem Leicht-
athletiksportwart des Kreises Starkenburg , Heinz Lindner -
Darmstadt , verliehen . Lindner war srüher einer ber besten
Langstreckenläufer in Süddeutschland . Zu seinen zahlreichen
Schülern gehört u . a. auch der deutsche Meister über 10 000
Meter , Heiner Haag .

Fritz Schulze , einst ein bekannter und gefeierter Fußball -
spieler des vielfachen Berliner Meisters Hertha/BSC ., ist im
Alter von 4« Jahren an den Folgen eines Magengeschwür »
gestorben .

Der Inspektor hörte geduldig z«.
„Ich verstehe nicht, was Sie meinen , Captain , aber eines'

weiß ich bestimmt : Meine Frau macht sich aus einer Sen -
sation so viel wie etwa ein Gewohnheitssäufer aus einer
farbigen Limonade . Sie möchte einen Pelzmantel , und so-
lange ich ihr den nicht mitbringe , ist für mich daheim Saure -
gurkenzeit . In eine Sensation kann sie sich nicht einwickeln !"

Er schneuzte sich bedrückt. Gerson hörte ihn noch eine
Zeit vor sich hinmurmeln , ehe er verschwand.

Obwohl die Funken weit über die Lichtung hinaus in
luftiger Fahrt ihren Weg nahmen , waren im Wald keine
Brandherde entstanden . Dies« Gefahr , wodurch ungeheurer
Schaden entstanden wäre , ging glücklich vorüber , und es blieb
den Männern erspart , einen Waldbrand bekämpfen zu müssen.

Von dem Gebäude standen nur noch oerkohlte Mauer -
reste. Der übrige Teil war eingefallen und bildete einen
Haufen glimmenden und stinkenden Schuttes . Das Feuer
hatte gründliche Arbeit geleistet .

War eS entstanden durch die Explosionen der Handgrana -
ten , oder sollte es die Fackel für die Grabbeleuchtung vieler
Mitwisser sein ? Verbrechen oder Kampferscheinung ? —
Wollte der Graue seinen Schlupfwinkel und damit einen Teil
seiner Geheimnisse vernichten , ohne Bedacht auf irgendwelche
Menschenleben zu nehmen , die damit das Opfer seiner Rück-
fichtslosigkeit wurden ? — Wohin war der Graue verschwun -
den ? — Mit diesen Fragen beschäftigt, gewahrte Gerson den
Inspektor erst , als dieser vor ihm stand und ihm ein Pack-
che» überreichte .

„Auf der anderen Seite sind noch einige Polizisten aus
dem HauS gelaufen . Ob das nach Ihnen war , weiß der
Leutnant nicht, da er keine Ahnung hat , wann Sie heraus -
kamen , da Sie entgegengesetzt daö Haus verließen "

, meldete
Hull .

„WaS soll mit diesem Paket ?"
„ES wurde von einem Streifer der Motorradpolizei für

Sie abgegeben . Der Mann fand es im Haus . Rollins sah
ihn mit den anderen herausstürmen . Nachdem er seinen
Fund abgegeben hatte , begab er sich zur Sanität , da er eine
Rauchvergiftung erlitten hatte . Er sagte, daß er sich wegen
des Inhalts dieses Päckchew » noch persönlich an Sie wenden
wird !"

„Und wie heißt diese Perle von Scotland - Dard ?" erkun -
digte sich Gerson , das Paket öffnend .

„Er preßte ein nasses Taschentuch vor das Gesicht, und
man fragte ihn nicht lange danach, da er sehr krank zu sein
schien . Das ist ja auch nicht so wichtig, Captain , der Mann
kann leicht festgestellt werden . Lassen Sie ihn erst wieder
richtig Lnft schnappen . Ist es ein wertvoller Fund ? — Dann
hätte der Etreifer Glück gehabt , wegen der Beförderung nnd

. f» " vull konnte seine Neugierde kaum bezähmen .
Gerso « löste vorsichtig die Schnur und schlug das Papier

BOd fiel mf et« Oetm* jchwarseS

Sterbekreuz , darunter lag ein dünner grauer Schleier , in dem
sich zwei mit Glimmer ausgefüllte Augenschlitze befanden .

Der Kommissar schob die Unterlippe abwärts .
„Hull , das ist ein großartiger Fund !" sagte er grimmig .

„Wenn ich den Finder in meine Hand bekomme, wird er
von Staats wegen so hoch befördert , daß er sogar das Luft -
schnappen ganz vergißt ."

„Das ist ein schweres Kreuzworträtsel "
, entgegnete der

Inspektor , der wie sein Kolleg« Longe ein eifriger Denksport -
ler war , bekümmert . „Welche Beförderung meinen Sie ?"

„Geben Sie acht . Eines waagerecht ist ein Tür , zwei
aufwärts ein Hansprodukt und dr«i abwärts ein viereckiges
Loch . Alles zusammengenommen ergibt ein Wort für gesetz-
liche Sühne . — Ich werde es auflösen !"

„Und wie heißt dieses Wort ? " fragte Hull interessiert .
Gerson steckte sich gelassen eine Zigarre an.
„Hinrichtung !" antwortete er , bevor er ging .
Der Inspektor sah ihm lange nach . Ihn fröstelte .
„Das ist ein schreckliches Kreuzworträtsel !" stieß er hervor .

IX.

Um die Mittagsstunde saßen in Tallys Salon drei Män -
ner . Einer davon , Grimsbay , sah wiederholt nach der Tür, '
er erwartete Lucy , und ihr langes Ausbleiben schien ihn
stark zu beunruhigen .

„Das muß gestern eine mächtige Schießerei gewesen sein" ,
begann Bill Cotton , dessen rohe Gesichtszüge den ganzen Men -
schen charakterisierten , das unterbrochene Gespräch wieder .

Fred Navy , ttt diesen Kreisen der „ lange Fred " genannt ,
rutschte unbehaglich auf seinem Sitz umher .

„Dieses Schwein von Scotland - Aard hat die halbe Polizei
Londons auf die Beine gebracht . Klar , daß die anderen
schwer in der Tinte saßen . Einen Wagen voll haben sie
mitgenommen . Bin bloß neugierig , was noch alles kommt !"
fuhr Cotton fort .

Der lange Fred leerte schweigend sein Glas .
„Bin froh , daß ich nicht dabei war , muß ziemlich heiß

hergegangen sein . Man hätte diesen Generalschnüssler schon
längst erledigen können . Der Graue wird nun darangehen
müssen , ihn umzulegen , sonst klappt es überhaupt nicht
mehr !" Cotton malte bedächtig mit dem Finger ein Kreuz
auf den Tisch.

„Du plapperst wie ein Papagei . Manchmal geht es schief,
aber das ist mal so . Der Graue dreht ihnen eine Nase nach
der anderen , und die Polizei ist nicht um ein Jota klüger
geworden "

, ergriff nun Grimsbay das Wort .
„Das stimmt !" bestätigt « wortkarg Fred die Ansicht des

Redners .
Die Unterhaltung stockte, da zwei Männer das Lokal be-

traten und geradewegs auf den Tisch der drei zukamen .
„Mister Grimsbay ?" fragte ber eine.
„Bin ich, was soll 's , Gentlemen ?"
„Haussuchung !" Inspektor Hull hielt ihm ein Papier vor

die Nase . „Hier ist der Befehl !"
Grimsbay sprang auf , und mit ihm erhoben sich feine

Freunde und trafen Anstalten zu gehen . Hull lächelte gewin -
nend .

„Bitte , meine Herren , sich wieder zu setzen , die Flug -
löcher sind momentan dtffch meine Beamten verstopft . Ich
war so frei , vor jede Tür einen Ehrendoppelposten zu stellen,
denn Scotland - Dard weiß , was sich gehört Nur die Rcgi -
mentsmusik fehlt ." Er wandte sich an Grimsbay .

- Ihre SchlügeU "

Inzwischen waren noch einige Detektive hereingekommen .
Der Begleiter Hulls , ein Sergeant , griff ohne Umschweife in
die Taschen Grimsbays , da dieser keine Miene machte, der
Aufforderung nachzukommen , und holte ein« n Schlüss«lbund
hervor , den er dem Inspektor überreichte .

„Grimsbay , Sie kommen mit . Es besteht zwar die große
Wahrscheinlichkeit , daß Sie das , was wir suchen , bereits ver -
nichtet oder außer Haus gebracht haben , aber sicher ist sicher",
erklärte Hull .

»Sie brauchen Ihre Neugierde nicht zu zähmen . Was Sie
bei mir finden , kann sich sehen lassen !"

„Hoffen wir das, ' es wäre schade , wenn ich Sie mitneh -
men müßte . Momentan haben wir natürlich Platzmangel ,
da sehr geehrter Besuch eintraf . Lauter schöne Männer mit
ebenholzschwarzen Bärten . Scheint eine neue Mode zu fein.
Sind Sie auch so ein König Zauberbart , ober lieben es viel -
leicht die Herren , mit so einem schwarzen Pinsel unter dem
Kinn umherzulaufen ?"

Bill Cotton zuckte verständnislos die Achsel .
„Wohin geht die Treppe ?" fragte der Inspektor .
„Nach oben !" antwortete Grimsbay unfreundlich .
„Das sehe ich ! — Ihre Auskünfte sind langatmig und

erschöpfend . Dann wollen wir einen kleinen Ausflug hinauf -
machen . Die Herren haben inzwischen die Güte zu warten !"

Hull grüßte ironisch .
„So lange kann ich nicht warten . Ich muH fort , das ist

Freiheitsberaubung "
, begehrte Cotton auf .

„Sie sind Bill Cotton , wenn ich mich nicht irre . Für Sie
interessieren wir uns schon eine geraume Zeit !"

Der Bursche grinste niederträchtig .
„Das tut mir nicht weh . Wer bellt , beißt nicht, und zum

Beißen werden Sie bei mir nichts finden . Heutzutage muß
jeder anständige Kerl damit rechnen , von der Polente ange -
schnüffelt zu werden, ' da denkt man sich seinen Teil , und die
Sache ist abgetan . Es wird noch mal anders werden , In -
spektor , wenn das verfluchte Kapital enteignet und die großen
Herren zum Teufel gejagt sind und der Arbeiter auch mal
weiß , warum er lebt . Im Osten , da haben sie Schluß ge-
macht mit dem ganzen Zauber , und dort ist jeder 'n Herr -
gott für sich !" Er spuckte verächtlich aus .

„Hören Sie aus"
, wehrte Hull entsetzt ab . „bei Ihrem

Gestammel wirb mir übel . Erzählen Sie das doch einem
Tauben oder Lahmen , der nicht davonlaufen kann . Das ist
geistiges Unkraut nnd wirres Zeug !" Kopfschüttelnd ging er
die Treppe hinauf . Grimsbay und einige Beamte folgten
ihm .

Cotton sandte ihm einen giftigen Blick nach.
„Fabelhafte Stube — Teppich , Schreibtisch, Bücherschrank ,

sehr schön sind Sie eingerichtet , Grimsbay . In Dartmoor ist
eS einfacher !"

Er gab die Schlüssel , nachdem er ste genau betrachtet hatte ,
einem Detektiv .

„Taylor , walten Sie Ihres Amtes Weyne nnd Holm
sollen die anderen Räume hernehmen . Grimsbay , führen
Sie mich zu Ihrem Safe !" befahl Hull .

Dieser sah ihn höhnisch an .
„Erst haben , dann zeige» . Ich bi» kein Millionär , daß

ich einen Safe brauche ."

„Auch recht . Wenn Sie einen haben , werden wir ihn sin-
de» . Und die schwarze Schatnlle dazu" , ergänzte der In -
spektor ungerührt .

Grimsbay erbleichte .
Fortsetzung tritt )
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MeifterSextett
Comedian
Harmonistf

singen
Neues Programm

Karten von Mk. 1.10 bis 4.40 im Musikhaus u . KonzertdirektionFritae Müller , Kaiserstr . 96

Kaufmann
25 Jahre , firm in allen Sparten der Buchführung , auch
Lagelbuchführung . Korrespondenz Kartei . Mahn - u Klage -
u . Rechtswesen , Lohnabrechn . u . Steuer sowie Ein - « . Verkaufsucht Stelluns
Branchekenntnisse in Manusalturwaren . Kanalisation - u . In .
stallationsartikeln , Rundfunk Kenntnisse im Baugewerbe .
Zeugnisse stehen zur Verfügung . Angebote unter E 3973
an die Badifche Presse erbeten .

die neue scnreioende oen
Addiermaschine für Rin OOIf a~
bietet jedem , auch dem kleinsten Be¬
triebe die Möglichkeit , Additionen mit
der Maschine schnell und unbedingt
zuverlässig auszuführen . Einstell -
ffthigkeit bis zu 7 Stellen . Rechen¬
fähigkeit bis zu 8 Stellen .

Erzeugnis der W «anderer -Werke
Siegmar -Schönau 2.

Generalvertretung :

Albert Beierlein
Karlsruhe , Moltkestrasse 17 ,

Fernruf 2650 .

Amiliche Anzeigen
<Amtl . Bekannt » entn .)

Baden - Baden .
Brennholz -Versteigerung .

Staatl . Forstamt Baden - Baden ,DouuerStag . t . Januar 1936 , nachm .2 Ufte ( 14 Uhr». Gastbaus zum„Seldschlövchen" i » Radeu - O- s ausDistr . IV Abt . 1—3, Jagdhäuser -walö . 73 ster Bu - , 181 Ster Ei -,171 ster s. Lbb. und SS Ster Nadel -
scheiter und Prügel Nr . 1—131 und135— 192.

Durlach.
Versteigerung

Hon Brennholz und N rmalwellen .Die Stadt lätzt am Samstag , deni . Januar 1936 , um 8 Uhr aus demRathaus aus dem Distrikt V , 2

malwellen gegen Barzahlung odergute Bürgschaft versteigern .
Durlach, 27 . Dezember IMS .

Der Bürgermeister .

Maßnahme» der ReichSregierungzur Berbilliguug der Speisefette fürdie minderbemittelte Bevölkerung .
Die Ausgabe der Kettverbilli -

gungsfcheine für die Monate Ja -nuar . Februar und März 193« er¬folgt auf dem Ratbaus , 2. Stock,und zwar :
»> für Sozialrentner und Wochen-

unterftüvungsemvfänger amDonnerstag , den 2. 1 . 36 , vor¬mittags von 8—12 und nachm.von 2—5 Uhr .b) für Kriegsbeschädigte und -Hin¬terbliebene , ferner Kleinrentner ,Fürforgearbciter , kinderreiche
» amilien und solche mit mätzi¬gem Einkommen am Freitag ,den 3 . 1. 36 . vormittags o»n 8bis 12 Uhr .c) an die Wohlfahrtserwerbslofenam Freitag , den 8 . 1 . 36 , nach-
mittags , anläßlich der Unterftüt -
zungszablung .

Wir machen ausdrücklich daraufaufmerksam , daß die Ausgabezeitengenauestens eingehalten werdenmüssen.
Durlach, den 28. Dez . 1935 .

Ttädt. Fürs- rgeamt.

Stangen - ? rethanSverkauf .
Die Stadt Durlach vergibt im

Freihandverkanf nach Geboten ausdem Distrikt V . 2 Bergwald , ein -
geteilt in Lose , rund 1U00 Bau¬
stangen I -— V . Klaffe gegen Barzah¬lung oder gute Bürgschaft . 35036

Treffvuukt am Samstag , de » 11
Januar 193« . um 8 Ubr, im Rat -
bausfaal .

Durlach. 27. Dezember 1935 .
Der Bürgermeister.

w»5 M
mm tnn ?

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
eine Stelle sucht od .
zu vergeben bat

Wenn man
etwas verloren oder
gefunden hat

Wenn man
lohnenden Nebener -
werb zu erlangen
wünsch !

man ms
Werteten

und Zwar In der
„ Badischen Presse " .
Badens grober Hei -
mal - Zeitung , mit
stärkster Verbreitung
tn Karlsruhe und
im ganzen Lande .

Zwangs¬
versteigerungen

-Zwangs¬
versteigerung .

FrettaL , den 3 . Ja -
nuar 1930 , nachmit¬
tags 2 Uhr, . Werde
ich in Karlsruhe , im
Psandlokal , Herren -
str . 45a , gegen bare
Zahlung int Voll -
streckungswe ^ e öfftl .
versteigern : _ ( 4016

2 Tische , 4 Stühle ,
1 Ruhebett ,

4 Schränke , 1 Näh¬
tisch , 3 Uhren , 2
Nähmaschinen , 1
Staubsauger , 3 Bü¬
fetts . 2 Sofas , 3
Schreibtische , 1 Flur¬
garderobe , 1 Tep¬
pich , 4 Coupon An¬
zugstoffe , 3 Dreh¬
bänke , 1 Brillant¬
ring u . o . mehr .
Karlsruhe , den 31 .

Dezember 1935 .
Lukas Pfeffer ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangs ,
versteigerunz .

Freitag , den 3.
Januar 193 «, nach ,
mit ». 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
Pfandlokal , Herren¬
strabe 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

vffentl . versteigern :
1 Nähmaschine , drei
Kommoden , 1 Ver -
tilo , 1 Reisekoffer ,
2 Schränke , 3 Tische ,
1 Schreibtisch , 2 Bet -
ten , 1 Spiegel , zwei
Nachttische , 2 Tep -
pictie , 1 gold . Nadel ,

1 Herrenring ,
schwarz Emaille , 1
Brillantring , 1 gold .
Ring ohne Stein , 2
Sofas , 1 Bücher -
schrank » 1 goldene
Domtenarmvanduhr ,
1 Ruhebett m . Decke.
1 groß . Radioappa -
rat m . Lautsprecher ,

1 Schreibmaschine
n . a . mehr . ( 4602 )

Karlsruhe , den 30 .
Dezember 1935 .

Paul ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs -
Versteigerung .

Am Donnerstag ,
den 2 . Januar 1936 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , Pfandlokal ,
Herrenstraße 45a ,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungs -
Wege öffentlich der -
steigern :
1 Vexierschloß , eine
Nudelmaschine , eine
.Kanne Tafelöl , eine
elektr . Kaffeemahl -
Maschine , 1 Anker -
Registrierkasse und
ein Thekenauffatz .
Karlsruhe , den 30 .
Dezember 1935 .

Burgmann ,
Gerichtsvollzieher .

( 4601 )

M ä n n H c h

Lehrling nt . 2 I .
Lehrzeit , sucht sofort
Levrstelte als

Elektroinstallateur
Angeb . unt . 21310
an die Bad . Presse .

Weiblich

JntelUg . Fräulein ,
Ans . 40 , in d. Füh¬
rung eines guten
Haush . firm , wünscht
bald passenden

Wirkungs -Kreis .
Lohn nach Ueberein -
fünft . Frdl . Zufchr .
erbeten unt . Z1318
an die Bad . Presse .

Olltne Stelle

Männlich

2- 3 Werber
gesucht f . Zeitschrif -
ten m . n . ohne Ver¬
sicherung geg . hohe
Provision . Angebote
unter Nr . P131Z
an die Bad . Presse .

Perfekte

ötenotyMn
für stundenweise

Schreibarbeiten etc .,
2— 3 mal wöchentl .
nachmittags gesucht .
Off . m . Anspruch , u .
$ 1316 an Bad . Pr .
Tücht . Alleinmädchen
auf 15 . Jan . od . l s
Febr . gesucht . Näh .
Vorholzstr . 31 , IV .
Junges

Halbt .-Miiiich .
gesucht .
Lenzstraste 9 , 1 . St .

Gut eingeführte Lebensversicherung sucht
für ihr Kleingeschäst einen erfahrenen

Werbelocluniinn
bei höchsten Bezügen , Gute Aufstiegs -
Möglichkeiten . Aufnahme von 0.50 Mk .
Monatsprümie an . daher Erfassung aller
Kreise . Spesen vom ersten Tage an
Nur Herren , die wirkliches Interesse h., - !
ben und an Arbeiten gewöhnt sind , wol -
len ihre Bewerbung einreichen unter
D 3972 an die Badische Presse .

Baggerführer
mit Führung und Wartung von Menck & Ham¬
brock - Baggern bestens vertraut , nach Süd¬
deutschland per sofort gesucht . Bewerbungen an
Richard Filser , Hoch-, Tief- und Eisenbeton¬
bau , Augsburg , Morellstrasse 24.

m SpliM $ eid >
1936 !

FAHREN WIR DOCH
ALLE MIT SEKIJRIT !

Das geht jeden Autofahrer an. Führen Sie den
Vorsatz aus. Aber geben Sie dem Einsdieiben-
Sicherheitsglas SEKURIT den Vorzug !
namhaften Automobilfabriken verwenden
es bereits serienmäßig — alle bauen
es auf Wunsch in Ihren Wagen ein!

GLASWERKE HERZOGENRATH BEI AACHEN

Zu vermieten

Immobilien

Gutgehendes
MchgelW

gegen bar zu laus ,
gesucht . Angeb . u .
B 23807a an Bd .Pr .

Ein - oft . 3iuellim.-M$
bei 7000 .Ä Anzahlg . i . A . sof . zu kan -en
gesucht . Ang . n . E 127« an die Bad . Pr .

Grundstück
mit Wohnhaus , großem Garten , oder
kleiner Landwirtschaft zu pachten oder
geg . monatliche Ratenzahlungen zu kauf ,
gesucht . Pachtnna kommt nur auf längere
Jahre in Frage . Pünktliche Zahlungen
gewährleistet . Angebote unter H1307 an
die Badische Presse .

Schön ., gut rentier

z Z. -U/ohnhaus
(Doppelwohnungen )

Weststadtl . , zu »erk .
An, , min . 15 000TM .
Näh durch (4539)
Hermann Stjjckinger
HYPoth,Immobilien

Bahnhofsplatz 14.

Berkaufer
MMMtft
für Metfifigteit
gesucht.
Geboten wird entwicklungsfähig « Dauerposition gegen Gehalt ,
Spesen und Umsatzprovifton bei führendem Nahrungsmittel »
werk (Markenartikel ) .
Verkaufsgewandte Reisende , nicht über 40 I . alt , wollen ihre
Bewerbung mit handschr . Lebenslauf . Lichtbild und Zeugnis -
abfchr . einsenden unter N .G . 30874 an Äla -Anzeigen -A. -W. ,
Karlsruhe .

<da * Ateue .

Selbstg . verleiht sof .
4000 - 8000 Mark
auf 1. Hypothek .
Angeb . mit Unter -
lagen unter O 1311 .
an die Bad . Presse .

Tätige Beteiligung
»der Geschästsübernahme sucht erfahrener
Geschäftsmann , Arier , mit etwa 10 Mille
Spezialkenntnisse in Terttl , Papier . Druck ,
Bauwesen , sowie in Sozial - und Wirt -
schaftspolitik Schrift - und redegewandt .
Arbeite alles . Ausführliche Zuschriften
unter W 1317 an die Badifche Presse .

Kaulgesuche

Gebrauchte

SchreibmM.
zu leihen gesucht .

Angeb . m . Preis p .
Monat » nt . « 1314
an die Bad . Presse .

Gut erhaltene

Schreib¬
maschine

mögl . mit Perlschrift
zu laufen gesucht .
Angeb . unt . (* » 75
an die Bad . Presse ,

Altpapier
Keller , u Spelcherlram . Flaschen ctc . kauf »!Feuerstein , Fafanenftr. 26 , Tel. 3481 1

3u beziehen durch die Geschäftsstellen , Agenturen » » Trägerinnen
der Badischen vresse Zerner durch die Buchbandlungen Bei
Bezug durch die Post 20 Pfennig mehr für Porto und Versand

Lagerplatz
mit

« cbäi ' lichkeiten
in welchem bisber
ein gut eingeführt
Zimmergeschäft re .
trieben wurde , per
sofort zu vermieten .
Näheres b . (4543 )

31. Reimaun .
Kaiferstraße 211,

Teleson 2280 .

6 Zimmer-
Wohnung

m . Bad , Veranda u .
reichl . Zubeh ., hoch -
part . , Nähe Kaiser -
platz , in ruh . Haus
a . I . 4 . 36 zu verm .
Näh . Leopoldstr . 4 ,
III ., Fernruf 7132 .

Parkstraße , Z. St .,

5Z .-Wohming
aus 1. 4 . zu verm .
Näheres : ( 4615 )
Beierth . -Allee 23,11 .
Fernruf 5732 .

3X4
Zimmer-
Wohngn .

mit Zentralheizg u
Bad , per fosort im
Haufe Kaiserstr M

zu vermieten .
Näheres b (4544 )

A . Neimann ,
Kaiserftraße 211 .

Telefon 2280 .
Schöne geräumige

4Zimmer<
Wohnung
mit Bad , Balkon ,
Mansarde usw ., im
Hause Kaiser -Allee
Nr . ISS , 3 Treppen ,
zum 1 . April

zx vermieten .
Näheres bei

M . Kubier u . Sohn
Sofienstraße 126 ,
Telefon Nr . 461 .

Gr ., behagl . schöne
sonnige
4 Zimmer-
Wohnung

(ohne Bad ) , 4. St .,
m . Manf ., Küche u .
Keller , versetzungsh
auf 1. April od . frü -
her an ruh . , ordn .-
lieb . L . zu vermiet .
Näh . Schützenslr . 13
3 . Stock . *

2X3 Z .-Wohnungen
in gut Hause der
Weststadt . 1 u 3.
St .. an Ein,elpers .
zu je 68 Mk . aus
1. April 193« zu ver -
miete » . Intereff .
geben Adress unter
W 1271 in der Ba -
dischen Pre ise ab ^
Schöne , neuherger .

ZZ .-Wobnung
Nähe Müblb . Tor ,
alsbald zu vermiet .
Angeb . » nt . ® 1
an die Bad . Presse .

Durlach.
S . schSne 4 Z .-Wohn .
m . gr . Bad u . all .
Zubeh ., Ztrhz . etc . ,
in schönst . Lage am
Turmberg , a . 1 . 4 .
od . fr . zu vm . Nüb .
»iittnertstr . 12 , II

Mietqesuche

Neuzeitliche

4Z.-Wohll!!Ng
einger . Bad , Etghz .,
1 . 4 . 36 zu v . Anfr .
Borkstr . 67 , 3 . St .

3Z .-Wchnung
mit eingericht . Bad -
zim . m . Ballon n .
Möns . , f . 80 .# , in
d . Klosestr ., 4 . Sl .
zu verm . a . 1 . 4 . 36
Angeb . unt . @1320
an die Bad . Presse .

2Z .-WoljNUNg
zu vermieten auf
sofort oder später .
Ausführliche Ange -
böte unter G >306
an die Bad . Peesse .

Kleine
Mnng

gegen Treppenreini -
gung sofort zu ver -
geben . ) 4610 )
Erfrag , bei Hilde -
brand , Karl -Hoff -
mannstr . 8 , II .

« artstr . 29a , 3 Tr .,
gut miibl . Zimm . a .
Hrn . zu verm . 45S1
Für sofort zu ver -
mieten grostes

Balkonzimmer
Adlerstr . 43 , II .

Freund ! ., möbl .
Zimmer

sep ., fof . m VSiStiet .
Kriegsftr ., a . Karls -
tor . Zu erfrag , unt .
« 1309 in d. B . Pr .
(« nt mobl . . grostes

Zimmer
zu vermieten . Bis -
marckstraste 33 , pt .

Möbl. Zimmer
zu vermieten . Arwe ,
Kaiferstraste 8« .

2 möbl. Zimm.
in gutem Haufe zu
verm . Steinstr . 3t ,
II . , Lidellplatz .

Eutmöbl . Zim .
zu verm . <4612 )
Herrenstr . 27 , III .

Geräumige

5Z .-WohNUNg
m . Bad , Mians . usw .
a . 1 . 4 . 36 gesucht .
Preis n . üb . 100
i . Mon . Angeb . unt .
B1319 an Bad . Pr .
Ruhige , kleine Fa ^
milie ( Witwe mit
Tochter ) , sucht in
nur gt . Wohnlage d.
Ostswdt , geräumige
3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad n . Zubehör
zum 1. April zu
mieten . Angebote
erbeten unt . J1308
an die Bad . Preffe .

z 3immer-
Mnnm

Nähe Miihlburg ,
per 1. April zu mie -
ten gesucht .
Angeb . unt . P23802
an die Bad . Presse .
Sonnige , geräumige
3od. 2Z.-Ufohniing
mit Maus . » . Bad
( Dampfhetz , bevorz .,
evtl . Dachftock ) , z .
1 . April gesucht .
Angeb . unt . D1Z0Z
an die Bad . Presse .

Einsamil .-
Haus

zu kaufen oder so
mieten gesucht .
Hardtwaldsiedlung

bevorzugt . Angebote
unter Nr . R23803 «
an die Bad . Presse .

Suche sonnige ,
schöne , zentr . geleg .

2- 4 Zimmer -
Wohnung

möbl ., mit 2 Bett .,
nur part . od . 1 Tr .,
od . Aufzug . Angeb .
m . Preis u . N23801a
an die Bad . Presse .
Tauermieter sucht p.
sofort 1 bis 2 leere

Zimmer
(nicht für Büro ) . !
Angeb . m . Preis
Dl 313 an Bad . Pr . >

Berufst . Frl . fucht
'

gemütl . möbliertes
Zimmer oh . Frühst .,
sep ., Nähe Adolf - .
Hiller -Pl . Eilosf . m .
Preisang . tt . @1315
an die Bad . Preffe .

Berufstätig . Mann ,
Anf . 40er , fucht
einfach möbliertes

Zimmer
bei alleinfteh . Fr <«
oder Witwe .
Angeb . unt . « 130t
an die Bad . Preffe .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,kmv .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Auto - Hasier
Billige gebrauchte

Personen - u. Lieieruiagen
verkauft fortwährend

Spezialunternehmen für gebraudit «

Automobile H. Gräber jr .
Karlsruhe , Zimmerstr . 1. Fernruf 4799 .

Auto -Ankauf
Personen « u. Lieferwagen

zum Verschrotten , gegen Kasse

üutoverwertung H. Gräber jr.
Karlsruhe , Zimmerstr . 1. Fernruf479

Große Partien süße

Orangen » . 20
■

Mandarinen 3« -.23
Bananen .45

4Z .«3Boönuno
mit eingericht . Vad .
M ^ ns . , auf 1. April !
1936 .̂ u vermieten
Gebhardstratzk Sl . \

Zu erfvag . im 1. St . >

pnnmm
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